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Besonderer Teil.

^. Fürsorge für das geistige Leben.

1. Unterrichts- und Grziehungswesen.

I. StädtischeSchulen,

a) Höhere Knabenschulen.

Mit Schluß des Jahres 1907 schieden die Herren Iustizrat Fringsund Pfarrer Schattier
aus dem Kuratorium aus. An ihre Stelle wählte die Stadtverordneten-Versammlung die Herreu
Pfarrer Burckhardt und Stadtverordneten Hüsgen.

Die Zahl der Lehrkräfte be^ug Ende des Winterhalbjahres 1907/08: 128, die sich wie folgt
verteilen:

Festangestellte, im
Hauptamte tätige

Lehrer

Nebenamtlich
tätige

Religionslehrer.

Hilfslehrer
und Kandidaten.

AusserdemLehrer
an den zugehörigen

Vorschule»

1. Städtisches Gymnasium ».Real«

3. Reformrealgymnasiumund Real»

4. Realschule . . ^ . . . . .

32 (31)
29 (29)

26 ,21)
19 (1?)

KD
1(1)

KD
-(-)

4(2)
-(-)

1(3)
1(1)

4(3)
3 (3)

3(3)
3 (3)

106 (98) 3(8) 6 (6) 13 (12)

Zusammen 115 (107)

In den Befoldungsverhllltnifsen führten die Beschlüsse der Stadtverordneten-Ver¬
sammlung vom 30, Juli und 12 November 1907 Aenderungen herbei. Entsprechend den für Volksschul¬
lehrer getroffenen Bestimmungen wird vom 1. .April 1908 ab das Grundgehalt der seminaristisch ge¬
bildeten Lehrer der höheren Knabenschulen von 1500 o/i auf 1650 ,/i jährlich, die Alterszulage von 200
auf 240 <F und die Mietsentschädigung von 550 <H vom, 5. bis 10. Dienstjahre, 600 °^ vom 11, bis
16. Dienstjahre und von 700 <F vom 17. Dienstjahre ab. auf 600 ^ vom 5. bis 16. und 700 <H vom
17. Dienstjahre ab erhöht werden.

Ferner wird den Oberlehrern das Militärdienstjahr und die Zeit, die sie als wissenschaftliche
Hilfslehrer tätig gewesen sind, vom 1. April 1908 ab auf das Besoldungsdienstalter angerechnet.

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
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s) Städtisches Gymnasium und Realgymnasium an der Klo st er st ruße.
Ueber die Geschichte der Anstalt ist der Verwaltungsbericht vom Jahre 1899 (Seite 58) zu

vergleichen.
Die Anstalt hatte im verflossenen Schuljahr den Verlust dreier ausgezeichneter Lehrer zu be¬

klagen. Am 26. Oktober verstarb im 28. Lebensalter der Oberlehrer Dr. Heinrich Schwienhorst,'
der seit Ostern 1904 an der Anstalt tätig gewesen war, am 4. Mai 1907 der Oberlehrer a. D. Pro-
fessor Dr. Josef Miek und am 27. Dezember 1907 der Oberlehrer a. D. Professor I)r. Karl Czech.

Der Bestand des Kollegiums hat sich ferner wie folgt verändert. Es schieden aus: der Probe¬
kandidat Wagner, ferner der Rabbiner Dr. Hochfeld und der Vorschullehrer Duchweiler.
Es traten ein: die Oberlehrer Dr. Hornbruch und Dr. Thielemann, ferner der Probekandidat
vr. Oehr und der Hilfslehrer Grüters als Oberlehrer, die Vorfchullehrer Cardaun und
Sutter und der Rabbiner Dr. Baek aus Oppeln.

Ueberwiesen während des ganzen Schuljahres war der Anstalt der englische Lehramtskandidat
Henry Ioy Sowerby von der Universität Oxford zur Abhaltung englischer Konversationsübungen in
den oberen und mittleren Klassen.

Die Stelle des Ende März 1907 ausgeschiedenenOberlehrers Dr. B o d e verwaltete im Sommer-
Halbjahr der wissenschaftlicheHilfslehrer Dr. Adolf Schmidt. Im Herbst wurde sie dem Ober¬
lehrer I)r. Rudolf aus Konstanz endgültig übertragen.

Zum Ersatz für den verstorbenen Oberlehrer Nr. Schwienhorst wird zu Ostern der Probe¬
kandidat Heinrich Schnorrenberg als Oberlehrer eintreten.

Die Schülerzahl geht aus folgender Uebersicht hervor:

Winter. Gesamtzahl
ausschließlich

VolschUIer

Davon waren:
Besucher des

Vorschäler
Halbjahr Auswärtige: evangelisch: katholisch: jüdisch: Realgymnasiums

1898/99 609 61 415 145 26 12? 141
1899/0« 588 64 413 149 18 113 14?
1900/01 605 8? 414 152 29 118 138
1901/02 618 91 410 166 26 128 129
1902/03 64? 90 432 153 29 13? 127
1903/04 611 75 400 178 33 135 140
1904/05 603 80 392 177 32 156 153
1905/06 592 77 388 174 33 191 150
1906/0? 598 88 378 186 84 195 145
1907/08 603 85 377 19? 29 17? 17?

Die Zahl der Frei chüler betru g im letzten Halbjahr 4 0 (44).

ß) Städtische Oberrealschule an der Fürstenwall st ratze.

Ueber die Geschichteder Schule ist der Verwaltungsbericht vom Jahre 1899 (Seite 59) zu
vergleichen.

Die beiden Abteilungen der Oberprima, welche im vorigen Jahre noch in mehreren Unterrichts¬
fächern getrennt unterrichtet wurden, waren im abg'lnufenen Schuljahr zu einer Klasse vereinigt; da¬
gegen mutzte eine dritte Abteilung der Untertertia neu errichtet werden.

Aus dem Lehrerkollegium schieden aus: die Oberlehrer I)r. Resa und Dr. Bredtmann,
ferner der Hilfsreligionslehrer Fischer. Es traten ein: die Kandidaten Dr. Platz und Schmitz
als Oberlehrer, Kaplan Uerlichs an Stelle von Fischer. Zu Beginn des Winterhalbjahres trat
bei der Anstalt der französische Kandidat Sirygeol ein, welcher zur Abhaltung von Konversations-
Übungen mit den Schülern überwiesen worden war.
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Die Schülerzahl zeigt folgende Uebersicht:

Winter» 'Gesamtzahl
ausschließlich

Davon waren:
Vorschüler

Halbjahr Vorschüler Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1895/96 616 74 309 283 23 116
1896/97 391 51 202 112 20 126
1897/98 390 49 197 174 19 116
1898/99 409 49 211 176 22 113
1899/00 434 45 223 18? 23 108
1900/01 412 38 225 170 1? 132
1901/02 412 51 214 178 20 146
1902/03 45? 63 232 201 23 141
1903/04 480 55 244 208 27 163
1904/05 520 57 268 224 27 145
1905/06 537 50 27? 234 26 149
1906/07 563 44 298 242 22 135
1907/08 578 48 290 269 19 123

Die Zahl der Freistellen im letzten Halbjahr betrug 20 (21).

-s) Städtisches Reform-Realgymnasium mit Realschule.

Ueber die Entstehung der Schule siehe Verwaltungsbericht vom Jahre 1903 (Seite 69 und 70).
Zu Ostern 190? traten in das Lehrerkollegium ein die Oberlehrer: Dr. Ganter, Wurm,

Dr. W üst und Kaltenbach. An Stelle des ausgeschiedenen Kaplans Hagen wählte das Kura¬
torium den Kllplan Ruland an der St. Pauluspfarre.

Ostern 1908 werden zu den bisherigen Klassen eine zweite Unter-Sekunda und die Oberprima
hinzutreten. Aus diesem Anlaß wählte das Kuratorium für die Anstalten die Oberlehrer Wallbott
von der Oberrealschule zu Heppenheim, Dr. Engelhardt von dem Deutschen Realgymnasium zu
Brüssel und den Vorschullehrer Diesel von der Volksschule an der Brehmstraße, hier.

Die Schülerzahl erhellt aus folgender Uebersicht:

Winter. Gesamtzahl
ausschließlich
Vorschüler

Davon waren:
Vorschüler

Halbjahr Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1903/04
1904/05
1905/06
1906/07
1907/08

299
368
439
47?
515

36
34
51
56
51

174
21?
257
273
804

118
139
167
160
184

5
10
15
21
25

96
123
143
138
134

Freistellen wurden im letzten Halbjahre 25 (25) gewährt.

2) Realschule an der S ch arnh o rststra ß e.

Ueber die Geschichte der Schule siehe Verwaltungsbericht vom Jahre 1899 (Seite 60).
Am 1. Oktober 1907 verließ Oberlehrer Rust die Anstalt, um an die Oberrealschule in Dort-

mund zu gehen. An seine Stelle trat Oberlehrer Dr. Schmidt. Zur Ableistung des Probejahres
mar Kandidat Bender der Realschule überwiesen.
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Die Schülerzahl erhellt aus folgender Uebersicht:

Winter» Gesamtzahl
ansschliehlich

Davon waren:
Vorschiiler

Halbjahr Vorschüler Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1896/9? 258 26 114 126 9 —
1897/98 300 21 147 144 8 26
1898/99 372 41 182 182 7 75
1899/00 414 41 209 192 12 123
1900/01 484 49 260 206 13 136
1901/02 548 50 270 252 19 154
1902/03 626 43 334 262 23 15?
1903/04 406 3? 173 212 16 10?
1904/05 428 42 18? 220 18 123
1905/06 423 46 174 225 16 11?
19U6/0? 396 73 168 212 13 113
1907/08 344 34 150 183 10 114

Die Zahl der Freistellen im letzten Halbjahr betrug 16 (17).

b) Knaben-Mittelschule.

Mit Ende des Schuljahres 1906 schied die Knaben-Mittelschule aus dem Geschäftsbereich der
Schuldeputation aus und wurde einem besonderen Kuratorium unterstellt. Das Kuratorium besteht
gegenwärtig aus folgenden Herren: Beigeordneter Schulrat Keßler (als Vorsitzender), Stadtverordnete
Dr. Brandt, Ditzen, Fusbahn, Dr. Hüsgen, Kehren I und Schiffer, ferner Wagen¬
bauer Köther, Direktor Professor Masberg, Juwelier SPorrer und Rektor Kasten.

Der Ausbau der Schule, die sich auf das 4. Schuljahr der Volksschule aufbaut, und die Ostern
t905 mit der untersten Stufe (V. Klasse) eröffnet worden ist, wird in der Weise weitergeführt, daß
alljährlich eine weitere Stufe hinzukommt; mit Ostern 1909 wird daher die Organisation der Knaben-
Mittelschule vollendet sein.

In das Lehrer-Kollegium trat im Laufe des Schuljahres an Stelle des zum Rektor der neu¬
eingerichteten Volksschule an der Gerresheimerstraße ernannten Mittelschullehrers Peters der bisherige
Volksschullehrer Schumacher ein. Mit der Erteilung des katholischen Religionsunterrichtes waren
die Kapläne Röntgen, Bücken'und Birg ei nebenamtlich betraut. Die Zahl der Lehrkräfte
betrug Ende des Winterhalbjahres 1907: 20, und zwar waren 16 hauptamtlich und 4 nebenamtlich
tätig.

Die Gehälter der seminaristisch gebildeten Lehrer der Knaben-Mittelschule erfuhren eine Er¬
höhung, indem ihnen dieselbe Gehaltserhöhung wie den Lehrern an den Volksschulen gewährt wurde.
Hiernach stieg das Grundgehalt auf 2180 ,/i und der Betrag einer Alterszulage auf 240 M.

Die Schülerzahl hat gegen das Vorjahr wieder eine erfreuliche Steigerung erfahren, wie die
nachstehende Nebersicht ergibt:

Winterhalbjahr
Anzahl

der
Gesamtzahl

der
Davon waren:

Klassen Schüler Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1905/06 5 214 11 69 138 7

1906/07 10 423 29 164 248 11

1907/08 13 561 35 214 336 11
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Schuldgeldbefreiung oder Ermäßigung trat in 63 (44) Fällen ein.

Von den vorhandenen 13 Klassen waren während des Sommerhalbjahres 6 im städtischenTurn»
hallengebäude an der VIeichstraße, 3 in angemieteten Schulräumen des Königlichen Prinz-Georg-Gym-
nnsiums und 4 im städtischen Volksschulgebäude an der Helmholtzstraße untergebracht. Der im Herbst
1905 beschlossene und im Mai 1906 in Angriff genommene, zur Aufnahme der Knaben-Mittelfchule
bestimmte Schulneubau an der Luisenstraße war inzwischenso weit fertiggestellt und ausgestattet worden,
daß er am 5. August 1907 in feierlicher Weise seiner Bestimmung übergeben werden konnte.

Das unter Anwendung des einseitigen Korridorsystemsaufgeführte stattliche Gebäude enthält 20 Klassen¬
zimmer, 1 Turnhalle, 1 Zeichens««!, 1 Physikzimmer, 1 Gesnngsacil, 1 Konferenzzimmer,1 Amtszimmer für den
Rektor und 3 Lehrmittelzimmer! im Kellergeschoß befinden sich außerdem noch Räume für den Handfertigkeits-
unterricht. Sämtliche Klaffenräume sowie Korridore haben reichen Wandschmuck erhalten. Das Physikzimmer
ist mit einer Verdunkelungsvorrichtung,einer Wafserluftpumpenanlageund einer elektrischen Schalttafel versehen.
Für die gentral-Heizungsanlage ist das System der Niederdruckdampfheizunggewählt worden. Die Decken und
die Treppen sind in eisenarmiertcm Beton aufgeführt, die Fußböden überall mit Linoleum belegt, die Wände in
Leimfarbe gestrichen und mit Linkrustafockel versehen. Unmittelbar an das Schulhaus stößt das Dienstwohn-
gebäude für den Rektor mit der Wohnung des Kastellans im Erdgeschoß.

Die Eröffnungsfeier fand in der Turnhalle statt. Dazu hatten sich außer einer großen Anzahl
von erwachsenen Angehörigen der Schüler der Vorsitzende des Kuratoriums Beigeordneter Keßler
als Vertreter der Stadt, Regierungs- und Schulrat Dr. Wo I ffgarten als Vertreter der König¬
lichen Regierung, Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums und des Kuratoriums, sowie die mit der
Bauleitung beauftragt gewefenen Architekten und Ingenieure des Stadtbauamtes eingefunden. Unter
dem Wechsel von Liedern, Ansprachen und Deklamationsvorträgen nahm die Feier einen erhebenden
Verlauf.

Abbild.

e) Höhere und mittlere Mädchenschulen.

Das Kuratorium für die städtischenhöheren und mittleren Mädchenschulenbestand im Berichtsjahre
aus folgenden Mitgliedern:

Vorsitzender: Beigeordneter Dr. Zahn bis 1. September 1907, sodann Beigeordneter Schul¬
rat Keßler.

Mitglieder: Frau Kommerziell rat Karl Poensgen und die Stadtverordneten Cohen,
Dr. Hüsgen, Kehren I, Dr. Schoenfeld, ferner Iustizrcit Frings, Landgerichtsdirektor Fus-
bahn, Professor Dr. Rothert, Direktor Howe . Rektor Hagenbuch , Rektor Dr. R o s; b o. ch.

Die Zahl der Lehrkräfte betrug Ende des Winterhalbjahres 1907: 67 (63), die sich wie folgt
verteilen:

Name der Schule
Hauptamtliche Lehrkräfte

einschließlich Leiter Nebenamtliche
Lehrkräfte

Hilfs¬
lehrerinnen

männlich weiblich

Mädchen-Mittelschulean der Oststraße
Mädcheu-Mittelschulea. d. Florastraße

? (6)
5(4)
3(3)

18 (15)
14 (15)
12 (11)

3(3)
- (-)

1(1)

- (1)
2(2)
2 (2)

15 (13) 44 (41) 4(4) 4(5)

67 (63)

In den Vesoldungsverhältnissen trat insofern eine Aenderung ein, als durch Be¬
schluß der Stadtverordneten-Versammlung den ordentlichen Lehrern, sowie den Lehrerinnen der höheren
und mittleren Mädchenschulen, die den Volksschullehrern und -lehrerinnen zugebilligten Gehaltserhöhungen
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!d.

Vom 1. April 1908 ab gewährt wurden. Das Anfangsgehalt der Lehrer erhöhte sich hiernach um 150 -H
auf 2150 °H, das der Lehrerinnen um 100 ^t auf 1450 «H; ebenso erfuhren die den Lehrern und
Lehrerinnen zu zahlenden Alterszulagen eine Erhöhung um 40 ^ auf 240 bezw. 140 -/i.

Nachdem schon bei der Mädchen-Mittelschule an der Oststraße im Schuljahre 1906 für die zwei¬
jährigen Schülerinnen des I. Schuljahres eine besondere Klasse errichtet worden war, geschah im Berichts¬
jahre das Gleiche bei der Mädchen-Mittelschule an der Florastraße. Eingehende Beratungen im Kura¬
torium fühlten darauf zu dem Beschlusse der Stadtverordneten-Versammlung, diese Wiederho¬
lung s ° oder Fortbildungsklasse für das 9. Schuljahr in den Organismus der Anstalten auf¬
zunehmen, und demnach die bisherigen 8klassigen Mädchen-Mittelschulen in 9 klassige umzuwandeln. Zu¬
gleich wurde beschlossen,den Lehrplan der künftigen I. Klasse (Abschlußklasse)möglichst praktisch-beruflich
auszugestalten. Dieser Beschluß fand die Genehmigung der Königlichen Regierung durch Verfügung vom
12. Februar 1908, II. B. 856.

«) Luisenschule.

Nach Uebersiedelung in das neue Schulgebäude an der Ecke der Vastions- und Kasernenstraße
bildet die Luisenschule ein vollständiges Doppelsystem von zusammen 20 Klassen.

In das Lehrerkollegium traten ein der Oberlehrer Carl Strobel vom städtischenLehrerinnen¬
seminar zu Kaiserslautern, die Elementarlehrerin Clara Ebe I ing und die technische Lehrerin Elisabeth
Hartdegen. Außerdem wurde die bisherige .Hilfslehrerin Maria Moldenhauer endgültig als
Elementarlehrerin angestellt und die Elementarlehrerin Helene Beckhaus zur wissenschaftlichen Lehrerin
befördert.

Das starke Anwachsen der Schülermncnzahl geht aus der nachstehenden Uebersicht hervor:

Schuljahr
Anzahl

der
Gesamtzahl

der
Davon waren:

Klassen Schülerinnen Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1897/98 11 305 24 200 5? 4?
1898/99 10 320 11 207 58 55
1899/00 13 369 11 252 59 58
1900/01 15 369 5 253 59 57
1901/02 15 399 — 276 59 64
1902/03 15 419 14 29? 61 61
1903/04 16 484 30 355 70 59
1904/05 1? 594 35 38? 88 69
1905/06 18 636 33 406 105 75
1906/0? 18 659 65 433 106 75
1907/08 20 695 65 484 126 83

Schulgeldbefreiung oder Ermäßigung trat in 44 (41) Fällen ein.

ß)Mädchen-MitteIschuIeanderOststrllße.

Im Lehrerkollegium sind keine Aenderungen zu verzeichnen.

Die Schülerinnenzahl, die auch im Berichtsjahre wieder zugenommen hat, erhellt aus der nach¬
stehenden Uebersicht:
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UM

Schuljahr
Anzahl

der
Gesamtzahl

der
Davon waren:

Klassen Schülerinnen Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1897/98 12 475 12 277 156 42
1898/99 13 532 20 324 173 35
1899/00 13 471 18 274 164 33
1900/01 13 434 18 250 , 154 30
1901/02 13 460 29 262 164 33
1902/03 14 501 26 276 183 42
1903/04 14 544 19 300 205 39
1904/05 16 574 38 312 226 36
1905/06 16 641 47 , 350 24? 44
1906/07 1? 700 47 393 264 43
1907/08 17 711 50 414 256 41

Schulgeldbefreiung oder Ermäßigung trat in 49 (51) Fällen ein.

7) Mädchen-Mittelschule an der Flora st ratze.

Mit Beginn des abgelaufenen Schuljahres trat die bisherige Volksschullehrerin Maria
Friedrichs als Elementarlehrerin in das Lehrerkollegium ein.

Die Schülerinnenzahl geht aus der nachstehenden Uebersicht hervor.

Schuljahr
Anzahl

der
Gesamtzahl

der
Davon waren:

Klassen Schülerinnen Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1899/00 6 171 — 117 4? 7
1900/01 8 255 — 175 74 6
1901/02 8 315 1 211 97 7
1902/03 8 346 — 233 106 7
1903/04 11 374 — 238 126 10
1904/05 12 41? 2 252 154 11
1905/06 13 459 4 300 150 9
1906/07 14 481 4 331 141 9
1907/08 14 465 5 302 153 10

Schulgeldbefreiung oder Ermäßigung trat in 36 (32) Fällen ein.

6) Volksschulen.

Infolge des Inkrafttretens der Bestimmungen des Schulunterhaltungsgesetzes über die Vermal-
tung der Volksschulangelegenheiten wurde die bisherige Schuldeputation, die im Jahre 1878 eingesetzt
worden war, mit Schluß des Berichtsjahres aufgelöst.

Die auf Grund des § 44 des genannten Gesetzes neuerrichtete Schuldeputation soll nach
den Vefchlüssen der Stadtverordneten-Versammlung und den sonstigen Bestimmungen wie folgt zu»
fammengesetzt fein:

1. sechs Mitglieder des GemeindevorswndeslBeigeordnetej, aus denen der Oberbürgermeister den Vor»
sitzenden ernennt,

2. sechs Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung,
3. sechs des Erziehungs- und Volksschulwesens kundige Personen, unter diesen ein Rektor, ein Lehrer

und eine Lehrerin von einer Volksschule,
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4. der dienstältesteevangelische und katholische Pfarrer.
5. der altkatholische Pfarrer,
6. der Rabbiner.
Außerdem sollen die Stadtschulinspektorenund der Stadtarzt der Schuldeputation als Mitglieder mit

beratender Stimme angehören.
Gegenwärtig besteht danach die Schuldeputation aus folgenden Mitgliedern: 1. Beigeordneter

Schulrat Keßler, Vorsitzender; 2. Rabbiner Dr. Vaeck; 3. Borgs, Stadtverordneter; 4. Dr.
Brandt, Stadtverordneter; 5. Frings, Iustizrat; 6. Dr. Greve, Beigeordneter; 7. Herz seid,
Gustav, Fabrikbesitzer; 8. Dr. Hüsgen, Stadtverordneter; 9. Iaskowski, Pfarrer; 10. Kehren,
Stadtverordneter; 11. Kribben, Dechant, Ehrendomherr (Vertreter: Bechern, Pfarrer); 12. Lohe,
Iustizrat, Stadtverordneter; 13. Mangold, Beigeordneter; 14. Masberg, Professor, Direktor des
Reformrealgymnllsiurns; 15. Dr. Matthias, Beigeordneter; 16. Ottermann, Beigeordneter; 17.
Petri, Pfarrer (Vertreter: Müller, Pfarrer); 18. Schawach, Lehrer; 19. Schmidt, Emma,
Lehrerin; 20. Dr. Volkmann, Geh. Sanitätsrat, Stadtverordneter; 21. W eh n e r, Franz, Rektor;
22. Dr. Wülffing, Beigeordneter. Außerdem: 23. Gruß, Stadtfchulinfpektor; 24. Dr. Herold,
Stadtschulinspektor; 25. Dr. Schmitz, Stadtschulinfpektor; 26. Dr. Schrakamp, Medizinalrat,
Stadtarzt.

Infolge der beständigen Zunahme der Geschäfte der Schulverwaltung und der Schulaufsicht
wurde die Errichtung der Stelle eines dritten Stadtschulinspektors beschlossen. Auf Vor¬
schlag der Schuldeputation wurde die neue Stelle dem bisherigen Kreisschnlinspektor Dr. I. Schmitz
in Hamm übertragen, der am 1. April ds. Is. sein Amt antrat. Zu demselben Zeitpunkte legte der
Neigeordnete Schulrat Keßler, der bis dahin noch einen Teil der staatlichen Kreisschulaufsichtgeführt
hatte, mit Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung das staatliche Nebenamt eines Kreisschul¬
inspektors nieder.

Die beiden für das Schuljahr 1907/08 bestimmten neuen Schulen an der Gerres-
heimer st raße und an der Essener st ratze konnten erst nach den Herbstferien bezw. nach den
Weihnachtsferien eröffnet werden.

Das Schulgebäude an der Gerresheimerstraße enthalt 16 Klassenzimmer,einen Zeichensaal,eine
Kllstellanswllhnung,sowie die nötigen Nebenräume. Der neuen Schule wurden 14 Klassen der katholischen Schule
an der Charlottenstraße zugewiesen, deren Teilung in zwei Schulsysteme schon seit längerer Zeit in Aussicht ge¬
nommen war. Die freigewordenen Schulräume an der Eharlottenstraße wurden von der gewerblichen Fort¬
bildungsschulein Gebrauch genommen.

Das Schulgebäude an der E ssen erstr aß e umfaßt 14 Klassenzimmer,eine Turnhalle, einen Zeichen»
faul, eine Schulküche, ein Physikzimmer,Wohnungen für den Rektor und den Kastellan sowie die nötigen Neben¬
räume. Die neue Schule, die mit 8 Klassen eröffnet wurde, die als überzählige Klassen bei den katholischen
Schulen an der Kanonierstraße und an der Münsterstraße bereits vorhanden waren, wird sich zu einem normalen
14 klassigen System entwickeln.

Außerdem wurde im Berichtsjahre das Rektorwohnhaus und die Badeanstalt
am Hermannplatz fertiggestellt und in Benutzung genommen; die Badeanstalt wird während des
größten Teils der Schulzeit von den Schulkindern der Schulen an der Ackerstraße, Flurstraße, Linden-
straße und am Hermannsplatz benutzt; während der übrigen Zeit ist sie für das Publikum geöffnet.

In gleicher Weise wird auch die auf dem Grundstücke der Schule an der Friedenstraße Abbildungen
errichtete Badeanstalt sowohl von den Schulkindern der benachbarten Schulen als auch von dem
Publikum benutzt werden; dre Fertigstellung dieser Badeanstalt sowie der mit ihr verbundenen Turn¬
halle ist unterdessen ebenfalls erfolgt.

Im Bau begriffen sind zwei umfangreiche Erweiterungsbauten an der Linden¬
straße und an der M a rtin str aß e, durch welche bei diesen Schulen die Zahl der Klassenräume so ver¬
mehrt werden wird, daß an beiden Stellen Dopvelschulsystcme(je 28 Klassen) eingerichtet werden können.

Beschlossen ist'ferner die Errichtung einer Doppelfchule zwifchen der Mettmannerstraße und
Albertstraße, welche hauptsächlich zur Entlastung der katholischen Volksschulen in Flingcrn bestimmt ist.

Abbild. 2.

Abbild. 3.

Abbild. 4.

5. u. l>.
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Infolge der am 1. April 1908 erfolgten Eingemeindung von Wersten wurden die drei dor¬
tigen Volksschulen (katholischeSchule I mit 12 Klassen, katholische Schule II mit 6 Klassen und evange¬
lische Schule mit 3 Klassen) in die städtische Verwaltung übernommen.

Die Zahl der städtischen Volksschulen beträgt darnach gegenwärtig 56 (51) mit 675 (626)
Klassen, wovon 41 (37) mit 499 (461) Klassen katholisch, 13 (12) mit 153 (144) Klassen evangelisch
und 2 (2) mit 23 (21) Klassen paritätisch sind. Die Vermehrung der Klassenzahl um 26 ist auf den durch
die Neueinschulung herbeigeführten Frequenzzuwachs und auf die Weiterentwicklung der noch unvollstän¬
digen Schulsysteme zurückzuführen.

Von den 675 Klaffen sind 554 nach dem Gefchlechte getrennt, während in 121 Klaffen Knaben
und Mädchen gemeinsam unterrichtet werden; von diesen gemischten Klassen gehören 60 den Vorort»
schulen und der Hilfsschule an.

Die durchschnittliche Schülerzahl einer Klasse betrug im Berichtsjahre 53,8 (55,5), und
zwar im Sommerhalbjahr 54,8, im Winterhalbjahr 52,9. Das Anwachsen der Schüler- und Klassenzahl
in den letzten 10 Jahren geht aus folgender Uebersicht hervor:

Zu Beginn Gesamt»
Schülerzahl

Davon waren: Z°hl
der

Klassen

Gegen das Vorjahr mehr:

des Schuljahres katholisch evangelisch jüdisch Schüler Klassen

1898 2686? 20 809 5 931 12? 404 1255 18
1899 27 444 21201 6114 129 422 57? 18
190« 27 780 21435 6193 134 442 336 20
1901 28080 21618 6 334 119 462 300 20
1902 29106 22 332 6 650 124 482 1026 20
1903 29 622 22 751 6 754 11? 506 516 24
1904 30 666 23 541 7 007 118 531 1044 25
1905 31788 24 329 7 345 114 561 1122 30
1906 33161 25 208 7 841 112 596 1373 35
1907 ^ 34 361 25 954 8 276 131 626 1200 80
1908 35 005 26 514 8 370 121 653 644 27

dazu Wersten 1908 1232 1070 162 — 22 — —

Die Gesamtzahl der Kinder in den städtischen Volksschulen betrug demnach am 1. April 1908
insgesamt 36 237, davon 18 318 Knaben, 17 919 Mädchen. Der Konfession nach find 27 584 katholisch,
8532 evangelisch, 121 jüdisch.

Der Gesundheitszustand unter den Schulkindern war befriedigend; der Prozentsatz der
durchschnittlichentäglichen Versäumnisse betrug 4,04 (3,95), wovon auf unentschuldigt und strafbar 0,12
(0,13) A> fallen. Die Zahl der polizeilichen Zuführungen zur Schule betrug 528 (577).

Die ärztliche Besichtigung der Schulen und Untersuchung der Schulkinder wurde in der
bisherigen Weife durch den Stadtarzt und die beiden Stadtassistenzärzte weitergeführt. (Näheres
Seite 186 ff.)

Beim Herbsttermin 1907 und beim Ostertermin 1908 wurden insgesamt 3638 (3453) Kinder
aus der Schulpflicht entlassen, von denen sich 2830 (2628) gleich 77,79 A, in der ersten Klasse befanden;
610 (621) (gleich 16,77 A>) gehörten der zweiten, 160 (180) (gleich 4,40 N) der dritten Klasse an, fo daß
nur 38 (24) Kinder (gleich 1,04 A>), die fast durchweg infolge von längerer Krankheit zurückgeblieben oder
wegen mangelhafter körperlicher Entwicklung zu spät eingefchult waren, aus Klaffen der Mittel- oder
Unterstufe entlassen werden mußten; der Unterstufe gehörte nur 1 Kind an.

Die Zahl der Lehrkräfte an den städtischenVolksschulen betrug bei Beginn des Schuljahres
1908 692 (640) und Zwar 363 (335) Lehrer und 329 (305) Lehrerinnen; davon sind 272 (251) Lehrer
und 251 (232) Lehrerinnen katholisch, 91 (84) Lehrer und 78 (73) Lehrerinnen evangelisch.
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Aus dem Amte ausgeschieden sind im Berichtsjahre der Hauptlehrer Tisken und der Lehrer
I. Loup wegen Eintritts in den Ruhestand, die Lehrer Cardaun und Suter infolge ihrer An¬
stellung an der Vorschule, die Lehrer Heinrichs, Kierdorf und I. Tüllmann infolge ihrer
Anstellung an der Knabenmittelfchule, die Lehrer Sistermanns, Wege und Wolf infolge ihres
Eintritts in den hauptamtlichen Dienst der Fortbildungsschule, die Lehrerinnen Ebe I ing und Hagen»
buch infolge ihrer Anstellung an der Luisenschule, die Lehrerin Klihm infolge ihrer Anstellung am
Lehrerinnenseminar, die Lehrerin Friedrichs infolge ihrer Anstellung an der Mädchen-Mittelschule
an der Ilorastraße, die Lehrerin B. Müller infolge ihrer Anstellung an der Handelsschule für
Mädchen, die Lehrer Frigge und I. Tisken wegen Uebernahme eines auswärtigen Schulamts, die
Lehrerin Schulte, um sich dem akademischen Studium zu widmen, die Lehrerin No I den, um sich
zu verheiraten; der Lehrer I. Peters ist gestorben.

Dem Hauptlehrer Tisken ist bei seinem Eintritt in den Ruhestand der Adler der Inhaber
des Hohenzollernfchen Hcmsordens verliehen worden.

Angestellt wurden im Berichtsjahre die Lehrer Ball, Voesser, Correns, Dappen,
Diederich, Erz, Golbach, Groß Ioh., Heinen, Hemmelrath, HochkePPel,
Horst, Huppertz, Jürgens, Kiesler H., Klein I., Kuhaupt, Lagemann,
Leufge'n, Loeser, Mayntz, Münch, Nahrgang, N eilen, Petzold, Röper,
Rosenberg, Steimel, Streblow, Theissen, Wehner H., Westerkamp und die
Lehrerinnen Abeck, Coler, Dittmar, Fuß, Görtz,Gosebruch,Herkenrath, Horste
Hüsgen, Iansen, Kirgeleis, Klees S., Lange, Lintz, Lohne, Müller E., Nord¬
meyer, Rehr, Roeder, Schmidtkunz, Siemes M., Sorgnit, Taeffner, Tilger,
Tönnesmann, Viehoff und Wehn er E.

Die Lehrer H. Müller und H. Wehner sind zu Rektoren, der Lehrer Tack zum Hauptlehrer
ernannt worden.

Der Gesundheitszustand unter der Lehrerschaft war im Berichtsjahre dauernd
recht ungünstig: nicht weniger als 33 Lehrer und 47 Lehrerinnen mußten wegen Krankheit mehr als
4 Wochen beurlaubt werden, darunter befanden sich 21 Lehrer und 35 Lehrerinnen, die bis zu 3 Mo¬
naten, 8 Lehrer und 7 Lehrerinnen, die bis zu 6 Monaten, 4 Lehrer und 5 Lehrerinnen, die mehr als
6 Monate gefehlt haben, und zwar 1 Lehrer und 5 Lehrerinnen während des ganzen Schuljahres.

Zur Vertretung ertränkter Lehrer und Lehrerinnen sowie zur vorübergehenden Ver¬
waltung erledigter Stellen sind außer drei ständigen Aushilfslehrern 73 Schulamtsbewerbe-
rinnen an hiesigen Volksschulen beschäftigt gewesen, die fast durchweg ihre Vorbildung auf dem hie¬
sigen städtischenLehrerinnenseminar empfangen haben.

Die Besoldungsverhältnisse der an den städtischen Volksschulen angestellten Lehrer
und Lehrerinnen wurden durch eine von der Stadtverordneten-Versammlung am 30. Juli 1907 er¬
lassene und von der Königlichen Regierung unter dem 3. Dezember 1907 genehmigte neue ^soldungs-
ordnung erheblich verbessert. Danach erhalten die Rektoren ein Grundgehalt von jährlich 2400 °F, die
Hauptlehrer von 1950 °/i, die Lehrer von 1650 °^ und die Lehrerinnen von 1350 -H. Die Metsent¬
schädigung beträgt für Rektoren 700 °A; jedoch hat die Stadtverordneten-Versammlung bereits am
26. März 1907 beschlossen,den Rektoren und Hauptlehrern der Schulen, bei denen sich keine Dienst¬
wohnungen befinden, eine nicht pensionsfähige Zulage von 200 <Fi zur Mietsentschädigung vom 1. April
1907 ab zu gewähren. Bei der Mietsentschädigung für verheiratete Lehrer ist die unterste Stufe von
550 «F in Wegfall gekommen, so daß die verheirateten Lehrer nunmehr vom 5. bis zum 16. Dienstjahre
600 cF und von da ab 700 <H beziehen. Die Mietsentschädigung für einstweilig angestellte und für un¬
verheiratete Lehrer beträgt wie bisher 350 cH, ebenso ist die Mietsentfchädigung für Lehrerinnen in Höhe
von 400 ^ unverändert geblieben.
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Bei den Alterszulagen ist eine erhebliche Erhöhung eingetreten, und zwar auf 240 °^ statt
200 o^ für Rektoren und Lehrer, und auf 140 «H statt 100 °^ für Lehrerinnen.

Die Erhöhung der Gehälter, die vom 1, April 1908 ab in Kraft tritt, ergibt für den Etat der
Volksschulen Pro 1908 einen Mehrbetrag von rund 160 000 «F.

Im Berichtsjahre wurden ferner die Anstellnngs- und Vesoldungsverhältnisse für die städtischen
Haushaltungslehrerinnen neu geregelt. Mit Wirkung vom 1. April 1908 ab erhalten die
probeweise angestellten Haushaltungslehrerinnen ein Gehalt von 1000 °/i, die endgültig angestellten von
1100 ^/i, steigend sechsmal nach je 3 Jahren um 100 <H bis 1700 ^. Außer dem Gehalte erhalt jede
Haushaltungslehrerin eine Mietsentschädigung von 400 <H.

Schließlich wurden im Berichtsjahre auch die Bezüge der Volksschulkastellane um rund 10 A>
aufgebessert.

Besondere mit den Volksschulen verbundene Einrichtungen.

1. Hilfsschule. Die Hilfsschule für schwachbegabteKinder ist wieder um eine Klasse er-
weitert worden, die bei der Filialschule an der Friedcnstraße eingerichtet worden ist. AIs Lehrerin für
diese Klasse ist die Volksschullehrerin A. V a ch gewählt worden. Die Schule ist paritätisch und zählt jetzt
15 (14) Klassen mit 459 (418) Kindern, davon 270 männlich und 189 weiblich. Die Hauptschule be¬
findet sich in dem Hintergebäude der Schule an der Kreuzstraße; die Filialklassen für Oberbilk find in
der Schule an der Stoffelerstraße, für Flingern in der Schule am Hermannplatz, für den nördlichen
Stadtteil in der Schule an der Gneifenaustraße und für den südlichen Stadtteil in der Schule an der
Friedenstraße untergebracht.

Dem Leiter der Hilfsschule, Hauptlehrer H. Horrix, ist vom Herrn Minister die Amtsbezeich¬
nung „Rektor" verliehen worden.

2. Sprachheilkurse. Im Berichtsjahre wurden im Sommer und Winter je 2 (2) Kurse
für stotternde Kinder abgehalten. An den beiden Sommerkursen beteiligten sich 34 (34) Kinder aus den
Volksschulen des nördlichen und östlichen Stadtteils, an den beiden Winterkursen 35 (43) Kinder aus
den Schulen der südlichen und westlichen Stadt. Der Unterricht wurde in wöchentlich 4 Stunden wie
bisher von dem Rektor Hermann Horrix und dem Lehrer Mones erteilt. Die Schlnßprüfungen
ergaben für die Mehrzahl der Kinder eine völlige H^ilnng, für den Rest wesentliche Besserung.

Die Erfahrung lehrt jedoch, daß ein dauernder Erfolg nur dann erzielt werden kann, wenn die
betreffenden Kinder möglichst lange unter ständiger Leitung und Kontrolle solcher Lehrer stehen, die mit
der Vehllndlnng von Sprcichgebrechcnvertraut sind. Es ist daher in Aussicht genommen, für die Folge
besondere Ausbildungskurse für Lehrer und Lehrerinnen in der Sprachheil¬
kunde abzuhalten. Zu diesem Zwecke wurde für 1908 der im Etat der Volksschulen für die Veran¬
staltung von Sprachheilkursen vorgesehene Betrag von 1000 auf 1500 ^t erhöht.

3. Handfertigkeitskurse. Im Schuljahr 1907 sind zur Förderung des Knabenhand-
fertigkeitsunterrichts je 3 ganzjährige Kurse für Kerbschnitt und Modellieren und je 2 Kurse für
Papparbeiten abgehalten worden. Der Unterricht wurde in wöchentlich 2 Stunden, Mittwochs und Sams¬
tags nachmittags, erteilt. Geeignete Unterrichtsräume standen in den Schulen an der Vongard- und
Stoffelerstraße zur Verfügung. Kurfusleiter waren wie bisher die Lehrer Geuen, Grass und Kar-
Hausen, die teils in dem Leipziger Seminar für Knabenhandarbeit, teils in besonderen Fachkursen
ausgebildet sind. Das Schulgeld betrug 6 °H sür den Kursus und diente hauptsächlichals Entschädigung
für den Verbrauch der Materialien, die den Schülern geliefert werden. Im ganzen nahmen 180 Kinder
an den Kursen teil, 20 mehr als im Vorjahr.

Die Kurse fanden ihren Abschluß durch eine Ausstellung der angefertigten Arbeiten in der Turn¬
halle der Knaben-Mittelfchule an der Luifenstrahe. Der überaus zahlreiche Besuch und das große Inter-
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esse, daß der Ausstellung von allen Seiten entgegengebracht wurde, haben bewiesen, daß der erziehliche
Wert des Handfertigkeitsunterrichts allgemein anerkannt und gewürdigt wird.

Die Aufwendungen der Stadt für den Unterricht betrugen 2300 «H, wovon rund 600 <H durch
Einnahmen an Schulgeld gedeckt wurden.

4 . F I ickkurse. Flickkurse haben an 42 (41) Volksschulen stattgefunden. In diesen Kursen,
die eine Ergänzung des Handarbeitsunterrichtes bilden, werden die Mädchen der Oberstufe, insbesondere
diejenigen, die vor der Entlassung stehen, von besonders dazu geeigneten Lehrerinnen angeleitet, schad¬
haft gewordene Wäsche und Kleidungsstücke, die sie von Hause mitbringen, selbständig auszubessern. Eine
wesentliche Förderung erhält der Flickunterricht durch die Nähmaschinen, die im Berichtsjahre wieder ver¬
mehrt worden sind. Der Flickunterricht ist untentgeltlich und nicht verbindlich.

Im Sommer nahmen durchschnittlich840 (750), im Winter insgesamt 800 (760) Mädchen am
Unterrichte teil, der Mittwochs- oder Samstagsnachmittags in 2 Stunden erteilt wurde. Jeder Nach-
mittagskursus wurde durchschnittlichvon 20 (20) Schülerinnen besucht. Die zur Ausbesserung der Klei¬
dungsstücke erforderlichen Materialien stellen sich die Kinder bemittelter Eltern selbst; unbemittelten
werden sie von der Schulverwaltung geliefert.

Die Kosten für den Flickunterricht betrugen im Berichtsjahre 3300 (19U0) <H, wovon 400
(2100) °/i auf die Beschaffung der Nähmaschinen entfallen.

5. Haushllltungsunterricht. Zu Beginn des Schuljahres standen für den Haushal-
tungsunterricht 6 Schulküchen zur Verfügung, und zwar je eine in den Schulen an der Höhen-, Lint?n»,
Aachener-, Kirchfeld», Gneifenau- und Stoffeierstraße. Im Laufe des Berichtsjahres wurden 3 weitere
Küchen eingerichtet, in der neuen Schule an der Friedenstraße, in dem Schulgebäude am Stiftsplatz und
in der neuen Schule an der Essenerstraße. Seit 190!, hat demnach die Stadt Düsseldorf neun Schul¬
küchen in Betrieb genommen, fo daß der Haushllltungsunterricht jetzt in allen Volksschulen, außer
einigen Vorortschulen, zur Durchführung gelangt ist. Bemerkt sei noch, daß bei der Schule an der
Essenerstraße die Küche nicht wie bisher im Erdgeschoß, sondern im Dachgeschoß untergebracht worden ist,
eine Einrichtung, über deren Zweckmäßigkeit wegen der Kürze der Zeit ein abschließendes Urteil noch
nicht gegeben werden kann. An dem praktischen Haushllltungsunterricht nahmen rund 1700 (900)
Mädchen teil.

Die Schulküche an der Friedenstraße wurde Sonntags von dem katholischen Frauenbund zur
hauswirtschaftlichen Unterweisung von Mädchen aus den arbeitenden Klassen benutzt. Außerdem wurden
wie bisher von dem Düsseldorfer Frauenverein wöchentlich einmal freiwillige Abend-Kochkursefür schul»
entlassene Mädchen, insbesondere Fabrikarbeiterinnen, abgehalten. Solche Kurse fanden statt in den Küchen
der Schulen an der Höhen-, Kirchfeld-, Gneifenau» und Stoffeierstraße. Die Leitung lag in den Händen
der Lehrerin der betreffenden städtischen Haushaltungsschule.

6. Turn- und Iugendspiele. Die Turn- und Iugendspiele innerhalb der Schulzeit
wurden in der bisherigen Weise betrieben. Die Spiele, deren Teilnahme verbindlich war, fanden statt für
die Schulen an der Acker», Flur», Brehmstraße, Hermannplatz-Knaben und Mädchen, Schiller- und
Lindenstraße, auf dem großen freien Staufenplatz im Osten, für die Schulen an der Münster-, Blücher»,
Gneifenau-, Lenne- und Vongardstraße auf den sogenannten Kölnischen Wiesen im Norden der Stadt.
Die übrigen Schulen mußten sich im allgemeinen auf die Schulhöfe beschränken. Die auf dem früberen
Ausstellungsgelände in Aussicht genommenen Spielplätze sind unterdessen fertiggestellt und werden künftig
von den Schulen des inneren und nördlichen Stadtteils benutzt werden.

Um besonders den nachteiligen Folgen des anhaltenden Sitzens der Schüler in der Schule nach
Möglichkeit vorzubeugen, wurden auf Anregung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts» und
Medizinal-Angelegcnheiten bei einigen Schulen versuchsweise Freiübungen von kurzer Dauer im
Anschluß an die Unterrichtspausen eingeführt, welche die gesundheitliche Kräftigung der
Kinder und namentlich die Entwickelung einer guten Haltung zu fördern geeignet sind. Die Versuche
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haben sich bewährt, so daß die allgemeine Einführung dieser täglichen Turnübungen für alle Stufen
und beide Geschlechterempfohlen werden kann.

Außer den obligatorischen Spielen veranstalteten die Schulen an der Nrehm-, Flur-, Linden-,
Schillerstraße und Hermannplatz zweimal wöchentlich,nachmittags von 5 bis 7 Uhr, unter Leitung von
Lehrern freiwillige Spiele. Die Teilnahme der Schüler war rege; von jeder der beteiligten Schulen er-
schienen durchschnittlichan jedem Nachmittage 60 bis 70 Knaben.

In den Sommerferien des Berichtsjahres wurden wie bisher für die zu den Milchkuren zuge>
lassenen Kinder Ferienspiele eingerichtet. Solche Spiele fanden statt auf den Schulhöfen an der
Bleich-, Münster-, Eller-, Höhenstraße,und auf dem Staufenplcitze. Unter Leitung.von 4 Lehrern und
2 Lehrerinnen spielten an 63 Tagen durchschnittlichtäglich 360 Kinder. Im Anschluß an die Spiele er¬
hielten die Kinder täglich Milch und Gebäck. Die Kosten wurden wie im Vorjahre von dem Komitee für
die Düsseldorfer Ferien-Kolonien getragen. Auch die Ferienausflüge dieser Kinder zum Grafen'
berg wurden in der üblichen Weise vorgenommen.

Zur weiteren Pflege der Iugendfpiele machten die beiden oberen Klassen der Volksschulen an
schulfreien Nachmittagen Ausflüge in die nähere Umgebung der Stadt oder veranstalteten Spielfeste auf
dem Staufenplatz. Zur Beihilfe zu den Kosten der Ausflüge wurde von der Stadt jeder Schule ein
Betrag von 20 °^ zur Verfügung gestellt.

7. Orthopädische Turnkurse. Im Berichtsjahre haben die beiden eisten orthopädischen
Turnkurse stattgefunden, für welche die Stadtverordneten-Versammlung am 5. März 1907 die erforder¬
lichen Mittel in Höhe von 1500 °A bewilligt hatte.

Ueber den Verlauf und die Erfolge diefer Kurse ist in dem Berichte des Stadtarztes (Seite 18? ff.)
das Nähere zu ersehen. Auf Grund der bisherigen Ergebnisse sollen die Kurse als dauernde Einrichtung fort¬
geführt werden. In den Volksfchuletat für 1908 ist daher eine Summe von 3000 <H aufgenommen
worden, die es ermöglichen wird, alljährlich 4 orthopädische Turnkurse von halbjähriger Dauer einzu¬
richten.

8. Baden und Schwimmen. Die Badeanstalten an der Grünstraße und Münsterstraße
sowie die Rheinbadeanstalt wurden wie im Vorjahre fleißig benutzt. Die beiden erstgenannten standen
an allen Wochentagen (mit Ausnahme Samstags) nachmittags von 2—3 Uhr, die Rheinbadeanstalt an
allen Wochentagen nachmittags von 2—4 Uhr den Volksschulen zur Verfügung. Während der Schulzeit
wurden von den Schülern der oberen Knabenklassen unter Aufsicht der Klassenlehrer 46 728 (37 974)
Schwimmbäder bei 865 (719) Vadestunden genommen. Auch in den Herbstferien standen die An¬
stalten den Schülern der oberen Klassen zu bestimmten Nachmittagsstunden zur Verfügung. Die Beteili¬
gung ist infolge der fortgefetzt kalten Witterung besonders bei der Rheinbadeanstalt etwas zurückgegangen.
Insgesamt wurden 4841 (5160) Bäder genommen, d. h. pro Vadestunde 47 (40). Es beteiligten sich 36 A>
der Schüler aus der Oberstufe. Ferner wurden während der Hauptferien 5000 — im Vorjahre 2500 —
Badekarten an unbemittelte Schüler und Schülerinnen verteilt. Schließlich stand den Volksschulen in
den Sommermonaten auch eine der Rheinbadeanstalten täglich nach 5 Uhr nachmittags zur freien Benutzung
— abwechselnddurch Knaben und Mädchen — offen. Das Schwimmen erlernten 432 (402) Knaben.

Das Schülerbrausebad in der Schule an der Stoffeierstraße wurde von den Knaben und
Mädchen der mittleren und oberen Klassen der Schulen an der Hildenerstraße, Obcrbilkerallee und Stoffeler-
stratze in bestimmter Reihenfolge benutzt,' Insgesamt wurden 40 825 (38 685) Brausebäder genommen,
worunter 21 096 (21 015) von Knaben und 19 729 (17 670) von Mädchen. Während der Herbstferlen
wurde das Bad außer von den vorgenannten noch von den Schulen an der Höhen- und Ellerstraße besucht.

Am 10. September 1907 wurde eine weitere Schulbrausebadeanstalt bei der Schule an dem Her-
mannplatz eröffnet. An der Benutzung dieses Bades waren beteiligt die Schulen an dem Hermannplatz,
an der Acker-, Flur- und Lindenstraße. 17 596 Bäder wurden verabfolgt, davon 8869 an Knaben und
8727 an Mädchen,
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Das dritte Schulbraufebad bei der Schule an der Friedenstraße ist zu Beginn des laufenden
Schuljahres in Benutzung genommen worden.

9. V I umenpf I ege. Für das Berichtsjahr hatte die Stadtverordneten-Versammlung den Be¬
trag im Volksschuletat für die Förderung der Blumenpflege unter den Schulkindern von 1000 auf
1800 cH erhöht, damit bei der Blumenverteilung auch die Kinder der 2. Klassen berücksichtigt werden
konnten. Im Frühjahre wurden 8000 (6000) Stecklinge an 4000 (3000) Kinder der beiden oberen
Klassen, Knaben und Mädchen, verteilt. Die Kinder erhielten von dem Gartenbauverein, dessen Mit¬
glieder sich wie bisher in dankenswerter Weise in den Dienst der guten Sache gestellt hatten, Anleitung
zur Pflege der Pflanzen. AIs Abschluß der Blumenpflege wurde am 1. Oktober in den Räumen der
städtischen Flora ein Kinderfest veranstaltet.

10. Besuch der Kunst Halle, der Museen, des Zoologischen Gartens. Um
das Interesse für die Kunst zu Pflegen, wurden die ersten Knabenklassen nach einem bestimmten Plane
unter Aufsicht des Oberzeichenlehrers oder geeigneter Lehrer in die städtische Kunsthalle geführt.

Dem naturwissenschaftlichen Unterrichte diente der Besuch des Loebbecke-Museums,und der geschicht¬
liche Unterricht wurde durch die Besichtigung des historischenMuseums gefördert.

Die Verwaltung beider Museen hatte den Volksschulklassenunter Führung der Lehrer und Lehre¬
rinnen den Besuch zu allen Zeiten unentgeltlich gestattet.

Der Zoologische Garten, dessen Besuch den Schulen an bestimmten Vormittagen der Woche eben¬
falls freistand, wurde von 529 Klassen, gleich 85 A> der Gesamtzahl, mit rund 27 900 Andern, gleich
81 N, besucht.

11. Ferienkolonien, Milchkuren und Solbadekuren. Ferienkolonien, Milch¬
kuren und Solbadekuren wurden auch im Berichtsjahre von dem Komitee für die Ferienkolonien veran-
staltet; zu den Kosten der Beaufsichtigung der Kolonien leistete die städtische Schulverwaltung wiederum
einen Veitrag von 1800 «H.

Ebenso wurde die Frühstücksverteilung an arme Kinder auf Kosten der städtischen Armen-Ver¬
waltung und die Verabreichung von Mittagssuppe seitens wohltätiger Vereine in ausgedehntem Maße
weitergeführt. Hierüber ist im Abschnitt „Wohltätigkeit und gemeinnützige Bestrebungen" ausführlicher
berichtet.

12. Fortbildungskurfe für Lehrer. Im Berichtsjahre handelte es sich hauptsächlich
noch um die Einführung der Lehrer und Lehrerinnen in die neue Methode des Zeichenunter¬
richts, zu welchem Zwecke drei Kurse unter Leitung des städtischen Oberzeichenlehrers Heinrichs-
dorff abgehalten worden sind. Von diesen war je einer für Lehrer und Lehrerinnen zur Einführung
in den Unterricht der Unter- und Mittelstufe bestimmt. Der Lehrerkursus umfaßte 22, der Lehrerinnen¬
kursus 23 Teilnehmer. An dem dritten Kursus zur Einführung in den Unterricht der Oberstufe be¬
teiligten sich 14 Lehrer und 18 Lehrerinnen.

Für diejenigen Lehrer, die den Schwimmunterricht erteilen sollen, fand unter Leitung des
städtischen Oberturnlehrers Eicheis he im ein Ausbildungskursus statt, an dem sich 24 Lehrer be¬
teiligten. AIs Abschluß des Kursus wurde am 17. März in der Badeanstalt an der Grünstraße eine
Lehrprobe im Schwimmen abgehalten.

13. Lehrerbibliothek und Schülerbibliotheken. Die Lehrerbibliothek
in der Schule an der Kreuzstratze ist auch im abgelaufenen Schuljahre von dem Hauptlehrer Stollen-
Werk verwaltet worden. Die Bibliothek, für die im Berichtsjahre ein neuer Katalog aufgestellt worden
ist, umfaßt insgesamt 3900 Bände und ist nach Maßgabe der im Etat vorgesehenen Mittel f1200 °^^
vermehrt worden.

Mit der Bibliothek ist ein Lesezimmer verbunden, in dem eine größere Zahl von Zeitschriften
aus den verschiedenen Gebieten des Unterrichts- und Erziehungswesens, insbesondere auch der Lehrer-
Fortbildung, aufliegen.

Die Ziffern, in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
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Bibliothek und Lesezimmer sind Mittwochs und Samstags im Sommerhalbjahr von 4 bis 6 Uhr,
im Winterhalbjahr von 3 bis 5 Uhr zur unentgeltlichen Benutzung geöffnet. Schülerbiblio¬
theken bestehen bei sämtlichen Schulfystemen zur Benutzung für die Kinder der Oberstufe.

Neue Schülerbibliotheken wurden eingerichtet bei den Schulen an der Gerresheimerstrahe und an
der Helmholtzstraße. Der zur Vermehrung dieser Büchersammlungen im Berichtsjahre durch den Etat
verfügbare Kredit belief sich auf 2300 °H.

>

e) Lehrerinnenseminar.

Das Seminar zählt 6 Seminarklasfen, und zwar 3 aufsteigende Klassen, welche nach dem Lehr»
plane der staatlichen Volksfchul-Lehrerinnenfeminare auf die Prüfung für Lehrerinnen an Volksfchulen,
und 3 aufsteigende Klaffen, welche auf die Prüfung von Lehrerinnen an mittleren und höheren Mädchen¬
schulen vorbereiten. Außerdem waren 2 Vorbereitungs°(Präpllranden-)KIassen vorhanden, zu denen mit
Beginn des Schuljahrs 1908 eine dritte Klasse hinzukam.

In das Lehrerkollegium trat zu Anfang des Schuljahres die Volksschullehrerin Klihm als
Seminarlehrerin ein.

Bei der Entlassungsprüfung bestanden sämtliche 55 Schülerinnen der Oberklassen die Prüfung.
31 erhielten die Befähigung zum Unterrichte an Volksfchulen, 24 die Befähigung zum Unterrichte an
höheren und mittleren Mädchenschulen.

Am 25. Juli wurde das Seminar vom Stiftsplatz in die frühere Luifenfchule, Stein¬
straße 23—25, verlegt, die unter Aufwendung erheblicher Mittel völlig neu instand gefetzt worden war.

Das Gebäude enthält außer 9 Klassenzimmern und 1 Religionszimmer, 1 Aula, 1 Physikzimmer nebst
Vorbereitungszimmer, 1 Zeichensaal,1 Bücherei, 1 Lehrerzimmer,1 Sammlungszimmer, 1 Amtszimmer für den
Rektor der Uebungsschule und 1 Amtszimmer für den Direktor! ferner im Anbau 1 Turnhalle und 3 Klassen»
zimmer für die Uebungsschule.

AIs Uebungsschule dient dem Seminar die achtklassige Mädchen-Volksschule an der Kreuzstraße,
für die evangelischen Schülerinnen teilweise auch die Volksschule an der Bismarckstraße.

Seit Herbst 1907 sind zum Zwecke des Uebungsschulunterrichts besondere Unterrichtskurse für
Französisch für ausgewählte Schülerinnen der Volksschulen an der Kreuz- und Bismarckstraße eingerichtet.
Den Unterricht erteilen Seminaristinnen unter Aufficht einer Seminarlehrerin in je 3 wöchentlichen
Stunden.

Die Zahl der Schülerinnen geht aus nachfolgender Uebersicht hervor:

Schuljahr
Anzahl

der
Gesamtzahl

der
Davon waren:

Klassen Schülerinnen Auswärtige evangelisch katholisch jüdisch

1901/02 3 92 30 8 84 —

1902/03 4' 130 42 11 119 —

1903/04 6 171 4? 2? 144 —

1904/05 7 206 64 38 168 —

1905/06 7 222 5b 43 179 —

1906/0? 8 24? 6? 5? 190 —

1907/08 8 248 61 58 190 —

Viertel.
Vom Schulgeld befreit waren 8 (10) Schülerinnen ganz, 32 (32) zur Hälfte und 2 zu einem
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Für die Lehrpersonen des Lehrerinnenseminars ist eine besondere Gehaltsordnung nicht erlassen
worden. Für die Oberlehrer gelten die Festsetzungen für die staatlichen Anstalten: die Seminarlehrer
beziehen an Gehalt, Alterszulagen und Mietsentschädigung die für die Rektoren der Volksschulen festge¬
setzten Bezüge, für die Seminarlehrerinnen und die Seminaroberlehrerinnen gilt die Gehaltsordnung
für die wissenschaftlichenLehrerinnen und Oberlehrerinnen an den städtischen höheren Mädchenschulen.
Bei Gelegenheit der Aufbesserung der Gehälter der städtischen Beamten und Lehrer erfuhren auch die
Gehälter der Seminarlehrer und -Lehrerinnen in der Weise eine Steigerung, daß die bisherigen Ge¬
haltssätze um die für die Volksschulen und höheren Mädchenschulen festgesetztenErhöhungen aufgebessert
wurden.

i) Kunstgewerbeschule.

Die Kosten der Unterhaltung der Anstalt tragt die Stadt, wozu der Staat im verflossenen
Etatsjahr einen Zuschuß von 42 000 «K geleistet hat.

Die im verflossenen Etatsjahr verfügbare Summe aus dem städtischen Stipendienfonds betrug
3077 ««l.

Im Personal der Anstalt traten folgende Veränderungen ein:
Der bisherige Direktor, Professor Peter Behrens, schied infolge Uebertritts in ein in¬

dustrielles Unternehmen am 1. Oktober 1907 aus seinem Amte aus. Mit der Führung der Direktions¬
geschäfte wurde Professor Rudolf Boffelt beauftragt.

Der bisher kommissarisch beschäftigte Lehrer Maler Josef Bruömüller wurde mit dem
1. April 1908 angestellt.

Der bisherige Gypsformer Karl Scarfelli schied am 31. März 1907 aus; an seine Stelle
trat am 1. April 1907 der Former Wilhelm Esser und an dessen Stelle am 1. Mai 1907 der Former
Josef Contzen.

Der Besuch der Schule betrug
Vorschule Fachschule Abendschule Zusammen

im Sommerhalbjahr 1907: 52 (63) 58 (40) 118 (73) 228 (176)
Winterhalbjahr 1907/08: 70 (93) 78 (64) 162 (137) 310 (294)

Im Sommerhalbjahr 1907 wurden 15 (15) und im Winterhalbjahr 1907/08 17 (20) Schüler
von der Zahlung des Schulgeldes ganz oder zum Teil befreit.

In dem Lehrplan traten keine Veränderungen ein.
Die monatlichen Schülerwettbewerbe wurden wie in den Vorjahren weitergeführt. Von den zahl¬

reich eingelieferten Arbeiten konnten viele prämiiert oder durch lobende Erwähnungen ausgezeichnet
werden.

An die mit solchen Auszeichnungen bedachten Schüler gelangten beim Schulschluß Bücher als
Prämien zur Verteilung.

Am 11. und 12. Oktober 1907 unternahmen, geleitet von zwei Lehrern, 28 Schüler einen Schul-
ausflug, der die Besichtigung der Kunstschätze der Stadt Mainz und der Jubiläumsausstellung der Stadt
Mannheim zum Ziele hatte.

Der Lehrer der Vildhauerklasse, Professor Bosselt, machte während der Herbstferien eine
Studienreise nach Italien. Lehrer F. H. Ehmke besichtigte im November 1907 die Ausstellung für
Buchbindekunst im Buchgewerbemuseum sowie die Akademie für graphische Künste in Leipzig.

Für eine Beteiligung der an der Anstalt wirkenden Künstler an der Deutschnationalen Kunst¬
ausstellung im Kunstvlllllst gewährte die Stadt eine Beihilfe von 10 000 °H.

Nach Entwurf von Professor Behrens wurde ein Ausstellungsraum für Kunstgewerbe, nach
Entwurf von Maler F. H. Ehmke ein Bibliothekzimmer, nach Entwurf von Architekt Max Benirschke

6»
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ein Ssieisezimmer ausgeführt. Maler Bruckmüller schmückte dieses Speisezimmer mit Wand¬
malereien aus.

An der Ausstattung der Räume waren folgende Firmen beteiligt! Karl Hilgers, Möbelfabrik;
Ludwig Coutelle, Werkstatt für kunstgewerbliche Arbeiten in allen Metallen; Düsseldorfer Bronze»
bild- Gießerei, G. m. b. H., Obertasse!; Hermann Frantzen, Porzellanwarenhandlung; Ios. Kochs,
Korbwaren; Theod. Koerwer, Tapisserie; Krefelder Teppichfabrik, Krefeld; Kunstgewerbliche
Metall-Industrie, G. m. b. H.; August Schmits, kunstgewerbliche Treibarbeiten; Karl Schnitze,
Ktuustbuchbinder; Richard van den Bergh, Schreibwarenhandlung; H. Wedemeyer, Stadtuhrmacher.

Auf der Ausstellung für kirchliche Kunst im August und September in Aachen richtete die Schule
einen Raum ein, dessen architektonischeAusstattung und dessen Einzelgegenstände Entwürfe von Schülern
der Anstalt waren. Geräte des kirchlichen Gebrauchs, Stoffe, Leuchter, Bücher, Kelche, Lichterkrone, Kon¬
firmationsschmuck, künstlerisch geschriebene Gebetstafeln, Entwürfe für Kirchenbau kamen zur Ausstellung.

An der Herstellung waren folgende Firmen beteiligt: Theod. Eohmann, Möbelfabrik, Aachen;
Ludwig Coutelle, Werkstatt für kunstgewerbliche Arbeiten in allen Metallen, Düsseldorf; Gustav Kott»
mann, Möbelfabrik, Krefeld; Krefelder Teppichfabrik, Krefeld; Peter Oediger, Juwelier, Kre¬
feld; H. Steenaerts, Hof-Juwelier, Aachen; August Witte, Stiftsgoldschmied,Aachen.

An der Ausstellung „Das neue deutsche Buch" im Vuchgewerbemuseum zu Leipzig im März 1908
war die Anstalt mit 34 nach Entwürfen von Schülern und von Schülern selbst hergestellten Buchein¬
bänden vertreten. Eine Anzahl der ausgestellten Arbeiten wird in der Zeitschrift „Archiv für Buch¬
gewerbe" veröffentlicht.

Auf Anordnung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe fand ein dritter Kursus in -
künstlerischemSchriftzeichnen, verbunden mit Geschichte und Aesthetik der Schrift, unter der Leitung des
Direktors Professor Vehrens und Assistenz des Fachlehrers F. H. Ehmke statt. Fräulein Anna
Simons aus London, Schülerin des englischen Schriftkünstlers Johnson, erteilte Unterricht in
künstlerischer Schrift mit der Kielfeder. Technische Unterweisung im Typensatz und Druck gab der Faktor
Hugo Sittel.

Die Methode des Kursus war die gleiche wie in den ersten Kursen und umfaßte: Vortrage über die
Grundformen, die Entwickelungund die gestaltendenPrinzipien der verschiedenenSchriftarten, Uebungen im
Schreiben mit verschiedenen WerkzeugenlOuellstift, Kielfeder, Pinsel), Schriftschneidenin Linoleum, Holz, Gips,
Uebungen in Kursivschriftauf Grundlage der individuellen Handschrift mit Kielfeder und Pinsel, Uebungen in
bezug auf Rhytmus und Satzbild der verschiedenen Schriften, Aufbau von geschlossenen Sätzen und Blöcken aus
den Grundformen, Anpassung der Schrift an gegebene Illustrationen in bezug auf die Valeurs, Zeichnen von
Initialien und Schmuckstückennach den Prinzipien des Schriftwerkzeugs,Entwerfen von Adressen, Urkunden usw.,
Uebungen im Typensatz und Druck auf der Handpresse, mit Verwendung von eigenen, in Linoleum oder Holz
geschnittenen Schmuckstücken.

Da der eine Teil der Teilnehmer bereits dem vorhergehenden Kursus angehört hatte, erfolgt»'
eine Scheidung in zwei Kurfe. Während die neu eintretenden Teilnehmer bor allem in die Grund-
formen eingeführt wurden, konnten die vorigjährigen Teilnehmer zu fchwierigeren Aufgaben fort¬
geleget werden, zum Schreiben größerer Arbeite», ganzer Bücher, zur Ausführung umfangreicher Ent¬
würfe in Akzidenzfatzund Linoleumfchnitt.

Um die Erziehung zum Schriftverständnis, der die Kurfe für Kunstgewerbeschullehrer dienen, auf
die Schüler der Anstalt fowie auf andere Interessenten auszudehnen, fand in der Zeit vom 20. Januar
bis 15. Februar ein Doppelkurfus in künstlerischer Schrift unter der Leitung von Fräulein Anna
Simons aus London statt, zu denen Nichtschüler gegen ein Honorar von 10 °H zugelassen waren.

Der Vormittagskursus umfaßte 22 Teilnehmer, davon 1 Nichtschüler, der Nachmittagskursus 25
Teilnehmer, davon 4 Nichtschüler. Die Arbeiten des Kursus, Proben des Lehrgangs, Schrifttafeln und
geschriebene Bücher, wurden dem Schulkuratorium in seiner Sitzung am 20. Februar 1908 durch eine
Ausstellung im Lefesaal der Anstalt vorgeführt.
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An Stipendien gelangten zur Verteilung:

Aus dem städtischen Stipendienfonds 5 zu 500 F; aus dem Fonds der Adeis-Toennies-Stiftung 2 zu
300 F; aus dem Fonds der Iriedrich-Vohwinkel-Stiftung 1 zu 80 F, 2 zu 180 F, 1 zu 480 .6: an Staats»
stipendien 2 zu 100 ^, 4 zu 125 .K, 2 zu 150 F.

Ueber den Beruf der Schüler im Winterhalbjahr 1907/08 gibt folgende Uebersicht Aufschluß:

Lfde. Nr. Beruf Vollschüler Hospitanten Abendschule: Gesamtzahl

1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

Bautechuiter ............
Bildhauer, Modelleure ........
Buchbinder ............
Chemigraphen ...........
Dekorateure ............
Dekorationsmaler ..........
Emllillemlller...........
Gartenarchitekten . ..........
Glasmaler ............
Goldschmiede ............
Graveure ......,......
Installateure ............
Kauflenle .............
Keramiker .............
Kunstschlosser ............
Lehrer ..............
Lithographen ............
Maurer . - ...........
Photographen .... ......
Requisiteure ............
Schreiner .............
Zeichenlehrer............
Zeichenlehrer-Aspiranten ........
Zeichner .............
Ziseleure .............

Zusammen
Davon uuter 18 Jahren .......

.. über 18 , ........
Von den Schülern waren weiblich ....

16
13
1

1
40

1

1

1

2
37

2

125 (133)
25 (25)

100 (108)
18 (27)

24
25

30
1

9
3
1

1
10
3
1
1
1

15
2

10
10
4

23 (24)
9 (3)

14 (2!)
2 (1)

162 (137)
57 <45)

105 (92)
? (2)

45
40

1
4
1

75
1
1
7
1
9
4
1
1
1

11
5
1
1
1

24
2

13
53
7

310 (294)
91 (73)

219 (221)
2? (30)

ß) Städtische Fortbildungsschulen.

«) Allgemeines.

Die schon im vorjährigen Berichte erwähnten Verhandlungen wegen der Uebernahme der kauf¬
männischen Lehranstalten der Handelskammer in die Verwaltung der Stadt wurden im Berichtsjahre zum
Abschluß gebracht; die zwischen der Stadt und der Handelskammer getroffene Vereinbarung hat folgenden
Wortlaut:

1.

Die Stadt Düsseldorf übernimmt am 1. April 1908 die kaufmännischen Lehranstalten der Handels»
kommer, nämlich die kaufmännische Fortbildungsschule, die kaufmännische Fachschule und die Handelsschule für
Mädchen, mit dem vorhandenen Inventar und mit den vorhandenen hauptamtlichen Lehrkräften.

2.

Das Gehalt des Direktors Dr. Balg wird nach den für den Direktor der städtischen Fortbildungs»
schule geltenden Grundsätzen auf S400 ^l bis 6600 F (dreimalige Zulage von 400 H je nach 3 Jahren) fest»

ZWM
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geseht, unter Anrechnung der bisherigen Dienstzeit als Direktor lvom 1. Juli 1903 ab); dazu kommt die Miets»
entschädigung von 1500 M. Der Direktor ist zur Erteilung von mindestens sechs Unterrichtsstunden verpflichtet.
Die Pensionierung und Hinterbliebenenversorgungsoll nach den staatlichenBestimmungenauf Grund der von der
Handelskammerangerechneten Dienstzeit erfolgen.

3.
Die übrigen hauptamtlichenLehrkräfte werden mit ihren bisherigen Bezügen und Verpflichtungenfowie

mit Pensions- und Hinterbliebenenversorgungnach den staatlichen Grundsätzen übernommen; für den Fall der
Pensionierung soll das von der Handelskammer angerechnete Dienstalter maßgebendsein. Die Anstellung erfolgt
im übrigen nach den für die städtischen Lehrer und Lehrerinnen geltenden Grundsätzen.

4.
Zur Verwaltung der kaufmännischen Lehranstalten soll ein besonderes Kuratorium eingesetztwerden,

von dessen Mitgliedern drei von der Handelskammer aus ihrer Mitte gewählt werden.

Das Schulgeld für die städtische laufmännifche Fortbildungsschule soll auf mindestens 20 ^ jährlich
festgesetztwerden.

6.
Die Handelskammer verpflichtet sich, zu den Kosten der kaufmännischenFortbildungsschule einen

dauernden Iahreszuschuß von 7500 ^ zu zahlen, der einem Drittel der durch das Schulgeld und die Voraus-
leistungen der Stadt nicht gedeckten Ausgaben für 1908 entspricht.

Nach 5 Jahren soll die Höhe des Zuschusses von neuem festgesetzt werden, und zwar möglichst wieder
nach dem Grundsätzeder Drittelung.

7.
Von den auswärtigen Schülern und Schülerinnen des tzandelskammerbezirksfoll kein höheres Schul»

geld erhoben werden als von den einheimischen.
8.

Die städtische Verwaltung wird es sich angelegen sein lassen, die auf Anregung der Handelskammer
eingerichteten staatlichen Kurse zur Ausbildung kaufmännischer Fortbildnngsschullehrer der Stadt Dussel-
dorf zu erhalten.

In Verfolg dieses Abkommens wurden mit Schluß des Berichtsjahres die kaufmännischen Klassen
der städtischen Fortbildungsschule von den gewerblichen Klassen getrennt und mit der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule der Handelskammer zu einer selbständigen städtischen kaufmännischen Fortbildungsschule
vereinigt; die Leitung übernahm der bisherige Direktor der Handelskammerschule, Dr. Balg, der auch
die Leitung der kaufmännischen Fachschule und der Handelsschule für Mädchen weiterführt. Dem Direktor
Gott er verblieb die Leitung der gewerblichen Fortbildungsschule und der Knabenzeichenschule.

Dem für die Verwaltung der kaufmännischen Lehranstalten eingesetzten besonderen Kuratorium
gehören als Vertreter der Stadt die Stadtverordneten Bagel, Cohen, Fusbahn, I)r. Hüsgen,
H. Meyer und Wiedemeyer und als Vertreter der Handelskammer deren Mitglieder Kaufmann
Erbslöh und Kommerzienrat Möhlau sowie deren Geschäftsführer Stadtverordneter Dr. Brandt
an, den Vorfitz führt Beigeordneter Keßler. In der Zusammensetzung des Kuratoriums für das ge-
weibliche Fortbildungsschulwesen trat keine Aenderung ein.

Die Teilung der Fortbildungsschule in eine selbständige gewerbliche und kaufmännische Schule
machte auch den Erlaß besonderer Ortsstatute notwendig. Dabei wurde beschlossen, die dreijährige Dauer
der Schulpflicht, die bis dahin nur für die eigentlichen Lehrlinge galt, auf alle gewerblichen Arbeiter
auszudehnen und auch die weiblichen kaufmännischen Angestellten zum Besuch der Fortbildungsschule zu
verpflichten: diefe letztere Verpflichtung soll jedoch erst am 1. April 1909 in Kraft treten.

Gleichzeitig wurde befchlofsen,daß in Zukunft außer dem Besitze des Reifezeugnisses für den ein¬
jährig-freiwilligen Militärdienst auch der erfolgreiche Besuch der obersten Klasse einer höheren Mädchen¬
schule oder einer neunklassigen Mittelschule sowie einer Tagesfortbildungsfchule vom Besuche der Pflicht-
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fortbildungsschule befreien soll, AIs Tagesfortbildungsschule ist die Unterstufe der Handelsschule für
Mädchen anerkannt worden.

Die in der Stadtverordneten-Versammlung am 4. Februar 1908 beschlossenen und vom Bezirks¬
ausschusse am 5, März 19N8 genehmigten Ortsstatute haben folgenden Wortlaut:

betreffend
die gewerblich« Fortbildungsschule der Stadt Düsseldorf.

Auf Grund der §§ 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. Juli 1900 wird nach Anhörung beteiligter Gewerbetreibender und Arbeiter und unter
Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung für den Stadtbezirk Düsseldorf nachstehendes festgesetzt:

8 1.
Alle im Stadtgebiete Düsseldorf beschäftigten Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter aller Gewerbebetriebe

sind verpflichtet, die hier errichtete gewerbliche Fortbildungsschule an den vom Gemeindevorstande nach An¬
hörung des Schulvorstandes (Kuratoriums) festgesetzten Tagen und Stunden zu besuchen und am Unterricht
teilzunehmen.

Die Schulpflicht dauert in der Regel drei Jahre, und zwar für diejenigen, welche vor Vollendung
des 14. Lebensjahres aus der Volksschule entlassen worden sind, bis zum Schlüsse des der Vollendung des
17. Lebensjahres vorausgehenden Schulhalbjahres, für die übrigen bis zum Schlüsse des Schulhalbjahres, in
welchem das 17. Lebensjahr vollendet wird.

Falls das Lehrziel der Schule nicht erreicht ist kann die Schulpflicht durch Beschluß des Schulvor¬
standes um ein halbes Jahr verlängert werden.

Die Schulpflicht erstreckt sich auch auf solche Lehrlinge und Arbeiter, welche nur zur Probe an»
genommen sind.

8 2.
Befreit von der Schulvslicht sind diejenigen, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär¬

dienst besitzen ober den vollständigen Lehrgang einer neunklassigen Knaben-Mittelschule mit Erfolg durchgemacht
haben, sowie diejenigen, welche den vom Schulvorstande anerkannten Nachweis liefern, daß sie die Kenntnisse und
Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der Anstalt bildet.

Diejenigen Schüler, welche sich eine ausreiche ide allgemeine Bildung erworben haben, können vom
weiteren Besuche der obligatorischen Schule entbunden werden, wenn und solange sie an einem wöchentlich min¬
destens achtstündigen Tagesunterricht einer Fachschule lFcchklasse) teilnehmen, deren Besuch von dem Regierungs¬
präsidenten als ausreichender Ersatz des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungsschule anerkannt ist.

8 3.
Gewerbliche Arbeiter,, welche nach diesem Statut nicht oder nicht mehr, zum Schulbesuch verpflichtet

sind, können auf ihren Wunsch mit Genehmigung des Schulvorstandes widerruflich zum Schulbesuch zugelassen
werden. Gi» haben ein Schulgeld in der Höhe des von den Arbeitgebern zu zahlenden Beitrags lß 4) zu entrichten.

8 4.
Für jeden zum Besuche verpflichteten Lehrling und jugendlichen Arbeiter hat der ihn beschäftigende Ge¬

werbeunternehmer (Arbeitgeber), sofern er im Stadtbezirke wohnt oder eine gewerbliche Niederlassung besitzt, einen
Beitrag zu den Kosten der Schulunterhaltung von 1,50 F, bei mehr als sechsstündigem Unterricht von 2 .^
vierteljährlich im voraus an die Stadtkasse zu leisten. Zur Zahlung ist derjenige Arbeitgeber verpflichtet, bei
welchem der Schüler in dem betreffenden Vierteljahre zuerst beschäftigt ist.

Bei nachgewiesener Dürftigkeit des Zahlungspflichtigen können die Beiträge und das Schulgeld l8 3)
ganz oder teilweise erlassen werden.

8 5.
Der für die Verwaltung der Fortbildungsschule eingesetzteSchulvorstand (Kuratorium) besteht außer dem

Vorsitzenden (dem Oberbürgermeister oder seinem Stellvertreter) aus zehn Mitgliedern, von denen sechs Stadt»
verordnete sein müssen.
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8 6.

Zur Sicherung des regelmäßigen Besuchs der Fortbildungsschule sowie zur Sicherung der Ordnung in
der Fortbildungsschule und eines gebührlichen Verhaltens der Schüler werden folgende Bestimmungen erlassen,
die sowohl für die Pflichtschüler als auch für die freiwilligen Schüler gelten:

1. Die Schüler müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden rechtzeitig einfinden und dürfen
sie ohne eine nach dem Ermessen des Leiters der Schule ausreichende Entschuldigung nicht ganz oder
zum Teil versäumen.

2. Sie müssen sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zur Schule kommen.
8. Sie müssen die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht mitbringen.
4. Sie haben die Bestimmungen der für die Fortbildungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.
5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen stören und die Schulgeräte und Lehr»

Mittel nicht verderben und beschädigen.
6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der Schule jedes Unfugs und Lärmens zu ent¬

halten.
7. Sie haben den Weifungen der Lehrer Folge zu leisten und ihnen innerhalb und außerhalb der Schule

die schuldige Achtung zu erweisen.
Zuwiderhandlungen der Pflichtschüler werden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung

der Bekanntmachung vom 26. Juli 1900 mit Geldstrafe bis zu IN ,A oder im Uuvermögensfalle mit einem Tage
Haft bestraft, sofern nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist. Bei leichteren
Fällen der Zuwiderhandlungen können von dem Schulleiter Schularreftstrafen festgesetzt werden. Freiwillige Be-
sucher werden bei Zuwiderhandlungen mit Schularrest oder Verweisung von der Schule bestraft.

Wenn die zur Herbeiführung eines regelmäßigen Schulbesuchs verhängten Strafen sich als unwirksam
erwiesen haben, kann auf Antrag des Schulleiters die polizeiliche Zwangszuführung zur Schule erfolgen,

8?.
Die Gewerbeunternehmer sowie die Eltern und Vormünder haben die zum Besuche der Fortbildungs¬

schule Verpflichteten zum regelmäßigen Schulbesuche anzuhalten und diesen zu überwachen, Sie haben die zum
Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten und die freiwilligen Besucher so zeitig von der Arbeit zu entlassen,
daß sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen können.

> ,

§8.
Die Gewerbeunternehmer (Arbeitgeber) haben jeden von ihnen beschäftigten jugendlichen Arbeiter oder

Lehrling spätestens am 6. Tage, nachdem sie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsschule bei
dem Leiter der Schule anzumelden und spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn entlassen haben, wieder abzumelden.

NW 8 9.
Die Gewerbeunternehmer (Arbeitgeber) haben für die von ihnen zum Schulbesuche verpflichteten oder

freiwillig die Schule besuchenden Lehrlinge oder Arbeiter, die durch Krankheit am Schulbesuche verhindert
worden sind, spätestens bis zum nächsten Schultage dem Lehrer eine schriftliche Anzeige zu machen und auf Ver¬
langen nach beendeter Krankheit eine Bescheinigung über die Dauer derselben zuzustellen. In zweifelhaften Fällen
kann von der Schulleitung eine ärztliche Bescheinigung verlangt werden.

Wenn gewünscht wird, daß ein zum Schulbesuch verpflichteter oder die Schule freiwillig besuchender
Schüler aus dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit ent¬
bunden werde, fo ist dies bei dem Lehrer vorher zu beantragen, und zwar so zeitig, daß dieser nötigenfalls die
Entscheidung des Schulleiters einholen kann.

8 10.
Eltern und Vormünder sowie Arbeitgeber, die den Bestimmungen des Ortsstatuts (88 ?, 8, 9j entgegen¬

handeln, werden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. Juli 1900
mit Geldstrafe bis zu 20 F oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

8 11.
Dieses Ortsswtut tritt am 1. April 1908 in Kraft. Das am 17. Januar 1905 beschlossene und am

7. Februar 1905 genehmigte Ortsstatut betreffend die obligatorische städtische Fortbildungsschule wird vom gleichen
Tage ab aufgehoben.
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betreffend
die kaufmännisch« Fortbildungsschule der Vtadt Düsseldorf.

Auf Grund der 88 120, 142 und 150 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. Juli 1900 wird nach Anhörung beteiligter Handeltreibender und Handlungsangestellten
und unter Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung für den Stadtbezirk Düsseldorf nachstehendes festgesetzt.

8 1.
Alle im Stadtgebiete Düsseldorf beschäftigten männlichen und weiblichen Handlungsangestellten (Gehilfen,

Lehrlinge und Hilfspersonen des Handelsgewerbes) find verpflichtet, die hier errichtete kaufmännische Fortbil»
dungsschule an den vom Gemeindevorstande nach Anhörung des Schulvorstandes (Kuratoriums) festgesetztenTagen
und Stunden zu besuchen und am Unterricht teilzunehmen.

Die Schulpflicht dauert in der Regel drei Jahre, und zwar für diejenigen, welche vor Vollendung des
14. Lebensjahres aus der Volksschule entlassen worden sind, bis zum Schlüsse des der Vollendung des 17. Lebens»
jahres vorausgehenden Schuljahres, für die übrigen bis zum Schlüsse des Schulhalbjahres, in welchem das
17. Lebensjahr vollendet wird.

Falls das Lehrziel der Schule nicht erreicht ist, kann die Schulpflicht durch Beschluß des Schulvorstandes
um ein halbes Jahr verlängert werden.

Die Schulpflicht erstreckt sich auch auf solche Handlungsangestellte, welche nur zur Probe ange»
nommen sind.

§2.
Befreit von der Schulpflicht sind nur diejenigen, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mi»

litärdienst besitzen oder den vollständigen Lehrgang einer neunklassigen Knaben-Mittelschule bezw. einer höheren
Mädchenschule oder einer neunklassigen Mädchen»Mittelschule oder den einjährigen Kursus einer Tagesfortbildungs»
schule (Handelsschule) mit Erfolg durchgemacht haben, sowie diejenigen, welche den vom Schulvorstande aner»
kannten Nachweis liefern, daß sie die Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der An¬
stalt bildet.

8 3.
Handlungsangestellte, welche nach diesem Statut nicht oder nicht mehr zum Schulbesuch verpflichtet sind,

können auf ihren Wunsch mit Genehmigung des Schulvorstandes widerruflich zum Schulbesuch zugelassen werden,
Sie haben ein Schulgeld von vierteljährlich 5 ^l zu entrichten.

8 4.
Für jeden zum Besuche verpflichteten Schüler (Schülerin) hat der ihn beschäftigende Handeltreibende

(Arbeitgeber) einen Beitrag zu den Kosten der Schulnnlerhaltung von vierteljährlich 5 F im voraus an die
Stadtkllsse zu leisten. Zur Zahlung ist derjenige Arbeitgeber verpflichtet, bei welchem der Schüler (Schülerin) in
dem betreffenden Vierteljahre zuerst beschäftigt ist.

Bei nachgewiesener Dürftigkeit des Zahlungspflichtigen können die Beiträge und das Schulgeld (8 3)
ganz oder teilweise erlassen werden.

8 5.
Der für die Verwaltung der kaufmännischen Fortbildungsschule eingesetzte Schulvorstand (Kuratorium)

besteht außer dem Vorsitzenden (dem Oberbürgermeister oder seinem Stellvertreter), aus neun Mitgliedern, von denen
sechs von der Stadtverordneten-Versammlung und drei von der Handelskammer gewählt weiden.

8 6.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuchs der Fortbildungsschule sowie zur Sicherung der Ordnung in

der Fortbildungsschule und eines gebührlichen Verhaltens der Schüler (Schülerinnen) werden folgende Bestim»
mungen erlassen, die sowohl für die Pflichtschüler als auch für die freiwilligen Schüler gelten:

1. Die Schüler müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden rechtzeitig einfinden und dürfen
sie ohne eine nach dem Ermessen des Leiters der Schule ausreichende Entschuldigung nicht ganz oder
zum Teil versäumen.

2. Sie müssen sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zur Schule kommen.
3. Sie müssen die ihnen als nötig bezeichneten Lernmittel in den Unterricht mitbringen.
4. Sie haben die Bestimmungen der für die Fortbildungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.
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5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Betragen stören und die Schulgeräte und Lehr»
Mittel nicht verderben und beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der Schule jedes Unfugs und Lärmens zu ent»
halten.

?. Sie haben den Weisungen der Lehrer (Lehrerinnen) Folge zu leisten und ihnen innerhalb und außer»
halb der Schule die schuldige Achtung zu erweisen.

Zuwiderhandlungen der Pflichtschüler werden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. Juli 19N0 mit Geldstrafe bis zu 10 K oder im Unvermögensfalle mit einem Tage
Haft bestraft, sofern nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist. Bei leichteren
Fallen der Zuwiderhandlungen können von dem Schulleiter Schularreststrafen festgesetztwerden. Freiwillige Be»
sucher werden bei Zuwiderhandlungen mit Schularrest oder Verweisung von der Schule bestraft.

Wenn die zur Herbeiführung eines regelmäßigen Schulbesuches verhängten Strafen sich als unwirksam
erwiesen haben, kann auf Antrag des Schulleiters die Polizeiliche Zwangszuführung zur Schule erfolgen.

§?.
Die Handeltreibenden, fowie die Eltern oder Bormünder haben die zum Besuche der Fortbildungsschule

Verpflichteten zum regelmäßigen Schulbesuche anzuhalten und diesen zu überwachen. Sie haben die zum Besuche
der Fortbildungsschule Verpflichteten und die freiwilligen Besucher so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß sie
rechtzeitig im Unterricht erscheinen können.

§8.
Die Handeltreibenden (Arbeitgeber) haben die von ihnen beschäftigten schulpflichtigen Angestellten spä»

testens am 6. Tage, nachdem sie ihn angenommen, zum Schulbesuche bei dem Lehrer der Schule anzumelden und
spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn entlassen haben, wieder abzumelden.

§ 9.
Die Handeltreibenden (Arbeitgeber) haben für die von ihnen beschäftigten, zum Schulbesuche verpflichteten

oder freiwillig die Schule besuchenden Angestellten, die durch Krankheit am Schulbesuch gehindert sind, spätestens
bis zum nächsten Schultage dem Lehrer eine schriftliche Anzeige zu machen und auf Verlangen nach beendeter
Krankheit eine Bescheinigung über die Dauer derselben zuzustellen. In zweifelhaften Fällen kann von der Schul»
leitung eine ärztliche Bescheinigung verlangt werden.

Wenn gewünscht wird, daß ein zum Schulbesuch verpflichteter oder die Schule freiwillig besuchender
Schüler (Schülerin) aus dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere
Zeit entbunden werde, so ist dies bei dem Lehrer (Lehrerin) vorher zu beantragen, und zwar so zeitig, daß nötigen»
falls die Entscheidung des Schulleiters eingeholt werden kann.

§ 10.
Eltern und Vormünder sowie Arbeitgeber, die den Bestimmungen des Ortsstatuts (W ?, 8, 9) entgegen»

handeln, weiden nach § 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. Juli 1900
mit Geldstrafe bis zu 20 F oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

§11.
Dieses Ortsstatut tritt am 1. April 1908, für die weiblichen Angestellten am 1. April 1909, in Kraft.

Bei der allgemeinen Erhöhung der Gehälter der städtischen Beamten und Angestellten wurden
auch die Bezüge der hauptamtlichen Lehrer der Fortbildungsschule aufgebessert. Die Lehrer erhalten vom
1. April 1908 ein Grundgehalt von 2150 °H, dazu Alterszulagen und Mietsentschädigung wie die Volks-
schullehrer. Die Lehrerinnen der kaufmännischen Lehranstalten sollen das Gehalt der wissenschaftlichen
Lehrerinnen an städtischen höheren und mittleren Mädchenschulen erhalten.

, ß) Obligatorische Abteilung.

Bei der Einführung der dreijährigen Schulpflicht wurde die Unterrichtszeit für die ungelernten
Arbeiter auf vier (bisher sechs) wöchentliche Stunden festgesetzt, fo daß für sie durch die Verlängerung
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der Schulpflicht eine Vermehrung der gesamten Unterrichtszeit nicht eintritt. In Verfolg dieses Be»
schlusses wurden dann am 31. März 1908 alle die ungelernten Arbeiter entlassen, die schon zwei Jahre
hindurch einen sechsstündigen Unterricht erhalten hatten.

1906: 4139 Schüler in 137 Klassen
1907: 4188 Schüler in 148 Klassen
1908: 4719 Schüler in 171 Klassen

Das Anwachsen der Schüler- undKIassenzah! der obligatorischen Fortbildungs¬
schule geht aus folgender Zusammenstellung hervor:

1902: 1265 Schüler in 40 Klassen
1903: 2580 Schüler in 84 Klassen
1904: 3074 Schüler in 104 Klassen
1905: 3642 Schüler in 126 Klassen

Von den Pflichtschülern des laufenden Schuljahres entfallen 3782 in 141 Klassen auf die ge¬
werbliche und 937 in 30 Klassen auf die kaufmannifche Fortbildungsschule.

Die Verteilung der Schüler auf die einzelnen Berufe am Schlüsse des Berichtsjahres ergibt
sich aus folgender Uebersicht:

Anstreichern.Dekorationsmaler 86
Bäcker ........ 111
Bandagisteu....... 1
Bandwirter ....... 4
Bautechniker, Zeichner und

Architekten ...... 101
Bildhauer in Holz und Stein 11
Bohrer ........ 11
Brauer und Brenner ... 5
Buchbinder ....... 13
Buch, und Kunstdrucke! . . 39
Büchsenmacher und sonstige

Waffenschmiede ..... 2
Ciseleure ....... 6
Chemigraphen ...... 4
Dach, und Schieferdecker . . 8
Drechsler ....... 2
Chemiker und Drogisten . . 8
Eisenhobler ...... 18
Elektrotechniker ..... 50
Gtuimacher ...... 1
Gmaillemaler ...... 6
Färber uud Zeugdrucker . . 2
Feilenhauer ...... 4
Figurenmaler ...... 4
Fleischer ....... 59
Flurleger ....... 6
Former ........ 33
Forstlehrling ...... 1
Friseure und Rasierer ... 52
Fuhrleute . . . . ^ . . 32
Galvaniseure ...... 1
Gärtner:

2) Kunst- u. Handelsgärtner 22
b) Gemüsegärtner .... ?
c) Binder ...... 3
ch Gartenarchitekten ... 2

Gelbgieher ....... 1
Glaser ....... . 5
Glasmacher ...... 9
Gold- und Silberarbeiter . . 10

Graveure ....... 16
Grobschmiede ...... 3
Gürtler (Verfertiger von Span»

gen usw.) ..... 9
Hufschmiede ...... 9
Instrumentenmacher (Verfer¬

tiger von musikalischen) . . 4
Kaufleute ....... 556
Kellner ........ 20
Kernmacher ....... 11
Kesselschmiede (Dampfkessel) . 9
Klempner und Installateure . 145
Köche ......... 8
Konditoren ....... 36
Küfer ......... 1
Kürschner(Pelzarbeiter) . . 2
Kunst. ». Bauschlosser(Werk»

stattbetrieb) ...... 139
Kupferschmiede ...... 4
Kupferstecher ...... 1
Lackierer. . . '..... 11
Lageristen ....... 28
Landmesser ...... . 3
Lithographen ...... 2
Maschinenbauer, Maschinen¬

schlosser ....... 196
Maschinentechnikeru. Zeichner 98
Manrer ........ 34
Mechaniker ....... 97
Metalldiehei ...... 242
Modelleure ....... 9
Modellschreiner ..... 32
Müller........ 1
Musiker ........ 5
Musterzeichner...... 2
Nagelschmiede...... 3
Pagen ........ ?
Pflasterer ....... 2
Photographen u. Retoucheure. ?
Porzellanmaler ..... 2
Posamentierer ...... 1

Polsterer uud Dekorateure . 60
Sattler, Riemer und Täschner 5
Schleifer (Metall) .... 4
Schlosser in einem Großbetrieb 28
Schmiede in Fabriken ... 5
Schneider ....... 36
Schreiber, die nicht auf kauf¬

männisch.Bureaus arbeiten 2?
Schriftsetzer und Schweizer»

degen ........ 5?
Schwarzblechklempner ... 2
Schuhmacheru. Schäftemacher 39
Stein- und Kupferdruck«!. . 2
Steinmetzen ...... 15
Stellmacher resp. Wagenbauer 7
Stuckateure ...... 28
Tapezierer ....... 7
Textil-Industlie: Lehrlinge . 3
Tischler (Bau» uud Möbel-

schreiner) ....... 86
Uhrmacher ....... 8
Ungelernte jugendliche Arbeiter:
Ausläufer in Bangeschäften . 24
Ausläufer ....... 289
Bureaudiener ...... IN
in chemischen Fabriten ... 1?
Drahtarbeiter ...... 13
in Eisen» und Stahlwerken . 353
in Emaillewelken .... 74
Gelegenheitsarbeiter .... 144
in Gold» n. Silberwareufabriken 15
in Gummiwarenfllbriken . . 5
Hausdiener ....... 20
iu Holzbearbeitungsfabriken . 7?
landwirtschaftlicheArbeiter . 10
in Marmor» und Steinbear»

beitungsfabriken .... 7
in Messingfabriken .... 5
in Metallwarenfabriken . . 62
im Nllhrungsmittelgewerbe . 10
in Papierfabriken .... 18



bei der Post» und Telegraphen«
Verwaltung ...... 3

in Schuh« und Lederfabriken. 5
in der Teztil.Industrie. . . 39
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in Ziukwarenfabriken ... 1b
sonstige jugendliche Arbeiter

nnd Schüler ohne Beruf . 39
Vernickler, Vergolder ... 4

Xylographen ...... 1
Zahntechniker ...... ?
Zimmerer ....... ?
Zinkographeu ...... 1

Die 148 Klassen verteilten sich im Winter 1907/08 wie folgt: Klassen für Maschinenbauer 25,
für Mechaniker 4, für Techniker 1, für Klempner 6, für Kunstschlosser6, für Schreiner 5, für bauge-
weibliche Berufe 7, für Dekorationsmaler 3, für Schuhmacher 1, für Schneider 2, für Polsterer und
Dekorateure 3, für kunstgewerblicheBerufe 5, für graphische Gewerbe 3, für Gärtner 1, für Konditoren
2, für Bäcker 4, für Kellner 1, für Friseure 2, für Metzger 3, für kaufmännische Lehrlinge und Schreiber
17, für ungelernte Arbeiter 40, Vorklassen 5.

Der Tagesunterricht wurde nach längeren Verhandlungen mit den Arbeitgebern weiter ausge¬
dehnt. Im Schuljahr 1908 erhalten 76 gewerbliche und 20 kaufmännische Klassen Tagesnnterricht:

In den Verhandlungen wurde mit den Schuhmachern, Schneidern, Polsterern, Tapezierern und
Dekorateuren, Schriftsetzern und Buchdruckern, Malern und Anstreichern, Konditoren, Mechanikern und
Elektrotechnikern, Steinhauern und Stuckateuren und den Angehörigen der kunstgewerblichen Berufe auch
eine Vermehrung der wöchentlichen Unterrichtsstunden von 6 auf 8 vereinbart, die ausschließlichdem Fach¬
unterrichte zugute kommt.

Im Herbste 1907 konnten der Fortbildungsschule die meisten Klassenräume des Volksschul¬
gebäudes an der Charlottenstraße, zu deren Ausstattung die Stadtverordneten-Versammlung 30 000 °/i
bewilligt hatte, zur ausschließlichen Verfügung gestellt werden: in diesem Gebäude werden von Ostern
1908 ab 49 Klassen der gewerblichen Fortbildungsschule, meist Tagesklassen, untergebracht. Die übrigen
Tagesklassen befinden sich in den Schulgebäuden an der Schulstraße, Gneisennustraße, Kreuzstraße,
Siemensstraße und in Grafenberg. Außer in diesen Gebäuden sind Äbendklassen noch untergebracht in
den Schulgebäuden an der Ellerstraße, Kreuzstraße, Lindenstraße, Sonncnstraßc, Aachenerstraße, Kirchfeld¬
straße und Stoffeierstraße, Die kaufmännische Fortbildungsschule benutzt vom 1, April 1908 ab die
Schulgcbäude an der Vleichstraße und Iahnstraße. Zur Ausrüstung der Klassenräume des Gebäudes an
der Bleichstraße für die kaufmännische Fortbildungsschule bewilligte die Stadtverordneten-Versammlung
6300 «F.

Die Ausdehnung des Tages- und des Fachunterrichts hat die Anstellung weiterer hauptamt¬
licher Lehrer, und zwar auch solcher mit technischerVorbildung zur Folge. Es wurden als solche für
die gewerbliche Fortbildungsschule gewählt: die Volksschullehrer Schätzer und Wein an dp, die In¬
genieure Schemmann und Sistermanns, sowie der Nuchdruckerei-Faktor Sittel, für die
kaufmännische Fortbildungsschule die Volksschullehrer Busch und Wolf. Ostern 1908 sind an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule tätig ein Direktor, 12 hauptamtliche Lehrer und 94 nebenamtliche Lehrer,
von denen 83 im Hauptamte Volksschullehrer oder Rektoren, die übrigen Fachleute sind. An der kauf-
männischen Fortbildungsschule sind vom gleichen Zeitpunkte ab außer dem Direktor 5 hauptamtliche und
14 nebenamtliche Lehrer tätig.

An staatlichen Ausbildungskursen nahmen 6 Lehrer teil, darunter 3 an dem hier abgehaltenen
Kursus für kaufmännischen Unterricht und je einer an Zeichenkursen in Dortmund, Duisburg und
Münster. Der Lehrer Schlösser war im Winterhalbjahre zum Besuche der Königlichen Fachschule
für Eisenindustrie in Remscheid beurlaubt.

Die freien Veranstaltungen, insbesondere die Turnübungen und Spiele in den Turnhallen
und auf den Turnplätzen an der Bleichstraße und Kirchfeldstraße, wurden weitergeführt. An Schulfeiern
wurden eine Weihnachts-, Kaisergeburtstags- und Entlassungsfeier veranstaltet: außerdem fanden einige
Unterhllltungsllbende statt,

, An den freiwilligen Stenographiekursen nahmen 121 Schüler teil.
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7) Freiwillige Abteilung.

Von Ostern 1908 ab bilden die freiwilligen Klassen (Fachklassen) unter dem Namen „Gewerb¬
liche Fachschule" eine besondere Einrichtung mit eigenem Etat, die nach Abschluß der schwebenden
Verhandlungen mit der Staatsregierung zu einer Fachschule sür Handwerk und Industrie mit Tages-
flassen für Maschinenbauer und Vauhandwerker ausgebaut werden soll.

Der Bestand der vorbereitenden Zeichenklafsenist unverändert geblieben; dagegen mußte die Zahl
der Fachklassen um eine vermehrt werden.

Die Winterklassen für Holz- und Marmormalen und für Schildermalen, sowie die Klasse für
Geschäftskunde für Gärtner und die Klasse fl':..- die ländlichen Gärtner in Hamm konnten auch im Be¬
richtsjahre wieder eingerichtet werden. Diese Klassen erhalten nur in der Zeit vom 1. November bis
28. Februar Unterricht, und zwar die sür Holz- und Marmormalen einen wöchentlich 15 stündigen
Tagesunterricht (5 mal von 1 bis 4 Uhr nachmittags), der aber im kommenden Jahre ausgedehnt werden
soll, die für Geschäftskunde für Gärtner einen 2 stündigen, die anderen einen 4 stündigen Abendunter¬
richt. Die Holz» und Marmormalerklasse zählt 15, die Schildermalerklasse 10, die Klasse für Geschäfts¬
kunde für Gärtner 24 und die Gärtnerklasse in Hamm 10 Schüler. Die nachstehende Uebersicht zeigt
die Verteilung der Klassen der gewerblichen Fachschuleim Sommer 1908:

Vorbereitende Klassen Abeudklassen Sonntags-
klasse» Schülerzahl

— 1
3

28
80

Zusammen 1908 ............
—

4
4

108
120

Fachklassen Abendtlassen Sonntags«
tlassen Schülerzahl

1

4
1
1

1
1
4
1

1
1
1

' 5
1
1
1
1

31
1?

Fachzeichnen für graphische Gewerbe ...... 15
199
39
37
18

Geschäftstunde für Bauhandwerker ......

24
11
11

Mathematik .............. 100
18

Zusammen 1908 ............ 14
14

12
11

520
527

Von den Klassen sind 22 in dem Schulgebaude an der Charlottenstiaße, 3 an der Siemens-
stratze, 2 an der üuisenstraße und je eine an der Bongardstraße, Helmholtzstraße und in Grafenberg
untergebracht.
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An der Schule unterrichteten 5 Ingenieure, 2 Architekten, 1 Gartenarchitekt, 1 Kupferstecher, 1
Schlossermeister, 1 Lehrer der Kunstgewerbeschule, 3 Maler, 1 Vuchdruckereifaktor, 2 geprüfte Zeichen¬
lehrer, 2 Volksschulrektoren, 1 Seminarlehrer, 1 Vorschullehrer und 3 Volksschullehrer.

Es wurden 24 Freistellen gewährt.

b) Knllbenzeichenschule.

Das Bestreben der Knabenzeichenschulegeht dahin, die Knaben schon während ihrer Schulzeit
soweit im Zeichnen zu fördern, daß sie nach ihrem Eintritt in die Fortbildungsschule bald am Unter¬
richte im Fachzeichnen teilnehmen können. Bis zur Einführung der Fortbildungsfchulpflicht war die
Klassen- und Schülerzahl gering.

Im Jahre 1992 betrug die Frequenz 212 Schüler in 7 Klassen,
sie stieg 1993 auf 558 Schüler in 16 Klassen,

1994 auf 763 Schüler in 26 Klassen,
1995 auf 898 Schüler in 29 Klassen.

Auf dieser Klassenzahl hielt sich die Frequenz in den folgenden Jahren bei schwankender
Schülerzahl.

Um einem drohenden Rückgang vorzubeugen, beschloß die Stadtverordneten-Versammlung auf
Antrag des Kuratoriums die Herabsetzung des Schulgeldes von 19 auf 6 °H jährlich, außerdem die Ge¬
währung von 29 A> Freistellen. Infolgedessen ist die Schülerzahl im laufenden Schuljahre auf 1175,
die Zahl der Klassen auf 36 gestiegen.

Die Knllbenzeichenschulesteht in engem Zusammenhange mit der Volksschule; sie benutzt fast
ausschließlich Zeichensäle und Klassenräume der Volksschule; auch die Lehrer sind fast durchweg haupt¬
amtlich im Volksschuldienstetätig.

i) NichtstädtischeFortbilduugs- und Fachschulen.

Die kaufmännischen Lehranstalten der Handelskammer, die zu Beginn des Schuljahres 1998 in
die städtische Verwaltung übergegangen sind, zeigten im Berichtsjahre im allgemeinen den gleichen Stand
wie im Vorjahre. »

Die taufmännifche Fortbildungsschule zählte 297 Schüler, die in zehn Klassen
von zehn Lehrern nebenamtlich unterrichtet wurden; zu Beginn des Schuljahres 1998 sind diese Klassen
mit den kaufmännischen Klassen der städtischen Schule vereinigt worden.

Die kaufmännische Fachschule wurde von 162 Schülern besucht, die in verschiedenen
Kursen von 2 hauptamtlichen und 9 nebenamtlichen Lehrern Unterricht erhielten. Im laufenden
Schuljahre beträgt die Gchülerzahl 137. Die Fachschule, die bis Ostern 1908 Klassenräume der Ober¬
realschule benutzt hat, ist jetzt in dem Schulgebäude an der Vleichstraße untergebracht.

Die Handelsschule für Mädchen zählte im Berichtsjahre in 5 Klassen 146 Schülerinnen;
im laufenden Schuljahre ist die Frequenz auf 201 und die Klassenzahl auf 7 gestiegen; an der Schule sind
außer dem Direktor 5 Lehrerinnen hauptamtlich und 4 Lehrer und 5 Lehrerinnen nebenamtlich tätig.
Zur Unterbringung dieser Schule ist das früher vom Lehrerinnenseminar benutzte Schulgebäude am
Stiftsplatz zur Verfügung gestellt worden, zu dessen Einrichtung und Ausstattung von der Stadt¬
verordneten-Versammlung eine Summe von 10 100 ^ bewilligt worden ist.

!WWW
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K) Besuch der städtischen Schulen>

Z°hl
der

Klassen

Zahl der Schüler

evan»

gelisch
katholisch jüdisch

andern
Be¬

kennt»
nisses

überhaupt

dar«
unter
Aus¬

wärtige

Ostern
1907

mithin jetzt
Ostern 1908

mehr
we¬

niger

I AllgemeineNildungsnnstalten.
Gymnasium und Realgymnasium 23 396 216 29 — 641 84 619 22 —

4 93 60 14 1 168 2 169 — 1

Reform »Realgymnasium und
Realschule ....... 18 336 186 28 4 554 60 514 40 _

3 83 45 11 — 139 2 138 1 —

19 310 301 19 — 630 39 603 2? —

Vorschuledazu ...... 3 7? 55 4 — 136 3 129 7 —

Realschule ........ 12 145 200 9 2 356 33 366 — 10
3 57 56 4 1 118 1 114 4 —

Kuaben.Mittelschule .... 1? 254 891 14 — 659 45 565 94 —

Höhere Mädchenschule (Luisen¬
schule) ........ 20 549 144 79 2 774 62 701 73 —

Mädchen. Mittelschule (Oststr.) . 1? 413 268 42 — 723 42 731 — 8

(Florastr.) 14 371 178 16 — 565 11 485 80 —

Volksschulen ........ 675 8 532 27 584 121 — 36 23? 134 34 361 1876 —

Summe I 828 11616 29 684 390 10 41700 518 39 495 2 224 19

II. Fortbildungs-und Fachschulen.
Kunstgewerbeschule*) .... 26 253 — 228 25 —

GewerblicheFortbildungsschule*) 141 > 3 782 — 4 051 — 269

GewerblicheFachschule*) . . . 30 - 628 93 64? — 19

Knabenzeichenschule*).... 86 < 1175 1 748 42? —

KaufmännischeFortbildungssch.*) 30 937 — — 937 —

KaufmännischeFachschule») . . 10 - 137 4 — 13? —

Handelsschulefür Mädchen*) . 7 . - 201 21 — 201 —

Lehreriunenseminar ..... 9 72 204 — — 276 82 24? 29 —

Summe II 269 72 204 — — 7 389 201 5 921 1756 288

Dazu Summe I 828 11616 29 684 390 10 41700 518 39 495 2224 19

Hauptsumme 1117

1004

49 089

45 363

719

73?

45 416 3 980 30?

Dagegen 190? 3 673

1906 953 44 016 772
1905 904 41894 760
1904 836 39 687 660
1903 773 37 45? 670

*) Das Religionsbekenntnis der Schüler wird nicht festgestellt.
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I) Die finanziellenVerhält»

Bezeichnung

Gymnasium
und

Realgymnasium
mit Vorschule

Reform«
Realgymnasium
mit Realschule
und Vorschule

Ober«
Realschule

mit
Vorschule

Realschule
mit

Vorschule

Einnahme:
Vom Grundeigentum ............ 306

91130

1021

555

—

76498

999

— 82 961

1238

— 54 464

25

—

Zuschußaus Staats« und anderenFonds .... —

Zinse» von Bestandsgeldernund Fonds ....
Strafgelder für Schulverfäumnisse ......
UnvorhergeseheneEinnahmen und Defekte . . . —

Summe der Einnahm»

Ausgabe:

Andere persönliche Ausgaben (Stellvertretungstosten
Hilfslehrer) ..............

93 012

191160

3080
27 479
4632

870
8500
2 490

6419

—

77 497

131250

3290
32

4450
34?

8166
1783

2 936

—

84199

155 650

4 280
240

3186
96?

6 688
1801

4 86?

—

54 489

93 025

1010
32

2 015
1102
5 828
1708

2 057

—

^

Unterrichtsmittel ............. ^

Steuer« und Feuerversicherungsbeiträg« .....

Schreibmaterialien, Drucksachen und Programmloften .

—

Insgemein, einschl. Reise« und Umzugskosten . . . —

Summe der Ausgabe
Summe der Einnahme

244630
93 012 _

152 254
77 49? _

17? 679
84199

— 106 777
54 489 _

DemnachZuschuß der Stadtkasse

Dazu treten:
Für bauliche Unterhaltung der Schulgebäude und der

151618

4243
2369

—

74757

13 289
4667

—

93 480

14309
4030

—

52 288

241?
120Für Ergänzung und Unterhaltung der Utensilien . . . —

Mithin Gesamtzuschuß

Dagegen 1906

158230

153716 —
92 713

62 668

— 111819

88932

— 54 825

44842

—

smehr
1907 j .

^weniger

4514 30 045 2288? 9 983

9?

nisse der städtischen Schulen.

Knaben» Höhere
Mädchen¬ Mädchen- Mädchen- Kunst-

Lehrern,neu« Fort« Knabe»«
Mittel¬ schule Mittelschule Mittelschule gewerbe« Volksschule» bilduuqs« Zeiche»-
schule (Luisen«

schule) (Oststraße) (Florastr.) schule
semiuar

schule schule
^e «5 ^ ! ^ ^ °5 <^l ^ ^ «5 ^l «5 ^ °5 ^ ^ - ^ -5

26 466 — 76 441 - 41218 — 26 625 — 11781 — 35 249 — 3 253 — 29 583 5 563 _
750 42 546 — — — 56 486 ^ 30 00« — — —

— — — — _ _ _ 4981 3 429
416 945 — 43 ^ ^ — 519 — 13 — 7 629 — 1478 — — —

26 882 — 78136 — 41261 — 26 625 — 54846 — 35 262 — 75 533 — 64 490 — 5 563 —

53 926 — 80 439 — 56 825 — 39 550 — 59 015 — 40 975 — 1501 24? — 184038 _ 9 513

8 279 — 4 016 — 2 850 — 4 200 — 21069 2 755 26 614
25 — IN 823 — 280 — 3 589 — 3 288 — 85 — 80 894

2 794 — 5 932 — 1921 — 2 004 — 9 442 — 7 865 — 24 607 __ 5 822 _ 149 _
765 — 1120 — 16? — 175 — — — 345 — 9108 — _ __

2 579 — 4 586 — 2 401 — 2 41? — 7 523 — 2 443 — 132 962 — 14 670 _ 693
656 1861 1118 693 — 1351 — 645 — 2 000 — 600 — — —

2 735 — 3 928 — 2 303 — 1029 — 2191 — 818 — 44 094 — 5 891 — — —

66 759 — 112 705 — 67 865 — 53 65? __ 103 879 55 881 1 841 415 161 021 10 355
26 882 — 78136 — 41261 - 26 625 — 54 846 — 35 262 — 75 583 — 64 490 — 5 563 —

39 87? ^ 34 569 — 26 604 — 27 032 — 49 033 — 20119 — 1765 882 — 96 531 — 4 792 —

920 _ 1275 22 540 8 956 5 948 952 ' 121 897
7 907 — 241 — 1225 — 1059 — 1184 — 333 — 14 709 — 2 356 — — —

48 704 — 36 085 — 50 369 — 32 047 — 56165 — 21404 — 1 901988 — 98 887 — 4 792
27 409 — 23 268 — 28 534 — 27 505 — 60 27? - 12 987 — 1 757 591 — 82 713 — 5141 —

21295 12 817 21835 4 542 8 41? 144 397 16174 —
349 —

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich. falls ohne näher e Angaben, auf das Vorjahr.
7

'^>^,'",^'.' »» »WWW
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II. Staats-, Privat- und sonstige Lehranstalten.

An nicht städtischen Lehranstalten bestanden folgende:

Ostern l908 der

Klassen

Zahl der Schüler

evangelischkatholisch jüdisch

ander»
Be»

lennt»
nisses

überhaupt

dar¬
unter
Aus-

wältige

mithin jetzt

Ostern
1907 mehr

we>
»isser

4. Ttaatliche Lehranstalten:

Königliches Gymnasium ....
Vorschule dazu .......
Königliches Neformgymuasium . .

8. Priuatschulen:

Frühere Schubacksche höhere Mad»
cheuschule von Anna Schmidt .

Höhere Mädchenschule (Marien-
schuld, Alexanderstr, 1. . . .

Höhere Mädchenschule der Ursu»
linerinuen, Ritteistr. 14 . . .

Desgleichen, Fürstenwall 165 . .
Höhere Miidche»schule von Anna

Neuhaus ........
Höhere Mädchenschule von Johanna

Müller'.........
Höhere Mädchenschule von Maria

Hart..........
Höhere Mädchenschule vou Ottilie

Kaufman»........
Höhere Mädchenschule im Kloster

Annastratze 62......
Cchule für Fürsorgezöglinge im

Kloster Martiüstr. ? . . . .

c. Anftaltsschulen:

AnstaltZschule in Düsselthal und
Ioppeubrück .... . . .

Suiume

Dazu die städtischen höheren, mitt-
leren und Volksschulen .. .

Zusammen

Ferner:
die städtischen Fortbildung«» und

Fachschulen .......
die kaufmännischen Lehranstalten

der Handelskammer (seit 1. April
1908 unter städtischer Verw altung)

Demnach betlägt die Gesamt»
besuchsziffer aller Schulen Dussel»
dorfs..........

18
3
6

10

15

10
12

5

10

6

IN

10

1

102
39
82

218

42

51

5?

79

519
98

144

28

370

311
389

3

44

24

12

290

59

163

120

828

833

11616

»2 291

29 684

948

289

12 449

72

31975

204

123?

12

2

9

4

629
142
234

259

372

311
389

54

100

81

91

292

59

163

104
21
55

16

18

30
3

11

2

3

6

32

58

163

4?

390 10

3176

41700

522

518

437 15 44876

7 389

1040

201

52 265 1241

645
138
159

256

380

343
34?

61

80

88

9?

278

55

175

4
75

42

20

14

4

3102

39 495

162

2 224

42 59?

5 921

596

2 386

1756

49114 4142

16

8

32

12

19

107

288

596

991
3151
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An sonstigen An st alten zur Fortbildung der schulentlassenen weiblichen
Jugend bestehen in Düsseldorf noch folgende konzessioniertePrivat-Fortbildungs- und
Fachschulen:

2) Anstalt für Kunststickereiund Irauenerwerb (Vorsteherin Frau Frauberger), gegründet und
unterhalten von einem Vereine (Stadt und Staat gewähren einen Zuschuß);

d) Friedrich studier Industrieschule der Maria Bütler;
c) Handarbeitsschule im Kloster Mendelssohnstraße15;
6) Handarbeitsschuleim Kloster Christi-Hilf, Flurstraße 57;
e) Handarbeitsschule im Elisabeth-Haus, Hohenzollernstraße20 b;
t) Handarbeitsschulender Niederlassungder armen DienstmägdeChristi, Talstrahe und Ellerstraße;
3) Haushllltungsschuleder Maria Aste roth, Bahnstraße 39;
b) Haushllltungsschuleder Niederlassung der Vinzentinerinnen, Schloßstrahe 83/85.

Wie bisher hat die Stadt alle Veranstaltungen zur gewerblichen Fortbildung
auch im Berichtsjahre nach Kräften gefördert, sofern sie um eine Unterstützung ersucht worden ist. - Der
Handwerkskammer werden die zur Abhaltung von Kursen nötigen Schulräume nebst Heizung und Be¬
leuchtung unentgeltlich überlassen; außerdem erhielt sie einen Varzuschuß von 500 <H zu den Kosten
der veranstalteten Kurse. Der Buchbinder-Fachschuledes Paul Adam wurden, wie in den Vorjahren,
400 «F als Zuschuß zugewandt. Die Freie Vereinigung der Friseure benutzte den ihr im Vorjahre
zur Verfügung gestellten Zeichensaal weiter zur Abhaltung des von ihr eingerichteten freiwilligen prak¬
tischen Fachunterrichts für Lehrlinge und Gehilfen der Innung. Auch zu sonstigen gewerblichen Kursen
wurden die Unterrichtsräume unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

III. Kleinkinderschulen und Kinderhorte.

Im Berichtsjahre bestanden 29 Kleinkinderschulen(Warteschulen), darunter 7 städtische,in
denen insgesamt 3507 noch nicht schulpflichtige Kinder, 1708 Knaben und 1799 Mädchen, eingeschult
waren. Der in den Schulen verfügbare Raum reichte zur Aufnahmevon 4591 Kindern, wobei auf jedes
Kind eine Fläche von 0,60 am gerechnet wird. Den an den Schulen tätigen Kleinkinderschullehrerinnen
standen 28 Gehilfinnen zur Seite. Insgesamt wurden 45 Klassenräume für die Zwecke der Warteschulen
in Anspruch genommen.

Die städtischen Schulen werden ganz aus den Mitteln der Stadt unterhalten; den übrigen Klein¬
kinderschulen zahlt die Stadt mit wenigen Ausnahmen einen jährlichen Zuschuß. Die gesamten baren
Aufwendungender Stadt betrugen im Berichtsjahre 14 675 ,/i. Bei den allgemeinen Gehaltserhöhungen
wurden die Bezüge der städtischenWarteschullehrerinnenund Gehilfinnen unter Einrechnung der
Teuerungszulage von 50 °H um je 100 «F jährlich erhöht.

Die von dem Vereine Frauenfürsorge unterhaltenen 4 Kinderhorte zeigten im Berichts¬
jahre den gleichen Zuspruch wie im Vorjahre. Es besuchten

den Hort I in der Schule am Hafenwall 78 Mädchen,
den Hort II in der Schule an der Lindenstraße98 Mädchen,
den Hort III in der Schule an der Konkordiastraße 86 Mädchen,
den Hort IV in der Schule an der Blücherstraße 80 Knaben und Mädchen.

Die Gesamtaufwendungendes Vereins betrugen bei einem städtischenZuschuß von 1500 «H rund
6270 ^/i; die Stadt stellt die Räume mit Heizung und Beleuchtungunentgeltlich.

Der Oberbilker Mädchenhort, der im Berichtsjahre auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken konnte, wies eine Durchschnittsbesuchsziffervon 83 Kindern auf. Er benutzt seit seiner Er-

MW
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öffnung städtische Schulräume in der Volksschule an der Höhenstraße. Die Aufwendungen betrugen
2937 cH, zu welcher Summe die Stadt 500 °^ beisteuerte.

Der von Herrn Pfarrer Flecken in Derendorf gegründete Kinderhort, der einige der
katholischen Kirchengemeinde gehörende Räume an der Varbarastmße benutzt, wies einen durchschnittlichen
Besuch von 70 Mädchen auf; die baren Aufwendungen bezifferten sich auf 1836 <H.

2. Kirchen- und Religions-Angelegenheiten.

l. Katholische Pfairgemeinden.
Der Pfarrer Andreas Kremer von der Pfarrgemeinde zum HI. Blasius in Hamm ist am

12. Oktober 190? gestorben. An dessen Stelle ist der Pfarrer Johann Schmitz ernannt und am
2. Februar 1908 in die Pfarrstelle eingeführt worden.

Die von der St. Josephs-Pfarrgemeinde auf dem Platze an der Höhen», Spielberg-, Lessing- und
Sonnenstraße zu errichtende neue St. Apollinaris-Kirche sowie die neue Herz-Iefu-Kirche der St. Drei«
faltigkeits-Pfarrgemeinde an der Notzstraße wurden im Berichtsjahre fertiggestellt. Die beiden Kirchen
erhielten die kirchlicheWeihe und wurden ihren gottesdienstlichen Zwecken übergeben am 26. Mai bezw.
2. Juni 1907.

Die neue Kirche der St. Petrus-Pfarrgemeinde am Fürstenplatz schreitet ihrer Vollendung
entgegen.

Die Absicht der Pfarrgemeinde St. Mariä-Himmelfahrt, an der Birken- und Wetterstratze eine
Kirche zu errichten, ist aufgegeben worden. Nunmehr werden die beiden Pfarrgemeinden St. Mariä-
Himmelfahrt und Mariä-Empfängnis gemeinsam an der Gerresheimer- und Ackerstratze eine neue Kirche
errichten. Die Verhandlungen mit den staatlichen Behörden sind noch nicht zum Abschluß gelangt.

II. Evangelische Gemeinde.
Am 11. Mai 1907 erfolgte im Beisein Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kron¬

prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen die feierliche Uebergabe der von Professor v. Ed. von
Gebhardt in der Friedenskirche angefertigten herrlichen Wandgemälde seitens der Königlichen Staats¬
regierung an die Evangelische Gemeinde.

Der an Stelle des Pastors Petersen gewählte Pfarrer Hellbardt wurde am 6. Juni
190? feierlichst eingeholt und am 9. Juni als Pfarrer der Gemeinde eingeführt.

Am 28. Juni 1907 fand die feierliche Grundsteinlegung für die an der Ecke Collenbach- und
Eleverstraße zu errichtende neue evangelischeKirche statt. Das Gotteshaus soll nach einem Beschluß des
Presbvteriums den Namen „Kreuzkirche" führen. Die Bauarbeiter! fchreiten rüstig vorwärts.

Das für den Inhaber des XI. Pfarrbezirks (Pastor Burckhardt) an der Ahnfeldstratze neben
der Matthäikirche erbaute Pfarrhaus wurde im Berichtsjahre fertiggestellt und konnte im Juli 1907 be¬
zogen werden.

Der als 1. Pfarrer und Superintendent nach Schöneberg bei Berlin berufene Pastor Schattier
schied Ende Dezember 1907 aus dem Dienst bei der Evangelischen Gemeinde aus.

Am 21. Januar 1908 wurde Pfarrer Vits aus Viersen einstimmig von der größeren Ge¬
meindevertretung an Stelle' des Pastors Schöttler zum Pfarrer der Gemeinde gewählt.

Die größere Gemeindevertretung beschloß am 9. Januar 1908 eine weitere (XIV.) Pfarrstelle
zu errichten. Dem Inhaber dieser Pfarrstelle fall die Seelforge in den städtischen allgemeinen Kranken¬
anstalten, dem städtischen Pflegehaus und zur Hälfte im evangelischen Krankenhause übertragen werden.
Die kirchen- und staatsaufsichtliche Genehmigung zur Errichtung der neuen Pfarrstelle steht noch aus.
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III. Jüdische Gemeinde.
An Stelle des nach Berlin berufenen Rabbiners Dr. H o ch f e I d ist Dr. Leo Back aus Oppeln

zum Rabbiner der Synagogen-Gemeinde Düsseldorf gewählt worden. Die Königliche Staatsregierung
hat sich mit der Wahl einverstanden erklärt.

Die Fililllgemeinde Kettwig vor der Brücke hat den Austritt aus der Synagogen-Gemeinde
Düsseldorf und die Bildung . einer selbständigen Synagogen-Gemeinde beantragt. Vorstand und Re¬
präsentanten-Versammlung der hiesigen Synagogen-Gemeinde haben dem Antrage zugestimmt. Die dies¬
bezüglichen Verhandlungen mit den staatlichen Behörden schwebennoch.

3. Kunst- «nd Wissenschaft.

I. Theater.

Die Spielzeit 1907/08 wurde am 1. September 1907 eröffnet und schloß am 30. April 1908.
Während dieser Zeit fanden statt: 240 Abend- und 35 Nachmittags-Vorstellungen und 2 musik-

literarische Vorträge. Zur Aufführung gelangten 45 Schau- und Lustspiele (in 129 Aufführungen an
85 Abenden und 31 Nachmittagen) und 50 Opern, Operetten und Balletts (172 Aufführungen an 157
Zlbenden nnd 4 Nachmittagen).

Die volkstümlichen Sonntagnachmittags-Vorstellungen wurden zu ermäßigten Eintrittspreisen
gegeben.

Für die Mitglieder von Arbeitervereinen aller Richtungen fanden wie im Vorjahre 6 Vorstel¬
lungen gegen Zahlung eines Bauschbetrages statt.

Für die Beamten, Angestellten und Arbeiter der Stadt Düsseldorf wurden 2 Sondervorstellungen
gegen Zahlung eines Bauschbetrages gegeben.

Auch in diesem Berichtsjahre erhielten die Schüler der hiesigen Lehranstalten zu den Klassikervor¬
stellungen Billetts für alle Plätze (ausgenommen Parkett und Galerie) zu ermäßigten Preisen.

Gastiert haben in der Oper: König!. Sächs. Kammersängerin Marie Wittich vom Hoftheater in
Dresden 1 mal; Hofopernsängerin Thila Plaichinger von der Königlichen Oper in Berlin 3 mal; Kammer»
sangerin Sigrid Arnoldson 2 mal: Hofopernsängerm Rosa von Abranyi vom Hoftheater in Hannover
1 mal: Hofopernsängerin Elise B reu er vom Hoftheater in München 1 mal; Opernsängers« Othilie Metzger»
Froitzheim vom Stadttheater in Hamburg 1 mal,- Elaire La Porte-Stolzenberg von Düsseldorf
I mlll: Opernsängerin Irene Frauberger vom Stadt hcater in Elberfeld 2 mal, Kgl. Bayr. KammersängerPaul
B end er vom Hoftheater in München 3 mal: Königl. Bayr. Kammersänger Alfred Bauberger vom Hof»
theater München 1 mal: Herzgl. Sächs. KammersängerAndreas Mors von Leipzig 4 mal: Hofopernsanger Dr,
Alfred von Vary vom Hoftheater in Dresden 1 mal: HofopernsangerHans Basil vom Hoftheater in Mann¬
heim 1 mal: Dr. Otto Neitzel von Eöln (Vortrüge und Spielleitung) 4 mal: Rita Sacchetto, Tänzerin
von München.

Im Schauspiel: Ernst Ritter von Possart von München (Rezitationl 1 mal; Max Grube
von Berlin 2 mal: Max Hofpauer von München 3 mal.

Als Erstaufführungen sind zu verzeichnen:
In der Oper- und. Operette: Falstaff, Tiefland, Pfeiffertag, Bruder Straubinger.
Im Schau» und Lustspiel usw.: Die Rabensteinerin: Auf Nissenskoog, Fröschweiler: Don Juan

Tenorio: Ledige Ehemänner: Im Spcrlingsnest: Reiterattacke: Philister: Der Diener zweier Herren, 2 mal 2
— 5: Die Nibelungen.

Ballett: Coppelia.
An Stelle des im Vorjahre ausgeschiedenen Theatermalers Hacker wurde Theatermaler

Zachariat engagiert.
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Der Dekorationsfundus wurde durch Ausmalungen und durch Neuherstellung von Dekorationen
vermehrt.

Neue Dekorationen wurden gefertigt zu: „Pfeiffertag", „Undine", „Tiefland", Teile zu „Ver¬
kaufte Braut", „Tannhäufer", „Bruder Straubinger", „Coppelia", „Nabensteinerin", „Afrikanerin",
„Othello", „Don Juan Tenorio", „Falstaff".

Die Kosten für die angefertigten Dekorationen (einschließlich der 3 im Berichte des Vorjahres
erwähnten Dekorationen zu „Zar Peter", „Ueber unsere Kraft" und „Brand") betrugen 11596 ^t; sie
fielen mit 3479 ^ der Direktion und mit 811? <H der Stadt zur Last. '

Der Garderoben- und Requisitenfundus und die Bibliothek erfuhren gleichfalls eine Bereicherung,
Es wurden verausgabt aus Etatsmitteln für den Garderobenfundus 5942 «/i, für Requisiten

795 °H, für die Bibliothek 1110 °^i, zusammen 7817 <H, außerdem 1622 ^ für die Einrichtung einer
Schreinerwerkstätte für das Theater in den Gebäuden des alten Schlachthofes,an der Schäferftraße.

Die zu den Festaufführungen des Rheinischen Goethe-Vereins angefertigten Dekorationen und
Garderobcstücke wurden von der Stadt zum Preife von 18 086 °// erworben.

Für die Beschaffung weiterer Kostüme sür weibliche Vühnenangehörige wurden im Betriebsjahre
496? °^ verausgabt.

Die Erbreiterung der Kulissen, Prospekte und Hängestücke, welche durch den Umbau der Bühne
bedingt war, erforderte 3666 <^.

Durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 5. März 1968 wurde der nachstehende
III. Nachtrag zu dem Pachtverträge mit dem Theaterdirektor Zimmermann
vom 16. Mai 1962 genehmigt.

§1.
Der Herr Theaterdirektor läßt nach wie vor auf seine Gefahr und Kosten sein Betriebskapital und seinen

Dekoilltions-, Requisiten-, Kostüm- usw. Fundus im Betriebe des hiesigen Stadttheaters und der auswärtigen
von ihm gestellten Theaterunternehmungen mitspielen.

Die Stadt Düsseldorf gewährt hierfür dem Herrn Theaterdirektor Zimm ermann für die Saison
1908/09, 1909/10 und 1910/11 einen Barzuschuß von je 6000 F, der in gleichen Raten nach Abschluß eines jeden
Monats fällig und zahlbar ist. Außerdem ist dem Herrn Theaterdirektor Zimmermann gestattet, die Bank¬
zinsen für seine laufenden Betriebsvorschüssein die Abrechnungmit der Stadt einzustellen.Ausgeschlossen hier¬
von sind nach wie vor alle Zinsen, welche Herr Theaterdirektor Zimmermann aus seiner Privatgeschäfts-
verbindung mit der Bank oder für die ihm privatim oder zum Theaterbetriebe von Dritten geliehenen Beträge,
insbesondere für sein ursprüngliches Betriebskapital, zu zahlen hat.

§2.
Die Stadt Düsseldorf stundet dem Herrn Theaterdirektor die an die Stadt Düsseldorfzu zahlenden Geld»

betrage aus allen Titeln, insbesondere Mieten, Pachte, Vergütungen für Gas, für Elektrizität usw. zinslos bis
zum Abschlüsse eines jeden Pachtjahres.

8 3.
Die Stadt Düsseldorf garantiert dem Herrn Theaterdirektor Zimmermann einen Mindestgewinn

von 14 000 ^ für ein jedes Pachtjahr.
Sollte in einem oder mehreren Pachtjahren der Gewinn mehr als 14 000 ^l betragen, so gebührt etwaiger

Mehrbetrag bis zur Höhe der Zuschüsse von je 6000 K in den drei Pachtjahren 1908/09, 1909/10 und 1910/11
Mein der Stadt Düsseldorf.

Für einen weiteren Mehrgewinn greifen die früheren Vereinbarungen Platz.

8 4.
Herr Theaterdirektor Zimmermann ist berechtigt, vorbehaltlich der Genehmigung des Theater»

tomitees im Einzelfalle Engagementsverträge mit Wirkung über den 30. April 1911 hinaus abzuschließen, hat
aber in diese Verträge folgende Bestimmung aufzunehmen:

„Die Vertragsrechte und -Pflichten gehen ohne weiteres von Herrn Theaterdirektor Zimmer»
mann auf die Stadt Düsseldorf über, wenn während der Vertragszeit das Pachtverhältnis zwischen der

'MALN'
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Stadt Düsseldorf und Heun Theaterdirektor Zimmer mann sein Ende erreicht. Die Stadt Düssel¬
dorf ist berechtigt, ihre vertraglichen Rechte und Pflichten gegen Herrn lFrau, Fräulein — — —1 auf
einen Dritten zu übertragen."

§5.
-Herr Theaterdirektor Zimmermann ist ohne Anspruch auf irgendwelche Entschädigung verpflichtet,

im letzten Spieljahre der Pachtzeit während der ersten Hälfte des Monats Dezember und während der zweiten
Hälfte des Monats Februar ihm von dem Theaterkomitee namhaft gemachte Künstler oder Künstlerinnen in
vom Theaterkomitee bestimmten Rollen und Werken, die auf dem für dieses Spieljahr aufgestellten Spielvlan
stehen, auf Engagement gastieren zu lassen, selbst wenn das Engagement nicht zwischen ihm und dem Gast ver»
einbart werden sollte. Der von dem (der) gastierenden Künstler ^Künstlerin) zu erhebenden Honoraranspruch darf
die üblichen Sätze nicht übersteigen. Bei der Auswahl der Werke ist auf die dem Theaterdirektor durch die
Nbonnementsvertiäge obliegenden Verpflichtungen Rücksicht zu nehmen. Bei der Ankündigung dieses Gastspiels
in den Programmen und Zeitungen ist der Name des Gastes auf Wunsch des Theaterdirektors mit dem Zusatz
zu nennen: „Gastspiel auf Engagement für die nächste Spielzeit auf Veranlassung des Theaterlomitees".

§6.
Der Absatz 1 des § 8 des Theaterpachtvertrages vom 16. Mai 1902 erhält folgende Fassung:
Pächter ist verpflichtet, in der Saison mindestens 224 Vorstellungen im Abonnement zu geben. Die

übrigen Vorstellungen dürfen außer Abonnement in der Regel vom September ab stattfinden und zwar
2) für Oper an jedem 1. Sonntag im Monat zu Opernpreisen,
bj für Schauspiel an jedem 2. Samstag im Monat zu volkstümlichen Preisen und
cl eine Opernvorstellung zu volkstümlichen Preisen am letzten Spieltage der Saison zum Besten der

Oichester-Pensionsllnstlllt, deren Reinertag von Herrn Theaterdirektor Zimmermann mit 500 ><l
garantiert wird.

Ausnahmen von dieser Regel bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung des Theaterlomitees.

§7.
Der erste Satz des § 9 des Theaterpachtvertrages vom 16. Mai 1902 wird, wie folgt, ersetzt:
Die Festsetzung der Eintritts» und der Abonnementspreise erfolgt nach Anhörung des Theaterdirektors

durch die Stadtverordneten-Versammlung. Die Erhebung höherer Preise darf nur bei Gastspielen nach vor»
heiiger Genehmigung durch das Theaterkomitee erfolgen.

8 8.
Der § 12 des Theaterpachtvertrages vom 16. Mai 1902 wird, wie folgt, ergänzt:
Sämtliche vom Theaterdirektor während der Saison erfolgten kleineren Anschaffungen an Dekorationen,

Garderobenstücken, Mobiliar, Requisiten und Bibliothekgegenständen sollen so angesehen werden, als wären sie
durch die Stadt Düsseldorf erfolgt. Nach erfolgter Beschaffung gehen die Gegenstände ohne weiteres sofort in
das Eigentum der Stadt Düsseldorf über. Allmonatlich ist ein Verzeichnis über die erfolgten Anschaffungen mit
den einzureichenden Monatsrapporten vorzulegen.

8 9.
Zur Beschaffung historischer Kostüme für die weiblichen Bühnenmitglieder, welche bis zu 300 ,L Monats-

goge, einschließlich der Spielhonorare und sonstiger Bezüge erhalten, wird die Stadt Düsseldorf auch in Zukunft
einen entsprechenden Betrag in den Etat für das Stadtthcater einsetzen. Der Pächter beteiligt sich an den An-
schllffungskosten mit 30 A>.

§10.
Der Herr Theaterdirektor Zimmermann bedarf zu allen Rechtshandlungen, die auswärtige Theater»

Unternehmungen betreffen und, wenn sie das hiesige Stadttheater betreffen würden, genehmigungsbedürftig wären,
der vorherigen Genehmigung des Theaterlomitees.

Die Vorschrift findet insbesondere auch Anwendung auf den Erwerb von Bühnenwerken, Dekorationen,
Requisiten, Kostümen usw. die nur für das Stadttheater in Duisburg bestimmt sind.

8 11.
In Ergänzung von Ziffer 5 des I. Nachtrages zum Theatervachtvertrage vom 30. November/12. De»

zember 1904 hat der Herr Theaterdirektor Zimmermann auch auf etwaigen Wunsch des Theaterlomitees
einen von diesem zu bezeichnenden Restaurateur unter von diesem festzusetzenden Bedingungen den Restaurations»
betrieb im Stadttheater zu verpachten.
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»

8 12.
Die Kosten des Vertrages trägt der Pächter.

Ferner genehmigte die Stadtverordneten-Versammlung durch Beschluß vom 5. März 1908, ab
1. Mai 1908 die Neueinteilung von Parkett- und Rangplätzen, wobei die bisherige Parkettteilung, in zwei
Plätzen verschiedenenPreises aufgehoben wurde und die Erhebung nachstehend aufgeführter Eintritts»
und Üb o n n ementsp r ei fe:

I. Tagespreise.

Benennung
des

Platzes

bisherig.
Pr
ein

Billet

e r
neuer

eis
chl.
steuer

Schauspiel
bisherig.j »euer

Preis
einschl.

Billettsteuer

14 I.Nang.Proszeuium 7,70 8- 6,60 ?,-
7 Parlett-Proszenium 7,70 8,- 6,60 7,-

181

12/ 1. Rang-Balkon
5,50
5,50

6-
5-

4,95
4,95

5,-
4-

321

46/
1. Rang.Mittelloge

4,40
4,40

5-
4-

3,85
3,85

4-
3,50

24 3.85 4,50 . 3,50

32^ 1. Nang-Seitenloge 3,85 4- 3,30 3-
36 3,85 3,50 3,30 2,50
241

44/
Parkett-Loge

3,85
3,85

4.—
3,50

3,30
3.30

3.50
3-

Benennung
des

Platzes

Oper
bisherig,^ neuer

Preis
einschl.

BiNettsteuer

Schauspiel
bisherig,^ «euer

Preis
einschl.

Billettsteuer

129 Parkett 1.-6. Reihe 4,40 4- 3,85 3,50
91 .. ?- 11. ., 3,30 4- 2,75 3,50
24 Stehparkett 3,30 3- 2,75 2,50
541
90/ 2. Rang-Balkon

2,20
2,20

2,50
2-

1,65
1,65

2-
1,50

321

60/
2. Rang'Loge

1,65
1,65

2-

1,50
1,40
1,40

1,50
1-

14 2.Rang»Proszeniu!N 1.65 1,50 1,40 1-
110 Parterre-Sitzplatz 1,40 1,50 1,40 1,25
140 Stehplatz 0,85 1- 0.85 0,75
350 Galerie 0,55 0.50 0,55 0,50

II. Abonnement.

V-
Benennung

des

Platzes

I.Rllng'Proszeninm
Parkett-Proszenium

1. Rang.Valton

1. Rang.Mittelloge

1. Rang-Seitenloge

Abonne¬

ment

Zahl
der

Vorstel-
lnngen

Bis¬
heriger
Preis

1/1 224 1043,80
1/1 224 1048,80
1/1 224 835,50
1/1 224 835,50
1/1 224 757,10
1/1 224 757,10
1/1 224 596,60
1/1 224 596,60
1/1 224 596,60

Neuer

Preis

1179,-
1179,-
865,-
702,-
708,-
590,-
630,-
551,.
473,.

Beuennnng
des

Abonne»
Zahl
der

Bis.
heriger

Neuer

Platzes
ment Vorstel¬

lungen
Preis Preis

241

44/
1/1 224 596,60 590,—

Parkett-Loge
1/1 224 596,60 511-

129 Parkett 1.^6. Reihe 1/1 224 757.10 590,—
91 ,. 7^11- „ 1/1 224 510,70 .
541

90/
1/1 224 807,30 354,—

2. Rang.Blllkon 1/1 224 307,30 276,—
821

60/
2. Rang'Loge

1/1 224 248,30 276-

1/1 224 248,30 198,-

Die vom Umbau der Bühne noch rückständigen Arbeiten sind nunmehr sämtlich ausgeführt.
Eine im Berichtsjahre vorgenommene Probe mit dem Sprührohr Nr. 4 der Berieselungseinrich¬

tung ergab, daß bei einem Druck von 4,2 Atmosphären in 5 Minuten fast 6 edm Wasser durchgelassen
wurde, die gesamte aus 6 Röhren bestehende Verieselungsanlage entsendet demnach
Wassermenge von 432 ebru auf die Bühne.

in 1 Stunde eine

LMUW
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Ueber das finanzielle Ergebnis des gesamten Theaterbetriebes des Theaterdireltors in Düsseldorf,
Duisburg und Bonn gibt die nachstehende Aufstellung Aufschluß:

Einnahmen: Ausgabe«:
1907 190« 1907 1906

^.Düsseldorf 451252^ 4061??^ 617 882^ 578 002 ^6
L. Duisburg 100222 „ 98120 „ 60553 „ 57225 „
C. Bonn __________ - „ 8788 „ ^___________________ — .. 5253 „

Gesamteinnahme 551474 ^l 513 085 ^l Gesamtausgabe 678 485 ^ 640 480 ^5

Das Abkommen bezüglich der Gastspiele der Oper in Bonn ist vom Theaterdirektor für 1907
nicht erneuert worden.

Die Besuchsziffer betrug bei der Oper 123 665 (98 103), beim Schauspiel 36 789 (36 095),
insgesamt also 160 454 (134 198).

Die Theaterkasse schloß wie folgt ab:

Einnahme: 1907 1906
1. Leistungen des Pächters (Mieten, Anteile an den Gehältern

städtischerAngestellten) .............. 42 740 ^ 43 036 ^
2. Unbestimmte Einnahmen .............. 19 444 „ 2318 „

Summe ..... 62184^6 45 354^6
Ausgabe: 1907 1906

1. Gehälter und persönlicheAusgaben .......... 24 399 ^ 27 223 ^
2. Unterhaltung und Ergänzung des Fundus ........ 17 586 „ 30818 „
3. Kanalbetliebsgebühren ............... 393 „ 393 „
4. Verzinsung und Tilgung des Erweiterungsbaues uach dem

Tilgungsplllu ................. 8 500 „ 8500 „
5. An die Kasse des EIcktiizitätswertes (Anteil an den Koste» des

elektrischen Stroms) ............... 14 663 „ 11607 „
6. Au die Kasse des Gaswerks (Auteil an den Kosten des Gases) 79 „ 120 „
7. Gasverbrauch in der Wohnung des Hausmeisters ..... 203 „ 169 „
8. Prämie für Feuernersicherung ............ — „ 54 814 „
9. Mitgliedsbeitrag au den Dampfkessel-Ueberwachungs-Verein. . 21 „ 21 „

10. Strahenieiuigungsgebühren ............. 496 „ 496 „
11. Sustentationsgagen für de» Chor ........... 6 487 „ — „
12. VerschiedeneAusgaben .............. 248 „ 183 „
13. Historische Kostüme ............... 490? „ 19827 „
14. Vergrößerung der Kulissen,Bogen und Häugestücke .... 3060 „ — „

Dazu R e st a ns g a b e u:
2) Für Unterhaltung und Ergänzung des Fuudus ..... 14 325 „ 13 513 „
b) Zur Ausllmmluug eines Fonds für die Erneuerung der

Feuerversicherung ............... 18 009 „ 7009 „
c) historische Kostüme für weiblicheBühnenaugehörige , . . 3115,, 8 022 „
ct) Vergrößerung der Kulissen,Bogen und Häugestücke . . . 13 940 „________ — „

Zusammen .... 130431 ^ 182215 ^
Abschluß:

Die Ausgabe betrug ........... 130431 „ 182215 „
Die Ginnahme betrug.......... 62184 „ 45 354 „

Mehrausgabe . . . 68 24? ^6 136 861 ^
Ab: Restausgabe aus dem Vorjahre ........... 28 543 ., 97 502 „

Bleibt Bedürfnis . . 39 704 ^ 39 359 ^l
Im Etat als Bedürfnis vorgesehen........... 88070 „ 38 570 „

Mithin Mehibcdürfnis 1634 ^5 789 ^

Der Rheinische Goethe-Verein für Festspiele zu Düsseldorf brachte vom 29. Juni bis
14. Juli 1907 als fatzungsmäßige Vorstellungen Shakespeares „Coriolan", „Der Widerspenstigen Zäh»
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mung", „Antonius und Kleopatra" und Goethes „Egmont" zur Aufführung. Die Feftspielc fanden,
wie in den früheren Jahren, wieder im Stadttheater statt. AIs volkstümliche Vorstellung wurde am
Sonntag, den 14. Juli 190? „Egmont" zu ermäßigten Preifen gegeben. Der Jahresbeitrag der Stadt
an den Verein im Betrage von 3000 ^ blieb unverändert bestehen.

II. Musikdirektor und Orchester.

Der städtische Musikdirektor leitete:
1. Die regelmäßigen Abonnementskonzerte des städtischen Musikvereins mit etwa 70 Chor- und

Orchesterproben.
Bei Aufstellung der Programme dieser Konzerte wurde der Grundsah befolgt, jedem einzelnen Konzert

einen künstlerisch einheitlichen Charakter zu geben unter Berücksichtigung der Pflege sowohl der klassischen wie der
modernen Musik. Drei Konzertabende wurden Werken zeitgenössischer Tonsetzer je deutscher, französischer und
italienischer Nationalität gewidmet: zwei andere Konzerte den Werken je eines einzelnen Tonsetzers, Sebastian
Bach und Richard Strauß. Ein weiteres Konzert bezwecktedie Darlegung eines musikalischen Formenvrin»
Zips und zwei Konzertabende brachten je ein größeres, geschlossenes Werk: Beethovens Kl>552 «olemniz und
Peter Cornelius nachgelassene Oper „Gunlöd", letztere als überhaupt erstmalige Konzertaufführung.

An sinfonischen und vokalen Werken wurden ausgeführt:
Sinfonien von G. Martucci und C. Saint-Saens, Orchestervariationen von M. Reger, sinfo¬

nische Dichtungen „Ein Hcldenleben" und „Don Quixote" von R. Strauß: Vokalwerke: Marienlegende von
Iwan Knorr, „Der Blinde" von E, Rossi, Fragment aus Viw anova von Wolf-Ferrari; 2 cappella»
Chöre von Strauß und Brahms, Volkslieder und 3 Kantaten von Sebastian Bach.

2. Bei Gelegenheit des Festaktes zur Feier der Eröffnung der Akademie für praktische Medizin
den musikalifchen Teil dieser Feier, bestehend in der Aufführung einer Festmotette eigener Komposition
und des „Hnllelujah" aus Händeis Messias, ausgeführt von dem Chöre des städtifchen Musikvereins und
dem städtischen Orchester.

3. Die Proben und Aufführungen des Düsseldorfer Lehrergefangvereins.
Mit Schluß des Berichtsjahres ist der städtische Musikdirektor Professor Iul. Buths, auf seinen

Antrag mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand, welcher schon längere Zeit zu wünschen übrig ließ,
aus dem Dienst ausgeschieden. Die Stadtverordneten-Versammlung bewilligte ihm eine Iahrespension
von 3267 «H. Für seine langjährigen bedeutenden Verdienste um das musikalische Leben der Stadt
Düsseldorf sei ihm auch an dieser Stelle gedankt.

Im Dienste der Tonhallen-Verwaltung veranstaltete das städtische Orchester wie in den Vorjahren
die Unterhaltungskonzerte an den Sonn- und Feiertagen, an den Donnerstagen und während der theater¬
freien Zeit auch an den Dienstagen, ferner Sinfoniekonzerte an den Samstagen.

Ferner wirkte das städtische Orchester mit bei den Proben und den Konzerten des städtischen
Musikvercins und bei dem Festakte zur Feier der Eröffnung der Akademie für praktische Medizin, sowie
an 4 Abenden bei den Aufführungen des Rheinischen Goethe-Vereins. Das Orchester stellte ferner die
Tafelmusik zu den Kaisergeburtstagsfeiern in der Tonhalle.

Während der Theaterspielzeit war das Orchester mit Ausnahme der Donnerstage und Samstage
im Theater bei sämtlichen Opern usw. und Proben tätig.

Ausgeschieden ist mit Schluß des Berichtsjahres 1 Mitglied.

Die Orchesterkasse schloß folgendermaßen ab:
Einnahme: 1907 190«

1. Von der Tonhallenverwaltung ..........., . 32 «00 ^l 32 000 ^§
2. Von der Theaterdirektion .............31470 „ 23603 „
3. Beitrag des städtischen Musikvereins .......... 2 000 „ 2000 „
4. Unbestimmte Einnahmen .............. 4900 „ 5350 „
5. Ersatz des Einnahme-Ausfalls infolge des Bühnenumbaues im

Stadttheater ................. — „______ 7868 „
Summe ... 70370 ^i 70821 ^
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Ausgabe:
1. Besoldungen .................
2. Tantieme» an die Genossenschaft deutscher Tonsetzer , . .
3. Für Hilfsmusiter...............
4. Inventar..................
b. Reisekosten,Drucksachen .............
6. Nicht vorgesehene Ausgaben ............
7. Restausgabe .................

Summe . . . 144104 ^l 143 680 ^l
Hiervou ab die Einnahme .............. 70370 „ 70821 „

6 570 ^6 137 213
600 „ 600
31b ., 21?

2 481 „ 1205
23 „ —

273 „ 221
3 842 .. 4 224

Bleibt Zuschuß der Stadtkasse ... - ......... 73734 ^l 72 859^
Die Pensionsanstalt des städtischen Orchesters zahlte im Berichtsjahre an Pensionen,

Witwen- und Waisengeld ^ 7430 ^.
Die Einnahmen betrugen: ^

^1 aus Zinsen ............................... 5 544
b) aus dem Ertrage von Aufführungen ...................... 1333
cj ^ der Ersparnis an dem etatsmäßigen Zuschuß zur Orchesterkasse ......... 610
Das Vermögen betrug am 31. März 1908 — 142 594 ^ (137 537 Fj.
Der Karl Weilersche Unter st ützungsfonds ergab eine Einnahme von 561 -H, von

welchem Betrage im Berichtsjahre 368 <H stiftungsmätzige Verwendung fanden.

III. Tonhalle.
Abonniert waren 1789 (1?03) Personen.
In der Tonhalle fanden insgesamt 712 (757) Veranstaltungen statt, welche von 377 562

(420 237) Personen besucht wurden, darunter 166 (169) Abonnementskonzerte mit 136 778 (157 190)
Besuchern, 6 (21) Militärkonzerte; 39 (60) Konzerte konnten im Garten abgehalten werden. An sonstigen
Veranstaltungen fanden 269 (308) in den unteren Sälen, 25 (39) im Garten und 246 (191) in den
oberen Sälen statt.

Größere bauliche Arbeiten wurden nicht ausgeführt. —
Die Schuldentilgung betrug.......... 33941,33 (33033,34) °^
Die städtischen Zuschüsse betrugen.........18526,59 (21170,7?) „
Mithin überstieg die Schuldentilgung die Zuschüsseum ... 15 414,74 (11 862,53) «/l
Die finanziellen Ergebnisse waren, vom Weingeschäft abgesehen, folgende:

Einnahmen:

1. Ans Vermietungen von Wohnungen
Laden und dem Restaurationslokal

2. Benutzungsgebühr für das Betriebs
inventar .........

3. Abgabe vom Wein« und Barverkauf
4. Eintrittsgelder zu den Konzerten .
5. Für Vermieten der Säle . . .
6. Für Garderobevllcht .....
7. Reingewinn an dem Weingeschäft.
8. An sonstigenEinnahmen (Erstattung

für Heizung, Reinigung, Beleuchtung
Dekoration, Orgelmiete usw.) . .

9. Bestand aus dem Vorjahre . . .

Zuschuß der Stadtkasse
Zusammen

1907

32 750

2 883
8 366

51684
20073

3 250
68 43?

28 210
46136

261789
18 526

280 315

190«

15 500

5 765
23860
58450
20 736

3 250
54 528

31000
44 91?

258 006
21171

279 17?

Ausgaben:

1. Veiwaltungskosten .......
2. Unterhaltung der Gebäude, Grund¬

stücke und Inventar ......
3. Kosten der Konzerte nnd Verwendung

der Säle zu Festlichkeiten ....
4. Heizung, Reinigung, Beleuchtung,

Wasser ...........
5. Steuern und Abgaben .....
6. Zinsen und Schuldentilgung . . .
7. Sonstige Ausgaben ......
8. Außerordentliches .......
9. Ansgabereste .........

10. Ausgaben a. d. Etat aus Mittel» der
Stadtkasse .........

Zusammen

1907

13 695

25 560

53 395

40 589
1203

78388
1982

13 428
52 07?

280 315

1906

13 388

24 347

55 806

39 406
5 536

78 673
1113

10 963
46136

3 809

279 177
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Der Weinumsatz betrug 410 110 (350 620) -H, der Neingewinn daraus 68 13? (54 528) °L,
die Schuld des Weingeschäftes Ende des Berichtsjahres 328 720 (363 874) °/i, wovon 150 000
(150 000) ^ auf die Sparkasse und 178 720 (213 974) ^ auf die Stadtkasse entfielen. Dieser Schuld
stand ein Weinlager im Einkaufswerte von 439 634 (481 767) ^ gegenüber.

IV. Kunsthalle und städtische Gemälde-Galerie.

Die Kunsthal I e hatte im Berichtsjahre ein weniger erfreuliches finanzielles Ergebnis als im
voraufgegangenen Jahre. Insbesondere sind die Einnahmen an Provisionen aus dem Verkauf von
Kunstwerken weit gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Dies ist auf die im Jahre 190? Hierselbst stattge¬
fundene Deutsch-nationale Kunstausstellung zurückzuführen. Der Kunstvcrein für die Rheinlande und
Westfalen machte z. B. seine Ankäufe von Kunstwerken ausschließlich auf dieser Ausstellung.

Die Einnahmen der Kunsthalle betrugen:
1907 19W

8 788 ^ 9 097 F an Eintrittsgeldern,
718? K 7 321 .K, an Abonnements,
5 553 F 14 64? ^, an Verkaufsprovisionen,
1415 F 120? F an Zinsen,
1908 F 1012 ,/t an unvorhergesehenen Einnahmen,

insgesamt 24 851 .K 33 284 F

Die Ausgaben beliefen sich auf 23439 (24326) -H. Der Ueberschuß betrug mithin 1412
(8958) °H. Dieser wird zur Bessergestaltung der Fußböden in den Räumen der Gemälde-Galerie sowie
für dekorative Zwecke Verwendung finden.

Der aus den Ueberschüssen der Kunsthalle gebildete Fonds zum Ankauf von Kunstwerken für die
städtische Gemälde-Galerie hatte am 1. Juli 1907 einen Bestand von 9986 (7152) ^. Der Reserve¬
fonds der Kunsthalle betrug unverändert 30 000 cH.

Der Gemälde-Galerie sind durch Schenkungen mehrere Kunstwerke überwiesen worden.
Es wurden geschenkt:

a) Das Bild „Späte Abfahrt" von Franz Kiederich, von Herrn Geheimen Kommerzienrat Ernst
Schieß,

b) das Bild „Im Ginster" von Professor Iunghauns, von Herrn Bankier Kommerzienrat W.
Pfeiffer,

c) das Bild „Die Bauernjäger" von Emanuel H egenb arth, von Herrn Emil Heß,
6) die Vionzefigur „Sandalendinderin" von A. Kraus, von Herrn Geheimen Kommerzienrat Franz

H a n i e l.

Diese Kunstwerke waren sämtlich auf der Teutsch-nationalen Kunstausstellung Düsseldorf 1907
ausgestellt. Sodann sind der Galerie durch letztwillige Zuwendung des verstorbenen Herrn Rechnungs¬
rats Carl Maximilian Schreiner eine Anzahl Bilder zugefallen, nämlich:

1. „Waldbild mit rastenden Künstlern" von Hugo Becker,
2. „Dornröschen" von Roland Risse,
3. „Der Burgplatz von Düsseldorf um 1836" von Professor Adolf Schroedter,
4. „Die beiden Porträts der Grußeltern Schreiners" von Etienne Maria Kolbe,
5. „Bildnis des Nechnnngsrats Schreiner" von Rudolf Vartelmeß.
Aus den Ueberschüssen der Kunsthalle wurde eine Skizze von Wilhelm Sohn angekauft und in

die Gemälde-Galerie aufgenommen.

Aus Mitteln des Gemälde-Galerie-Vereins wurden für die Galerie angekauft:
al Das auf der deutsch-nationalen Kunstausstellung Düsseldorf 190? ausgestellt gewesene Bild „Erstes

Grün" von G. Schoenleber,
b) die Bronze „Marrincca und Hund" von Paul Troubetzloy.
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Die Zahl der Kunstwerke der Gemälde-Galerie betrug am Ende des Berichtsjahres 221 mit einem
Feuerversicherungswerte von 1 212 000 (1 176 500) cF.

Der Gemä I de - Ga I erie - Verein hatte Ende 1906 422 (443) Mitglieder, zuging 1 Mit¬
glied, ausgeschieden sind 28, mithin betrug die Mitgliederzahl Ende 1907 395 (422). An Mitglieder¬
beiträgen sind 3448 (3617) o/i eingegangen. Der 15 000 «H betragende Rest des von der Stadt ini
Jahre 1902 zum Ankauf von Kunstwerken für die städtische Gemälde-Galerie erhaltenen zinsfreien Dar¬
lehens von 30 000 <F ist der Stadtkasse zurückgezahlt worden. Die Schuld des Vereins bei der Stadt
ist somit getilgt. Der Galerie-Verein hatte einschl. des Bestandes vom Vorjahre eine Einnahme von
41 369 (45 202) ^ und Ausgaben in Höhe von 21-759 (23 899) ^, mithin Bestand 19 610 (21 303) ^.

V. Kunstausstellungspalllst.

Der Kunstausstellungsvalllst wurde im Berichtsjahre von der Deutsch-Nationalen Kunstausstellung
bezogen, die vom 9. Mai bis 23. Oktober 1907 dauerte.

Zur Instandsetzung des Kunstpalastes bewilligte die Stadtverordneten-Versammlung am
13. August 1907 einen Kredit von 25 000 <F.

VI. Kiinstleratelier - Unternehmen.

Von feiten der Düsseldorfer Künstlerschaft wurde seit Jahren lebhaft darüber Klage geführt, daß
in Düsseldorf fo überaus ungünstige Atelierverhältnisse herrschen. Wie die Künstlerschaft nachweist, hat
sich die Zahl der Ateliers Hierselbst gegen früher verringert; die vorhandenen Ateliers find durch Ver¬
bauung fchlechtergeworden und die neu errichteten sind für einen großen Teil der Künstler zu teuer.
Um hier Hilfe zu leisten, ist unter Mitwirkung der Stadt Düsseldorf und kunstfreudiger Bürger die
Düsseldorfer Künstleratelier-Gesellschaft mit beschränkterHaftung ins Leben gerufen worden. Am 27. Juli
1907 wurde sie handelsgerichtlich eingetragen.

Die Aufgaben der G. m. b. H. sind die Errichtung, Unterhaltung und Vermietung von Künstlerateliers,
sowie alle zur Förderung dieser Interessen dienenden Geschäfte. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben errichtet die
Düsseldorfer Künstleratelier-Gesellschaftmit beschränkter Haftung ein großes, allen modernen Anforderungen ent¬
sprechendes Ateliergebäude an der Sittardstraße, welches 25 Ateliers und 20 Wohnungen von je 1 Zimmer ent¬
halten wird. Das Grundstückfür den Neubau im Werte von etwa 40 000 „L ist seitens der Stadt Düsseldorf
zur Verfügung gestellt worden. Von Kunstfreundenfind 150 000 ./l für den Bau des Gebäudes gezeichnet worden,
und zwar 39 000 .L 5 ic>n68 pei-äu und 111000 F als Stammeinlagen. Von dem Betrage von 111000 F find
von der Liquidationskommissionder Ausstellung Düsseldi.rf 1902 50000 .H als unverzinsliche Stamm-
einlage überwiesen worden. Auf die übrigen Stammeinlagen im Betrage von 61000 ^l darf an Dividende
nicht mehr als 4 A> verteilt werden.

Die Arbeiten an dem Neubau des Ateliergebäudes find soweit gediehen, daß es voraussichtlicham
1. Juli 1908 seiner Bestimmung wird übergeben werden können.

VII. Denkmäler.

An den Denkmälern wurden verschiedene notwendige Reparaturen ausgeführt. Das Kaiser-Wilhelm-,
das Johann Wilhelm-, das Vismarck-, das Moltke- und das Krieger-Denkmal im Hofgarten wurden
während des Sommerhalbjahres monatlich zweimal mit Wasser abgespritzt.

VIII. Historisches Musenm.
Von Erwerbungen sind erwähnenswert:
Ein prähistorischer Fund aus Reisholz, bestehendaus zwei Urnen und einer Schale der La Tenezeit,

eine Anzahl Münzen aus unserm niederrheinischenSammelgebiet, darunter ein einheitlicherFund von 297 Sil»
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bermünzendes 17. Jahrhunderts aus Aprath, sodann Bilder und Urkunden, die sich auf Ereignisse und Personen
aus Düsseldorfs Vergangenheit beziehen. Besonders wertvoll war ein Vermächtnis des verstorbenen Zerrn Karl
Maximilian Schreiner, durch das eine Reihe auf Goethe und den Düsseldorfer Maler H. Kolbe bezüg»
licher Gegenständeins Museum kam, so Briefe und Blätter mit Goethes Unterschrift, Goethe-Medaillen und
Gcethes Totenzettel.

Die Besucherzahlwar ungefähr die gleiche wie im Vorjahre.
Näheres ist unter Abschnitt IX zu ersehen.

Einnahme: 214 (203) ^/, Ausgabe: 2719 (2027) ^, das Bedürfnis mithin 2505
(1824) ^.

Die Ausgaben sehen sich zusammenaus 500 (455)' F für den Kustos, 330 (380) F für die Beaufsich¬
tigung, 1605 (958) ^( für Beschaffungund Unterhaltung der Sammlungen, 100 (100) .K für Heizung und 184
M .L für sonstige Ausgaben.

IX. Loebbecke-Museum.

Die Arbeiten an der Vüchersammlung sind vorläufig beendet. Die Inventarifa-
tion kam zum Stillstand, da viele Umräumungsarbeiten nötig waren. Die Spirituspräparate wurden
frifch aufgefüllt und geordnet, so weit der Raum es möglich machte. Nachdem der Kustos im September
vorigen Jahres durch Besuch von Museen in Coln, Bonn und Frankfurt a. M. Einblick in das dort ge¬
bräuchliche Verfahren der Inventarisation genommen hatte, und nachdem seit dem 1. April ds. Jahres
eine Schreibhilfe für die Nachmittage angestellt worden ist, machen die Arbeiten kräftige Fortschritte.

Das Interesse der Bevölkerung ist weiter im Steigen begriffen, wie zahlreiche Schenkungen zeigen.

Eine besondere Bereicherung erfuhr das Museum durch die Käfer- und Schmetterlinassammlung
des verstorbenen Naturalienpräparators G Untermann, die von seinen Söhnen geschenkt wurde. Die
Reinigung und Ordnung dieser Sammlungen stellen die Hauptarbeit des Museums in den Winter-
monaten dar.

Die Besucherzahl des Loebbecke- und des historischen Museums betrug:

gegen freien gegen freien
mit volle»! mit ennähigtcm Eintritt mit vollem mit ermcihigtem Eintritt

Eintrittsgeld Eintrittsgeld ungefähr Eintrittsgeld Eintrittsgeld ungefähr
190« 1907 1906 1907 190« 1907 190« 1907 190« 1907 190« 1907

April 64 53 — — 1230 1270 Übertrag 276 268 78 — 7770 8862
Mai 1? 1? — — 950 1750 Oktober 56 35 — — 900 1176
Juni 32 38 12 — 1610 1270 November 33 25 — — 810 812
Juli 50 50 1? — 1330 1422 Dezember 26 12 — — 660 600
August 4? 6? 6 — 1300 1500 Januar 23 13 — — 850 510
September 66 43 43 — 1350 1650 Februar 22 22 — — 650 963

zu übertrage» 276 268 78 — 7770 8862 März
insgesamt

29
465

16
391 78

1720 1246
14260 14169

Gesaui tbesuch >>n Jahre 1906 14 803 Personen
"

also w
1907 14 560 „

eniger 243 Personen

Einnahme: 2049 (2061) «H, Ausgabe: 3649 (4999) °H, in Restausgabe stehen noch
7859 (6458) °/i.

Die Ausgabesummesetzt sich zusammen aus 500 (500) .L für den Kustos, 300 (300) ./( für Beaufsich¬
tigung, 1492 (1191) ^ für Beschaffung und Unterhaltung naturwissenschaftlicherGegenstände, 100 (100) ^l für
Heizung, 74 (108) K für Schreibhilfe, 429 (670) F für Drucksachen, Einrückungsgebührenusw-, 538 (404) F für
Inventar und 234 (110) F für sonstige Ausgaben.
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X. Hetjens-Museum.

Zur Unterbringung der der Stadt Düsseldorf durch Erbschaft zugefallenen umfangreichen Kunst¬
sammlungen des in Aachen verstorbenen Rentners Laurenz Heinrich Hetjens, hauptsächlich Werke der
Keramik, sodann Medaillen, Glasgemälde, Patrizen und Matrizen, Teppiche und Decken, Gemälde, Kupfer¬
stiche, Holzschnitte und Bücher umfassend, hat die Stadt, entsprechend der - letztwilligen Verfügung des
Erblassers, ein besonderes Museumsgebäude zu errichten, das für alle Zeiten den Namen „Mufeum
Hetjens" führen soll. Mit Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung wird auf dem städtischen
Grundstück an der Ecke der Crefelderstraße neben dem Kunstpalast das erforderliche Museumsgebäude nach
den Plänen und Kostenanschlägen des städtischenHochbauamtes mit einem Kostenaufwande von 150 000 °H
erbaut werden. Mit den Bauarbeiten ist im Berichtsjahre begonnen worden. Das Gebäude wird gegen
Ende des Kalenderjahres 1908 soweit fertiggestellt sein, daß dann mit der Einrichtung des Museums
begonnen werden kann. Die Eröffnung des Museums wird voraussichtlich in den ersten Tagen des
Monats Januar 1909 oder noch früher erfolgen.

XI. Zoologischer Gurten „Scheidt-Kcim-Stiftung".

Das Jahr 190? war für unseren Zoologischen Garten, wie für die meisten deutschen Gärten, in¬
folge des dauernd ungünstigen, regnerischen und kalten Wetters wenig zuträglich, so daß nur eine ganz
beschränkte Anzahl Konzerte im Freien abgehalten werden konnte. Daneben tat die Kunstausstellung
dem Besuche wie auch insbesondere dem Abonnement Abbruch.

Die Deputation blieb in derselben Zusammensetzung wie im Vorjahre, den Vorsitz führte
vom 19. November 1907 ab Beigeordneter Ottermann.

Das Personal blieb, von mehrfachem Personenwechsel abgesehen, unverändert.

Den Garten besuchten gegen Bezahlung des Eintrittsgeldes 206538 (199545) erwachsene
Personen und 42 400 (50 276) Kinder, darunter 4033 (3210) auswärtige Volksschulkinder zum er¬
mäßigten Eintrittspreise. Die Einnahme aus den Eintrittsgeldern betrug 97 395 (96 770) «H. 27 938
(25 821) Kinder städtischer Volksschulen hatten in diesem Jahre freien Eintritt zum Garten.

2642 (3075) Abonnements brachten eine Einnahme von 39 978 (47 902) </i, 1473 (1608)
Zehnerkarten für Erwachsene und 70 Zehnerkarten für Kinder, die in diesem Jahre zuerst eingeführt
wurden, brachten zusammen eine Einnahme von 6032 °^.

Die fünf stärkste»Besuchstagewaren:
5. Mai
9. Juni
4. August
1. September
6. Oktober

7 405 Erwachsene,1203 Kiuder, zusammen 8 608 Personen,
13152

7 455
6 880
6 097

1025
1924
2 487
1866

14177
9 379
9 367
7 963

An Abonnenten wurden 245 394 Personen gezählt. Die so festgestellten Ziffern find Minimal¬
zahlen, da es bei sehr starkem Besuch nicht durchführbar ist, völlig genau zu zählen. Die wirkliche
Gesamtsumme wird also,etwas höher sein, als die durch Zählen festgestellte. Außerdem wurde in der
Zeit der landwirtschaftlichen Ausstellung, vom 6. bis 11. Juni, in Rücksicht auf das eingestellte Aushilfs-
personal, eine Zählung der Abonnenten unterlassen. Im Vergleich zu den gelösten Abonnements, ist der
Besuch der Abonnenten, im Gegensatz zum Vorjahre, ein wesentlich regerer gewesen. Am meisten Abon¬
nenten besuchten den Garten im Mai, nämlich 33 414, der von Abonnenten am stärksten besuchte Tag
war der 26. Mai mit 3265 Personen.
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Der besuchteste Tag war der 9. Juni, der Sonntag der landwirtschaftlichen Ausstellung und zu¬
gleich billiger Sonntag, mit einem Besuch von 13 152 Erwachsenen und 1025 Kindern, zusammen also
14 177 Personen und einer Einnahme von 4099,35 -H. Dieser Tag hatte also ungefähr denselben Be¬
stich wie der bisher höchste Besuchstag, der 2, September 1906, mit 10 519 Erwachsenen und 3818
Kindern, zusammen 14 367 Personen. Tage ohne zahlende Besucher kamen nicht vor.

Für Reiten und Fahren wurden 1137 (1797) ^ eingenommen. Der Düsseldorfer Schlittschuh-
Iciufer-Verein hatte, wie in den Vorjahren, gegen Zahlung von 500 (500) <H für seine Mitglieder das
Recht erwirkt, den Garten zum Durchgang zur Eisbahn zn benutzen. Die Eisbahn auf dem vorderen
Weiher des Gartens brachte eine Einnahme von 392,20 <F. Dieser Weiher konnte den Besuchern frei¬
gegeben werden am: 4., 5., 6., 12., 18., 14., 15., 16., 25. und 26. Januar.

Die Konzerte fanden Sonntags nachmittags und abends, Mittwochs nachmittags und Freitags
abends, während der Sommermonate auch Montags nnd Mittwochs abends statt und wurden mit einigen
Ausnahmen von der Kapelle des Niederrheinischen Füfilier-Negicmenis Nr. 39 ausgeführt, die Freitags-
Konzerte während der Sommermonate hatte die Kapelle des Westfälischen Ulanen-Regiments Nr. 5
übernommen.

Doppelkonzertefanden statt:
Am 31. Mai von der Kapelle der 5. Ulanen und IV. Matrosen Artillerie, am 6. Juni von der Kapelle

der 97 er und 5. Ulanen unter Mitwirkung des Rostschen Solo-Quartetts, am 7. Juni von der Kapelle der
97 er und 5. Ulanen, am 8. Juni von der Kapelle der 97 er und 159 er, unter Mitwirkung des Posaunen°Vir°
tuosen Professor Alschausky, am 9. Juni von der Kapelle der 39 er und 97 er, am 19. Juni von der Kapelle
der 159 er und 5. Ulanen, am 5. Juli von der Kapelle der 5. Ulanen und IV. Matrosen Artillerie, am 21. April,
22. und 30. Mai, 11., 17. und 24. Juni wurde das Konzert von der Kapelle der 159 er, am 26., 27., 29. Mai,
2. und 3. Juni von der Kapelle der 97 er, am 19. Juni abends von der Kapelle der 43. Artillerie, am 1. und
8. Juli von der Kapelle der 11. Ulanen, am 15., 22. Juli, 12., 19., 23., 25. und 26. August von der Kapelle der
15. Dragoner, am 29. Juli und 5. August von der Kapelle der 13. Fuß-Artillerie, am 30. August, 2., 6., 8., 9.,
11. und 13. September von der Kapelle der 11. Pioniere, am 4. September von der Kapelle Falkenberg
aus Eöln, am 26. Januar das Abend-Konzertvon der Kapelle A Franke aus Neuß ausgeführt. Am 28.
und 29. Juni wirkte das Waldhorn-Quartett, am 9. und 27. September der Männergesangverein der Firma
Schwann, am 18. Oktober der Männerchor, Dirigent Hoforgcmist I. Plag, am 15. November Frau Clara
Lasius beim Konzert mit.

Am 10. Juli fand die Festlichkeit des Goethe-Vereins im Garten statt.
Der Tierbestand vermehrte sich wie folgt:
Durch Kauf oder Tausch: 85 Säugetiere und 316 Vögel, sowie 139 Reptilien und Amphibien

im Werte von 9981,55 F. Als besonders wertvoll oder wissenschaftlich interessant sind zu nennen: 1 weibliche
Nilgaullntilllpe, 2 Rotrückenpelikane,2 Kronenkraniche,1 weibl. Guanaco, 1 Paar indische Gänse, 1 Brahminen»
Zebu, 1 männl. Tiger und 2 Schwarzflügelpfauen.

An Geschenken erhielten der Garten 79 Säugetiere und 37 Vögel, sowie 3 Reptilien. Hiervon sind
besonders zu nennen: 1 kleine Tigerkatze von Herrn Ingenieur Land au, Bremerhaven, 1 Gelbhaubenkakadu
von Herrn Meyer, hier, 1 Wolf von Herrn Direktor Meckel, Styrum, eine Kollektion verschiedener
kleiner Tiere von Herrn Apotheker Ios. Espey, Altencchr, eine Kollektionkleiner Tiere von Frau van den
Ar end, Osterbeck, 1 Paar Silbermöven von Herrn Dr. Biese, hier, 1 Paar Marmosetäffchen von Herrn
M. Teppler, hier, 1 Reh von Frau Pape, hier, 1 Paar Marmosetäffchenvon Herrn W. Uellner, hier,
1 Mungo von Herrn Felsing, hier, 1 Makak von Herrn Kohlgraf, hier und 1 Nehbockvon Herrn
Ruppert, Oberkassel.

Durch eigene Zuchten wurde der Tierbestand des Gartens vermehrt um 45 Säugetiere und 50
Vögel. Die wertvollsten waren: Mehrere Mähnenschafe, 1 Zebrafüllen, 1 Sikcchirsch, 2 Damhirsche, 1 Vack,
Waschbären,1 Edelhirsch,1 Pferdehirsch, 1 Axishirsch, 1 Maulesel, 1 Zebu und 2 Braunbären.

Verkauft oder vertauscht wurden 91 Säugetiere und 23 Vögel im Werte von 5563,50 F.
Eingegangen sind 75 Säugetiere, 228 Vögel und 3 Reptilien im Werte von 12000,60 ^l. An

wertvollen Tieren starben: 1 Ccibotfascm, 1 Langarmpavion, 1 Edelhirsch, 1 Nilgauantilope, 1 Hirschziegeanti-
lope, 1 weibl. Zebra, 1 amerikanischerStrauß, mehrere Mähnenschafe,1 Guerezn-Affe,1 Nenntierbock,1 junges
Zebra, 1 Nosapelikan, 1 Zebrahengst und 1 Bisonbulle.
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An wichtigen Arbeiten wurden, außer einer großen Anzahl kleiner Reparaturen, ausgeführt:
Regulierung eines Teiles der Gartenwege und des Konzertplatzes, Aufstellung neuer Gitter um einen
großen Teil der Weiher, vollständige Erneuerung des Gitters und der Zwifchengitter an der Ruine,
Instandsetzung und Anstrich der Hühnerhauser, Erneuerung des Drahtgeflechtes an den Fasanenvolieren,
Verputzung der Mauer der Restauration, Errichtung eines Milchhäuschens mit Unterstand für die Kinder
auf dem Spielplatze, Aufhöhung des ganzen Kinderspielplatzes, Reparatur des Rcmbvogelhauses und
gänzliche Erneuerung des Drahtgeflechtes an demselben.

Der Kassenabschluß des Zoologischen Gartens stellt sich folgendermaßen:
Einnahme: 190? 1906

Lokalverwenduug ........................ 174 055,48^« 183 005,07^
1907 1906

darunter Dauerkarte» .........39 977,7-5 ^ 47 90^,40 ^
Tageskarten ........./0<3 4^6,65 „ /03 FO^H „

Tiere, Garten, Beleuchtung ...................... 9 386.11 „ 6498,50 „
Grundstücke,Gebäude ........................ 13 245,00 „ 12124,— „
Wein, Bier........................... 2168^,19 „ 22 051,46 „
Insgemein ........................... 42114,94 „ 18 649,52 „
Nesteinullhme ........................ . . 15 500,— „ 15 500,— „

Summe der Einnahmen 275 983,72 ^l 257 828,55 ^l
Ausgabe: 1907 190«

Vorschuß aus ocm Vorjahre ..................... — 48 389,85 ^
Verwaltuugstosteu ......................... 26 094,28 ^5 24 214,81 „
Lotalverwendung, Steuern, Abgaben ................... 80140,91 „ 78839,05 ,.
Tiere, Garten, Beleuchtung usw ..................- . . . 99 827,89 „ 93 972,51 „
Bauten ............................ 24 203,38 „ 21796,47 „
Wein .............................. 10991,25 „ 11154,41 „
Iusgemeii........................... 22 482,01 „ 1417,80 „
Sullausgabe »ach der vorjährige» Rechnung ................ 37 456,35 „ —
Nest-Sollausgabe ...................... . . 1600,41 „ 18 650,03 „

Summe der Ausgabe 302 796,4-!^ 298434,93^6
Nbschluh: 190? 19W

Ei»uahme ............................. 275 983,72 ^l 257828.55^
Ausgabe .......................... . . 302 796,48 „ 298 434,93 „

Vorschuh 26 812.76 ^ 40 606,38 ^
Die Neubaukasse, betreffend Erwerb und Instandsetzung des Zoolo»

gischen Gartens, schloß mit folgenden Ausgabeziffern ab:
1907 19U6

Konto /^ ........... — —
„ L........... 3? 500,— ^ 37 500— ^1
„ C ........... 95186.75 „ 95166.75 „
„ l)........... 120846,39 „ 110750,29 „
„ L ........... 170000.- „ 170000- „
„ l? ........... 1849,89 „ —
,. (3 .....'..... 173981,82 „_______ 61918,48 „'

Zusammen . . 598864,85 ^ 475 855,52 ^

XII. Sternwarte.
Bei der Sternwarte wurden im Kalenderjahre 1907:

48 Beobachtungen von 20 fremden Planeten und
25 Beobachtungen von 11 Düffeldorfer Planeten

zufammen 73 Beobachtungen von 31 Planeten
angestellt.

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
8
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Seit Bestehen der Sternwarte bis Ende 1907 wurden gemacht:
1443 Beobachtungenvon 246 fremden und
1465 Beobachtungen von 24 Düsseldorfer

zusammen 2908 Beobachtungen von 27U kleinen Planeten.

Der Versicherungswert des gesamten Anwesens der Sternwarte, bestehend aus der Sternwarte,
dem Wohnhause des Astronomen, dem an der Sternwartstraße 40 gelegenen Hause und dem Beobach«
tungshäuschen für das Zenitdurchgangsinstrument beträgt 57 400 <H. Die wissenschaftlichen Instrumente
der Sternwarte sind besonders versichert. Das Kapitalvermögen der Sternwarte belauft fich auf 20 200 °/i.

Der Staat und die Stadt leisten zu dem Gehalt des Astronomen einen Zuschuß von je 2400 <^
jährlich. Weiter zahlt die Stadt zu den allgemeinen Bedürfnissen einen Betrag von 500 ^ und trägt
die Kosten der Unterhaltung der Gebäude.

Gemäß eines Beschlusses des Kuratoriums der Sternwarte wird auf Antrag des Astronomen
ein neues Passageinstrumeni zum Preise bis zu 1200 «H beschafft werden. Die Anfertigung des In-
struments ist dem Prazisionsmechaniker Hee I e in Berlin in Auftrag gegeben.

MW.

XIII. Landes- und StlldtbMiothet.

2,) Erwerbungen.

Der gesamte Zuwachs umfaßte — außer den zu erwähnenden Depositen — 5752 biblio»
graphische Bände und 42 Blätter Karten, darunter durch Qauf erworben 4388 Bände und 4 Karten.

Der von der Stadtuerordneten-Versanunlung im Jahre 1904 für außerordentliche Anschaffungen
zur Verfügung gestellte Betrag von 100 000 °^ wurde in diesem Jahre besonders start beansprucht,
um Lücken durch größere Gelegenheitstäufe auszufüllen. Die laufenden Fonds wurden für neu er¬
schienene Literatur aufgebraucht.

Der Gesamtbestllnd der Bibliothek ohne die Deposita beläuft fich jetzt auf rund 55 000 Bande.
Einzelne Abteilungen wuchsen über das vorher erwartete Maß so schnell an, daß Umordnungen

nötig wurden. Im Kellerraum wurden gelegentlich der Ueberführung der Bibliothek Binterim neue
Holzrepositorien aufgeschlagen und besetzt.

Unter den größeren oder kostspieligeren Erwerbungen sind die folgenden hervorzuheben:
Meyer's Großes Konversations-Lezikon. 1840—55. 58 Bde.
Georg, Schlagwortkatalog. Bd. 1—i.
Vliquet, Le3 ?iÜ8l2ne5. 1—4.
Hand- und Lehrbuch der Staatswissenschaften. l24 fehlendeBde.).
Jahrbuch für Gesetzgebung usw. lSchmoller.) Jg. 1—4, N. F. Jg. 1—4.
Archiv für foziale Gesetzgebung usw. Bd. 1—18.
Verhandlungen des Reichstags 1867—1903.206 Bde.
StenographischeBerichte über die Verhandlungen des Hauses der Abgeordneten. 1879/80—1903.
Verhandlungen der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands. W fehlende Bde.)
Jahrbuch d. deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft.1—21.
Kirchenrechtliche Abhandlungen. lStutz.) !3b fehlende Hefte.)
Deutsche Gedenkhalle. 1907.
Hansisches Urkundenbuch. l3 fehlende Bde.)
Boode, AI., Wanderung durch den alten städtischen Friedhof zu Düsseldorf. (Handschrift.)
Grunenberg, Wavvenbuch.
Rietstllv, ^rmori^l Leneral, eä. 2, l'. 1. 2. 1885.
donciliai-um 2lnp!l33iin2 üollectio ecl. Kl2N5i (l". 1—30 in Originaldruck.) (Das eigene Exemplar

der Bibliothek hatte im Jahre 1818 an die Bonner Universität abgegebenwerden müssen.)
(^Ilik cKliLtiana. I'. 14—16.
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Kunst für Alle. Jg. 1—18. — Kunststätten, Berühmte. (39 fehlende Bde.)
Studien zur deutschen Kunstgeschichte. (58 fehlende Hefte.)
Handbuch der Architektur. (32 fehlende Bde.)
Dresdener Bildeihandfchiift des Sachsenspiegels. Bd. 1.
Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft. Jg. 1—32.
Beiträge zur Geschichte der Deutschen Sprache. Bd. 1—30.
Schmeller, Bayrisches Wörterbuch. 2. Aufl.
Tijdschrift voor nederlandsche Taal- en Lettertunde. Jg. 1—25.
Duyse, F., Het oude Nederlandsche Lied. 1803—0?.
Ql2ncl8 ecrivainL 6« 1^ ?r2nce, Corneille, La Bruyere, La Fontaine, La Rochefoucauld, Malherbe,

Moliere, Pascal, Racine, Retz, Saint Simon, Me. de Sevigne.
Holder, Altceltischer Sprachschatz. Bd. 1. 2.
Encyclopädie der Naturwissenschaften. (38 fehlende Bde.)
Journal für die reine und angewandte Mathematik. (42 fehlende Bde.)
Fortschritte der Physik. Jg. 1-^59.
Berichte der Deutschen Chemischen Gesellschaft. Jg. 25—40.
Beilstein, Handbuch der organischen Chemie. 3. Aufl.
Botanischer Jahresbericht. Jg. 1—31. — Botanisches gentralblatt. Jg. 1—26.
Berg <K Schmidt, Atlas der offiziellen Pflanzen. — Schlechtendal-Hallier, Flora von Deutschland.
Das Tierreich. Lfg. 1^19.
Nllumann, Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas. 1897—1905.
Archiv für Anthropologie. Bd. 1—23.

Die Heine-Sammlung wurde um die Neuerscheinungen und durch einzelne ältere Druck¬
schriften vermehrt. Heine-Autographen tonnten infolge der über das Maß gesteigerten Preise nicht er¬
worben werden.

b) Schenkungen.

Besonders zu erwähnen sind, geschenkt von Herrn Verbandssel'retär Karl Eichler, zwei Frag¬
mente einer Pergainenthandschrifi, enthaltend Bruchstücke der mittelniederländischen Bearbeitung der alt-
französischen epischen Dichtung Hl^u^i» cl^i^rtimunt. Ferner 1^,6 Oouteulx, ^.nunlE» oräiui» OÄ,rtu»i6ii8i8,
geschenkt vom Pater General des Kartäuser-Ordens, Certofa di Farneta; sodann, geschenkt vom Verlage,
die laufenden Jahrgänge der Kölnischen Voltszeitung und der Frankfurter Zeitung, Exemplare auf holz¬
freiem Papier.

Vüchergeschente erhielt die Bibliothek des weiteren von folgenden Behörden und Personen:
Behörden: Kultusministerium, Berlin. Finanzministerium, Berlin. Kaiser!. Statist. Amt, Berlin,

Landeshauptmann der Rheinprovinz. Staatsarchiv Cob enz. Provinzial-Feuer-Versicherungsanstalt der Rhein»
Provinz. Oberbürgermeisteramt Düsseldorf. Bürgermeist rei Gerresheim. Stadt. Verwaltung Rheinberg. Bürger»
meisteramt Heerdt. ^. 3. Lureau c>i Häuc^tion, Washington.

Schulen und Bibliotheken: Tauschgeschente gingen wie im Vorjahre von zahlreichen Biblio¬
theken und höheren Schulen ein,

Düsseldorfer Institute und Vereine: Akademie für praktische Medizin. Düsseldorfer
Gefchichtsverein. Iugendfchriften-Ausfchuß des Allg. Lehrer-Vereins. Verein der Aerzte Düsseldorfs. Histo»
risches Mufeum. Düsseldorfer Bildungsverein. Zoologischer Garten, Düsseldorf. Deutsch-Nationale Kunstaus»
stellung 190?. Stadttheater. Schauspielhaus. Rheinischer Goethe-Verein für Festspiele. Apollo-Theater. Dussel»
dcrfer Lehrer-Gesang-Verein. Männergesangverein Philomele. Männergesangverein Sängerlust. Allg. Kranken»
cmstlllten. Evangel. Krankenhaus. Hilfsverein f. Geisteskranke in der Rheinprovinz. Rheinisch-Westfälische Ge»
fängnisgesellschllft- Heilsarmee. Handelskammer. Handwerkskammer. Verein deutscher Eisenhüttenleute. Stahl»
werks'Verband. Central-Gewerbe-Verein für Rheinland und Westfalen. Düsseldorfer Eisenbahnbedarf vorm.
Carl Weyer K Co., Waggonfabrik. Bergifch.Märtifche Bank. Deutscher Verein f. d. Schutz des gewerblichen
Eigentums, Ortsgruppe Düsseldorf. Landesbank der Rheinprovinz. Landesverficherungsanstalt der Rheinprovinz.
Gewerkfchllfts-Kartell. Werkmeister-Verband. Allg. Deutscher Gärtner-Verein, Zweigverein Düsfeldorf. Verein
ehemaliger 56 er, Düsseldorf. Düsseldorfer Turnverein gegr. 1847. Kameradschaft!. Verein Deutschland für alle
Waffen. Düsseldorfer Sportverein. Marine°Verein. National-Stenographen-Verein. Stadt. Lesehallen (Volts»
bibliotheken).

8»
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Düsseldorfer Verlagsan st alten: Verlag der Mitteilungen f. d. Eisenwaren»,Haus- u. Küchen»
geräte-Handel,Düsseldorf. LiterarischeAnstalt Jüngst K Co. Verlag d. Artist. Verlag A. Bagel. Verlag Central»
Bauten-Nachweis, G. m- b. H., Düsseldorf. Verlag d s Düsseldorfer General»Anzeigers. Industiie»Anzeiger,
G. m. b. H., Düsseldorf. Buchdruckerei Ed. Lintz. Neueste Nachrichten, Düsseldorf. Verlag d. Theaterrundschau
lS. Puschkanzerj, Düsseldorf. Verlag d. Rheinlande. Düsseldorfer Tageblatt. Berg. Verlagsanstalt, Düsseldorf»
Eller. Vullszeitung. Düsseldorfer Zeitung.

Einzelne Personen in Düsseldorf: Dr. Gg. Adam. Oberlehrer Dr. Ademeit. Stadtver»
ordnetei Geh. Kommerzienrat A. Bagel. C. vom Berg jr. Dr. W. Beumer, Mitgl. d. Abgeordnetenhaufes.
Apotheker Wilh. Brabender. Paul Brunn, Direktor d. Marionettentheaters. Ioh. Burberg. Dr. sur. H. Burg.
Durch Iustizillt Varenkamp a. d. Nachlaß Courth. Rektor Cüppers. Verbandsselretär Karl Eichler. Dr. A.
Eitel. Dr. me6. C. Focke. Landgerichtsrat Dr. F. Frank. Direktor Frauberger. A. Frotscher. Pfarrer
G. Funke. Stlldto. Conrad Ludw. Iusbahn. Beigeordneter Geusen. Dr. W. Goebel. Ing. Ed. Goerner.
Wilh. Grevel. A. Grote. I. Heubes. Dr. I. Heyderhoff. Frl. Hueck-Schleicher.Stadtv. Dr. Hüsgen. Ref.
Dr. Jerusalem. Kaplan H. Kipper. Dr. Franz Körholz. L. Körholz. Prof. llr. Lausberg. Kommerzienrat
M. Leiffmann. Ed. Liesegang. F. Paul Liesegang. Dr, W. Luther. Oberbürgermeister Marx. Stadtverordn.
Heinrich Meyer. Oberlehrer Dr. W. Meier. Archivassistent Dr. M. Meyer. Rud. Mosse, Annoncen-Expedition.
Direktor Dr. Most. Frau Generalkonsul M. Mulvany Dr. C. Nörrenberg. Frau Dr. Nörrenberg. Land»
gciichtsiat Dr. Ophüls. Oberlehrer Dr. H. Platz. Buchhalter E. Pieper. Frau Carl Poensgen. A. Pontzen.
Hugo Püttmann. Franz Pütz. Or. H. Reuter. Pastor v. Rohden. Severin Rüttgers. Dr. S. Tschierschly,
Ing. O. Vogel. Hofbuchdruckerei L. Voß <K Eo. Oberrcgierungsiat Dr. von Werner. Frl. Emma Wilhelms,
E. Woker. Prof. Dr. H. Wolf. A. Zürndorfer. Dr. Wilh. Schlechtriem. Capt. R. Schleusner (Heilsarmee).
Schlosser H. Schmitt. P. Casetan Schmitz. Peter Schmitz (Vorsteher des Gewerbegerichtss. Dr. Hans
Schubert. Dr. Kuno Stommel.

Auswärtige Institute und Vereine: Meteorolog. Observatorium, Aachen. Verschönerungs»
verein Bensberg. Deutsche Gesellschaft für Ethische Kultur, Berlin. Motoi°Yacht°Klub,Berlin. Deutsche Land»
wiitschllfts»Gesellschllft, Berlin. Verband alter Turnerschafter, Berlin-Wilmersdorf. VerschönerungsvereinBie-
brich. Handels- und Gewerbeverein Bonn- Rhein. Verkehrsverein, Eoblenz. Verein für Denkmalpflege und
Heimatschutz, Eoblenz. HandelskammerCrefeld. Rhein. Blinden-Fürsorge-Verein, Düren. Handelskammer Duis»
bürg. Duisburger Museumsverein. Verband kond. Apotheker, Elberfcld. Berg. Geschichtsverein, Elberfeld. Ruhr»
talsperren-Verein, Essen. Hist. Verein für Stadt und Stift Essen. Frankfurter Verkehrsverein. Hamburg»
Amerika-Linie. Zentral-Verband deutscher Konsumvereine,Hamburg. DeutscheDichter» Gedächtnis ° Stiftung,
Hamburg-Grohborstel. Veilehrs-Verein Mannheim, E. V. Geschichtsverein Mülheim u. d. Ruhr. Verein Phoe»
bus, München. Hispanic 3o<:. nl America, Newyorl. GermanischesNational-Museum, Nürnberg. Kurverwal»
tung, Rengsdorf. Rhein. Verein zur Förderung des Arociter-Wohnnngswesens. Karthause Hain b. Unterrath.
llii-ection General äe e8t2,6i3tic2 äel 17ruLU2>. Pestlllozzi-Gesellschaft, Zürich.

Auswärtige Verleger (Inland und Ausland): Verlag H. Haacke, Bad Sachsa. Verlag der
Rhein- und Ruhr-Zeitung, Duisburg. Verlag der VurschenschaftlichenBlätter. Verlag des Berg. Türmers
(Gebr. Oedekouen), Lindlar. Verlag des Leipziger Tageblatts und Handelszeitung. Ulrieo Hoepli, Mailand.

Einzelne auswärtige Personen (Inland und Ausland): Fr. Beiding, Hannover. Me. Jules
Breton, Paris. Max Broemel, Berlin, M. d. Abg.-H. Rentner Budde, Eller. Or. W. Bülow, Essen. Pfarrer
Neinh. Burbach, Wahlscheid. Dr. E. Eohn, Karlsruhe. Negierungsrat Dr. I. Feig, Charlottenburg. Iriedr.
Iischbach, Wiesbaden. W. I. Iurniual, Stone (Staffordshire). Schriftgießerei Genzfch & Heyse, Hamburg. Paul
Gottschlllk, Berlin. Miß Mary E. Hawley, Chicago. Theodor Hayer, Mainz. G. Henriksen, Nystrand i. Ei»
banger, Norwegen. Dr. W. Hüttemann, Marxloh, Kr. Nuhrort. Dr. C. H. P. Inhulsen, London. Dr. Gustav
Karpeles, Berlin. Dr. E. Krauß, Dresden. Dr. Albrecht d. Kunowski, Liegnitz. Mrs. John Lane, London.
5^>erm. Friedr. Macco, Steglitz-Berlin. Prof. Dr. Paul Ionas Meier, Braunschweig. Elias Molee, Tacoma
Washingtons. Hans von Müller, Berlin-Wilmersdorf. vi-. Herbert Münker, Mülheim a. d. Ruhr. ll,-. meä.
Herm. Nörrenberg, Opladen. Frl. ClementineOdendahl,Gievenbroich. Dr. H. Oidtmann, Linnich. Ios. Ponten,
Aachen. Prof. Dr. Walter Rauschenbusch, Rochester,N.J. Lehrer Carl Nöttger, Gerresheim. Prof. Ludw.
Schemann, Freiburg i. Br. Dr. O. Schmithals, Bonn. Dr. theol. Gregor Schwamborn, Neutz. A. Sutro,
Aachen. Frau Alfred Ulenoerg, Bonn. Pfarrer F. X. Wengenmayr, Donauwörth. Wildner in Büderich.

Folgende Deposita wurden der Bibliothek übergeben:

1. im August, zufolge Vertrages zwischen der Stadtgemeinde und der Pfarre Bill vom 3./13. April
1907, die von Anton Josef Ilosculus Binterim, Pfarrer in Bill (geb. zu Düsseldorf 19. Sept. 1779, gest. 17. Mai
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1855) hinterlasseneBibliothek. Dieselbe umfaßt 3782 Bände, worunter 26 Handschriften,zum Teil zur Geschichte
des Franziskaner-Ordens und 174 Sammelbände von Dissertationen und sonstigen kleinen Schriften. Den Haupt»
bestandteilbildet Theologie,insbesonderehistorische. U. a enthält die Bibliothek die ganze Reihe der ^.cw 3an-
cwrum, die älteren Bände in der Antwerpener Original-Ausgabe. Binterims eigene Schriften sind in ziem¬
licher Vollständigkeit vorhanden. Für die Vermehrung der Bibliothek Binterim hat die Pfarre Bill jährlich 200 F
bewilligt, die im Einverständnis zwischen dem Pfarrer und dem Stadtbibliothelar verwendet werden. — 2. Im
Oktober ein Teil der von Johann Friedrich Benzenberg lgeb. 5. Mai 177? zu Schöller, gest. 8. Juni 1846 zu
Bill) dem Begründer der Düsseldorfer Sternwarte, gesammelten, bisher in der Sternwarte aufbewahrten Bib¬
liothek, und zwar im wesentlichen die Bücher nicht astronomischen Inhalts, im ganzen 1090 Werke: es sind dar¬
unter Zeitungen aus dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts sowie fast alle Schriften Benzenbergs. — 3. Im
März ein Teil der Bibliothek des städtischen Historischen Museums, großenteils nieberrheinische Landesliteratur
enthaltend.

e) Benutzung.

Da in der größeren Hälfte des Vorjahres sich die Bibliothek noch in den unzureichenden Räumen
nm Vurgplntz befand und der Umzug, in das neue Gebäude ejne vierwöchige Schließung der Bibliotbek
und eine nchtmö'chiffe Einschränkung der Benutzungsfreiheit zur 5?olge hatte, .so ist es natürlich, daß die
Benutzungsznhlen des Verwaltungsjahres 1907/08 ganz bedeutend hoher sind als die des Vorjahres. Doch
auch wenn lediglich die Monate des Vorjahres, !n denen der volle Betrieb in den Räumen der neuen
Bibliothek im Gange war, zum Vergleich mit den entsprechenden Monaten des Bericktsjcihres herange¬
zogen werden, kann eine erhebliche Steigerung der Bibliotheksbenutzung festgestellt werden.

In diesen Monaten. November bis März, war die Zahl der Qesesaalbenutzer im Berichtsjahre
um 56 ^ höher als im Vorjahr, um 34 A> war die Zahl der im Lesesaal benutzten, um «4 A> die Zahl
der in die Stadt ausgeliehenen Bände größer.

Im ganzen Berichtsjahr wurden verliehen: An 684 (534) einheimische Entleiher 8206
(4121) Bände, an 73 (74) auswärtige, einschließlick15 (8) Behörden und Institute: 451 (451) Bände,
darunter 16 (0) Handschriften, zusammen 8657 (4572) Bände.

Das Lesezimmer wurde von 14788 (5890) Personen besucht, welche 15875 (9420) Bände
und 181 (49) Handschriften benutzten.

Bei Berechnung des täglichen Durchschnitts kommen auf den Oeffnungstag 52 (22) Lesesaal-
hesucher.

Insgesamt wurden benutzt 24 516 (13 992) Bände und 197 (49) Handschriften.

Für hiesige Benutzer wurden 856 Bände und 41 Handschriften hergesandt von folgenden
Instituten:

Aachen, Bibliothek der Technischen Hochschule. Berlin, Kgl. Bibliothek. Bonn, Universitätsbibliothek.
Bremen, Stadtbibliothel. Cöln, Stadtbibliothek. Crefeld, Stadtbibliothek. Darmstadt, Großherzogl. tzofbiblio»
thek. Detmold, Fürstl. Landesbibliuthek. Düren, Stadtarchiv. Göttingen, Universitätsbibliothek. Haag, Kgl.
Bibliothek. Hamburg, Stadtbibliothek. Leipzig, Universi ötsbibliothek. Marburg, Universitätsbibliothek.M.Glad-
buch, Zentralstelle des Volksvereins für das katholischeDeutschland. Münster, Universitätsbibliothek. Pader-
born, Bibliothek des Vereins für Geschichte Westfalens. Straßburg, Kaiser!. Univers.- und Landesbibliothek.
Stuttgart, Kgl. Landesbibliothek. Wien, K. K. Hofbibliothek.

Weitaus die meisten Bücher erhielt die Bibliothek durch den regelmäßigen Leihverkehr, und zwar
von. der Universitäts-Bibliothek Bonn 418, von der Kgl. Bibliothek zu Berlin 415 Bände.

< '
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g) Personal.

Zur Aushilfe in den Vureaugeschäften wurde vom 1. Dezember ab ein Zivilanwärter überwiesen.
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XIV. Lesehallen und Volksbibliotheken.

a) Die Errichtung und Eröffnung der 3. Lesehalle und 4. Volksbibliothek.

Das bemerkenswerteste Ereignis des Geschäftsjahres auf dem Gebiete des Volksbüchereiwesens
war die Begründung und Eröffnung der 3. städtischen Lesehalle mit Volksbibliothek, Ecke Deger» und
Ackerstraße, Es standen zu ihrer Einrichtung rund 18 000 ^ zur Verfügung, wovon 10 000 oH im
städtischen Haushalt vorgesehen und etwas über 8000 °^ dem Zinsfonds der Habrichsschen Stiftung
entnommen waren.

Eine volkstümliche Leseanstalt im Stadtteil Flingern wurde schon lange als Bedürfnis empfunden, und
seit mehreren Jahren wurde das Augenmerk auf ein passendes Lokal gerichtet. Es wurde das Ladenlokal mit
den 3 dahinter befindlichen, nach der Degerstraße gelegenen kleineren Wohnzimmern auf IN Jahre gemietet, durch
Wegnahme der dünnen Innenwände aus den vier Räumen ein einziger geschaffen und dieser dann wieder durch
eine Glaswand und Glaspendeltür -in 2 Teile zerlegt. Der vordere, das frühere Ladenlokal, mit seinen 3 großen
Ladenfenstern wurde Leseraum, das frühere erste Wohnzimmer Ausleihe und die beiden Hinteren Bücherspeicher.
Diese Abteilung durch Glas wurde notwendig, um vom Lesesaal das Geräusch des Ausleihbetriebes fernzuhalten
und doch eine Aufsicht von der Ausleihe aus zu ermöglichen.

Der sehr helle und lustige Leseraum ist solide und behaglich ausgestattet. Bequeme Stühle, zur
Hälfte mit Armlehne, bieten Sitzgelegenheit für 35 Leser, die nach Belieben an kleineren und größeren vier¬
eckigen und runden eichenen Tischen, deren Platten mit Linoleumeinlagen versehen sind, Platz nehmen können. Auf
jedem Tisch liegt an dünnen Messingkettchen das kleine Kürschnersche Taschenkonversations-Lexilon. An den
Wänden befinden sich, zum Teil in diese eingelassen, die Regale für die jedem ohne weiteres erreichbare Stand-
bibliothek: der untere Teil dieser Büchergestelle ist durch Glasschiebetüren abgeschlossen und dient zur Aufnahme
von Mappen, Prachtwerken und älteren Zeitschriftennummeru. Die Zeitschriften liegen schräg in besonderem Zeit-
schriftenschrank, die Tageszeitungen hängen an einem Wandbrett und zwar die letzten und vorletzten Nummern
in besonderer Reihe und in je einem besonderen Halter, so daß 12 Personen zu gleicher Zeit die Tagespresse
einsehen können.

Als Wandschmuck sind in Wechselrahmen Bilder der Habrichsschen Stiftung, Reproduktionen der bedeu¬
tendsten Bauwerke, Malereien und Skulpturen aller Zeiten und Völker, angebracht und werden in regelmäßigem
Turnus erneuert: Karten mit fettgeschriebenen belehrenden Notizen werden mit in die Wechselrahmen hinein¬
gesteckt.

An einem besonderen Tische ist Vorkehrung zum Briefschreiben getroffen; Briefbogen und Umschläge
(zu je 1 Pfennig), Marken, Postkarten werden in der Ausleihe ausgegeben.

In dieser vierten Bibliothek wurde auch ein neues Ausleiheverfahren zuerst eingpführt, das seitdem auch
die erste und zweite angenommen haben. Die ganze Lesehalle ist sowohl durch Gns wie durch Daueröfen heiz¬
bar: die Beleuchtung mit elektrischem statt mit Gaslicht war noch nicht angängig, weil das. elektrische Kabel zur¬
zeit noch nicht bis zu dieser Straßenecke liegt.

Der Lesesaal enthält eine Standbibliothek von 190 Bänden, 29 belehrende und unterhaltende
Zeitschriften und 6 Tageszeitungen; die Ausleihbibliothek wurde mit 4392 Bänden eröffnet.

Die eigentliche Lesehalle wurde am 15. Oktober 1907, die Ausleihbibliothek am 13. Januar 1908
eröffnet.

Die neue Bildungsanstalt erfreute sich von Anfang an eines regen Befuches. Der Lesesaal
erfuhr vom 15. Oktober bis 1. April 8021 Benutzungen, die Ausleihbibliothek gab vom 15. Januar
bis 1. April Lesekarten an 1118 Personen aus, welche in diesen 2^ Monaten 7957 Bücher entlichen.

d) Die übrigen städtischen Lesehallen (Lesesäle).

Die 3 Lesezimmer der I. Lesehalle wurden im Berichtsjahre von 34 923 (gegen 39 500), der
Leseraum der II. von 6095 (gegen 3740) und derjenige der IV. (vom 15. Oktober bis 1. April) von
8021 Personen benutzt; insgesamt fanden also 49 039 Benutzungen statt, was gegen das Vorjahr ein
Mehr von 5799 bedeutet.

Die Standbibliothek (Bücher, die nur zum Gebrauch in den Lesezimmern dienen) der ersten
Lesehalle umfaßte 749, die der zweiten 218 und die der vierten 190 Bände.
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e) Die städtischen Volksbibliotheken.

Nach dem Stande der Leser ergibt sich für die einzelnen Bibliotheken folgende Verufsstatistik:

Es lasen: in der I.
408Fabrikarbeiter und Tagelöhner ...........

Handwerkerund Gewerbetreibende:
2) selbständige........... 253
b) angestellte ............ 1450

Kaufleute: 2) selbständige. .......... 60
b) angestellte ........... 1180

Beamte .................... 811
Lehrer .........
Rentner ........
Personen aus auberen Ständen
Lehrerinnen .......
Andere weibliche Personen . .

111
31

486
46

3 346

141
III.
82

76 28
279 97
21 8

208 34
166 20
22 13
16 4

358 7
34 2

795 101

IV. Bibliothek
217

68
156
24

109
63
25
13
46
25

372

insgesamt 8182 (7212) 2 116 (1693) 396 (418) 1118

Die 11812 Leser entliehen
in

im April 190?
.. Mai
„ Juni
., Juli
„ August
„ September „
„ Oktober „
„ November „
„ Dezember „
„ Januar 1903
„ Februar
„ März

insgesamt 1907/08 .
(1906/07 .
(1905/06 .

zur häuslichen Lektüre:
der I. II.

10 288 4 300
10 418 4027
10 406 4 063

6 336 2 508

7 770
12 21?
13 430
13 376
15 426
14726
14212

474
2 672
3 389
3 474
4 297
4193
3 554

III.
614
565
758
391
126
401
676
696
859
916
945

1105

IV. Bibliothek:
— Bände

1161
3185
3 612

128 605
114866
104 600

36 951
33 240
11905

8 052
6 813
6 399

7 959 Bände
- .. )
- .. )

Der Monat, in dem die größte Lesefreudigkeit herrscht, bleibt der Januar.

Insgesamt wurden im Geschäftsjahre 181567 (154 919) Bücher gewechselt. Da jeder Leser
immer nur ein Buch erhält, so geben die Zahlen 128 605 (I. Bibliothek) -,- 36 951 (II. Bibliothek)
4- 8052 (III. Bibliothek) -,- 7959 (IV. Bibliothek) -- 181567 «ualeich die Gesamtziffer der tatsäch¬
lichen Benutzungen der 4 Bibliotheken.

Nechnet man zu dieser Gesamtentleihungsziffer noch die 34 923, 6095 und 8021 Besucher der
Lesezimmer, so ergibt sich, daß Lesehallen und Ausleihbibliotheken zusammen in 230 606 Fällen benutzt
wurden (gegen 198 159, 167157, 148 860, 153 732, 140 868, 119 371 und 102 948 der Vorjahre).

Die erste Lesehalle und ihre Ausleihbibliothek fand insgesamt 163 528 Benutzungen. Sie hatte
im Jahresdurchschnitt täglich 493 Personen abzufertigen.

Bei der zweiten Lesehalle stellt sich diese Gesamtziffer auf 43 046 und die durchschnittliche
Tagesziffer auf 129. Die dritte Bibliothek hatte im Jahresdurchschnitt täglich 57 Personen abzufertigen.

Im Durchschnitt wechselte im verflossenen Jahre der einzelne Leser sein Buch:
in der 1. Bibliothek 15,7 mal,
in der 2. Bibliothek 17,5 mal,
in der 3. Bibliothek 20,3 mal.
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Die Ausstattung der 4 Bibliotheken nach den einzelnen Vüchergattungen verdeutlicht folgende
II.

(3553)

329
248

31?

198
171

478
119

(759)

3176 j
960 /
461 (295)
214 (161)
241 (157)

376 .(260)

3N0 (19?)

III.
1466 1

> (1496)
48)
130 (126)
103 (84)

124 (110)

224 (203)

81 (66)

(893) 223 (151) 184 (174)

Aufstellung: >-
Schone Litteratur ........... 7973 1

^ (7818)
Ingendschriften ........ . . . 13551
Gebundene Zeitschriften ......... 632 (596)
Naturwissenschaftenund Gesundheitspflege . . 602 (546)
Erdkunde, Reisebeschreibnngeu....... 885 (809) -

1234 1
Geschichte und Sage, Lebensbeschreibungen,Er« ! ,iH?6)

iunernngen, Briefwechsel ....... ißi ^
Litteraturgeschichte,Poetik, Sprachwissenschaft .
Knnstwissenschllft ...........
Religionskunde, Philosophie, Erziehuugs« und

Bildungswesen ...........
Rechts» und Staatskunde, Volkswirtschaft,Sozial«

Politik, Kriegs- nnd Seewesen .....
Hauswirtschaft, Geselliges Leben ......
Praktisches Erwerbsleben, Handel und Wandel,

Gewerbe und Industrie .......
Bücher mit Literatur verschiedene» Inhalts , .

zusammen 14 702 (12 69?) 5 951 (4 774) 2 360 (2 259) 4 392 Baude.

Die Vier Büchereien hatten alfo ohne die 1157 Bände der drei Standbibliotheken, welche nicht
nach Hause ausgeliehen werden, am 1. April 1908 zusammen einen Bestand von 27 405 Bänden (gegen
19 730 des Vorjahres). Die erste Bibliothek erhielt einen Zuwachs von 2005, die zweite von 1177, die
dritte von 101 Bänden. Die geringe Zunahme des Reinbestandes im Verhältnis zu den aufgewandten
Geldern erklärt sich daraus, daß immer viele zerlesene Bände ausgeschaltet nnd erseht werden müssen.

Unter Einrechnung der Bücher der Standbibliotheken der drei Lesehallen ergibt sich für den
1. April 1908 ein Gesamtbestand von 28 562 Bünden.

Einer Gesamtleserzahl von 11812 Lesern steht ein Gesamtbücherbestand von 28 562 Bänden
gegenüber; doch ist bei dieser Zahlengegenüberstellung Zu beachten, daß die vierte Lesehalle mit ihrem ge¬
samten neuen Bücherbestände nur mit den die letzten 21/2 Monate gewonnenen Lesern aufgeführt ist.

Von den 181 565 Entleihungen fallen 138 873, also 76,6 A>, auf die schöngeistige Literatur.

6) RechnunlMbschlufz der Lesehallen «nd der Volksbibliotheken.

IV. Bibliothek
2102 Baude

685 „
22 ,.

226 ,.
19« .,
321 „

177 ..
93 ..

182 ..

129 „

80 ..
22 „

158 .,
5 .,

Gegen st and

Lesehalleund
Bibliothek

in der
Bleichstiaße

1906 190?

Lesehallennd
Bibliothek

in der
^ Illhnslratze

1906 1907

Bibliothek
in der

Höhenstraße

1906 19N?

Lesehalleuud
Bibliothek

in der
Ackerstiaße

1906 190?

Einnahme ............

Ausgabe:

Persönliche Ausgabe» .........
Zur Unterhaltung uud Vermehrung des Bücher«

bestandes ............
Für Bnchbindermaterialien .......
Sonstiges ........... ^ .

zusammen
mithin Bedürfnis

965 119? 361 261 4? 53 49

8 586

4 95?
726

4 228

9 08?

5151
631

3 481

1550

1933
58

1806

1600

3 602
512
954

425

593
84
63

425

1172
289
379

1306

10?

17 152

18 495
17 530

18 300
17103

5 342
4 981

6 668
6 40?

1265
1218

2265
2 212

18565
18 516

m
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XV. Vollsbildungskulse.
Anfangs 1907 faßte die Handelskammer zu Düsseldorf den Beschluß, das von ihr schon seit

Jahren geleitete Vortragswesen für Kaufleute durch Vorlesungen für die breite Masse des Mittelstandes
und der Arbeiter mit Einschluß der Frauen zu erweitern, und trat an die Stadtverwaltung mit dem
Ansuchen um Beteiligung an diesem Unternehmen heran. Die Stadtverordneten-Versammlung erklärte
sich in ihrer Sitzung vom 18. Februar 1908 mit einer Beteiligung der Stadt einverstanden. Die danach
festgelegten Satzungen haben folgenden Wortlaut:

§1.
Die Volkskurse zu Düsseldorf dienen der Bildung der breiten Masse der Düsseldorfer Bevölkerung in

weitestem Umfange. Sie haben sich von jeder politischen und religiösen Tendenz freizuhalten.

§2.
Die Verwaltung der Kurse liegt in der Hand eines Arbeitsausschusses, der besteht aus je einem Ver¬

treter der Stadt und der Handelskammer in Düsseldorf.
Die Geschäftsführung übernimmt die Handelskammer.

8 3.
Der Arbeitsausschuh zieht zur Feststellung der für die Volkskurse geeigneten Themen und zur Bericht»

erstllttung über die geschäftlichen und allgemeinen Ergebnisse der Volkskurse, zur Entgegennahme von Wünschen
und Beschwerden über die Volkskurse Vertreter der Vereine heran, die sich aus den Bevölkerungskreisen zu»
snmmensetzen, für die die Volkskurse bestimmt sind. Diese Vertreter bilden den Beirat. Die Zahl dieser Ver»
treter soll zwölf nicht überschreiten. Den Vorsitz im Beirat führen jährlich abwechselnd die Mitglieder des
Arbeitsausschusses.

Jedes Jahr im Winter sollen eine bestimmte, vom Arbeitsausschuß nach Beratung mit dem Beirat fest»
gesetzte Anzahl von Themen in vier bis sechs Vorlesungen von je einer Stunde abgehalten werden.

§5.
Die Kosten der Vorlesungen werden gedeckt aus den Zinsen oder dem Kapital von Stiftungen, aus

Beiträgen, aus Eintrittsgeldern.
8 6.

Die Kosten einer Vorlesungsreihe sollen für jeden Zuhörer 5Y Pfg. betragen. Ein Erlaß dieser
Kosten findet grundsätzlich in keinem Falle statt. Die Kosten sind beim Aushändigen der Eintrittskarte im
voraus zu zahlen.

8?.
Die Hörer weiden nach der Reihenfolge der Anmeldungen zugelassen.

8 8.
Ueber die Verwaltung der Volkskurse wird alljährlich vom Arbeitsausschuß den? Beirat Rechnung ab¬

gelegt. Das Ergebnis der Verwaltung ist ferner in geeigneter Weise zu veröffentlichen.

Schon in der ersten Sitzung des Beirats, an der sich Vertreter der Stadtverwaltung, der Handels¬
kammer, der Privatbeamten- und Arbeiterorganisationen beteiligten, kam deutlich zum Ausdruck, daß das
Unternehmen in den beteiligten Volksschichten einem Bedürfnis entgegenkommt und freudig begrüßt wird.

Die Vorlesungen sollen, selbstverständlich frei von jeder konfessionellen und parteipolitischen
Tendenz, das Winterhalbjahr hindurch, an einem bestimmten Wochentage gehalten werden. Für den ersten
Vortragswinter (1908/09) sind folgende Vorlesungen in Aussicht genommen:

Professor Dr. G e ff cken-Eöln: Deutsche Reichsverfassung.
Privatdozent Dr. Wyg odzin sli ° Bonn: Die deutscheVolkswirtschaft am Anfange des 20. Jahrhunderts.
Professor Dr. P ah d e°Erefeld: Die Geschichteder Erde.

Als Vorlesungsraum ist die Aula des städtischen Gymnasiums und Realgymnasiums in der
Klosterstraße unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden. Die Geschäfte führt unentgeltlich die Handels¬
kammer. Die persönlichen Kosten dürften durch die erfreulich zahlreichen Zeichnungen industrieller Kreise
für diesen Zweck gedeckt werden.
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L. Fürsorge für das physische Leben.

1. Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege.

I. Armenpflege.

«,) Offene Armenpflege.

Die Zahl der Armenbezirke beträgt wie im Vorjahre 49, die der Armenquartiere 492 (im Vor¬
jahre 492), die der Armenpfleger 476 (452) einschließlich 26 (26) Armenpflegerinnen,

«. Regelmäßige Unterstützungen zur Verpflegung und Miete.

Durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 11. Dezember 1906 ist eine neue
Armen- und Geschäftsordnung mit Wirkung vom 1. 4. 1907 ab eingeführt worden. Ihre
wesentlichsten Abweichungen von den bisherigen Vorschriften erhellen aus folgender Gegenüberstellung der
in Frage kommenden 88:

I. Armen-Ordnung.
Nisherige Geschäfts-Anweisung.

§8.
Armenpflegen«.

Jedem Armenpfleger wird ein nach Hausnummern
bestimmtes Quartier der Stadt, jedem Bezirksvorsteher
ein aus mehreren Quartieren bestehender Bezirk über¬
wiesen. Den Armenpflegerinnen wird lein bestimmtes
Quartier zugewiesen, sondern es sollen denselben inner¬
halb des ganzen Armenbezirks diejenigen Armenpflege¬
fälle zur Prüfung übergeben werden, welche sich für die
Entfaltung weiblicher Tätigkeit besonders eignen l,Für-
sorge für alleinstehende Frauen, kinderreiche Familien),

Ihre Hilfe kann durch Vermittelung der Bezirks¬
vorsteher von den männlichen Armenpflegern in ge¬
eigneten Fällen, auch bezüglich der den letzteren unter¬
stellten Armen in Anspruch genommen werden, Haupt»
sächlich zu dem Zwecke, um durch Einwirkung auf die
den Haushalt führende weibliche Person der Verwahr¬
losung der Familie Einhalt zu tun und den Sinn für
Ordnung und Sauberkeit neu zu beleben.

Die Armenpflegerinnen haben dieserhalb in steter
Fühlung mit den zuständigen Armenpflegern zu bleiben
und sind verpflichtet, dieselben durch regelmäßige Mit¬
teilungen auf dem Laufenden zu erhalten.

8 9.
Nezirksversammlung.

Die Armenpfleger und Armenpflegerinnen eines
jeden Bezirks treten regelmäßig jeden Monat einmal
zu Bezirksversammlungen unter dem Vorsitze des Be¬
zirksvorstehers oder dessen Stellvertreters zusammen.

Neue Geschäfts - Anweisung.
§7.

Armenpflegerin.
Auf Vorschlag des Bezirksvorstehers kann die

Armen-Deputation Frauen, die dazu bereit und geeignet
sind, als Armenpflegerinnen bestellen.

Die Armen-Deputation kann die Armenpflegerin
einem Bezirk zuweisen. In diesem Falle hat der Be¬
zirksvorsteher nach Anhörung der Armenpfleger seines
Bezirkes der Armcnpflegerin bestimmte, für weibliche
Tätigkeit besonders geeignete Armenpflegefälle zu über¬
weisen. Die Armen-Deputation kann der Armen»
Pflegerin auch ein Quartier und damit die gleichen
Rechte und Pflichten wie dem Armenpfleger übertragen.

§17.
Nezirksversammlung.

Die Armenpfleger und die Armenpflegerinnen
treten monatlich zu einer Nezirksversammlung zu»
summen. Den Vorsitz führt der Bezirksvorsteher oder
sein Stellvertreter. § 4 Absatz 2 findet entsprechende
Anwendung.
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Bisherige Geschäfts-Anweisung.

Die Armenpflegerinnen werden zu diesen Ver¬
sammlungen eingeladen und haben in denselben be¬
ratende Stimme.

§11.
Sofortige Unterstützung.

Der Armenpfleger hat sich dann sofort durch eine
sorgfältige persönliche Untersuchung Kenntnis von den
Verhältnissen des Bittstellers zu verschaffen. Gewinnt
er dabei die Ueberzeugung, daß der Fall eines gesetz¬
lichen Anspruchs auf Armenhilfe vorliege^ findet er
ferner die Not so dringend, daß die Hilfe unverzüglich
gewährt werden müsse, — so steht es ihm zu, dieselbe
im Einverständnis mit dem Bezirksvorsteher oder dem
Vorsitzenden der Armenverwaltung sofort eintreten zu
lassen. Diese Unterstützungen dürfen in einem solchen
Falle jedoch nur ausnahmsweise und in ganz geringen
Beträgen gewährt werden. In allen anderen Fällen
hat der Armenpfleger in der nächsten Bezirksversamm-
lung das Gesuch vorzutragen und seine Anträge zu
stellen. Gleiches gilt auch in betreff der Fortdauer
der in dringenden Fällen vorläufig bewilligten Unter¬
stützungen.

Ne ue Geschäfts - Anweisimg.

Almenpflegerinnen haben Stimmrecht.
Der Vorsitzende der Armen-Deputation oder von

ihm beauftragte Mitglieder der Armen-Deputation oder
Beamte der städtischen Verwaltung können der Bezirks-
Versammlung mit beratender Stimme beiwohnen.

§ 16.
Sofortige Unterstützung.

Der Armenpfleger hat die Verhältnisse des Ge¬
suchstellers sofort und sorgfältig zu prüfen. Er kann
den Gesuchfteller abweisen, hat aber hiervon baldmög¬
lichst dem Bezirksvorsteher unter Angabe der Gründe
Mitteilung zu machen.

In dringenden Fällen kann der Armenpfleger
unter Zustimmung des Bezirksvorstehers sofortige
Unterstützung eintreten lassen. Der Zustimmung des
Nezirksvorsteheis bedarf es nicht, wenn mit dem Auf¬
schübe Gefahr verbunden ist.

In den übrigen Fällen hat der Armenpfleger das
Gesuch der Bezirksbersammlung !H 17) zur Entscheidung
vorzulegen.

II. Geschäfts < Anweisung

Nisherige Geschäfts - Anweisung.

§ 15.
Umzug des Hilfsbedürftigen in ein anderes Quartier.

Der Armenpfleger, in dessen Quartier ein in
Unterstützung stehender Armer aus einem anderen
Quartier anzieht, läßt sich von dem Armenpfleger des
letzteren den Abhörbogen — Fragebogen — übergeben
und alles Erforderliche mitteilen.

§ 19.
Abweisung des Hilfesuchenden.

Ueberzeugt sich der Armenpfleger durch das Er¬
gebnis diefer Erforschung, daß eine Unterstützung des
Hilfesuchenden nicht notwendig sei s§ 3), so wird er
das Gesuch ohne weiteres abweisen.

Neue Geschäfts - Anweisung.

§ 20.
Umzug des Hilfsbedürftigen in ein anderes Quartier.

Zieht ein in einem Quartier bereits unterstützter
Hilfsbedürftiger in ein anderes Quartier, fo hat der
Armenpfleger des verlassenen Quartiers dem Armen¬
pfleger des anderen Quartiers den Fragebogen durch
den Hilfsbedürftigen zn übersenden.

Auch hat der bisher zuständige Armenpfleger auf
dem Fragebogen zu vermerken, an welchen Tage und
für welche Zeit er dem Hilfsbedürftigen die letzte Unter-
stützung gewährt Hut.

8 23.
Abweisung des Hilfesuchenden.

Gewinnt der Armenpfleger die Ueberzeugung, daß
der Hilfesuchende nicht hilfsbedürftig ist, so kann er
ihn sofort abweisen. Hiervon ist dem Nezirksvorsteher
baldmöglichst unter Angabe der Gründe. Mitteilung zu
machen.

Wünscht der Hilfesuchende im Abweisungsfalle den
Beschwerdeweg zu wissen, so ist er von dem Armen¬
pfleger an den Nezirksvorsteher und von diesem ge¬
gebenenfalls an die städtische Armenverwaltung zu ver»
weisen.
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»isherige Geschäfts-Anweisun«.

§ 26 Absatz 2.

Sofortige Unterstützung.

Hat der Armenpflegei bei seiner Unterstützung die
Not so dringend gefunden, daß eine Hilfe ohne Verzug
gewahrt werden muß, so darf er dieselbe zwar sofort
und ohne weitere Rückfrage eintreten lassen! aber es
empfiehlt sich, daß er den Bezirksvorsteher zu Rate
ziehe. Auch ist der Bericht über eine solche, in ganz
geringem Betrage und ausnahmsweise gewährte Unter¬
stützung von dem Armenpflegei in der nächsten Bezirks-
Versammlung zu erstatten, und deren nachträgliche Ge¬
nehmigung zu beantragen.

Rechte und Pflichten der Armenpflegerin.
In der bisherigen Geschaftsanweisung nicht erwähnt.

§ 38 Absatz 1 und 2.

Unterstützung durch Geld.

Gaben an.Geld bilden die Regel' sie werden dem
Armen niemals für mehr als eine Woche ausgehändigt.
Solchen Personen jedoch, von welchen zu befürchten steht
oder bekannt ist, daß sie die gewährte Geldgabe nicht
zur Beschaffung des für sie und ihre Angehörigen zum
Lebensunterhalt Notwendigen verwenden werden, sind
Nlltural-Unterstühungen anzuweisen.

Neue Geschäfts - Anweisung.

§ 24 Absatz 1.

Sofortige Unterstützung.

Sofortige Unterstützung darf der Armenpfleger
nur in dringenden Fällen und nur in geringem Um¬
fange gewähren. Hierzu ist die Zustimmung des Be¬
zirksvorstehers erforderlich. Von dessen Zustimmung
darf nur abgesehen weiden, wenn mit dem Aufschübe
Gefahr verbunden ist. Alsdann ist jedoch der Fall dem
Bezirksvorsteher unter Angabe der Gründe unverzüg¬
lich mitzuteilen. Auch ist der Fall in der nächsten Be>
zirksversammlung (8 311 vorzutragen.

88 28-30.
Rechte und Pflichten der Armenpflegen«.

§ 28.
Auf die Armenpflegelinnen, die ein Quartier der»

walten, finden die §8 17—27 Anwendung.

8 29.
Die Armenpflegerinnen, die einem Bezirke zuge¬

wiesen sind, sind zur Unterstützung des Bezirlsvor»
stehers bestimmt. Der Bezirksvorsteher wird ihr die
besonders für Frauen geeigneten Fälle (Fürsorge für
Frauen, Kinder, Kranke, Gebrechliche und dergleichen)
überweisen. Die Zuständigkeit, des Armenpflegers bleibt
bestehen, deshalb hat sich die Armenpflegerin mit diesem
stets im Benehmen zu halten.

8 30.
Auf die Armenpflegerinnen, die einem Bezirk zu»

gewiesen sind, finden die Vorschriften der 88 17—2?
sinngemäß Anwendung. Soweit dort Förmlichkeiten
vorgeschrieben sind, hat die Armenpflegerin mit dem
Armenpfleger zu vereinbaren, von welcher Seite die
Erledigung stattfinden soll. Findet eine Einigung nicht
statt, so erfolgt die Erledigung der Förmlichkeiten durch
den Armenpfleger. Eine sofortige Unterstützung (8 24j
darf die Armenpflegerin nicht gewähren.

8 46.

Unterstützung durch Geld.

In der Regel ist Unterstützung durch Gewährung
von Geldmitteln zu bewilligen. Das Geld ist den
Hilfsbedürftigen höchstens für den Zeitraum einer
Woche auszuhändigen. Mindestens einmal im Monat
ist die Unterstützung den Hilfsbedürftigen in deren
Wohnung durch den Armenpflegei persönlich zu über,
geben. Hierdurch ist dem Armenpflegei Gelegenheit
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Bisherig« Geschäfts»Anweisung.

Mietsunterstützungen können entweder dem Armen
direkt oder auch monatlich oder vierteljährlich an die
Vermieter ausgezahlt werden.

§§ 38 und 39.

Unterstützung an Geldesstat't.

§ 38 Abs. 1 u. 2 siehe vorstehend.
Die von der Bezirksversammlung bewilligten Klei»

dungsstücke und Bettwerksgegenstände werden auf
Grund einer von dem Bezirksvorsteher und dem
Armenpfleger vollzogenen Anweisung auf dem Bureau
der Armenverwaltung in Empfang genommen.

Auch in dringenden Fällen, wo die Bewilligung der
Bezirksversammlung nicht abgewartet werden kann,
werden solche Gegenstände von dem Bureau d.er Armen-
Verwaltung auf Grund einer gleichen Anweisung ver¬
abfolgt, doch ist die nachträgliche Bewilligung bei der
nächstfolgenden Bezirksversammlung in dem Protokoll»
buche zu vermerken.

Um den Mißbrauch, den die Armen häufig mit
solchen Gegenständen durch Verkauf oder Verpfändung
treiben, nach Möglichkeit vorzubeugen, ist nur das
augenscheinlich Notwendigste, und dieses auch nur nach
und nach zu bewilligen. Auch svergl. § 16! ist das Vor»
handensein und der Gebrauch der Gegenstände zu über¬
wachen.

Welche Bekleidungs- und Bettwerksgegenstände
und für welche Dauerzeit sie bewilligt werden, ist ans
dem Schema des Abhörbogens — Fragebogens —
ersichtlich.

§ 39.
Der Betrag der bewilligten Lebensmittel und Be¬

kleidungs- und Bettwerksgegenstände, zu Gelde berech¬
net, ist als ein Teil des als notwendig erkannten Be¬
trages einer wöchentlichen regelmäßigen Unterstützung
zur Verrechnung zu bringen.

Wenn demnach der Wert der bewilligten Beklei¬
dungs- und Bettwerksgegenstände die Höhe der Wochen¬
gabe mehr oder weniger übersteigt, fo ist die Anrech¬
nung auf eine angemessene Zahl von Wochen zu ver¬
teilen

Neue Geschäfts - Anweisung.

geboten, sich erneut von den Verhältnissen Einsicht zu
verschaffen. Falls der Armenpfleger von der Unter»
stützung die Miete bezahlen will, bleibt es ihm anheim¬
gestellt, die Miete unmittelbar an den Vermieter
wöchentlich oder monatlich zu zahlen.

Die städtische Armenverwaltung übersendet die er¬
forderlichen Geldbeträge den Bezirksvorstehern mo°
natlich. Es bleibt den Bezirksvorstehern überlassen,
den Armenpflegern die auf deren Quartiere fallenden
Beträge monatlich oder wöchentlich zu übersenden.

An Kinder soll Geld tunlichst nicht ausgehändigt
werden.

§8 47-49.

Unterstützung an Geldesstlltt.

§ 4?.
Ist zu befürchten, daß die zu gewährende Geld»

Unterstützung von dem Hilfsbedürftigen nicht ordnungs»
mäßig verwendet wird, fo tritt an deren Stelle die Ge¬
währung von Lebens-, Feuerungsmitteln und Ge»
brauchsgegenständen.

8 48.
Die Gewährung der genehmigten Lebens» und

Feuernngsmittel erfolgt in der Weise, daß der Armen»
Pfleger dem Hilfsbedürftigen einen Gutschein auf den
Namen eines dem Armenpfleger bekannten Kaufmannes
ausstellt.

Die Bezahlung von Lieferungen auf Grund dieser
Gutscheine erfolgt durch den Armenpfleger.

8 49.
Die Gewährung von Gebrauchgegenständen lKlei»

düng, Betten, Möbeln und dergleichen) erfolgt durch
die städtische Armenverwaltuna.
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Die Unterstützungen des Berichtsjahres erhellen aus nachstehender Uebersicht:

jW

Betrag
der

Unter»

stntzungen

Es wurden unterstützt:

Rechnungsjahr
1907

Einzelstehende

Männer Frauen

Familien»

Häupter

Insgesamt
Haus«
stände
usw.

Auge»

hörige

Insgesamt

Kopfe

Im ^<ulll<»
schnitt entfielen

auf den

Der Haus¬
stände

Haus»
stand Kopf

Zu»
gang

Ab»
gang

am Ende des Monats wahr, d, Monats

April 190?
Mai „
Juni „
Juli
August
September „
Oktober
November „
Dezember „
Januar 1908
Februar „
März

35 22?
29 519
29 135
35 994
29 066
28 862
35 876
29 834
29 702
38 334
31392
31821

40
39
41
43
43
47
55
56
58
61
61
62

518
520
518
51?
513
51?
516
519
525
536
541
542

1736
1714
1702
1713
1705
1704
1706
1733
1756
1788
1806
1837

2 294
2 273
2 261
2 273
2 261
2 268
2 277
2 308
2 339
2 385
2 408
2 441

4 974
4878
4 819
4 846
4 796
4 80?
4 835
4 872
4 940
5 003
5 058
5136

7 268
7 151
7 080
7119
7 059
7 075
7112
7180
7 279
7 88«
7 466
7 577

15,4
13.o
12.«
15,8
12.8
12,7
15.8
12.»
12.7
16.i
13.»
13.«

4,8
4.:
4,i
5,i
4,i
4,i
5.«
4,«
4,i
5,«
4,«
4.«

62
80
68
70
65
55
6?

104
80
92
80
78

96
101
80
58
7?
46
58
73
49
46
57
45

Im ganzen 384 762

Gegen 1906
„ 1905

Oder im Monat
durchschnittlich

38? 072

32 064 51 524 1742 2 316 4 912 7 230 13.8 4.4 75 66

Gegen 1906
„ 1905

32 256
3/905

41
36

525
545

1686
/590

2 252
^/7/

4 717
4 6s/

7136
6s6^

>4.«
".7

4.5 70
70

61
65

Die bewilligten Gaben betrugen im wöchentlichenDurchschnitt:

im April
im Mai
im Juni
im Juli
im August
im September
im Oktober
im November

im Dezember
nn Januar
im Februar
im März

19N7 1908

7045 ^l 7180 ^
7380 „ 7393 „
7284 „ 7376 „
7199 „ 7165 „
7266 „ 7341 „
7215 „ 7489 „
7175 „ 7426 „
7458 „ 7415 „
7425 „ 7557 „
7667 „ 7606 „
7848 „ 7697 „
7955 „ 7777 „
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Die Gesamtbewilligungen beliefen sich auf:

1906 (52 Wochen) 387 072 ^ oder wöchentlich durchschnittlich 7445 ^.
1907 (52 Wochen) 384762 ^ oder wöchentlich durchschnittlich 7399 F.

Gegenüber der aus obiger Uebersicht sich ergebenden Durchschnittszahl war die Gesamtzahl der
tatsächlich unterstützten Personen:

19U7 19N6
EinzelstehendePersonen ....... 740 804
Illmilienhäupter .......... 2489 2253
mit Angehörigen .......... 7108 6741

insgesamt 10337 9798.

190? 1906
Auf jede Person entfielen sonach im Jahre.......... 37,22 <H 39,51 cH

während auf jeden Hausstand (jede Unterstützungsposition) durchschnittlichkamen 119,16 „ 126,62 „

Dagegen betrug die durchschnittlicheHöhe der Iahresunterstützung der 7230 durchschnittlich an
einem Tage unterstützten Personen 1907: 53,22 <H gegen 54,24 c^i im Vorjahre.

Von der mittleren Bevölkerung des Rechnungsjahres (266 600) wurden im ganzen 1906 9798
oder 3,78 ^ und 1907 10 33? oder 3,88 ^ unterstützt. Die durchschnittlichan jedem Tage des Jahres
unterstützten 7136 bezw. 7230 Personen machten 1906 2,75 ?° und 1907 2,71 A> der Bevölkerung aus.

Die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1906 verbliebene Kopfzahl der Unterstützten betrug 7384
in 2328 Hausständen (Positionen): Ende 190? waren 757? Unterstützte in 2441 Positionen, also um
193 bezw. 113 mehr als zu Ende des Vorjahres vorhanden.

Während des Jahres gingen 2953 Personen in 901 Positionen zu und 2760 Personen in 788
Positionen ab. Der stärkste Zugang fand statt im Monat November mit 104 Positionen, der geringste im
Monat September mit 55 Positionen, der stärkste Abgang in den Monaten April und Mai mit 96 bezw.
101 Positionen, der geringste in den Monaten Januar und März mit 46 bezw. 45 Positionen.

Von den aus 1906 übernommenen 2328 Unterstützungspositionen waren Ende März 1908 noch
1677, also 651 ^ 27,96 A> weniger, von den im Laufe des Jahres in Zugang gekommenen 901 Po¬
sitionen noch 764 vorhanden; von letzteren sind also im Laufe des Jahres 137 ^ 15,21 A> wieder in
Abgang gekommen.

Ueber die mutmaßlichen Ursachen der Zugänge und Abgänge bei der regelmäßigen Unterstützung
gibt die folgende Uebersicht der im Rechnungsjahre 1907 erfolgten Veränderungen von Zahl
undArt der in der offenen Armenpflege Unterstützten Aufschluß. (Die kursiv
gedruckten Ziffern sind die entsprechenden Zahlen des Vorjahres.)

UMW
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Einzelstehende Familien» Familien» Kopfzahl F »nilieu! äupter

Personen Häupter An» über» uud Einzelpersonen

m. w. m. w. gehörige chaupt
IN. w. zusammen

Bestand am 31. Malz 1907 11 525 802 957 5 056 7 384 846 1482 2 328
3? 550 «77 «55 4 7?« 6 99« «4« 7375 5550

Es kamen im Laufe des Rechnungsjahres
1907 in Zugang infolge:

1. Arbeitsmangels oder beschränkter Erwerbs-
fähigleit...... 10 41 48 134 518 751 58 175 233

73 4/ 50 ss 59« 470 63 709 775

2. Krankheit. . . . 1? 29 116 81 674 917 183 110 243
55 30 74, 99 ««4 7779 766 759 595

3. Tod des Ehegatten..... — 2 — 53 162 237 — 55 55
— s — 5« 793 559 ^ 66 66

4. Eheverlassung ...... — 1 1 96 288 386 1 97 98
— 6 — 97 565 3?« — 96 96

5. Gesangliche Einziehung des Ehemannes . — 1 — 74 223 298 — 75 75
— ? 7 «4 565 35? 7 9, 95

6. Altersschwäche ...... 9 35 29 70 75 218 38 !U5 143
75 76 76 73 47 75? 5« «8 7/6

7. Sonstige....... 12 14 4 24 92 146 16 88 54

Ueberhaupt 48 123 198 532 2 052 2 953 246 655 901
H/ 766 50? 473 7 963 5 «00 55« 579 «3?

Gesamtsnmme der v,1.April1907 bis 3l, März
1908 vorgekommenen Unter» 92 648 1000 1489 7108 10 33? 1092 213? 3 229
stützungsfälle «« 7/6 7 07« 7 535 6 747 9 79« 7 706 7 957 3 05?

Es kamen im Lause des Rechnungsjahres
190? in Abgang infolge:

1. hinreichenden Arbeitsverdienstes

2. Genesung .......

3. Rückkehr des Ehemanns zur Familie

4. Alimentation durch Angehörige

5. Aufnahme ins Kranken- oder Pflegehaus

6. Verheiratung......

7. Verziehens ......

8. Tod .......

9. Sonstige.......

Uebelhaupt

Bleibt Bestand am 31. März 1908

6 20 84 188 903 1201 90 208 298
9 33 «0 753 735 7 070 «9 7«6 575
1 2 85 10 406 504 86 12 98
4 3 753 5 530 665 75? « 735

— 2 — 146 475 623 — 148 148
— ^ — 700 37« 47« — 700 700
4 2 — 2 6 14 4 4 8

— ^ 5 7 76 79 5 7 3
18 42 5 3? 12 109 18 79 97
7« 93 « 6 59 754 56 99 755
— 1 — 12 85 48 — 13 13
— 7 — 6 7« 55 — 7 7
— 8 8 24 55 95 8 32 40

7 7 5 6 33 43 3 7 70
4 24 2 29 9 68 6 58 59

75 60 7 7 6 «0 73 67 74
2 5 4 16 71 98 6 21 2?

— —

30 106 188 464 1972 2 760 218 570 788
44 797 576 " ^7« 7 6«5 ! 5 474 560 469 759

62 542 > 812 1025 5136 7 57? 874 1567 2 441
44 555 I «05 95? 5 056 ?3«4 «46 7 4«5 5 35«
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:»

«2

U

^3

»!

«»
U2

'3

über90 biszu 100
JahrenIN.w. !l >

812männlich
1025weiblich

874männlich
1567weiblich

über80 biszu
90

Jahrenm.w. !j >
über70 biszu

80
IabrenIN.w. Ä U2

über60 biszu
70

JahrenIN.w. 11 01

über50 biszu
60

JahrenIN.w.

über40 biszn
50

JahrenIN.w.

ZI 8<»

über30 biszu
40

Jahrenm.w.

ZI

über20 biszu
30

Jahrenm.w.

unter
20

JahrenIN.w. !j >
über90 biszu 100

JahrenIN.w. !> >

62männlich
542weiblich

über80 biszu
90

JahrenIN.w.
II ^

über70 biszu
80

Jahrenin.w. r-1

über60 biszu
70

Jahrenm.w. ca I"1

über50 biszu
60

Jahrenm.w. 3) '

über40 biszu
50

Jahrenm,w. 31
Z
«?

über30 biszu
40

JahrenIN.w.
»1!

über20 biszu
30

Jahrenm.w. ,:>
20

unter
20

Jahre»IN.w.
il 5!

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr. 9
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ß. Besondere Unterstützungen.

Außer den vorbezeichneten regelmäßigen Äarunterstützungen an die in ständiger Pflege stehenden
Armen wurden noch verabreicht: 19U7 igW

1. an einmaligen außergewöhnlichen Barunterstützungen ....... 19 439 ^l 14 342 ^l
2. an Erstattung von Unterstützungen oitsangehöilger, in auswärtigen Ge»

meinden wohnenden Personen ................45707 „ 35 675 „
3- an Barunterstützungen nicht ortsangehdriger Personen .....32 648 „ 32259 „
4. an Nlltullllunterstützungen:

2) Brot im Betrage von ... . — 2335 „
6s Kleidung und Hausrat lm Betrage von .... 37884 „ 3580U „
cs Betleidung armer >»chutiinder im Betrage von .... 4826 „ 4549 „
cis Brennmaterialien^ im Benage von ... . — 2916 „

5. Für Bcherbergnng und Unterstützung durchreisender Fremder und Unter¬
bringung von Obdachlosen . ................31426 „ 38463 „

Summe 171930 F 166 339 ^X,

Die Beherbergung ersulgte in Armenhäujern und in dem städtischen Obdachlosenasyl, Kaisers-
wertherstraße 24 und 2U.

Es waren untergebracht:
1. In den Armenhäusern:

2) Glocken st ruße 79 mit 14 verfügbaren Räumen:
<ii»zel> gamillli» niil Ange» Zu»
stehende yiuptei yoiiL«» sammen

Bestand am 1. April 1907............ 1 5 19 25
Zuwachs wahrend des Jahres.......... — — — —
Abgang während des Jahres .......... — 1 1 2

Bestand am 31. März 1908........... 1 4 18 23
6s Stoffeln 29 sHundsburgs mit 13 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907............ 1 6 22 29
Zuwachs während des Jahres.......... ^ 3 16 19
Abgang während des Jahres ........'. . 1 3 12 16

Bestand am 31. März 1908........... 6^ 26 32
cs Bändel st ruße 5 mit 25 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907............ — 11 44 55
Zuwachs während des Jahres.......... — 5 1? 22
Abgang während des Jahres .......... — 3 11 14

Bestand am 31. März 1908........... — 13 63
6s Flurstillße 47 mit 13 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907............ 2 5 18 25
Zuwachs während des Jahres.......... — — — —
Abgang während des Jahres .......... 2 — — 2

Bestand am 31. März 1908........... ^5 18 23^
es Kaiseiswerth er str atze 24 mit 27 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907............ 1 9 39 49
Zuwachs während des Jahres......... . — 2 4 6
Abgang während des Jahres .......... — 4 14 18

Bestand am 31. März 1908........... 1 7 29 37
ts Kaisers» erth er strahe 26 mit 24 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907............ -^ 10 51 61
Zuwachs während des Jahres.......... — 5 31 36
Abgang während des Jahres .......... — 4 20 24

Bestand am 31. März 1908........... 11 62 73

*s Die Unterstützungen mit Brennmaterialien sind bei' den regelmäßigen Barunterstützungen teilweise
Inbegriffen.



131

3) In sämtlichen Häusern mit 116 verfügbaren Räumen:

Bestand am 1. April 1907 .....
Zuwachs während des Jahres . . .
Abgang während des Jahres . . .
Bestand am 31. März 1908 ....

2- Im Obdachlosenasyl lNächtigungenj:

Einzel,
stehende

Familien»
tMpter

mit Unge¬
hörigen

ZU'
summen

5 46 193 244
— 15 68 83
3 15 58 76

46 203 251

1907 1906

April
Mai

Juli
August.
September

. 1803 1195

. 2 277 1534

. 2 635 778

. 2194 1268

. 2 360 1505

. 2 976 978

1907
Uebertrag 13 445

Oktober .......... 3177
November ......... 3 547
Dezember ......... ,. 3864
Januar 1908 bezw. 1907 .... 4808
Februar.......... 4 493
März........... 5244

1906
7 258
1870
2 399
3 013
8140
2 730
2 616

Zu übertragen 13 445 7 258 38 578 23 026

Demnach wurde das Asyl durchschnittlich in jeder Nacht von 106 (63) Personen benutzt.
Der schwächste Besuch war am 13. April 1907 mit 42, der stärkste am 16. März 1908 mit 214 Per¬
sonen zu verzeichnen. In der letzten Nacht des Berichtsjahres nächtigten 158 Personen.

Die Asylbenutzung hat gegen das Vorjahr wiederum bedeutend zugenommen, so daß sich die Ver¬
waltung zu einer Erweiterung der Räume gezwungen steht. Die Steigerung ist wie früher in den
Sommermonaten auf Benutzung durch hiesige Familien, im Winter durch zugereiste Einzelstehende zurück«
zuführen. Die Fürsorge für die eingewiesenen Obdachlosen erstreckt sich wie in den Vorjahren auf Ge¬
währung von warmer Kost, teilweiser Bekleidung, Reinigung, Zuweisung von Arbeitsgelegenheit und
Metbeihilfen an Familien, um diese wieder in geordnete Wohnverhältnisse zu bringen.

7. Kosten der offenen Armenpflege.

a) Regelmäßige Unterstützungen
l>1 Besondere Unterstützungen .

190? 1906
384 762 K 387 072 ^l
171930 „ 166 399 „

Insgesamt 556 692 F 553 411 ^
Erstattungen 49 599 „ 50 833 „

Reine Ausgabe auf offene Armenpflege 507 093 .« 502 578 F

b) Geschlossene Armenpflege.

«. Waisenpflege.

Auf Kosten der Armenverwaltung waren in Waisenhäusern untergebracht:

1. Im katholischen Knaben-Waisenhausedes katholischen Waisenvereins an der Oberbilkerallee:
Knaben

1907
Bestand aus dem Vorjahre ...................... 22
Zugang ............................ 19
Abgang ......................... - . - l2
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ................. 29

Knaben
1906
22
2
2

22

9«
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2. Im katholischen Mädchen-Waisenhause in Nerendorf lAnnastrahe 62) unter Leitung der Schwestern
vom armen Kinde Jesu:

Mädchen Mädchen
1907 1996

Bestand aus dem Vorjahre................... - - - 24 23
Zugang ............................. 10 7
Abgang .......................... - - ?__________6
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres................. 27 24

3. Im evangelischen Waisenhause an der Pempelforterstraße:
1907 19U6

Knaben Mädchen Zusammen Knaben Mädchen Zusammen
Bestand aus dem Vorjahre .... 8 6 14 10. 9 19
Zugang ............. 2 1 3 1 1 2
Abgang ............ — 1 1 3 4 7

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres 10 6 16 14

Es sind demnach überhaupt für Rechnung der Armenverwaltung in den hiesigen Waisenhäusern
verpflegt worden Waisen:

1907 19U6
Knaben Mädchen Zusammen Knaben Mädchen Zusammen

51 41 92 35 40 75

Die Pflegekosten betrugen vereinbarungsgemäß für das Kind und das Jahr im katholischen Knaben-
waisenhause und im evangelischen Waisenhause 175 -H, im katholischen Mädchenwaisenhause 150 -H und
vom 1. Januar 1908 ab 175 «F. Ueber die im städtischen Pflegehaufe an der Ratingerstraße unter»
gebrachten Kinder wird besonders auf Seite 135 berichtet.

In Privatpflege waren untergebracht:

1907 1906

katholisch evlln« »«lisch uutergebracht Haupt-
summe

kath 'lisch evauc elisch unteig «bracht Haupt»
summe

K. M. K. M. hier ausw. Kiuder K. M. K. M. hier ausw. Kinder

Bestand aus dem
Vorjahre . . 42 75 11 5 51 82 133 45 68 12 7 55 7? 132

Zugang . . . 12 28 — 5 12 33 45 7 20 2 4 18 15 33

Zusammen 54 103 11 10 63 115 178 52 88 14 11 73 92 165

Abgang ... 9 9 2 3 9 14 23 10 13 3 6 22 10 32

Bestand am Schlüsse
des Berichtsjahres 45 94 9 7 54 101 155 42 75 11 5 51 82 133

Von den im Jahre 190? in Privatpflege befindlichen Kindern sind 12 unentgeltlich untergebracht;
für die übrigen Kinder wurde Pflegegeld zwischen 108 und 185 °/i jährlich gezahlt.
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Der Pflegesatz von 185 F wird für solche Kinder gezahlt, die ihres Gesundheitszustandes wegen be>
sonderer Wartung und Pflege bedürfen und den Pflegeeltcrn außergewöhnliche Auslagen verursachen. Als Regel
gilt im allgemeinen der Satz von 172 .L. Seitens des Rheinischen Landarmenverbandes oder auswärtiger Ge»
meinden wurde das Pflegegeld für 7 Kinder erstattet.

Zur Beschaffung von Kleidungsstücken für die Kommunion bezw. Konfirmation wurden den Pflegeeltern
von 9 Waisen Vergütungen von je 20 .K gewährt. An Reise-, Arznei- und Bekleidungskosten entfielen im
Jahresdurchschnitt auf jedes in Fllmilienpflege untergebrachte Kind 12 F.

Die Gesamtkosten für ein Kind beliefen sich demnach auf etwa 184 F jährlich.
Die Pflege gewechselt haben wegen zunehmenden Alters der bisherigen Pflegeeltern oder aus erzieh¬

lichen Gründen 3 Kinder.

Der Gesundheitszustand sämtlicher Kinder war im ganzen befriedigend. Ernstere Erkrankungen kamen
nur vereinzelt vor.

In Lehre befanden sich am Schlüsse des Jahres 1907 75 Waisen gegen 94 im Vorjahre. Sie
haben sämtlich bei ihrem Lehrherrn Wohnung.

Nur 8 Waisen kamen zu hiesigen, 6? zu auswärtigen Meistern. 27 werden als Schlosser oder Schmiede,
9 als Schreiner, 3 als Bäcker, 4 als Schneider, 4 als Installateure, 4 als Schuhmacher, 1 als Gärtner, 3 als
Metzger, 9 als Sattler und Polsterer, 4 als Anstreicher, 3 als Barbiere und 4 als Kaufmann ausgebildet.

Die Lehrzeit dauert in der Regel drei Jahre? Lehrgeld wird nicht gezahlt, doch wird für Beschaffung
von Kleidung der Betrag von 96 .L gewährt, welcher während der zwei ersten Lehrjahre in halbjährlichen Raten
zur Auszahlung gelangt.

Verschiedene Stiftungen ermöglichen es der Armenverwaltung, alljährlich einer Anzahl von Voll¬
waisen, deren Eltern hier ortsangehörig waren, eine Summe von in der Regel 75 °F zuzuweisen, welche
in Form eines Sparkassenbuches spätestens nach vollendetem 18. Lebensjahre und nach vorheriger Ver¬
ständigung mit deM Vormund ausgehändigt wird.

Im Berichtsjahre wurden an 16 Vollwaisen Sparkassenbücher im Gesamtbetrage von 1290,32 °^
ausgehändigt.

Unter Generalvormundschllft wurden 158 (176) Minderjährige gestellt.
Hierunter sind 75 (89) Kinder, deren Eltern die elterliche Gewalt gemäß ß 1666 des Bürger!. Gesetz»

buches entzogen wurde, 21 (221 eheliche verwaiste und 62 (651 uneheliche Kinder.
Von den 158 (176) Kindern wurden 91 (99) in den städtischen Pflegehäusern, 4 in hiesigen Waisen»

Häusern und 36 in Familien untergebracht: 27 (17> uneheliche Kinder fanden Aufnahme in der mütterlichen
Familie. Von der Gesamtzahl der Mündel starben 26,

In 14 (15) Fällen wurde die Generalvormundschllft niedergelegt, weil die Mütter heirateten oder mit
den Kindern dauernd nach auswärts verzogen. 3 Kinder wurden legitimiert.

Im Interesse der unehelichen Kinder wurden 48 (49j Alimentationsklagen erhoben, deren 4N (39) mit
Erfolg durchgeführt, 4 (3) abgewiesen wurden. 4 Klagen befanden sich am Schlüsse des Jahres noch in der
Schwebe. In 14 (16) Fällen waren die Erzeuger nicht zu ermitteln. An Alimenten usw. wurden 3364,67 F
(8168,83 F) vereinnahmt. Hiervon wurden gezahlt!
An die Armenverwllltung ........................2196,69 ^ (1411.96 F)
An die Pflegemütter.......................... 1107.98 „ (515,25 ., 1

Die Spareinlagen betrugen a. 1. 4. 1907...................4999,80 F
Davon abgehoben in bar . .' .....,................ 1971,64 F
Durch Abgabe von Sparbüchern bei Niederlegung der Vormundschaft....... 1365,— „ 3336,64 „

Blieb Bestand am 31. 3. 1908 1663,16 ^
Die Gesamtzahl der unter Generaloormundschaft stehenden Mündel betrug am 31. März 1908: 458 (335)

Der Fürsorgeerziehung wurden auf Grund des Gesetzes vom 2. Juli 1900 im Berichtsjahre
6? (91) Minderjährige überwiesen.

Es wurden im ganzen 90 (112) Anträge auf Anordnung der Fürsorgeerziehung bei dem zuständigen
Amtsgericht gestellt. 6 Anträge sind noch in der Schwebe. 5 Anträge wurden abgewiesen und zwar teilweise
deshalb, weil die Minderjährigen im Verlaufe des Verfahrens das 18. Lebensjahr erreichten. In 6 Fällen
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wurde das Verfahren vom Gericht auf 6 bis 9 Monate ausgesetzt! eine Beschlußfassung hinsichtlich dieser An»
trage stand am Ende des Berichtsjahres noch aus. Bei den noch übrigbleibenden 6 Anträgen faßte das Ge»
richt Beschluß nach 8 1666 B. G.°B., infolgedessen die in Betracht kommenden Kinder unter 14 Jahren seitens
der hiesigen Armenverwaltung teils im städtischen Pflegehause, teils in guten Familien untergebracht wurden.
Außerdem wurden im Laufe des Jahres 357 (262) Minderjährige fortlaufend überwacht. Es handelte sich hier»
bei um solche, bei denen die Anwendung der Bestimmungen des Fürsorgeerziehungsgesetzes noch nicht notwendig
erschien, deren Verwahrlosung aber zu befürchten stand. Die an diese Minderjährige und an deren Eltern,
unter Hinweis auf die bevorstehende Fürsorgeerziehung erteilten Verwarnungen hatten vielfach den gewünschten
Erfolg.

Ziehkinderwesen.

In der Gesamtzahl sind enthalten:
Die Erlaubnis

zum Halten eines
Ziehkindes

wurde wegeu
mangelhafter

Pflege des Kindes
entzogen in

Fallen

Die Erlaubuis
wurde verfagt,

weil die
Wohuungs»

Verhältnisse nicht
genügten n»d aus
andere» Gründen

in Fällen

Zahl der
Ziehkinder

am

31. März
1908

' Eheliche
Kinder in fremder

Pflege

im
1. ! 2. >3.-6.
Lebensjahre

Uneheliche
Kinder in fremder

Pflege

im
1. ! 2. ^3.-6.
Lebensjahre

Uneheliche Kinder,
die bei der Mutter,
in deren Familie
odersonstinunent»
geltlicher Pflege

sind im
1. > 2. >3.-6.
Lebensjahre

den städtischen
Pflegerinnen

gemachten Besuche
bei Kindern

im
1. , 2.
Lebensjahre

1409 9 8 81 168 95 98 291 173 486 10 15 5673

5505

1700

7

98

9 73 744

361 950

447

Im
Vorjahre

7^s^ 6^

13

«4

11

^s<5 /5t) /445

Die
ärztlichen
Unter¬

suchungen
fanden statt
an Tagen

Die Zahl der ärzt¬
lichen

Untersuchungen
bei Kindern

im
1. , 2.
Lebeusjahre

Zahl der bei den
Vorführungen

vom Arzte trank
befundenen u. den
Armenärzten zur
Behandlungiiber-
wiesenen Kinder

im
1. , 2.
Lebensjahre

Zahl der von den
städt.Pflegeiinnen
wegen Krankheit
bezw. Krautheits»
verdacht an die
Armenärzte ver»
wiesenenKinder

im
1. , 2.
Lebensjahre

Milch» und
sonstige Nähr»

mittet
wurde» gewährt

iu Fällen bei
Kinder»

im
1. , 2.
Lebexsjahre

Wäsche und
Kleidungsstücke

wurden gewährt
in Fallen bei

Kinder»

im
1. , 2.
Lebensjahre

Zur Bestreitung
des Wegegeldes

für die erste
Zeit nach der
Entbindung

wurden Unter»
stützungenan

uneheliche Mütter
gewährt in Fällen

52
Im Vorjahre

5^

1482

/5/6

10

/5

10

/7 ^

29 10 150

5^ F^

86

«4

4

/4

84

65

Von den 4 besoldeten städtischen Pflegerinnen wurden am Schlüsse des Berichtsjahres 744 (678)
Kinder kontrolliert.

Darunter befanden sich: Eheliche Ziehkinder 17 (16), uneheliche Ziehkind'er 263 (226), uneheliche Kinder
bei der Mutter oder in sonstiger unentgeltlicher Pflege 464 (436j.

Den 78 ehrenamtlich tätigen Aufsichts-Tamen und Waisenpflegerinnen waren am Schlüsse des
Jahres 665 (604) Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren zur Überwachung zugewiesen.

Die Kontrolle der Ziehkinder durch den Arzt und die städtischen Pflegerinnen ist auch im abgelaufenen
Jahre ohne besondere Schwierigkeiten verlaufen. Die Ziehmütter und auch die unehelichen Mütter, die ihre
Kinder selbst Pflegen, erkennen in den kontrollierenden Organen immer mehr ihre Berater und Helfer- Die
bei den regelmäßigen ärztlichen Mittwochsuntersuchungen vorgestellten Kinder befanden sich durchweg in einem
ordnungsmäßigen Pflegezustande. Nachdem nunmehr 3 Jahre seit der Neuregelung des Ziehkinderwesens der»
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flössen sind, kann festgestellt werden, daß die Pflege und Behandlung der Ziehkinder, ebenso
wie die Qualität der Ziehmütter besfer geworden i st. Allerdings ist die Arbeit auf diesem Ge>
biete derart gewachsen, daß sie durch die vorhandenen Kräfte kaum noch bewältigt werden kann.

Die Zahl der Mündel, die vom Städtischen Waisenrat überwacht werden — bis zum 6. Lebens»
jähre ist dies Aufgabe der Organe des Ziehkinderwesens — vom vollendeten 6. bis 21. Lebensjahre,
betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 2759 (2569).

Die Ueberwachungerfolgte durch 359 (855) ehrenamtlich tätige Waisenvfleger.
Von diesen wurden 2740 (2600) Erziehungsberichteeingefordert.
In 60 (42j Fällen war auf Grund dieser Berichte ein Einschreiten des zuständigenVormundschafts'

gerichts notwendig. In allen übrigen Fällen lauteten die Berichte der Waisenvfleger hinsichtlich der Verpfle»
gung, Erziehung und Führung der Mündel durchaus günstig.

Die Kosten der Waisenpflege betrugen im Jahre 1907 39 408 -L, die Einnahmen 3490 ^, die
Reinausgaben somit 35 918 ^ gegen 35 067 °H im Vorjahre.

ß. Städtische Pflegehäuser.

In der Anstalt für altersschwache und erwerbsunfähige Personen (Himmelgeisterstraße) waren
untergebracht:

MW

Männer
1«

Frauen

07
Kinder Summe Männer

19««

Frauen Kinder Summe

Bestand aus dem Vorjahre . .

Zuwachs .........

323

298

321

163

35

152

679

613

331

313

306

214

35

113

672

640

Zusammen 62 l

333

484

179

18?

156

1292

668^)

644

821

520

199

148

113

1312

6332)

Bestand am Jahresschlüsse. . . 288 315 31 624 323 321 35 679

Das Verwaltungspersonlll besteht aus einer Oberin und 33 Ordensschwestern (Franziskanerinnen),
1? Dienstboten, 2 Wärtern, 2 Bäckern, 2 Schuhmachern, 1 Maschinisten, 1 Heizer, 1 Pferdeknecht,
2 Gärtnern, 1 Schneider, 1 Anstreicher, 1 Rasierer und 1 Klempner.

In der Anstalt für verlassene und verwahrloste Kinder (Ratingerstraße) waren untergebracht:

Mäuner
1907

Frauen Kinder Summe Männer
19

Frauen

06
Kinder Summe

Bestand aus dem Vorjahre . . 1 2 351

329

354

329

1 2 320

285

323

285

Znsllmme»

Abgang .......^ .
Bestand am Jahresabschlüsse . .

1 2 680

325

683

355»)

1 2 605

254

608

2544)
1 2 355 328 1 2 351 354

Die Anstalt wird von einem Verwalter geleitet. Das Warte- bezw. Dienstpersonal besteht aus
zehn Mägden, drei Wärterinnen und drei Gehilfen.

'1 Darunter durch Tod 149.
'j Darunter durch Tod 1.

'1 Darunter durch Tod 197.
^ Darunter durch Tod 3.

MW
MM
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Die Zahl der Pflegetage in beiden Anstalten gestaltete sich wie folgt:

2) Pflegehaus d) Pflegehaus
Himmelgeisterstraße Ratingerstraße

190? 190« 1807 19V«

Die Gesamtzahl der Pfleglinge belief sich auf 246253 246 340 125 556 119364

Es entfallen somit auf einen der 1292 bezw. 683 Pfleglinge
191 188 184 196

Die durchschnittliche tagliche Besetzung der Anstalt mit Pfleg«
673 675 343 32?

1907 1906

Die Gesamtausgaben der beiden Pflegehäuser belaufen sich auf . . 292 262 <H 275 568 <^

Hiervon entfallen: auf das Pflegehaus an der Himmelgeisterstraße . 217 528 „ 209 172 „
auf das Pflegehaus an der Ratingerstraße ....'. ........74 734 „ 66 396 „

Der Verpflegungstag hat im Jahre 1907 in der Anstalt an der Himmelgeisterstraße 88,3 Pfg. und in
der Anstalt an der Ratingerstraße 59,5 Pfg. gekostet, gegen 85 Pfg. bezw. 55,6 Pfg. im Vorjahre. Die Aus¬
gaben für baulichen Unterhalt, Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals sind hierbei nicht berücksichtigt.

Im einzelnen verteilten sich die Ausgaben in der Anstalt an der Himmelgeisterstraße in fol¬
gender Weise:

19N?
1. Verwaltung (Orden, Mägde, Wärter, Maschinist, Heizer, Bäcker, Schneider,

Schuster, Pferdeknecht, Heizung, Beleuchtung, Wasser, Kanal) ..... 38179 .<l
2. Feuerversicherung ........................ — „
3. Verpflegung seinschl. Personal) ................., 136 350 „
4. Bekleidungsgegenstände und Betterfordernisse ............. 19 703 „
5. Hausarzt . . ^......<............... 517 „
6. Seelsorge ......................... 3 753 „
7. Arzneien und Beschaffung von Utensilien.............. 3 953 „
8. Beerdigungskosten ...................... 1540 „
9. Ergänzung des Viehbestandes, Futterkosten, Zulage an Pfleglinge für beson¬

dere Arbeiten und sonstige Ausgaben............... 13533 „

190«

36 574 ^
1848 „

126142 „
18 447 „
2000 „
3 690 „
2 890 „
2135 „

15 446 „
Summe 217 528 ,L 209172 .«

Zu den Ausgaben kommt für 1907 hinzu ein Ausgaberest von 1168 ^ (1168 °^), so daß die
Belastung für 190? 218 696 o/i gegen 210 340 °^ für das Vorjahr ergibt.

Dieser Summ« stehen Einnahmen gegenüber:
1. Zinsen vom Grundstücksfonds für die abgetretenen Grundstücke 9591 F s10 430 F), 2. aus erstatteten

Verpflcgungs- und Begräbniskosten 50 608 .« M725 .«). 3. aus Rabatten und sonstigen Einnahmen: 2108 F
s2568 ,/ll. im ganzen 62 307 ,H (61 743 F>,

so daß der Zuschuß für die Anstalt an der Himmelgeisterstraße 155 221 «H (147 429 °H) betrug.

Da die Reinausgabe für das Pflegehaus an der Ratingerstraße sich au^ 66 079 ^i (58 761 °H)
belief, so ist der Gesamtbetrag des städtischen Zuschusses 221 300 oH gegen 206 190 «H
im Vorjahre. .

-s. Armen-Krankenpflege.

Die Zahl der Armenärzte, die zumeist einen Iahresgehalt von 1000 </i erhalten, beträgt 18 seit
dem 1. Oktober 1907. Zwei Heildiener erhielten 300 bezw. 400 °/i Gehalt.



13?

In den bestehenden Krankenanstalten wurden während des Rechnungsjahres 1907 für städtische
Rechnung verpflegt:

Im
- Kranke

^ mit
Personen Pst^agen

Die
Brutto>Ausgaben

für
Kranke betrugen

Marienhospital .....
EvangelischesKrankenhaus
Kreuzschw. Krankenhaus*)
Varackeulraukenhaus**) .....
Allgem. ftädt. Krankenanstalten*») .
Sonstige Krankenanstalten

580
359
40

708
2161

364

24 616
18 322

1564
19 601
69 676
14 620

45 390
35 365

3 500
80 386

16161?
24 805

Summe
Gegen 1906

4212
3 344

148 399
107 519

351063
199 342

Mehr 868 40 880 151721

Im städtischen Baractenkrantenhause fanden außerdem allwöchentlichan 3 Tagen vormittags von
9 bis 10^2 Uhr unentgeltliche Sprechstunden für Arme statt. Im übrigen ist der Abschnitt „Kranken-
pflege" zu vergleichen.

Die am 1. August 1905 bei der städtischen Armenverwaltung errichtete Fürsorgestelle für
chronischLungenkranke hat 90 (107) Personen in Fürsorge genommen.

Es wurden gewährt:
Fürsorgemittel in Fällen .................... 27 l.26)
Betten in Fällen ...................... 5 (12)
Krankenkostund Stärkungsmittel in Fällen ............. 30 (5)

Von den 90 Personen wurden untergebracht!
In Walderholungsstätten .................... 3 (6)
In Heilstätten........................ 52 lb6)
In Heimstätten ................... '. . . . 2 l5l

Die Zahl der für Rechnung der Armenverwaltung verpflegten Irren ergibt sich aus folgender
Uebersicht:

Verpflegungsort
Personen

l3N7

Ausgabe Personen

l90«

Ausgabe

In der DePartemental'Irienanstalt . . ... 40
203
89

19 576
42 352
29 572

42
228
84

16 609
48578
23 460

Summe 332 91500 354 88 64?

An sonstigen Kosten der Irrenpflcge (Transportkosten der Irren,
Ausfertigung ärztlicherFragebogen, Beitrag an die Landesbauk)

19 363 14856

so daß sich die Gesamtausgabe für die Irrenpflege belauft auf . — 110863 — 103 503

* Hierzu treten 27 Personen mit 1409 Pflegetagen, zu deren unentgeltlicher Verpflegung das Kreuz-
schwestern-KrankenhllNs vertragsmäßig verpflichtet ist.

**> In diesen Zahlen sind 17 320 Pflegetage und 43 3N0 .« Pflegekosten für 346 Personen lim Vorjahre
16 412 Tage, 32 824 .« und 369 Personen) enthalten, deren Verpflegungvon Polizei wegen erfolgen mußte. Ferner
sind 246 Nichtarme mit 6861 Pflegetagen darin enthalten.

-f) Nach dem Satze von 93 Pfg. pro Kopf und Tag.

' -'? >!''
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Die Zahl der Verpflegungstage belief sich 1907 auf 92 841 gegen 93 340 im Vorjahre.

An sonstigen Kranken waren im Laufe des Berichtsjahres untergebracht:
1. In den Provinzial-Vlindenanstalten in.Düren und Neuwied: 7 Knaben und 3 Mädchen, welche sich

im Genusse von Freistellen befinden.
2. In den verschiedenen Tllubstummen»AnstaIten:

^1 in Kempen: 2 Knaben und 3 Mädchen,
b) in Aachen: 2 Knaben und 2 Mädchen, ,
c) in Neuwied: 5 Knaben,
6) in Essen: 5 Knaben und 2 Mädchen,
e) in Elberfeld: 1 Knabe,
tj in Cöln: 1 Knabe,

wovon sich 22 Kinder im Genusse von Freistellen befinden, während für 1 Kind 3N0 .<l jährlich
gezahlt weiden.

3. In der Anstalt St. Bernhardin bei Capellen für Blödsinnige: 10 Mädchen, für welche ein Pflege»
geld von je 339,45 ,K jährlich gezahlt wird.

4. In der Idioten-Erziehungsanstalt zu Huttrup bei Essen: 9 Knaben und 4 Mädchen gegen Zahlung
eines Pflegegeldes von 839,45 .L für den Kopf.

5. In der Provinzialanstalt für weibliche Epileptiker zn Rath: 12 Mädchen gegen Zahlung eines
Pflegegeldes von je 339,45 M.

6. In der Anstalt Bethel bei Bielefeld: 9 männliche Personen und 5 Mädchen, Pflegekosten jährlich für
eine männliche Person 420 ,L, für die übrigen 339,45 F.

7. In sonstigen Pflegeanstalten: 81 Personen.

Die für diese Personen (zu 1 bis 7) gezahlten Pflegekosten usw. betrugen bei 38 587 Verpflegungs
tagen insgesamt 37 38? <H (36 368 <F).

Die Gesamtausgaben auf Armen-Krankenpflege waren folgende:
1907 19U6

1. Pflege in Krankenhäusern leinschl. des Barackenkrankenhauses) .... 351063 .K 199 342 F
2. Pflege in auswärtigen Krankenhäusern.............. 27992 „ 22933 „
3. Pflege von Irren...................... 110 863 „ 103503 „
4. Pflege epileptischer, taubstummer, blinder usw. Personen ...... 37387 „ 36368 „
5. Armenärzte und Heildiener.................. 17 700 „ 36368 „
6. Arzneien, Milch und andere Stärkungsmittel "........... 31469 „ 36 572 „
7. Wöchnerinnenpflege ..................... 15 684 „ 14 091 „
8. Instrumente und Utensilien.................. 3 569 „ 3316 „
9. Desinfektionskosten ..................... — —

10. Beerdigungskosten ...................... 7 281 „ 7260 „
11. Sonstige Ausgaben, Transport usw................ 1819 „ 3 326 „

Summe 604 837 .L 442 411 K

Hiervon gehen ab Erstattungen von Pflegekosten 77 050 „ 77 892 „

Sonach betrug diereineAusgäbe 52778? .« 364519 F

3 Kosten der Armenuerwaltnng überhaupt.

Auf den Etat der Armenverwaltung sind im Jahre 1907 noch zahlreiche Ausgaben entfallen,
welche (neben den zufälligen Ausgaben von 5159 cF) Zuwendungen an wohltätige Vereine oder frei¬
willige Leistungen der Armenverwaltung betreffen. Hierher gehören die Beiträge zur Suppenanstalt für
Wöchnerinnen (St. Ursulagesellschafi), zum Deutschen Verein für Armenpflege, für die Idiotenanstalt in
Essen, zu d^n Kosten der Kinderkrippe, zu den Arbeiterkolonien zu Lühlerheim, Elkenroth und Urft, an
die in freiwilligen Armen- und Krankenpflege tätigen Genossenschaften für Benutzung der Straßenbahn,
Kosten der Fürsorgeerziehung u. a. Die Gesamtausgabe hierauf betrug 62 277 ^ gegen 56 923 °^ im
Vorjahre.
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Hiernach ergibt sich folgende Gesamtausgabe:
1907 1906

1. Reinausgabe auf offene Armenpflege .............. 507 093 F 502 578 F
2. Reinausgabe auf Pflegehäufer................. 221 300 „ 206 190 „
3. Reinausgabe auf Waisenpflege ................ 35 918 „ 35 067 „
4. Reinausgabe auf Krankenpflege . ............... 527 78? „ 364 519 „
5. Freiwillige Zuwendungen und sonstige Ausgaben ........ 62277 „ 56923 „

Summe 1354 375 F 1165 277 K
Hiervon ab: kleinere Einnahmen 11449 „ 10 697 „

verbleibt reine Ausgabe für Armenzwecke 1342 926 ^l 1154 580 F

^^

»MZ

ll. Milde Stiftungen und Fonds.

».) Neue Stiftungen.

Für das Ledigenheim an der Ecke der Stahl» und Eisenstraße, welches von der zur dauernden
Erinnerung an die silberne Hochzeit Ihrer Kaiserlichen Majestäten gegründeten „Wilh elm» Au¬
gust a°Viktoria°Stiftung" errichtet werden soll, hatte das städtische Hochbauamt Pläne und
Kostenanschläge ausgearbeitet und vorgelegt. Da diese einen Kostenaufwand von rund 850 ONO °F
erforderten, fand das Projekt nicht die Zustimmung des .Kuratoriums der Stiftung und des Vorstandes
des Vereins „Volksheim". Das Hochbauamt wird ein neues Projekt mit geringeren Baukosten — etwa
600 000 «H — eventuell für ein anderes geeignetes Grundstück ausarbeiten.

«) Leiffmann-Stiftung.

Bezüglich der Schenkung des Stadtverordneten Kommerzienrat Leiffmann im Betrage von
100 000 </i zur Errichtung eines neuen Wöchnerinnen-Nsyls ist zwischen dem Verein „Wöchnerinnen»
Asyl" und der Stadt Düsseldorf folgender Vertrag abgeschlossen worden:

§1.
Das von Herrn Kommerzienrat Leiffmann gestiftete Kapital von 100 000 ,L wird zum Bau eines

zweiten Wöckmerinnen-Asylsverwendet. Insoweit dieser Betrag von 100 000 ,<l zur Errichtung des Gebäudes
dieses Asyls nicht ausreicht, wird Herr KommerzienratLeiffmann einen weiteren Betrag bis zur Höhe
von 25 000 .K der Stadt Düsseldorf zur Verfügung stellen.

§2.
Die Stadt Düsseldorf stellt das für den Bau erforderliche Gelände kostenfrei aus ihrem Besitztum

an der Moorenstraße zur Verfügung.
8 3.

Die Herstellung des Gebäudes übernimmt Herr Kommerzienrat Leiffmann unter Verwendung
des von ihm gestifteten Kapitals.

Die Inneneinrichtung stellt die Stadt Düsseldorf.
8 4.

Das zu erstellende Gebäude geht in das Eigentum der Stadt Düsseldorf über. Das Gebäude wird
seitens der Stadt Düsseldorf dem Verein „Wöchnerinnen-Asvl"auf unbestimmte Zeit mietfrei, alfo leihweise
überlassen. Der Stadt Düsseldorf und dem Verein „Wöchnerinnen-Asvl" steht ein jederzeitiges einjähriges
Kündigungsrechtdieses Vertragsverhältnisses zu: die Kündigung kann nur zum 2. Januar und 1. Juli erfolgen,

§5.
Die Inneneinrichtung bleibt Eigentum der Stadt Düsseldorfund wird dem Verein mietfrei, das heißt,

leihweise überlassen. Die Reparaturen und die Ergänzung dieser Inneneinrichtung übernimmt die Stadt Düsseldorf,

§ 6.
Die Stadt Düsseldorf zahlt an den Verein „Wöchnerinnen-Asyl"einen Betrag von 35 000 .L; dieses

Zllhlungsversvrechenist mit Abschluß dieses Vertrages unwiderruflich.

WMZ
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Die Zahlung erfolgt am 1. April 1908. Der Verein darf diesen Betrag nicht zu laufenden Ausgaben,
srndern lediglich zum Ausbau oder Neubau oder zu Emrichtungszw ecken verwenden. Außerdem zahlt die Stadt
Düsseldorf an den Verein zu den Betriebskosten für das bereits bestehende Asyl einen jährlichen Zuschuß von
5000 .6.

Als Gegenleistung übernimmt der Verein „Wöchnerinnen-Asyl" die in den folgenden Paragraphen
festgesetztenVerpflichtungen.

8?.
Der Verein „Wöchnerinnen-Asyl" ist verpflichtet, seinen satzungsgemiißen Zweck dahin zu erweitern, daß

der Beistand des Vereins auch außerehelich Gebärenden und zahlungsfähigen Gebärenden, letzteren gegen Ent¬
gelt gewährt werden kann. Die Aufnahme erfolgt in der Regel und abgesehen von Notfällen für jedes der
beiden Asyle nach entsprechend frühzeitiger Anmeldung durch den Vorstand des Vereins, oder durch die hierzu
beauftragte Vorsitzende des Vereins.

Die seitens der Stadtverwaltung überwiesenen Schwangeren sind in der Regel dem Asyl an der
Moorenstillhe zuzuweisen. Im übrigen geschieht die Verteilung der nicht zahlenden Schwangeren nach Maß¬
gabe der verfügbaren Betten durch den Vorstand des Vereins oder die hierzu beauftrage Vorsitzende des Vereins,

Jedenfalls hat die Aufnahme und Verteilung der Wöchnerinnen durch den Vorstand in der Weife
zu erfolgen, daß in dem neu zu errichtenden Afyle die sämtlichen von der Stadt einzuweisenden Wöchnerinnen
Unterkunft finden.

Die der Fürsorge der städtischen Armenverwaltung anheimfallenden Schwangeren kann diese in be>
sonders gearteten Fällen und falls ein ärztliches Attest dies anordnet, unter gleichzeitiger Mitteilung an den
Vereinsvorstllnd unmittelbar in das neu zu errichtende Asyl einweisen.

Selbstzahlende Schwangere werden demjenigen Asyle zugewiesen, in welchem sie Aufnahme wünschen.

8 8-
Die Stadt Düsseldorf ist berechtigt, die ihrer Fürsorge anheimfallenden, ehelich wie außerehelich Ge>

bcirenden dem Verein zur Aufnahme zuzuweisen! der Verein ist verpflichtet, diese Personen unentgeltlich
aufzunehmen.

§9.
Die Betriebskosten des bereits bestehenden Asyles trägt der Verein, den nach Zahlung des Zuschusses

von 5000 F durch die Stadt Düsseldorf svergl. § 6) verbleibenden Nest der Betriebskosten des bisherigen Asyles
deckt der Verein aus den Zinsen seines Vermögens, den Mitgliederbeiträgen und sonstigen außergewöhnlichen
Einkünften nach Maßgabe des Bedürfnisses.

Die Stadt wird die Wasserlieferung mit 2 Pfg. für den Kubikmeter berechnen. Die Gebühr für
Lieferung von elektrischem Strom und Gas soll in gleicher Weise berechnet werden, wie dieses gegenüber dem
Marienhospitllle, dem evangelischen Krankenhause und dem Krankenhause der „Töchter vom hl. Kreuz" geschieht.

8 10.
Der Vorsitzende des Kuratoriums der Düsseldorfer Akademie für praktische Medizin (d. i. der Ober¬

bürgermeister bezw. sein gesetzlicher Vertreter) und der jeweilige Direktor der Klinik für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe an den allgemeinen Krankenanstalten der Stadt Düsseldorf gehören dem Vorstände des Vereins
kraft ihres Amtes an.

§11.
Die Anstellung des ärztlichen, des Pflege- und des Wirtschaftspersonals, einschließlich der Hebammen,

für das bisherige Asyl erfolat durck den Verein.

8 12.
Für das neu zu errichtende Asyl übernimmt die Stadt Düsseldorf den gesamten Wirtschaftsbetrieb

^Beköstigung und Pflege der Anstaltsinsassen, ferner die Heizung und Beleuchtung) wie in den allgemeinen
Krankenanstalten.

8 13.
Zum ärztlichen Leiter dieses neuen Asyls wird der jeweilige Direktor der Klinik für Frauenheilkunde

und Geburtshilfe an den allgemeinen städtischen Krankenanstalten bestellt. Das übrige ärztliche, sowie das ge¬
samte sonstige Personal stellt die Stadt Düsseldorf für dieses zweite Asyl ebenfalls; auf diese Aerzte und dieses
Personal finden die für die allgemeinen städtischen Krankenanstalten vorhandenen und noch zu erlassenden
Dienstanweisungen usw. Anwendung.

Einen Zuschuß zu den Wirtschaftskräften des zweiten Asyls zahlt der Verein nicht, dafür hat die Stadt
Düsseldorf das Necht, von den dort untergebrachten zahlungsfähigen Wöchnerinnen die entstandenen Pflegekosten
und Gebühren einzuziehen.
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In der ärztlichen Leitung des ihm unterstellten Asyls ist jeder der beiden Aerzte selbständig.

8 14.
Das Rllumprogramm für das neue Asyl wird zwischen der Stadt, dem Veieinsvorstand und dem

Stifter vereinbart. Die Stadt wird den Direktor der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe an den
allgemeinen städtischen Krankenanstalten hierbei beratend zuziehen.

Die vorläufig in Aussicht genommeneGröße des neuen Asyls wird auf 20 bis 25 Betten mit einer
Erweiterungsfähigkeit auf das Doppelte berechnet.

8 15.
Der Verein verpflichtet sich, die nach vorstehendem erforderlichenStatutenänderungen herbeizuführen.

§ 16.
Die Stadt Düsseldorf wird den Verein in jeder Beziehung zu unterstützen und zu fördern be>

niüht bleiben.
§17.

Obige Abmachungengelten nur, solange das im vorstehendenvereinbarte Vertragsverhältnis besteht.
Zu der Stiftung ist die Allerhöchste Genehmigung erteilt worden.
Das Projekt für das zu errichtende neue Asyl befindet sich in der Ausarbeitung.

ß) Vondey-Vurberg-Stiftung.

Die zu Düsseldorf am 14. Januar 1908 verstorbene Nentnerin Witwe Bernhard Vondey,
Emma geb. Vurberg, hat durch letztwillige Verfügung ihr rund 130000 «F betragendes Vermögen
nach Abzug einiger kleinerer Legate der Stadt Düffeldorf vermacht. Die Stadt hat an einige Ver¬
wandte der Erblasserin lebenslängliche Renten von zusammen 3000 °^ jährlich zu zahlen. Die Ver»
Wendung der Erträgnisse der Stiftung zu Kunstzweckenist der Stadt überlassen.

Die Stadtverordneten-Versammlung hat das Vermächtnis angenommen. Die Allerhöchste Ge¬
nehmigung zur Annahme des Vermächtnisses ist nachgesucht.

-s) Andere Stiftungen und Geschenke.

Der Stadt Düsseldorf sind von mehreren Bürgern, deren Namen nicht genannt werden sollen,
insgesamt 20 000 ^i als Geschenkicherwiesen worden zur Förderung der Bestrebungen der Volksbildung.
Die Stadtverordneten-Versammlung hat die einzelnen Schenkungen angenommen. Die Beträge werden
verwandt werden zur teilweisen Deckung der Kostender gemeinsam von der Stadt und der Handels¬
kammer vom Winter 1908/09 ab einzurichtenden Volkshochschulkurse(vergl. S. 121).

Herr August Freiherr von der Heydt in Elberfeld schenkte der Stadt Düsseldorf eine Bronze»
büste Seiner Majestät des Kaisers und Königs von F. Coübiliier.

Sodann überwies ein Ungenannter der Stadt das Bild „GriechischesTheater bei Taormina" von
Maler Hrch. Hermanns. Die Kunstwerke sollen in geeigneten Näumen Aufstellung finden.

Die beiden Schenkungen find von der Stadtverordneten-Versammlung angenommen worden.

Allen Geschenkgebern und Stiftern wird für ihre Hochherzigkeit auch an dieser Stelle der herz«
lichste und wärmste Dank ausgesprochen.

Die bereits im Vorjahre (S. 135) erwähnten Schenkungen:
1. der Eheleute Kommerzienrat Karl Poensgen im Betrage von 200000 ^ zur Errich¬

tung einer „Georg Poensgen-Stiftung" zur Bekämpfung der Tuberkulose;
2. eines Ungenannten zugunsten der Ferienkolonien im Betrage von 100 000 °^ fanden

während der Berichtszeit die landesherrliche Genehmigung.

MM»
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b) Aderssche Stiftungen.

u) Aders-Tönnies-Stiftung.

Aus der Stiftung werden an bedürftige, in Düsseldorf ortsangehörige junge Leute zur Er»
möglichung einer höheren Ausbildung Stipendien, und zwar regelmäßig auf die Dauer eines Jahres
und im Betrage von höchstens 1800 <H gewahrt. Die Wiederbewilligung kann auf 3 Jahre erfolgen,
im ganzen soll ein Stipendium nicht länger als 5 Jahre gewährt werden.

Im Jahre 1907 betrugen die Einnahmen der Stiftung 39 566 (45 034) -H einschließlich des
Bestandes aus Vorjahren, die Ausgaben einschließlicheiner zu zahlenden Leibrente 3? 243 (13 610) °H,
so daß 2323 °/i Bestand verbleiben.

Unter den Ausgaben erscheinen 36 600 F (39 550 L< für Stipendien. Diese verteilen sich in
folgender Weise:

Zweck
Zahl

1907

Betrag Zahl Betrag

Zum Besuch von Universitäten .
„ ,. „ techn. Hochschulen .
„ „ „ Kunstakademien und

Schulen ....

55
9

14

26 700
4 500

5 400

43
11

12

27 700
5 750

6100

4.
Nat

Wo,

Vlü
G°l>
Flu

Voll
Luis

ß) Aderssche Wohn ungs-Stiftung.

Wie bereits im vorjährigen Bericht angegeben, ist in der Bautätigkeit der Stiftung mangels
weiterer Kapitalien vorläufig ein Stillstand eingetreten.

Am 1. April 190? betrug noch die Schuld der Adersschen Wohnungs»
Stiftung ..........

Im Rechnungsjahr« 1907 betrug:
I. Die Einnahme:

2) Miete aus Gebäuden pp .........
d) Zinsen............
c) Verschiedenes einschl. Verlauf des Grundstückes Lierenfeld Flur 13

Zusammen
II. Die Ausgabe:

2) Beitrag zu den Verwaltungstosten ......
b) für Verwaltung der Häuser PP........
c) Leibrente...........
ck) Feuerversicherung ......... .
e) Kanalbetriebsgebühren.........
i) Wasserzins ............

ß) Gasverbrauch..........
N) Bauliche Unterhaltung bezw. Ergänzung.....
i) Zinsen............

K) Insgemein...........

Zusammen
Sonach war der Uebelschuh:

Mithin noch Schulden nach Abzug der Restausgabe*)

66 578,75

15 645,—

229 200,—

82 223,75

2 000,—
3 702,—
1000,—

1125.-
3 800,—

270,-
11341,—
9 168,-

133,—

32 539 —
49 684,75

181200,-

L.1
Lier
Mü,

Hie>
Ver

*) Von dem Ueberschuh wurde ein Betrag von 48 000 F zur Deckung der Schulden verwandt, während
der Betrag von 1684,75 .<( in Restausgabe verblieb.
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Die bisherige Wirksamkeit der Stiftung erhellt aus folgenden beiden Ueber-

Tabelle I. Grundstücke und'Häuser:

Grund st ücke:
Jahr des
Grund»
erwerbs

Baujahr

Grütze der
Grund»
stücke

2r

Zahl der
Häuser

Zahl der
Stockwerte

Grund»
stücks-
toste»

Bautosten
Gesamt
kosten

Mieteinnahme

190« 18N7

^. Bebaute Grundstücke:
1892 1892

Umbau
6,26 1 3 — — 90 000 3192 3192

Munheimstrahe82 — 8K . 1892 1892
1894 u.

1898

85,30 8 3 40 000 198180 238180 12 720 12 720

Vlücherstrahe 42/44 ....
Golzheim31, 312- b . .
ßlurstraße 101 — 101c . .

1892
1892
1892

1893/94
1894
1895
189?

19,72
11,78
25,14

4
3
8

3
3
3

45 850
16 422
19 513

102 350
95 510

151 570

148200
111 932
171083

6 360
4 644
7 512

6 360
4 644
7 512

Volmerswertherstr.157—167 c
Luisenstrahe91 — 99 . . .
Hammer Dorfweg 1 — 1?

1896
1898
1898

1898
1899
1900

56,10
15-
40,49

12
5

10

1'/«
4
3

14 874
42 384
67 610

108 865
181 996
363 101

123 739
224380
430 711

4440
10 644
16 776

4 404
10 644
16 776

Snmme 259,79 — — 246 653* 1201 572 1538225 66 288 66 252

L.U» bebaute Grundstücke:
Lierenfeld Flur 13 ... .
MürsenbioichFlur 2 . . .

1898
1898 —

28,34
28,64

— —
30 000

—
30 000

15
450 450

Insgesamt 288,48 — — 276 653 1 201 5?) l 568 225 66 753 66702

Hiervon ab:
Verwaltungsiosten, Steuern,
Lasten, Ausfälle pp ..... — — - 28500 31662

Bleiben: 38 253 35 040

Mithin ergibt sich eine Verzinsung im Jahre 1907 von 2,23 A> mit Einrechnung und von 2,25 A>
ohne Einrechnung der unbebauten Grundstücke, im Jahre 1906 von 2,41 A> mit und von 2,48 N> ohne
Einrechnung der unbebauten Grundstücke.

Tabelle II. Bewohner am 1. April 1907.

Z
Beruf des Haushaltungsvorstandes

Haushaltungs»
vorstand Zahl der Angehörigen Ins»

gesamt
Personen« männlich weiblich Ehefrau

Kinder
einschl.

Pflegekinder
Sonstige

Angehörige

1
2
3
4
5

Selbständige Gewerbetreibendeund Kaufleute
Gewerbliche und kaufmännischeAngestellte .
Arbeiter aller Art........
Subalternbeamte (Verwalter der Häuser)
llnterbeamte ...........

5
9

18?
7

22
9
3

4

1
8

5
9

18?
7

21
9
3

19
26

582
18
7?
26
28

1
1
2

2

30
45

962
32

122
6
7

Invaliden» und Alteisrentner, Pensionäre .

Insgesamt:

45
42

242 13 241 776 6 1278

*j AusschließlichGrundstück Natingerstraße 1.

,,,,,^„.,^,
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e) Gustav Poensgen-Stiftung,
ä) Ahl°Stiftung s. S. 147.
6) Von der Stadt verwaltete Stiftungen insgesamt.

Zusammenstellung der milden Stiftungen und sonstigen Fonds.

Z Kapita bestaud Mithin am Dazu

Bezeichnung
llin 3t . März 31. März 1908 Immobiler»

« 190? 1908 mehr weniger vermögen
^l ^l ^l ^l ^l

1 Beamten-Witwen- und Waisenpensionsfonds . . 97170
> 102 92? 502 Beamten :c. Unterstützungsfonds ..... 5 707

3 Fonds aus den Ueberschüsseu der Ausstellung 1902 100 000 100 000 — —
4 Ablösuugskapital der Volmerswerther Hude-

4 670 4 670 — —
5 Fonds zur Belohnung von Mannschaften der

Feuerwehr für bewiesenen persönlichen Mut 3 518 3 660 142 —
6 Feuerwehr-Pensionsanstalt ....... 74 995 74995 — —
? Pensionsfonds des städtischen Orchesters ... 131 452 131452 — —
8 Dr. Moorensche Stiftung zum Vorteil des Künstler-

6150 6150 — —
9 Or. MoorenscheStiftung zum Vorteil des Ärzte-

Pensionsfonds für die Stadt Düsseldorf . . 18068 18700 632 —
10 Adr. Wettersche Stiftung zur Ausbildung von

9 090 9090 — —
11 BenzenbergscheStiftung (Sternwarte) .... 20 200 20 200 — — 68900*)
12 Pensionsfonds für Neulgymnasiallehrer . . . 29189 29189 — —
13 Unterstützungsfondsfür Witwen und Waisen von

Realgymnasiallehrern und Gymnasiallehrern . 46194 46 594 400 —
14 Aulafonds des Realgymnasiums (Stipendium für

10 905 10 925 20 —
15 Stipendienfonds der Kunstgewerbeschule . . . 13 367 15 367 2 000 —
16 Pensions-, Witwen- und Waisenstiftung der

8 434 8498 84 —
17 Waisenstiftung der Friedrichstadt ..... 9 453 9 453 — —
18 Peter Josef Weidenhauptsche Stiftungen zur

Unterstützung armer Verwandter .... 6647? 66 47? — —
19 Trinkaussche Stiftung für Lehrer-Witwen . . 3 610 3 610 — —
20 Fonds zur Unterstützung Ueberschwemmter . . 8037 8352 315 —
21 Fürstlich HohenzollernscheStiftung für Witwen 3 093 3 093 — —
22 Fürstlich HohenzollernscheStiftung für Wöchne-

1933 1933 — —
23 Or. Moorensche Stiftung für blinde Erwachsene 6164 6164 — —
24 Quacksche Stiftung für Waisen ...... 4 305 4305 — —
25 Stiftung zum Andenken an die Feier der

50jährigen Vereinigung der Rheinlande mit
der Krone Preußens (Iubelstiftung) . . .

zu übertragen

3 000 3 000 — —

685 181 688804 3 623 — 68900

') Einschl. Inventar.
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Kopitalbestand Mithin am Dazu

Bezeichnung
am 31.

190?
März

1908
31. März 1908

mehr weniger

Immobiliar»
vermögen

^l ^ ^ ^l ^l

Uebertrag 685 181 688804 3 623 — 68 900

26 61469 63 791 2 322 —
2? 9 000 9 000 — —
28 Wilhelm Schiffersche Stiftung zur Gründung

104 95? 104973 16 — 175 000
29 Wilhelm-Uugusta-Stiftung für verwahrloste Kinder 32086 32086 — —
30 Robert Westhoffsche Stiftung für verschämte Arme 12 300 12 300 — —
31 Alb. Poensgensche Stiftung zur Gewährung von

15 000 15 000 — — -
32 Küvversche Stiftung zur Gewährung von Er-

94000 94000 — —
33 Schrammsche Stiftung zur Unterstützung ver-

31000 31000 — —
34 Baumsche Stiftung zur Unterstützung nach Er¬

messen des Vorsitzenden der Armenuerwaltung 6 000 6 000 — —
35 Rud. Luppsche Stiftung für verschämte Arme . 10000 10 000 — —
36 Dr. Josef Wölfische Stiftung zur Unterstützung

50 000 50000 — —
37 Alb. Habrichssche Stiftung zu wohltätigen und

gemeinnützigenZwecken ....... 50 000 50 000 — —
38 KnifflerscheStiftung zu Waisenzwecken . . . 7 500 7 500 — —
39 Louis Hanielsche Stiftung zu wohltätigen Zwecken 45 500 45 500 — —
40 von Heistersche Stiftung zur Unterstützung eines

6 000 6 000 — —
41 Stiftung des Konservativen Vereins zur Unter¬

450 450 — —
42 Stiftung zur Erinnerung an die Jubiläumsfeier

vom 15. Mai 1865........ 300 300 — —
43 L. ScheuerscheStiftung für verschämteArme . 6 060 6 060 — —
44 Elisenstiftung für arme Wöchnerinnen ... 6 060 6060 — —
45 Springmannsche Stiftung zur Pflege armer und

49 875 49875 — —
46 1049 931 1049 931 — — 22 850
47 — — — — 1606 575
48 Aderssche Stiftung für den Stipendienfonds der

10365 10 365 — —
49 Christian Trinkaussche Stiftung für Arme . . 10315 10 315 — —
50 Franz Hanielsche Stiftung für Unterstützungs-

zu übertragen

25 000 25000 — —

2 378 349 2 384 310 5 961 — 1873 325

Die Ziffern in runden Klammein beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr. io
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c37
Bezeichnung

apitalbe stand
am 31. März

190? 1908

Mithin am
31. März 19N8

mehr weniger

Dazu
Immobiliar

vermögen

51

52

53

54

55
56

5?
58
59
60

61

62

63
64

65

66
6?
68
69
70
71

72
73

Uebertrag

Gustav Poensgensche Stiftung zu Wohnungs¬
zuschüssen ...........

Michael und Henriette Simonsstiftung zur Ver¬
teilung an bedürftige Personen, die eine
Krankheit überstanden haben .....

Eheleute Engelsche Stiftung zum Vorteil ver¬
schämter Armen .........

Gebr. Michael und Andreas Piel-Stiftung zur
Verwendung für hülfsbedürftige idiotische oder
epileptischeKranke .........

Witwe Heinrich W. Spemann-Stiftung für Arme
Witwe Wilhelm Weiler-Stiftung für notleidende

Familien ...........
Karl Weiler-Stiftung für bedürftige Familien .
Gustav Herzfeld-Stiftung für Weihnachtsgaben .-
Maria Herzfeld-Stiftung für Ferienkolonien.
Familie Höltgen-Stiftung zur Unterstützungarmer

Arbeiter und Handwerker ......
Witwe R. Pfeiffer-Stiftung für Erweiterung der

Haardt-Anlagen .........
Karl Weiler-Stiftung zum Besten des Orchester-

Pensionsfonds ..........
Vohwinkel-Stiftung .........
Gangel-Burmann-Stiftung zur Gewährung unent¬

geltlicher Wohnung an ortsangehörige ge¬
bildete alleinstehendeFrauen .....

Franz Hanielsche Stiftung zum Ankauf von
Kunstwerkenfür die Gemälde-Galerie . .

Westhoff-Stein-Stiftung ........
August Courth-Stiftung........
Hertz-Stiftung ...........
Carl Honsberg-Stiftung........
Loebbecke-Stiftung ..........
Dr. Lacomblet-Stiftung für die Landes- und

Stadtbibliothek ..........
Eberhard de Limon-Stiftung......
Wilhelm-Auguste-Viktoria-Stiftung zur Errichtung

von Ledigenheimen .........

zu übertragen

2 378 349

250 000

57 000

50 00U

2 384 310

250 000

57 000

50 000

160 000 160 000
3 105 3 105

31575 31575
10 525 10 525
20 000 20 000
10 000 10 000

300 000

5 000

10 530
50 000

120 500

100 000
30 000
20 000
10 000

100 000
50 000

3 000
169 582

300 000

5 000

10 530
50 000

120 500

100 000
30 000
20 000
10 000

100 000
50 000

3 000
169 582

190 312 200 814 10 502

5 961 1 873 325

4129 4784 145 941 16 463

90 000

1 963 325
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V:

74

75
76
77
78

79
80
81
82
83

Bezeichnung

Uebertrag

Stiftung der Eheleute Scheidt zum Vorteil ver¬
schämter Armen ......... -.

Heinrich Piel-Stiftung........
Emil-Amalie von Gahlen-Stiftung ....
Ulenberg-Stiftung ..........
Stiftung eines ungenannten Düsseldorfer Wohl¬

täters für Zwecke der Ferienkolonien . . .
Karl Weiler-Stiftung für die Ferien-Kolonien .
Ahl-Stiftung...........
Leiffmann-Stiftung.........
Georg Poensgen-Stiftung .......
Stiftungen zur Förderung der Volksbildung. .

Zusammen

Zavitalbestand
am 31. Mtirz

1907 1908

4 129 478

1 000 000
20 000
30 000
70 000

100 000
10 000

828 236
100 000

6 28? 714

4 145 941

1 000 000
20 000
28 500
70 000

100 000
10 000

828 236
100 117
200 000

20 000

6 522 794

Mithin am
31. März 1908

mehr

16 463

11?
200 000

20 000

236 580

weniger

1500

1 500

Dazu
Immobil«!»

vermöge»

1 963 325

50 000

2 013 325

WM

o) Gustav Poensgen-Stiftung.

19N6 1907
Einnahmen:

an Zinsen .......
an Bestand aus dem Vorjahre

9 624,— ^
1045,59 „

9 630,— ^l
832,09 „

zusammen 10 669,59 ^ 10 462,09 ^,

19U6 1907
Uebertrag 10 669,59 ^ 10 462,09 K

an Zuwendungen verausgabt 9 837,50 „ 9 525,— „

bleiben zur Verfügung 832,09 .^ 937,09 ^l.

ä) Ahl-Stiftung.

Aus der Stiftung (vergl. vorjährigen Bericht S. 131) werden an fleißige, gut erzogene und
durch Zeugnisse ihrer Lehrer nachweislich Wohl veranlagte junge Männer in Düsseldorf aus weniger
bemittelten Familien Stipendien zur ferneren Ausbildung auf dem Gebiete der Technik oder in den
Naturwissenschaften gewährt. Es können einmalige und wiederkehrende Stipendien bewilligt werden,
deren Iahresbetrag in der Regel 2000 °^ nicht übersteigen soll.

Im Jahre 1907 betrugen die Einnahmen der Stiftung 28 173 <H einschließlich des Bestandes
aus dem Vorjahre, die Ausgaben 12 748 <H, so daß 15 425 «F Bestand verblieben.

Unter den Ausgaben erscheinen 7800 ^ für Stipendien.

Diese verteilen sich in folgender Weise:

Zweck

Besuch von Universitäten .....
„ „ technischen Hochschulen . .

Besuch von Kunstakademienund Schulen

19U7
Zahl

1
23
1

Betrag

600
7000
200

10»

MUMM? Ms
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III. Wohltätigkeit und gemeiuiitzige Bestrebungen.

a) Wohltätigkeit.

^Besondere Gaben.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Armenverwaltung in größeren und liemrren Ve-
trägen 4414 «^ (3206 <H) an Geschenken für Arme ein, aus welchen in dringenden Fällen be¬
sondere Unterstützungen durch den Vorsitzenden der Armenverwaltung gewährt wurden.

M Abgabe von Frühstück an arme Schulkinder.

Jahren wurde auch im Berichtsjahre armen Schulkindern in den SchulenWie in früheren
warmes Frühstück gereicht.

Es bestand aus V» Liter Milch oder Milch-Kaffee und einem Brötchen. Im ganzen wurden 47 460
(412231 Frühstücksvortionenan 1605 (14871 bedürftige Schüler mit 5613 F (4946 F) Kosten verabreicht; auherdem
wurden an 72 bedürftige Kinder der Hilfsschulen wahrend des ganzen Jahres an den Schultagen zusammen
20 513 (181491 Portionen im Kostenbeträgevon 2462 F (2178 ^1 verabfolgt.

-sy Ferienkolonien.

Das Komitee für Ferienkolonien, das auf eine 27 jährige Tätigkeit zurückblickt,
konnte dank der Unterstützung seiner Freunde und Gönnern im Berichtsjahre wieder einer großen
Anzahl von Kindern die Wohltaten der Veranstaltung gewähren.

Es wurden Kinder 19N7 1906
angemeldet berücksichtigt angemeldet berücksichtigt

für die Ferienkolonien ............. 450 431 360 302
für die Solbadkuren .............. 355 244 275 221
für die Milchkuren .............. rd.1150 rd.1150 rd.1090 rd. 1090

In je 5 (41 Ferienkolonien wurden 214 (1761 Knaben und 217 (174) Mädchen entsandt. Die
Knabenkoloniengingen nach Kohlfurterbrücke,Wipperaue, Wald (2 Kol.1 und Hespertal unter Führung von je 2
Lehrern, die Mädchen unter Führung von je 2 Lehrerinnen und 1 Wärterin nach Bornheim, Lützenkirchen,
Süchteln-Vorst, Neukirchen, Leichlingen. Der Aufenthalt dauerte vom 10. bis 31. August. Bei ziemlich gutem
Wetter wurden recht gute Erfolge erzielt, so betrug die durchschnittliche Gewichtszunahme1,80 lc^ und schwankte
zwischen 1,40 und 2,80 K3.

An den Solbadkuren, die je nach Bedürfnis 4—8 Wochen dauerten, nahmen 90 Knaben und 154
Mädchen teil. IN Knaben unb 10 Mädchen wurden nach der Kinderheilanstalt Alstadcn, 80 Knaben und 33
Mädchen nach dem Viktoriastift in Kreuznach und 111 Mädchen nach dem Elisabethenstift daselbst gesandt.

Die 6 Milchkuran st alten waren in diesem Jahre in den beiden Pflegehäusern, den Klöstern an
der Eller° und Mendelssohnstrahe, in der Schule an der Münsterstraße und auf dem Staufenvlatz errichtet.
Es wurden täglich einmal zwischen 9 und 10 Uhr vormittags Portionen verabreicht. Wo günstige Plätze zur
Verfügung standen, wurden mit den Milchkuren auch Iugendspiele für Mädchen und Knaben unter Aufsicht des
Lehrversonlllsverbunden.

Wie im Vorjahre wurden an 18 Tagen Ferienausflüge veranstaltet. Es wurden täglich etwa
180 Kinder mit der Straßenbahn nach Grafenberg befördert und dort nach längerem Svaziergang und Spiel
mit Milch und Brötchen bewirtet.

Die Kosten der Solbadkuren in Höhe von 13502,17 (11274,71) F wurden aus etatsmähigen Mitteln
der Armenoerwaltung bestritten. Von den gesamten übrigen Ausgaben von 21580,48 (15 281,231 ,L kommen
5086,41 (3898,611^ auf Milchkuren und Ferienausflüge, so daß 16 494,07 (13 792,61! .« auf die Kosten der Ferien¬
kolonien entfallen. Auf 1 Kind kommt demnach bei 3wöchigemAufenthalt ein Betrag von 38,27 (39,41) F.
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Die Einnahmen des Komitees betrugen 23285,81 K, und zwar an Zinsen, Beiträgen, Schenkungen,
Sammlungserträgen, Stiftungen 10 485,81 ,K (12 656,90 F), städtischer Zuschuß 10 000 F, für Aufsichtsführungvon
der Schuldeputation 2500 ,L, Beitrag der Straßenbahn-Deputation 300 ,L. Es verblieb ein Bestand von 1705,33 ^
(4965,77 .L).

3) Kinderkrippe.

Die von der Stadt mit 400 «F unterstützte Krippe in der Kruppstraße 22 ist bestimmt, solche
Kinder arbeitender Eltern während der Tageszeit in Obhut und Pflege zu nehmen, die das dritte Jahr
noch nicht erreicht haben, gesund und geimpft sind. Die Krippe versorgt die Kinder während der
Wochentage gegen eine Vergütung von 25 Pfg. für Kind und Tag.

Im Kalenderjahre 1907 wurden mit Ausnahme der Ferienzeit etwa 16 bis 20 Kinder täglich ver-
Pflegt. Die Zahl der Pflegetage betrug 4560.

3) Wöchnerinnen-Asyl.

Das Wöchnerinnen-Asyl wurde auch im Berichtsjahre in steigendem Maße in Anspruch genommen,
es verpflegte 631 (578) Frauen an 8553 (7281) Verpflegungstagen. Geboren wurden 315 Knaben,
318 Mädchen, darunter 11 (5) mal Zwillinge. Totgeburten fanden 14 (27), Fehlgeburten 9 (5) mal
statt, es starben 22 (9) Kinder. Aerztliche Hilfe mußte in nicht weniger als 95 Fällen in Anspruch ge¬
nommen werden.

Ueber das Abkommen zwischenWöchnerinnen.Asylund Stadtverwaltung betr. Erbauung eines neuen
Asyls an der Moorenstraße durch die Leiffmann-Stiftung vgl. den Vertrag hierüber S. IM unter «, Leiffmann»
Stiftung.

Am 9. Oktober 1907 wurde ferner der Neubau eines Asyls an Stelle der bisherigen Anstalt beschlossen.
Hierzu schenkten Herr und Frau Professor Oeder ein günstig gelegenes Grundstückan der Ecke Neger- und
Flurstraße. Der Neubau ist für 40 Betten berechnet. Ein ungenannter Gönner schenkte hierfür den Betrag von
10 500 .K, das Gabenbuch hatte eine Einnahme von 2790 F. An Unterstützungenentlassener Wöchnerinnen
wurden 440 F ausgegeben.

Die Einnahmen betrugen 20 041,26 (21 476) «H, hierunter 5222 (5386) «H Mitgliederbei¬
träge und 3000 «H städtischer Zuschuß, die Ausgaben 32607,11 (26340) ^.

T) Pflegeverein für arme, unbescholtene Wöchnerinnen.

Der Verein läßt armen Frauen in ihrem Heime Hilfe und Pflege angedeihen, indem er eine ge¬
eignete Hilfskraft stellt, die während der Dauer von 9 Tagen kocht, die Wohnung reinigt usw. Auch
wird Kinderzeug, Leib- und Bettwäsche verabreicht. Im Jahre 1907 wurden 55s (607) Wöchnerinnen
unterstützt.

An Pflegegeldern wurden 2765 °/i (3122 ^), für Wäsche usw. 3630 °H (3510 °^) veraus¬
gabt. Die Armenverwaltung leistet einen Iahreszuschuß von 3000 <^5.

O St. Ursula gesellschaft.

Die St. Ursulagesellschaft ließ im Jahre 1907 an 620 (700) Wöchnerinnen 8795
(8910) Portionen Suppe, an 915 (1200) Kranke und Sieche 16 048 (21 240) Portionen verteilen, außer¬
dem wurden 1535 (1500) halbe Portionen abgegeben. Die Kosten betrugen rd. 5106 «F (rd. 5540 ,/i).
Die Armenverwaltung leistet 400 °H jährlichen Zuschuß.

K) S t. A n n a st i f t.

Das St. Annastift nahm 1083 (1203) stellenlose Dienstmädchen auf mit 4636 (5101) Ver¬
pflegungstagen. Als Entschädigung blieb trotz der Lebensmittelteuerung der Satz von 50 Pfg. Pro Tag
bestehen.
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Außerdem betätigten sich die Stiftsschwestern in der Krankenpflege, leiteten eine Kleinkinderschule
und gaben Suppe und Frühstück an Arme und Kranke ab. Für letztgenannten Zweck wurden außer
vielen Naturalspenden von Anstaltsfreunden über 1858 <H aufgewendet.

l) Verein gegen Verarmung.

Der Verein hat vorzugsweise in den Monaten Januar und Februar täglich etwa 600 Kinder mit
Suppe gespeist.

x) Katholischer Fürsargeverein für Mädchen, Frauen und Kinder.

Das im vorigen Bericht erwähnte Düsseldorfer Zufluchtshaus konnte unter dem Namen „Ger¬
trudisheim" in einem Methaufe Retheistraße 115 im Berichtsjahre eröffnet werden.

Dort werden unter räumlicher Trennung sittlich gefährdeteund gefallene Mädchen und Frauen, ferner
solche, die ihrer Entbindung entgegensehen und aus der Entbindungsanstalt entlassene ledige Mütter mit ihren
Säuglingen aufgenommen. Auch können solche fürsorgebedürftigeMädchen und Kinder aufgenommenwerden, die
wegen Gefahr im Verzüge sofort aus ihrer Umgebung entfernt und in Pflegeanstalten oder Anstalten unter»
gebracht werden sollen. Es ist Raum für 18—20 Erwachsene und 6—8 Säuglinge vorhanden. Arbeitsfähige Schütz»
linge werden in der Hauswirtschaft, mit Näh» und Wäscherarbeitenbeschäftigt. Die Leitung führen 6 Augustiner»
schwestern.

Mit dem evangelischen Frauen-Asyloerein, der wesentlich gleiche Ziele verfolgt, wurde der „Verband der
DüsseldorferFürsorgevereine" gegründet zur Förderung der Fürsorgetätigkeit und Pflege gemeinsamer Interessen,

Im Berichtsjahre befaßte sich der Verein mit 887 (721) Fürsorgefällen, davon 185 (138) betr.
Kinder bis zu 14 Jahren. Die Mitwirkung des Vereins wurde von Behörden in 242 Fällen erbeten,
darunter von der Armenverwaltung, dem Waifenrat, der Polizei, dem Amtsgericht. Auch wurden aus
den Krankenanstalten und dem Gefängnis Entlassene in Obhut genommen.

X) Der evangelische Frauen-Asyl-Verein.

Dieser Verein betreibt nach seinen Satzungen:
1. Fürsorge für sittlich gefährdete Mädchen, Frauen und Kinder;
2. Fürsorge für gefangene und strafentlassene weibliche Personen;
3. Fürsorge für die Familien der Gefangenen;
4. Fürsorge für uneheliche Mütter und deren Kinder.

Er eröffnete im Berichtsjahre sein Zufluchtshaus und Versorgungshaus Gerresheimerstratze 178.
Im- Zufluchtshaus fanden 6 Kinder, 12 Frauen und 3N Mädchen Aufnahme an insgesamt 1894 Pflege»

tagen, im Versorgungshaus 29 Mütter und 19 Säugling mit insgesamt 2294 Pflegetagen. Außerdem wurde die
Hilfe des Vereins in 38 Fällen für sittlich gefährdeteund verwahrloste Mädchen angerufen; 23 Personen aus der
Abteilung für Venerische der Städtischen Krankenanstalten nahmen die Vereinsfürsorge an, 220 Besuche im Ge»
fängnis wurden gemacht und bei 20 Familien von Gefangenen durch Besuche und Hilfe geordnete Verhältnisse
herbeigeführt.

Die Einnahmen des Vereins betrugen 20 755 °H, die Ausgaben 9406 <-^, fo daß 11349 °^
an den Fonds zur Errichtung eines Neubaus abgeführt werden konnten.

Zu diesem Bau erhielt der Verein außer einer großen Anzahl bedeutender Geldgeschenke von Herrn
Professor Oeder einen günstig gelegenen Bauplatz an der Degerstraße im Werte von 40 000 K. Durch das
Entgegenkommen des Königlichen Hausministerinms konnte im Garten des Schlosses Iägerhof ein wohlgelungenes
Wohltätigkeitsfestveranstaltet werden, das einen willkommenen Ertrag brachte; gleichfalls günstig verlief der von
Herrn Pastor Burckhardt veranstaltete Lichtbilderabend. Die Stadt gewährte einen Beitrag von 1500 K.
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d) Arbeitsvermittelung. PMN

Die stets steigende Benutzung der Allgemeinen Arbeitsnachweis st eile zwangen
im Berichtsjahre zur Erweiterung der Räume und Einstellung von 3 weiteren Hilfskräften.
Die Stadt kaufte das bisher teilweise benutzte Haus Immermannstratze 39 an und stellte der Arbeits-
nllchweisstelle noch die I, Etage zur Verfügung, so daß der Betrieb neu geregelt werden konnte. Für
die Vermittelung im Gast Hausgewerbe wurde die Sonntagsvermittelung und Gewährung
von Garantie für Aushilfskellner eingeführt. Der von den interessierten Verbänden gezeichneteGarantie»
fonds wurde in 5 Fällen in Anspruch genommen. Allein durch diese neueingeführte Abteilung wurde
den beteiligten Arbeitnehmern bei Berechnung der niedrigsten Gebühren der gewerbsmäßigen Stellenver¬
mittelung der Betrag von 19 492 «H erspart. Noch höher waren die Ersparnisse in der landwirt¬
schaftlichen Abteilung. Im Anschluß an die neuerliche Vorschrift des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe vom .5. März 1907 über die Befugnisse und Verpflichtung der gewerbsmäßigen
Stellenvermittelung wurde ein Auszug der wichtigsten Punkte dieser Bestimmungen als Flug¬
blatt ausgearbeitet und verbreitet. Die Reklame wurde wie im Vorjahre beibehalten, da die Ergeb¬
nisse zufriedenstellend waren. Ebenso wurde weiterhin Fahrgeld für nach auswärtigen Stellen
Vermittelte erstattet (190? an 1624 Personen 1620,30 °/5 gegen 695 und 487 «^ im Vorjahre).
Die Königlichen Eisenbahndirektionen gewährten bei einer Entfernung über 25 Km eine Ermäßigung
von nahezu ^ des Fahrpreises, welche den Leuten als Zehrgeld bewilligt wurde.

nach.
Der Haushaltsplan für 1908/09 weist einen städtischen Beitrag von 22235 (14450) °L

Die Vertreter der Stadt im Vorstande sind die gleichen wie im Vorjahre.

Der Geschäftsumfang wird in den folgenden Uebersichten 1 und 2 nachgewiesen:

Uebersicht 1. Geschäftsstlltistik 1907.

Monat Offene Stellen Arbeitsuchende
Vermittelte

Stellen
Auf 100 offene

Stellen
kommen

Ns wurde»

Ortsansässige

untergebracht

Zugereiste
mannl. weibl. mannl. weibl. mannl. weibl. Arbeitsuchende hier ausw. hier ausw.

April . . . «546 630 3 900 460 3 223 386 104 2 200 198 855 356
Mai . . . 4 301 615 4 040 460 3 987 369 92 2 904 172 980 300
Juni . . . 4 212 624 4610 550 4021 435 10? 2 780 263 908 505
Juli . . . 3 658 499 4 820 585 3 525 428 !30 2 233 359 912 449
August. . . 3 830 542 4 650 520 3 612 371 118 2 274 412 828 469
September . 3 703 521 3 930 430 3 491 385 103 2 290 351 780 455
Oktober . . 3 390 551 4 510 470 3162 413 126 1960 428 728 459
November 2 738 472 3 770 510 2 660 435 133 1888 326 559 322
Dezember. . 2 257 373 3100 370 2 231 300 132 1711 167 506 14?
Januar . . 1999 505 3160 500 182? 334 146 1564 126 311 160
Februar . . 2 055 555 3 611 402 1900 314 154 1508 133 318 255
M»rz . . . 2 522 459 3 688 390 2 246 281 13? 1652 178 394 303

zusammen 38211 6 346 47 789 5 64? 35 885 4 451 120 24 964 3113 8079 4180

«lUL «sWMN^NL
WUZ
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Uebersicht 2. Berufsstatistik 1807.

Nerufsarten
Offene Stellen

männlich weiblich
Albeits

männlich
ncheude

weiblich
Vermittelte

männlich weiblich

Landwirtschaft ..........
Industrie der Steine und Erden . . . .
Metallverarbeitung .........
Maschinen Industrie ........
Textil.Indnstrie..........
Papier Industrie.........
Leder-Industrie ..........
Industrie der Holz- u. Schnitzstoffe . . .
Nahrungs» u. Genuhmittel-Industrie . .
Bekleidnngs» und Reinigungs-Indnstiie
Baugewerbe ...........
PolygraphischeGewerbe .......
Hllndelsgewerbe ..........
Verkehrsgewerbe..........
Beherbergung und Erquickung>).,..
Häusliche Dienste .........
Industrielle Arbeiter bezw. Arbeiterinnen .
Sonstige ............

zusammen

2 771
26

3 225
2 614

10
92

461
2 470

321
1040
5 48?

1
302
799

10 587
60?

7 394
4

38 211

116

96

1934

90

1955
1644

511

2 629
162

4 865
5 968

199
284
753

4354
819

1124
6 975

21
1112
2 282
5 266

632
10 267

7?

15

108

2 354

343

1252
1045

530

2 334
20

2 960
2 56?

5
74

39?
2 312

254
700

5 283

275
759

10109
561

7 275

6 346 47 789 5 64? 35 885

14

93

1872

81

1079
805
50?

4 451

44 55? 53 436 40 336

Der Verein für Arbeitsnachweis erhielt, wie in den Vorjahren, einen städtischen
Zuschuß von 1500 <H. Die einzelnen Abteilungen zeigen auch in diesem Jahre einen bedeutenden
Fortschritt.

So ist die Schreibstube für Stellenlose (Hansahaus) durch Schaffung eines besonderen
Raumes, in dem Diktate, Korrespondenzen und diskret zu behandelnde Arbeiten sofortige Erledigung finden, er»
weitert worden. Ferner wurde ein Vervielfältigungsapparat für Maschinenschrift beschafft, ein tüchtiger Steno¬
graph gegen festes Gehalt angestellt, Kurse in Stenographie und Maschinenschreiben veranstaltet. Im ganzen
wurden 162 (153) Stellenlose an 2713 (2776) Arbeitstagen mit einem Durchschnittstagelohn von 3,06 (2,86) F be¬
schäftigt. Durchschnittlich war jeder Stellenlose 9A (IN) Tage auf der Schreibstube beschäftigt; 124 (115) gelangten
in feste Stellung, wovon 77 (80) durch Vermittelung der Anstalt. Die Gesamtausgabe für Löhne belief sich auf
8298,75 (7974) ^l. Am 12. 12. 1907 gründeten die Schreibstuben Düsseldorfs und der umliegenden Großstädte eine
„Vereinigung der Westdeutschen Schreibstuben" zur Erörterung gemeinsamer Interessen.

Die Wanderherberge (in der Iahnstraße) wurde durch Errichtung eines Anbaues erweitert unter
gleichzeitiger Neueinrichtung der Wasch-, Desinfektions- und Aborträume. Sie gewährte 18 567 (19 566) Nachtlager,
davon 15161 (16 236) gegen Bezahlung, 820 (1369) Wanderer mußten abgewiesen werden. Im ganzen wurden ver¬
abreicht: 18 583 (22189) Mittagessen, 20 465 (21873) Abend- und 33 490 (38 755) Kaffeeportionen; die Kosten der
Verpflegung betrugen 2822,30 (2676,45) ^.

In der Wandererarbeits statte waren durchschnittlich 13 (11) Arbeiter ständig und 2724 Wanderer
an je einem halben Arbeitstage beschäftigt. Es wurden 23 857 (23187) Zentner Brennholz zerkleinert und für
42 979 (41 718) .L verkauft. Außerdem wurde für Teppichklopfen 3511 (3283) .L eingenommen. Das Weihnachts-
fest wurde wie üblich auf der Herberge unter Beteiligung mehrerer Vorstandsmitglieder und sämtlicher Ange¬
stellten mit den anwesenden Herbergsgästen mit Gesang und Ansprache gefeiert.

Ueber die Betriebsergebnisse des weiblichen Arbeitsnachweises gibt die Uebersicht 3 Auskunft.

') Davon nur zur Aushilfe: 7461 offene, 330 gesuchte und 7283 besetzte Stellen.
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Uebersicht 3. Arbeitsnachweis für weibliche Personen des Vereins für Arbeitsnachweis.

B e r u f s a r t Offene
Stellen

Arbeit-
suchende

Ver.
mittelte
Stellen

Dienstboten ....

Waschfrauen ....

Kaufm. Personal . . .

Fabrik ......

Sonstige .....

1644

328

30

11

1

146

168?

679

13b

158

18

519

626

258

20

9

1

102

zusammen
Im Vorjahre

2160
2 005

3191
2 706

1016
763

Monat

Januar ......
Februar ......
März ......
April.......
Mai.......
Juni.......
Juli.......
August ......
September .....
Oktober ......
November . . . . -.
Dezember . . . ..

zusammen

Offene Arbeit-
Stellen suchende

235 256
18? 238
220 248
235 279
183 230
162 297
155 308
142 237
211 318
231 38?
105 251
94 142

2160 3191

Ver-
mittelte
Stellen

90
72

100
106
95
99
95
50
91

106
81
31

1016

AM

M

e) Arbeitslosenbeschäftigung.

Ueber die städtische Arbeitslosenbeschäftigung im Winter 1907/08 berichtete das Statistische Amt
am 25. Mai 1908 wie folgt:

Der jähe Umschwung der wirtschaftlichen Konjunktur in der zweiten Hälfte des Jahres 19U7 konnte
auf die Verhältnisse des Düsseldorfer Arbeitsmarktes um so weniger ohne Einfluß bleiben, als die Herbst»
mrnate einen starken Zuzug von auswärts und damit bei sinkender Nachfrage ein Angebot in Arbeitskräften
brachten, dessen Uebermaß an die Krisenjahre zu Beginn des 20. Jahrhunderts deutlich erinnerte.

Von je IM männlichen Personen, die sich bei der Allgemeinen Arbeitsnachweisstelle um Arbeit be»
mühten, konnten eine Stellung erhalten im

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

19N6
47,73
60,10
74,64
75,44
78,27
63,90
66,82
67,24
72,88
72,31
61,85
70,04

Januar 1908

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

. . . 42,15

19N7
60,68
63,85
74,12
82,69
72,33
70,16
59,36
64,98
70,98
61,2?
59,25
56,71

Diese Gestaltung des Arbeitsmarktes, die in den letzten Monaten etwa die Hälfte aller Arbeitssuchenden
unbefriedigt ließ, bedeutete mit all ihren mittelbaren und unmittelbaren Folgeerscheinungen einen Notstand, der
nach öffentlicher Fürsorge für die Arbeitslosen verlangte. Diese Forderung traf die Stadtverwaltung, welche
bereits in den Jahren 1900 und 1903 Arbeitslosenbeschäftigungen großen Maßstabes eingerichtet hatte, keines¬
wegs unvorbereitet.

Wie in jedem, auch wirtschaftlich günstigen Jahre waren bereits im Sommer für den Fall außerge¬
wöhnlicher Arbeitslosigkeit genaue Aktiouspläne ausgearbeitet und insbesondere mit Straßenbauunternehmern
Verträge abgeschlossen worden, wonach sich jene gegebenenfalls zur Beschäftigung von Arbeitslosen, auf Zuwei¬
sung des städtischen Tiefbauamtes, in bestimmten Grenzen und gegen bestimmte Vergütung verpflichteten. Ge¬
rade diese Abmachungen haben sich, trotzdem lwie weiter unten dargetanj recht beträchtliche Kosten daraus er»
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wachsen sind, doch insofern bewährt, als sie die sofortige Aufnahme plötzlich nach Arbeit verlangender Massen
außerordentlich erleichterten, ja wohl allein möglich machten.

Am 15. Januar 1908 eröffnete die Stadtverwaltung nach vorheriger Bekanntgabe eine Meldestelle für
Arbeitslose, die jedoch Arbeitsscheine grundsätzlich und von vornherein nur an Ortsangehörige verabfolgte, später»
hin auch unter diesen nur an solche, welche mit einem Ausweise der Allgemeinen Arbeitsnachweisstelle dartun
konnten, daß sie in der der Meldung vorausgegangenen Zeit ernstlich um Arbeit bemüht gewesen waren, auch
ihre bisherige Arbeitsstelle nicht leichtfertig oder ohne zwingenden Grund — etwa nur, um bei den städtischen
Arbeiten einen höheren Lohn zu erzielen — aufgegeben hatten.

Die erstbezeichnete Beschränkung, die auch in fast allen anderen Städten Brauch ist*), ist durchaus
am Platze, weil ein genügender Rechtsgrund für die außergewöhnliche Inanspruchnahme gemeindlicher Mittel
lediglich im Besitze des Unterstützungswohnfitzes durch die Betroffenen gegeben fein kann: außerdem wäre bei
anderem Vorgehen angesichts der hohen Löhne auch ein unerwünschtes Heranziehen weiterer Arbeitsloser von
auswärts zu befürchten gewesen.

Die zweitbezeichnete Beschränkung trat ein, nachdem sich in den ersten Wochen erwiesen hatte, daß unter
den sich Meldenden zahlreiche Personen befanden, die Wohl arbeitslos, aber keineswegs arbeitswillig waren.
Beide Vorschriften haben sich bewährt.

Im übrigen war das Verfahren das gleiche wie bei den ähnlichen Veranstaltungen der Winter
1901/02 und 1902/3. Die Meldestelle stellte die Personalien fest und schickte, falls gemäß Vorstehendem Be»
denken nicht vorlagen, die Arbeitslosen mit einem Arbeitsschein versehen an das Tiefbauamt. Dieses überwies
sie den verschiedenen städtischen Arbeitsstellen bezw. Unternehmern. In den ersten Tagen erschwerte der über»
große Andrang bei der Ueberweisungsstelle notgedrungen den Betrieb, der zudem darunter litt, daß die Betei¬
ligung zweier ganz verschiedener Verwaltungszweige — die Meldestelle war, was sich vielleicht auch aus anderen
Gründen nicht empfiehlt, der Armenverwaltung angegliedert — das Hand in Hand-Arbeiten von Melde» und
Ueberweisungsstelle erschwerte. Beide Mihstände werden künftig zu beheben sein.

Gemeldet haben sich als arbeitslos insgesamt 2273 Personen, deren 2105 einen Arbeitsschein er»
hielten. Von den verbleibenden 168 waren 143 nicht ortsangehörig, hatten 7 ihre bisherige Arbeitsstelle leicht»
fertig verlassen und waren 18 nach erstmaliger Meldung, welche Ermittelungen über den Grund ihres Dienst»
austrittes verursachte, ein zweites Mal nicht erschienen.

Die Gesamtzahl der sich Meldenden war, trotzdem die wirtschaftliche Depression 1907/08 einen auch
nicht entfernt gleichen Umfang annahm wie 1901/02, doch erheblich größer als bei den früheren Arbeitslosen»
aktionen: sie hatte 1901/02: 1750, 1902/08 bloß 1061 betragen.

Die inzwischen eingetretene Bevölkerungszunahme reicht hier zur Erklärung nicht aus! vielmehr wird
der Hauptgrund in den diesmal erheblich höheren Löhnen zu suchen sein, die manche sonst zur Arbeit
weniger geneigte Elemente angelockt haben. An zweiter Stelle kommt auch das Zusammentreffen der allgemeinen
Depression mit einer schon Jahre anhaltenden Flaue der Bautätigkeit in Betracht; daher war die Zahl arbeits»
loser Vauhandwerker Heuer weit größer als in den Vorjahren.

Von sämtlichen gemeldeten Arbeitslosen waren ihrem Berufe nach

190'

absolut

l/02

i«°/°

190!

absolut

!/03

w«/o

190'

absolut

?/08

i" «/«

1312 75,0 818 77,1 1426 62,7

Bauhandwerker ........

194
13

131
5?

11.1
0.7
7.5
3,3

102
28
68
45

9.6
2,6
6,4
4,8

173
60

468
. 135

7.6
2.6

20,6
5,9

Gelernte Arbeiter zusammen . . .
Handlungs-Gehilfen, Schreiber usw.

Insgesamt

395
43

1750

22,6
2,4
100

243

1061

22,9

100

836
11

2 273

36,8
0,5
100

*j Vergl. Most, Arbeitsnachweis und Arbeitslosigkeit 1905 bis 1907 Mschnitt II d Notstandsarbeiten)
im Statistischen Jahrbuch deutscher Städte, XV. Jahrgang 1908.
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19N1/02 stellten die Bauhandwerker und Schreiner mit 144 gemeldeten Arbeitslosen 8,2 A, von deren
Gesamtzahl, 1902/03 mit 96 — 9,0 N, 1907/08 aber mit 528 — 23,2 N.

Mit diesem höheren Anteil der gelernten Arbeiter hängt zum guten Teile auch die stärkere Vertretung
der besten Mannesjahre in der Altersgruppierung der Arbeitslosen gegenüber den Vorjahren zusammen.

^^5

Von sämtlichen gemeldeten Arbeitslosen waren alt

1901/02

absolut in«/«

1902/03

absolut in«/°

1907/08

absolut i« '/<>

Unter 20 Jahre .
20 bis 30 Jahre .
30 .. 40 ,.
40 „ 50 „
50 „ 60 „ .
über 60 Jahre . .
außerdem unbekannt

373
549
340
304
137
28
2

21,3
31,4
19,4
17.9
7.3
1,6
0.1

176
233
236
234
155
2?

16.0
22,0
22.2
22,0
14,6
2.6

270
695
562
432
258
56

11,9
30.6
24,7
19,0
11,3
2,5

Immerhin war der Anteil der Jüngeren von unter 20 Jahren mit 11,9 A> auch dieses Mal recht be»
trächtlich; noch mehr der Anteil der Ledigen, die wie 1901/02 annähernd die Hälfte aller sich Meldenden
ausmachten. 1902/03 dagegen war ihr Anteil geringer, weil in diesem Jahre die Aktion im allgemeinen nur
für Verheiratete bestimmt war.

Von sämtlich gemeldeten Arbeitslosen waren

1901/02

absolut in «/<>

1902/03

absolut in «/<>

1907/08

absolut in «/o

ledig ...........
verheiratet, verwitwet oder geschieden
unbekannt .........

850
883

1?

48,6
50,4

1.0

375
686

85,3
64,7

1031
1125

11?

45.4
49.5
5.1

insgesamt 1750 100,0 1061 100,0 2 273 100,0

Unter den 168 sich Meldenden, die keinen Arbeitsschein erhielten, befanden sich 104 Ledige und 64
Verheiratete, wovon 45 mit noch nicht erwerbsfähigen Kindern.

Was die Zeitfolge der Meldungen anlangt, entfielen von diesem auf die eisten acht Melde,
termine nicht weniger als 151? — 66,7 N> der Gesamtzahl gegen 528 ^ 49,8 A> in 1902/03.*)

Der Unterschied erklärt sich aus dem Heuer späteren Beginn der Arbeiten: auf der anderen Seite
freilich versiegte infolge der verhältnismäßig bald wieder eintretenden Besserung der Strom der um Arbeit Nach»
suchenden weit schneller als in den früheren Jahren. Schon in der zweiten Februarwoche gingen die Meldungen
nur noch vereinzelt ein, und bereits am ?. März konnte mangels weiteren Bedürfnisses die Meldestelle ihre
Tätigkeit beschließen. Die Arbeiten selbst endeten am 31. März.

Für den Grad der Ar beits w illi gleit bei vielen der sich als arbeitslos Meldenden ist folgende
Aufstellung sehr bezeichnend:

1901/02 1902/N3 1907/08
Einen Arbeitsschein erhielten................. 1644 877 2105
Zur Arbeitsstelle ließen sich überweisen............. 1624 848 2047
Die Arbeit traten an.................... 1399 736 1640.

*1 Für 1902/03 ist diese Ziffer unbekannt.
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Nicht weniger als 465 — 22,1 N aller derer, die einen Arbeitsschein erhielten, machten also von der
ihnen gebotenen Arbeitsgelegenheit keinen Gebrauch: 1901/02 betrug dieser Prozentsah 14,8, 1902/03 — 15,9.

Aber auch bei manchen anderen, welche die Arbeit antraten, hielt die Arbeitswilligkeit nicht
lange an.

Es arbeiteten nämlich

1901/02

absolut i» °/«

1902/03

absolut in "/«

1907/08

absolut in «/»

unter 1 bis 3........
über 3 „ 6........

„ 6 „ 10 ........
„ 10 „ 20 ........
.. 20 „ 30........
„ 30 „ SU ........
„ 60 Arbeitstage ......

insgesamt

114
124
142
291
190
397
141

1399

8.1
8,9

10,1
20,8
13,6
28,4
10,1

100.0

34
56
78

161
108
238
59

734

4,6
7.6

10.6
22,0
14.7
32,4
8.1

100.0

34?
174
139
375
34?
242

16

1640

21.2
10,6
8,5

22.8
21,2
14,7

1.0

100,0

Genaueres besagt noch folgende Tabelle:

Es wurde» Arbeitslose beschäftigt Arbeitstage: Zu-
sammen
Arbeits»

lose

'
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

11

15

16

20

21

25

26

30

31

35

36

40

41

45

46

5N

51

55

56

60

üb.

60

Mit ausschl. ^ Gelernte Arbeiter

Negiearbeiten >. Ungelernte Arbeiter

16

29

19

31

16

22

10

21
12

9

13

12

2

9

7

7 15
2

12
34

89

32

50

40

54
45
93

29

42

7

25

6

6

4

5

2

1
1

3

4

9

301

544

zusammen 45 50 38 31 21 25 11 14 15 14 123 82 94 138 71 32 12 9 8 4 13 845

Von ausschl. s Gelernte Arbeiter

Unternehmern ( Ungelernte Arbeiter

29

58

30

43

26

26

12

9

12

22

16

20

7

8

9

10

10

9

14

13

36

52

22

36

14

32

13

21

12

16

9

12

2

13

6

6

1

1 1

— 280

408

zusainme» 87 73 52 21 34 36 15 19 19 27 88 58 46 34 28 21 15 12 2 1 - 688

Mit Negiearbeiten s Gelernte Arbeiter
u. bei Unternehmern (Ungelernte Arbeiter

—
— 2

2
1

1

2 2 —
1

2
4

5

4

11

4

12

6

13

2

14

1

5

1

5 2
1

1
1

2

28

79

zusammen — — 2 2 1 3 2 — 1 2 9 15 16 19 16 6 6 2 1 1 3 10?

Insgesamt beschäftigte Arbeitslose . . .
davon: Gelernte Arbeiter ...

132

45

8?

123

49

74

92

42

50

54

24

30

56

24

32

64

30

34

28

9

19

33

16

17

35

11

24

43

16
2?

220

74

146

155

58

97

156

58

98

191

64

12?

115

43

72

59

1?

42

33

9

24

23

10

18

6

4

2

6

1

5

16

5

11

1640

609

1031

Ebenso wie in früheren Jahren entfiel hiernach bei den gelernten Arbeitern ein größerer Teil auf die
kürzere Arbeitsdauer als bei den ungelernten. Im Durchschnitt wurde 16'/i° Tage gearbeitet, in städtischer
Negie insbesondere durchschnittlich 20°/i° Tage, bei Unternehmern durchschnittlich 13"/« Tage.
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Im engeren Zusammenhange mit der Arbeitsdauer steht die tägliche Zahl der Beschäftigten.

15.
16,
17,
18,
20.
21,
22,
23,
24,
25,
27,

30.
31.
1.
3.
4.
5.
6.
7.

Sie betrug am
Januar...... 52

...... 332

...... 504
........ 582

...... 665
........ 723
........ 744
........ 782
........ 789
........ 840
........ 797
........ 821

...... 858

...... 896
,....... 895

HMMO

Februar ...... 833
...... 819

........ 839
...... 846
...... 866

........ 931
...... 897

10. Februar...... 811
11 ........
12. .......
13. „ .....
14.
15. „ .... .
17 ........
18 ........
19. „ .....
20. „ .....
21 ........
22 ........
24. .. .....
25 ........
26.
27 ........
28. März .....
29 ........
2. « .....
3- ,......
4........
5........

811 6. M
823 7. ,
807 9. .
744 10. .
756 11- ,
743 12. ,
622 13. ,
582 14. ,
571 16. ,
533 17. ,
525 18. ,
529 19. ,
39? 20. ,
378 21. .
389 23. .
358 24. ,
347 26. ,
332 27. .
138 28. ,
218 29. ,
214 30. ,
198

203
199
170
159
154
123
139
120
106
102
90
88
84
80
66
6?
66
63
51
44
44

am

Im Durchschnitt wurden täglich 454,5 Personen beschäftigt, im Höchstfälle (am 7. Februar 1908) 931.

Die Ziffern steigen zunächst fehr schnell, um drmn wieder zu sinken, im großen und ganzen sehr all»
mählich, jedoch fast regelmäßig jeden sechsten Arbeitstag mit einem größeren Sprunge.

Das allmähliche Sinlen hängt, wie nach dem Diagramm augenfällig, mit der allmählichen Besserung der
Temsieraturverhältnisse zusammen; die sprunghaften Herabminderungen aber sind die Folgen des „Blau»
machens" der Montage. Am ersten Montag der Beschäftigung (20. Januar) freilich war die Wirkung solches
„Blaumachens" noch nicht festzustellen, am zweiten (27. Januar) aber sinkt die Beschäftigtenzahl im Gegen¬
satz zu der im übrigen noch steil aufsteigenden Richtung der Kurde bereits um 43, am dritten (3. Februar) um
14, am vierten (IN. Februar) um 86, am fünften (17. Februar) um 119, am sechsten (24. Februar) um 132,
siebenten (2. März, Fastnachtsmontag) um 194, am achten (9. März) um 29, am neunten (16. März) um 14.

Mögen einige von denen, die Montags weggeblieben sind, es getan haben, weil sie anderorts Beschäf¬
tigung fanden, zweifellos haben doch ein paar Hundert der Arbeitslosen wegen des Vergnügens des „Blau-
machens" die Arbeitsstelle, die ihnen und ihren Angehörigen über die Zeit der Not hinweghelfen follte, leichtfertig
in Stich gelassen. Es ist zu bezweifeln (dieser Satz aus dem Feigschen Bericht über die Arbeitslosenbeschäf¬
tigung im Winter 1901/02 mag heute wiederholt werden), ob für diese Teile der Arbeitslosen, welche mit denen,
die die gebotene Arbeitsgelegenheit überhaupt nicht ergriffen haben, ungefähr die Hälfte aller Gemeldeten dar¬
stellen, die recht kostspielige Einrichtung der Arbeitslosenbeschäftigungen ein Erfordernis war. Es werden Vor¬
kehrungen zu treffen fein, daß künftig von vornherein eine genauere Sichtung der Arbeitslosen stattfindet.

Die Beendigung der Arbeit erfolgte, auch abgesehen von dem montäglichen Wegbleiben, fast
durchweg aus eigenem Entschlüsse der Arbeiter. Von den 1640 beschäftigten Personen blieben freiwillig von der
Arbeitsstelle weg 1466, traten als städtische Arbeiter ein 14, erkrankten und wurden bis zum Schlüsse der Be¬
schäftigung nicht wieder gefund 27, wurden entlassen 123 (1901/02 — 137, 1902/03 — 140) und zwar wegen
Schlusses der Arbeiten 18, wegen Trunksucht 38, aus anderen Gründen 67: von 10 Personen ist nicht bekannt,
ob sie freiwillig ausgefchieden oder entlassen find. Unter den „anderen Gründen" sind zu erwähnen Schlägerei,
Bettelei, Unbotmätzigkeit, tätlicher Angriff auf Aufseher, Antritt einer Gefängnisstrafe, UnPünktlichkeit.

Die Art der Beschäftigung war sehr mannigfaltig. Die hauptsächlichsten Negiearbeiten waren
Straßenreinigung, Straßenbau und handwerksmäßiges Arbeiten bei der Mateiialienverwaltung; die Unter»
nehmer beschäftigten die Arbeitslosen fast durchweg mit Erdarbeiten. Eine Schreibstube wurde entgegen der
ursprünglichen Absicht nicht eingerichtet, da ein Bedürfnis dazu sich nicht geltend machte.
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Gelohnt wurden die Beschäftigten sämtlich im Tagelohn: während aber dessen Normalsatz 1901/02
nnd 1902/08 — 2 ^l betragen hatte, wurde dieses Mal der Versuch gemacht, den ortsüblichen Tagelohn im
Sinne des Krankenversicherungsgesetzes der Lohnbemessung in der Weise zugrunde zu legen, daß in der ersten
Woche der Beschäftigung ein Tagelohn von 3 ^, danach ein solcher von 3,50 ^ gezahlt wurde: bei vermin»
derlei Leistungsfähigkeit und in solchen Fällen, wo der Arbeitslose an seiner letzten Arbeitsstelle einen ge»
ringeren Lohn als den ortsüblichen bezogen hatte, sollte eine entsprechende Herabminderung der Sätze Platz»
greifen; die frühere Lohnhöhe freilich einwandfrei festzustellen, war häufig fehr schwierig oder auch unmöglich.
Gleichen Grundsähen unterlag auch die Entlohnung der bei den Unternehmern Beschäftigten.

Im einzelnen wurden folgende Löhne gezahlt:

Gs wurden beschäftigt:

mit Regiearbeiten bei Unternehmern

mit einem Tagelohnsatz von
Mark Zu-

sammen
Arbeit«-

tage

mit einem Tagelohnsatz von
Mark Zu-

1,50 1,80 2,00 2,5(1 3,00 3,50 4,00 1.50 1,80 2,00 2,50 3,00 3.50 4,00
sammen
Arbeit«.

Arbeitstage Arbeitstage
tage

Ungelernte
Arbeiter
Gelernte
Arbeiter

4

30

4 78

645

93

105.5

2 250,1

4 404,65

3 607,7

6 471,7

6 6042,8

11656,85

—
—

1

133,8 —
1 472,8

2 191,85

2 124,0

3 670,3 —
3 597,8

5 995,9b

Sa. 34 4 723 198.5 6654,75 10 079,4 6 1? 699,65 — — 134,8 —
3 664,65 5 794,3 — 9 593,75

Insgesamt

mit einem Tagelohnsatz von
Mark Zu«

1,50 1,80 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00
sammen
Arbeits»

Arbeitstage
tage

4

30

4 79

778,8

93

105,5

3722,9

6 596.5
5 731,7

10142,0

6 9640.6

17 652,8

34 4 857,8 198,5 10319,4 15 873,7 6 27293.4

Der durchschnittlich gezahlte Tagelohn betrug hiernach bei den Regiearbeiten für gelernte Arbeiter
2,28 K, für ungelernte 3,21 ^l, bei den Unternehmern für gelernte Arbeiter 3,29 .1l, für ungelernte Arbeiter
3,28 F. Zieht man Gelernte und Ungelernte, Regie- und Unternehmerarbeiten zusammen, so ergibt sich ein
Hauptdurchschnitt von 3,25 ^ gegen 1,99 F in 1901/02 und 2 ^ in 1902/03. Der diesmalige Durchschnitt er»
scheint nicht nur wegen der nach Gutachten des Tiefbaucimtes hinter den Leistungen normaler Arbeiter weit zu-
rückstehenden Leistungen der Arbeitslosen, sondern vor allem auch dann sehr hoch, wenn man an der Hand
der oben für die Altersgruppierung gegebenen Zahlen den starken Anteil der Jugendlichen und Ledigen berück»
tigt. .Sämtliche Großstädte, die in den letzten Wintern Notstandsarbeiten veranstalteten, haben noch wesent»
lich geringere Löhne gezahlt, so 1906/07*1 Freiburg i. Br. einen festen Satz von 2,20 F an Ledige, von 2,70 K

*) Für 1907/08 liegen Vergleichsdaten aus anderen Städten noch nicht vor. Vergl. Most a. a. O.
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an Verheiratete; Mannheim durchschnittlich 2,57 F; Straßburg i. E. feste Sähe je nach dem Umfange der
Familienlaft 2,20 F bis 2,90 ^l; Würzburg durchschnittlich 2,45 F; felbst Leipzig mit demselben ortsüblichen
Tagelohn wie Düsseldorf bleibt hinter diesem in der Durchschnittsvergütung um 10 Pfg. zurück, obgleich dort
lediglich die schwereren Erd- und Ansschachtungsarbeiten zu leisten waren.

Dementsprechend erreichte die Summe der ausgezahlten Löhne, die 1901/02 bei 38 404 Arbeitstagen
76 292 F, und 1902/03 bei 21089 Arbeitstagen 42 090 F betragen hat, 1907/0K bei 27 293 Arbeitstagen die an-
sehnliche Höhe von 88 810 ^l. Die der Stadt durch die Arbeitslosenbeschäftigung erwachsenen Gesamtkosten
beliefen sich 1901/02 auf 68 340 .L, 1902/03 auf 77 719 F, 1907/08 auf 138 677 F. Zieht man dem gegenüber
in Betracht, was die Ausführung der geleisteten Arbeiten durch gewöhnliche Arbeiter gekostet hätte, so ergibt
sich für 1907/08 ein reiner Verlust von 44227 ^. Er fetzt sich folgendermaßen zusammen:

1. Minderleistung der Arbeitslosen bei den NegiearbeiKn gegenüber Normalarbeitern,
nach Gutachten des Tiefbauamts I gleich einem Drittel der gezahlten Lohne, 57 267
: 3 .«K ...............................rd. 19089 .^

2. Mehraufwendungen der Betriebskrankenkafse und besondere Entschädigung für Aus¬
lagen an die Aufseher.........................„ 3 027 „

3. Entschädigungen an die Unternehmer für Beschäftigung Arbeitsloser laut den Verträgen „ 22111 „

Insgesamt 44 227 ^
Angesichts dieser Ziffer drängt sich ohne weiteres die Frage auf, ob der für volle Arbeitsleistungen be¬

messene ortsübliche Tagelohn bei den im großen und ganzen minderwertigen Leistungen der Arbeitslosen auch
fürderhin am Platze ist.

Die Frage muh, wenigstens hinsichtlich der Anwendung des ortsüblichen Tagelohnes auf alle Arbeiter»
kategoiien nach den diesmaligen Erfahrungen um fo mehr verneint werden, als es im Sinne der Arbeits¬
losenbeschäftigung begründet liegt, den Lohn überhaupt nicht allein nach der Leistung, sondern in erster Linie nach
dem Bedürfnis, d. h. nach dem zum Lebensunterhalte der Arbeitslosen und der von ihnen zu Ernährenden un¬
bedingt erforderlichen Betragen zu bemessen. Daß auch von diesem Gesichtspunkte aus, wenigstens für Jugend¬
liche und Unverheiratete, die Löhne künftig ohne Bedenken etwas niedriger angesetzt werden können, ist umun»
wunden zuzugeben, selbst wenn man mit Recht den „zum Lebensunterhalt unbedingt erforderlichen Betrag" nicht
in jedem Falle gleich, fondern unter Berücksichtigung des früheren Einkommens, nach dem sich die ganze Lebens¬
haltung (insbesondere hinsichtlich feststehender Ausgaben wie Miete) eingestellt hat, bestimmen will.

Auf Grund dieser Erfahrungen und Erwägungen befchlotz die Stadtverordneten-Versammlung
am 11. August 1908, daß bei künftigen Arbeitslosenbeschäftigungen, deren Umfang in jedem Falle von
der Stadtverordneten-Versammlung festzulegen sei, folgende Grundsätze für die Beschäfti¬
gung von Arbeitslosen Geltung haben sollten:

1. Zwecks Uebernahme von Arbeitslosen sollen in den Verträgen mit Unternehmern Abmachungen ge>
troffen werden.

2. Von vornherein sollen nur solche Arbeitslose angenommen werden, die ihren Unterstützungswohnsitz
in Düsseldorf haben und den Nachweis ernstlicher Bemühungen um Beschäftigung bei der Allgemeinen
Arbeitsnachweisstelle erbringen können.

3. Zur Vermeidung von Stockungen bei der Ueberweisungsstelle soll den bei der Meldestelle An¬
genommenen eine Beschäftigung und Löhnung erst vom 3. Tage der Annahme ab gewährleistet werden.

4. Die Arbeitslosen sollen denselben Lohn beziehen, den sie auf ihrer letzten Arbeitsstelle empfangen
haben, vermindert um 5A> und mit der Einschränkung, daß Verheiratete und Ledige mit glaubhaft
nachgewiesener Familienlaft höchstens den ortsüblichen Tagelohn von 3,50 F und mindestens
2,50 ^, andere Personen über 20 Jahre höchstens 3 .1l und mindestens 2 F, Personen unter 20
Jahren aber in jedem Falle nur 2 ^ erhalten. Die Höhe des an der letzten Arbeitsstelle bezogenen
Lohnes nachzuweisen, ist Sache des sich Meldenden- ist er dazu nicht imstande, treten die Mindest¬
sätze ein.

ü) Arbeiterwohnungen.

u. Auf dem Gelände der alten a s a n st a I t.

Diese Wohnungen sind nach wie vor gesucht, wie die vielen Bewerbungen erkennen lassen. Nur
5 Familien wechselten ihre Wohnungen, darunter 2, die gleichzeitig Ladenlokale gemietet hatten, und 2
wegen Verzugs nach auswärts.

WWWW
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Um den Wünschen der Mieter auf Instandhaltung der Wohnungen gerecht werden zu können, haben
die Mieten erhöht weiden müssen und zwar ist die Steigerung auf Grund eines Beschlusses der Kommission
für Beschaffung von Arbeiterwohnungen mit Wirkung vom 1. 9. 1907 wie folgt durchgeführt worden. Unter»
Haus und II. Etage um 755, I. Etage um IN und III. Etage um 5 N. Die Durchschnittsmietebeträgt nunmehr
pro Wohnraum und Monat: Unterhaus 9,83 ^t, I. Etage 11,79 K, II. Etage 11,12 I, und III. Etage 10,37 ^.
Diese Preise können immerhin noch als niedrige bezeichnet werden, zumal die Wohnungen sehr geräumig sind
und die vorgenannten Beträge auch noch die Kosten der Flurbeleuchtung enthalten.

Die Einnahmen an Mieten usw. betrugen 53912 <H, die Ausgaben für Verzinsung
und Tilgung der Anleihe sowie für Unterhaltung der Gebäude 51 294 <^l.

P. An der Flurstraße.

In diesen Häusern wohnen fast durchweg ärmere Familien mit großer Kinderzahl gegen billige
Mieten. Die Einnahmen, 7816 ^/i, haben, wie in früheren Jahren, so auch im Berichtsjahre zur Deckung
der Ausgaben für Verzinsung und Tilgung der Anleihe sowie für Unterhaltung, zusammen 9828 «F, nicht
gereicht. Der Fehlbetrag ist durch die Stadtverordneten ° Versammlung aus der Stadtkasse bewilligt
worden. — Die Wohnung wurde in 12 Fällen gewechselt,und zwar kündigten 8 Familien selbst, während
in 4 Fällen die Stadt das Mietsverhältnis löste.

,

ä) Allgemeine Nechtsansknnftstelle.

Am 5. 9. 1906 ging der städtischen Verwaltung ein von 16 Stadtverordneten unterzeichneter An¬
trag auf Errichtung einer öffentlichen, gemeinnützigen Rechtsauskunftstelle zu. Hierauf wurde am 25. 9.
1906 von der Stadtverordneten-Versammlung die Bildung eines Ausschusses von 9 Stadtverordneten be¬
schlossen mit der Aufgabe, die Einrichtung einer besonderen, volkswirtschaftlichen Verwaltungsdeputation
zur Förderung der gewerblichen Interessen aller in der Stadt vertretenen Erwerbszweige sowohl in Be¬
rücksichtigungder Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer zu prüfen. Diesem Ausschuß wurde der Antrag auf
Errichtung einer gemeinnützigen Rechtsauskunftstelle überwiesen. Der Ausschuß wählte einen aus 3 Stadt¬
verordneten bestehenden Unterausschuß zur genauen Prüfung der Angelegenheit und Sammlung von
Material.

War man auch grundsätzlich mit der Errichtung einer Rechtsciuskunftstelle einverstanden, so
entstand die Frage, ob die Errichtung städtischerseits oder privaterseits etwa durch Anschluß an den Ver¬
band für die allgemeine Arbeitsnachweisstelle (vergl. Verwaltungsbericht 1904/05, S. 143) erfolgen folle.
Man entschied sich für das letztere.

Nachdem sich der Verband für die allgemeine Arbeitsnachweisstelle mit dem Anschluß der Rechts-
auskunftstelle einverstanden erklärt hatte, genehmigte die Stadtverordneten-Versammlung am 30. 7. 1907
die Errichtung einer allgemeinen Rechtsauskunftsstelledurch den Verband für die allgemeine Arbeitsnach-
weisstelle vom 1. 10. 1907 ab.

Für die erste Einrichtung wurde ein Betrag von 1300 °/F, für das Etatsjahr 1907/08 ein Betrag
bis zu 3000 <F zur Deckung der Betriebskosten und für das Etatsjahr 1908/09 eine Summe von 6000 °/i,
die in den Etat für Kunst, Wissenschaftund gemeinnützige Bestrebungen eingesetztwurde, bewilligt. Die
Fortführung der Rechtsauskunftstelle auf Kosten der Stadt Düsseldorf wurde von der Leistung eines
Staatszuschusses abhängig gemacht. Der Staat bewilligte einen Zuschuß bis zu 1500 cH jährlich.

Die Nechtslluskunftstelle wurde in dem Hause Immermannstraße 39, das feitens der Stadt Düssel¬
dorf angekauft und zum größten Teil dem Verband für die allgemeine Arbeitsnachweisstelle zur Ver¬
fügung gestellt ist, am 9. März 1908 eröffnet. Die Verzögerung der Inbetriebsetzung war durch die
Schaffung und Instandsetzung der erforderlichen Räumlichkeiten verursacht worden.

Am 31. 3. 1908 erklärte sich die Stadtverordneten-Versammlung damit einverstanden, daß dem
Verein „Frauenfürforge" für die von ihm bisher in Räumen der Armen-Verwaltung betriebene „Aus-

,
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kunft. lind Rechtsfchutzstelle für Frauen" 2 Räume in dem Hause Immermannstraße 39 zur Verfügung
gestellt werden. Die Einrichtungskosten hat die Stadt Düsseldorf übernommen zum Betrage von 500 °/i.

Die allgemeine Rechtsauskunftstelle wurde in der Restzeit des Berichtsjahres, vom 9. bis 31. März,
wie folgt in Anspruch genommen:

I. Zahl der Besucher...... 151
männlich ............ 113
weiblich ............ 38 151

II. Zahl der Einzelfälle ..... 138
erledigt wurden mündlich...... 129
schriftlich ............ 8 iZg
wiederholte Besuche ........ 13 151

III. Materie der Einzelfälle:
1. Arbeiterverficherung:

a) Krankenversicherung ..... 3
bj Unfallversicherung ...... 3
c) Invaliden» und Altersversicherung 6 12

2. Arbeits- und Dienftvertrag:
2) Arbeitsstreitigkeiten ..... 10
bj Gesinderecht ........ 11
c) Sonstiges ......... 1 22

3. Bürgerliches Recht:
aj Forderungen ........ 37
dj Eheverhältnis resp. Ehescheidung . 3
cj Vormundschaft, Alimentation . . 3 43

<Y Erbrecht .......... 9
e) Mietrecht ......... 16
i, Haftpflicht......... 7
L) Zivilvrozehwesen ...... 4
Kj Zwangsvollstreckung, Pfändung . 3
ij Sonstiges........._____? 46 89

4. Strafrecht:
a) Polizeiverurdnungen ..... 1
bj Strafsachen........ 5 6

5. Gemeinde, Staatsbürgerangelegenheiten:
»1 Steuersachen ........ 3
d) Schulwesen ........ - - 1
cj Militärangelegenheiten .... 1 5

6. Gewerbesachen:
2) Patent» und Musterschuh ... 1
dj Handelsrecht ........ 2
c) Sonstiges ........-_____1 _____^

Summe der Einzelfälle wie oben 138

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr. 11

»
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2. Arbeiterversicherung.

l. Austunftetteiluugen.

Bezüglich der Arbeiterversicherung wurden an Arbeitgeber bezw. ArbeitnehmerAuskünfte durch-
Registratur VI gegeben, und zwar:

2) in Krankenveisicherungsangelegenheitenin .................. 967 Fällen
b) in Unfalloersicherungsangelegenheitenin ................... 7N8 Fällen
c) in Invaliden- und Altersoersicherungsangelegenheitenin ............ 1936 Fällen

zusammen in 3611 Fällen.
Die Auskünfte betrafen die Versicherungspflicht,die Art der Versicherung,die Höhe der zu leistenden

Beiträge, die Höhe der zu beanspruchenden Renten oder die Art der Rechtsmittel gegen Entscheidungen. In den
Tageszeitungen wurde das Publikum wiederholt auf diese unentgeltlicheAuskunftserteilung aufmerksam gemacht,

ll. Entscheidungen in Kranlenversichcruügs-Angelegenheitcn.

Im Kalenderjahr betrug die Zahl der seitens der Aufsichtsbehörde auf Grund des z 58 des
Krankenversicherungs-Gesetzes,vom 25. Mai 1903, getroffenen Entscheidungen 99, und zwar:

Bei den Ortskrankenkassen .......... 87
Bei den Betriebskrankenkassen........ 11
Bei den Innungskrankenkassen........ 1

zusammen 99
In zwei Fällen sind die Entscheidungenbei Gericht ohne Erfolg angefochtenworden; die übrigen 97

Entscheidungen haben ohne Anfechtung die Rechtskraft erlangt.

III. Krankenversicherung.

Der Aufsicht des Gemeindevorstandes unterstanden im Kalenderjahre:
1907 1906

Zahl der Durchschnitts. Zahl der Durchschnitts.
Kassen mitgliederzahl Kassen mitgliederzcchl

Ortskrankenkassen............ 3 36 494 3 34 867
Betriebskrankenkassen........... 71 29283 70 28428
Innungskrankenkassen .......... 9 714? 9 7125

Zusammen . . 83 72 924 82 70 420

Der Aufsicht der Polizeiverwaltungunterstanden:
Eingeschriebene Hilfskassen ......... 7 15 659 7 . 13 899

In der Stadt Düsseldorf waren demnach vorhanden:
Krankenkassen ........ ..... 90 88 583 89 84 319

Es kamen hinzu 1 Vetriebskrankenkasse (die Üolat Eisenbeton-Aktien-Gesellschaft) und 1 einge¬
schriebeneHilfskasse (die Kranken- und Sterbekasse für Barbiere, Friseure, Perrückenmacher und verwandte
Berufe zu Düsseldorf).

Die der Krankenkassenzentrale angeschlossenenKrankenkassen haben mit der Vereinigung der Apo¬
thekenbesitzervon Düsseldorf und den Vororten einen Vertrag abgeschlossen, durch den die Arzneilieferung,
Preisermäßigung usw. geregelt werden.

Näheres über die gesamten Krankenkassen ergibt die UebersichtS. 164 ff.
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».) Ortskrankenkasse für Handwerker.

Das Geschäftsjahr 1907 ließ die Kasse sich gedeihlich weiter entwickeln und brachte einen sehr
günstigen Abschluß. ^ >

Das Gesamtvermögen beträgt am Jahresschlüsse 1907 ..........313378,41 ^
Im Jahre 1906 betrug es........................ 284528,98 „

Mithin 1907 niehr 28 849,42 ^
Der Reservefonds beträgt in 1907................... 287 479,02 K

in 1900 ................... 265 696,37 „

Mithin 1907 mehr 21 782,65 ^
Außer diesem Vermögen sind zum Bau des Genesungsheims 73 657,— F abgeführt.
Die durchschnittliche Mitgliederzahl betrug 14 517 Personen.
A n - und Abmeldungen wurden 103 245 (im Vorjahre 120 413) entgegengenommen, es entfallen auf

einen Meldetag rund 344 (401) Meldungen.
Betriebsunfälle gelangten 423 gegen 493 im Vorjahre zur Anzeige.
Im Laufe des Jahres 1907 wurde für 65 männliche und 31 weibliche Personen das Heilverfahren

bei der Landesversicherungscinstalt „Nheinvrodinz" beantragt und bei 51 männlichen uud 22 weiblichen Personen
durchgeführt. Die Aufnahme in die Walderholungsstätte wurde von 36 männlichen und 29 weiblichen Personen
beantragt, untergebracht wurden 31 männliche und 27 weibliche Mitglieder.

Die Arzneien für die im Kassenbezirke wohnenden Mitglieder wurden den hiesigen Apotheken ent»
nommen.

d) Ortskrankenkasse für kaufmännisches und Bureau-Personal.

Auch die Entwickelung dieser Kasse war recht günstig, der Kassenüberschuß bedeutend.
Die durchschnittliche Mitgliederzahl ist von 5320 auf 6084, also um 760 gestiegen. Gleichen Schritt

hiermit hielt der Zuwachs am Vermögen, so daß der gesetzliche Reservefonds bereits überschritten wurde.
Ende 1906 betrug das Gesamtvermögen . . .............99655,39 K
Es betrug Ende 1907 ....................... 123 280,36 „

Mithin mehr 23 624,97 F*j
Der Reservefonds betrug im Jahre 1906................ 84245,16 ^l.
Im Berichtsjahre.......................... . 113 528,29 ..

Mithin mehr 19 283,13 L

Die Zahl der gemeldeten Betriebsunfälle betrug 25 gegen 19 im Vorjahre.
Bei 34 männlichen und 19 weiblichen Kassenmitgliedern wurde das Heilverfahren beantragt und

bei 19 männlichen und 13 weiblichen Mitgliedern seitens der Landesversicherungsanstalt „Rheinprovinz" durchge¬
führt; außerdem wurden 11 männliche und 18 weibliche Mitglieder in die Walderholungsstätte aufgenommen.

e) Ortskrankenkasse für Fabrik- und Metallarbeiter.

Der Küssenabschluß war zufriedenstellend.
Das Vermögen betrug Ende 1907....................238086,18 ^

im Vorjahre.............. - - - .............. . 203 495,99 „
Mithin 1907 mehr 34 540,19 K

Der Reservefonds betrug Ende 1906.................. 184879,43 „
im Berichtsjahre...........................- - . 181011,47 „

Mithin weniger 3 867,96 ^l

Außer dem Barvermögen besitzt die Kasse ein eigenes Verwaltungsgebäude im Werte von 150 000 L;
ferner ist die Kasse mit 118 690 K bereits am Neubau des Genesungsheims Hoesel beteiligt.

Die durchschnittliche Mitgliederzahl stieg von 15168 auf 15 726.
Betriebsunfälle wurden 796 gegen 775 un Vorjahre gemeldet.
In 141 Fällen (1906: 120) wurde ein Heilverfahren beantragt und in 115 (941 Fällen genehmigt.
Die Aufnahme in die Walderholungsstätte wurde von 104 Mitgliedern beantragt und bei 92 genehmigt.

*) Hierzu kommen noch 31134 .K, welche zum Bau des Genesungsheims an den Krankenkasseu-Verband
gezahlt worden sind, so daß das Gesamtvermögen sich auf 154 414,36 .<l stellt und in Wirklichkeit um 54 758,97 .«
zugenommen hat.

11»
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HtV<ntt«nt«»ss««-

z.
Nezeicknung

der

«»sse

2

>, «

-^ ^

3

Einnahme

6

Darunter

aus

Beitragen

7

Ausglllie

8

Darunter

3!

Darum«

ärztliche
Be«

Handlung

9

Arznei

10

Krankengeld

an
Mitglieder

111

männl.

4

weibl.

5

an
Ange-
hörige

12

I. Ortskranken»
1 Ortskrankenkafsefür Hand»

werker und in sonstigen
stehenden Gewerben be»

-

schllftigten Personen . . 145l6 10 499 4017 764 951 561 635 739 051 87 584 44 358 185 054 14 823
2 Ortskrankenkassefür tanfin.

und Bureau- pp. Personal 6 251 3 401 2 65N 228 813 179 243 220 061 37 236 18174 40103 2 544
3 Ortskraukeukassefür Fabrik-

uud Metallarbeiter . . 15 727 12 849 2 878 723 007 572 494 684 807 132 839 33 313 184098 7 313

Zus. Ortskraukentassen 36 494 26 749 9 745 1 716 771 1 313 372 1 648 919 257 659 95 845 409 250 24 680

AllgemeineBetriebskranken¬
tasse der Stadt Düsseldorf

Nagel, August .....
Becker,Gustav .....
Bullert. Gebr. (Hotel Ger.

inlluia und Hotel Royal)
Braun K Bloem ....
Dllmpfschiffahrts-Gesellschaft

für den Nieder» und Mittel»
rhein .......

A. Dawaus Preud'homme .
Deus K Moll.....
Dietrich,Gebrüder,Akt.»Ges.
Gesellschaft für Betonbau,

Dih 6 Cie......
Dückerü Cie ......
DüsseldorferBrodfabrik

(Franz Scherhag) . . .
Düsseldorfer Eisenbahnbedarf

vorm. Karl Weyer K Cie.
Düsseldorfer Visen, n. Draht»

Industrie ......
DüsseldorferEisenwerke,

Senff K Heye ....
Düsseldorfer Maschinenbau»

anstatt, vorm. I. Losen-
Hausen .......

DüsseldorferRührenindustrie
Düsseldorfer Röhren» und

Eisenwlllzwerke, Abteilung
RöhrenwerkI . . . .

1800 1691 109 66 453 61 706 66 453 8 482 7132 29145
292 193 99 10 973 8 820 10 863 2 874 1465 4 273
44 1 43 1422 1193 1390 510 20? 663

115 65 50 2 714 2 596 2 394 726 258 262
339 181 158 14 345 9184 13 215 2161 1054 3 992

227 227 _ 9 209 8 641 9135 2 329 1130 1459
68 49 19 1314 1209 1314 426 280 33?
1? 1? — 1010 801 924 135' 75 499
92 78 14 4949 4 254 4 522 1405 710 1480

759 759 29 484 18963 29 085 6 243 3 706 8456
453 452 1 16 266 15405 16140 2 887 1376 4 278

87 83 4 3 394 2 736 3 391 1404 454 698

1148 1148 — 59 262 48 604 54 025 9 007 4894 26 039

1178 1150 28 75 403 56 878 70 27? 9016 5 488 32 656

5 5 — 1838 173 181? 87 57 148

366 366 13 766 11666 13 289 2153 1028 6 966
587 58? 28 992 23 467 28 152 5 227 2 331 14 590

644 642 2 41570 33 406 40 629 6 384 3 719 22408

ll. Betriebskranken'

3110
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4?
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57

552
114
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3 537

861

558

N«t»«Vfisht.
165

für
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anstalten

13 14
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1?

Vermögen
am Schlüssedes Jahres 190?

Reserve¬
fonds

18
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19

zusammen

20

Mitglied

Gegen das Vorjahr ^ «y^
an

Vermögen

mehr

21

weniger

22

Kassen.

Kassen.

11489
613

369
3 045

2448

85
505

6 253
3 223

363

4881

3 298
171

48
468

131
25

5 821

1336
2 483

2 955

250

373
180

150

1093

1680

100

890
243

921

84

18

46

10

84

18

46

10

318

960

84

288 5^

318

960

9

84

340

28 365
4 433

381

2380
3765

14 396
3 000

4500

39 950
12 800

4200

33 350

63125

11200

16 696
1682?

26000

5 540
243
14?

1936
229

818
10

444
3 762

409?
175

39

7 320

512?

115

47?
2 822

33 905
4 676

528

4316
3 994

15 214
3 010

444
8 262

44 04?
12 975

4239

40 670

68 252

11315

17173
17 649

7128 33128

1036

122?
236

92

4109

2 288

6116

175

187
495

Kur» u,
Verpfle-
gungß»

losten »n
Kionlen»

an»
stalten

^!
45 46

Ver«
wal-

lUNlls-
losten

4?

Ver¬
mögen

48

104815 13039 22 356 445? 26 813 28? 479 25 899 313 378 28 849

14166 2 523 9 44« 2 358 11798 113 528 9 752 123 280 23 625 —

60593 18138 26 046 5 649 31895 181011 57 025 238036 34540 —

179 574 33 700 57 842 12 664 70 506 582 018 92 676 674 694 87014 —

l 7,22 0,89 1,84 21.58

) 2,21 0,40 1,88 19,73

> 3,65 1,15 2,02 15,13
' 4,92 0,92 1,93 18,48

335
227
161

1749

5156 .

169 ^

l

601 '

6,38
2,09

3,20
8.98

10,78

5-
5,48

8,23
7,11

4,1?

4,25

4.94

3,65
4,24

4,58

1.83
0,58

0,41
1,38

0,57
0,36

2.71

0,49
0,39

1,72

0,95

1,38

20,-

2,43
0,41

1,43

0,04

0.11

0,20

0.10

0.27

0,81

1,80

0,22

0,52

18.88
16,01
11,54

37,53
11,78

67,90
44,26
26,11
89,80

58,03
28,64

48,72

35,43

57,93

2 268,-

46,92
30,06

51,44
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3?
Bezeichnung

der

«äffe

Am Schluß des Jahres 190? betrug Ellranlnnnsfälle Krankheits-

der
Prozentsatz

der Beiträge
zum Lohu

°/°
24

der
Prozent¬
satz des

Kranken¬
geldes

zum Lohu
°<°
25

die satzuügs«
mätzige Dauer
der Kranken»
unteistützuug

Wachen
23

insgesamt auf 1000»)
Mitglieder insgesamt

männl.

26

weibl.

27 28
8
29

männl.

30

weibl.

31

Ortskrankenkassefür Hand»
werker und in sonstigen
stehenden Gewerben be>
schäftigte»Personen . .

Ortskrankenkassefür taufm.
und Bureau- pp. Personal

Ortskrankenkassefür Fabrik-
uud Metallarbeiter . .

Zus. Ortskraukenkasseu

1 Allgemeine Betriebstranken-
kasse der Stadt Düsseldorf 26 ev. 52 3

2 Bagel, August..... 26 ev. 52 3.75
3 Becker,Gustav .... 26 2«/«
4 Bullert, Gebr. (Hotel Ger»

mania und Hotel Royal) i 26 2
5 Braun K Nloem .... 26 3»/,
6 Dampfschiffahrts-Gesellschaft

für den Nieder» und Mittel»
rhein ....... 26 3

7 A. Dawans Preud'homme . 26 2>/z
8 Deus ic Moll..... 26 4'/-
9 Dietrich, Gebrüder. Akt.»Ges. 26 3"/4

10 Gesellschaft für Betonbau,
Diß K Cie...... 26 2'/4

11 Dücker ic Cie. . . . 26 3'/2
12 DüsseldorferBrodfabrit

(Franz Scherhag) . . . 26 2
13 Düsseldorfer Eisenbahn bedarf

vorm. Karl Neuer K Cie. 26 3
14 Düsseldorfer Eisen» n. Draht»

industrie..... 26 3«/4
15 DüsseldorferEisenwerke,

Sensf H Heye . . . , 26 IV«
16 Düsseldorfer Maschinenbau»

anstatt, vorm. I. Losen-
26 3

17 Düsseldorfer Röhrenindustrie 26 3
18 Düsseldorfer Röhren» und

Eisenwalzwerke, Abteilung
> Rühreuwert I . . . , I 26 3«/.

60
50
50

50
50

50
50
50
75

50
662/z

50

60

50

50

50
50

50

748
74
20

2
100

85
24
18

111

351
210

25

716

1250

2

269
522

1364

49
43

5
108

18

51

14

442
385

30
553

449
434

100
683

374 -

1423

462
464

301

623

1087

740
889

2124

3 642

250

50«

15 849
1960

27?

17
1540

1982
252
364
504

6 528
3 309

619

11338

16 606

33

3118
6 946

9 556

*) Nur bei Mitgliederzahlenüber 50 berechnet.

26 H,4 60 5 019 1214 478 302 112 286 30577

26 2°/? 50 990 854 291 300 18 399 17 772

26 ev. 52 2 b/« 50 4615 1175 359 408 88695 20381

— — — 10 624 3 245 397 333 219 330 68730

1078
1096

76
1790

325

257

23

117
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»ex««
Es entfällt auf ein Mitglied

"'"""""

Ein¬
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dar¬
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Aus¬
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40

Darunter für
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Erkrankuugsfall insgesamt

auf 1000*)
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ärztl.
Be»

Hand»
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41

Arznei
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Krankengeld Kni» u,
Nelvfle-
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lasten an
Kianlen-

an»
stalten

^«
45 46

Ver«
wal-

tungs-
losten

47

an
Mit»

glieder

43

an
Auge>
hörige

44

Ver¬

mögen

48

männl

32

weibl.

33

mäunl.

34

weibl.

35

männl.

36

weibl.

37

22 25 120 17 11,43 4.23 52,68 38,70 50,91 6,03 3,06 12,74 1.02 7,22 0,89 1.84 21.58

19 21 23 7 6.76 2.42 86.60 28.65 35.20 5,95 2,90 6,41 0,40 2,21 0,40 1,88 19,73

15 17 94 10 7,31 3,4? 45,33 36,40 43.53 8,44 2,11 11.70 0.46 3.85 1,15 2,02 15,13

20 21 237 34 8,86 3,48 47.04 35,98 45,04 7.06 2,62 11.21 0,67 4.92 0.92 1,93 18,48

21
27
18

22
25

1?

1

—
10,52

—
36.91
37,57
32,31

34,28
30,06
27,11

36,91
37,10
31,59

4,71
9,84

11,59

3,96
5,01
4,70

16,19
14,63
15,06

1,72 6,38
2.09

1.83
0.58

0,04

9
15

15
16 2

1 —
—

23,60
42,31

22,58
27,09

20.81
38,98

6,31
6,37

2.24
3,09

2,27
11,7? 2,86

3,20
8,98

0,41
1,38

0.11

23
11
20

4

18

5

1

3

—
—

— 40,56
19,32
59,41
53,79

88,06
67,77
47,11
46,23

40,24
19,32
54,35
49,15

10,26
6,26
7,93

15,27

4,9?
4,11
4,41
7,71

6,51
4,95

29,35
16,08

0,20

0,58
0,61

10,78

b-
5,48

0,5?
0,36

2,71

0,20

0,10

21
16 —

6
3 —

7,91
6.63 —

38,84
35,9«

24,98
34-

38,32
35,62

8.22
6,3?

4,88
3,03

11,14
9,44

0,72
0,25

8.23
7,11

0,49
0,39

—

24 23 1 - — — 39,01 31,44 88,9? 16,13 5,21 8,02 0,12 4,1? 1,72 —

15 — 5 — 4,35 - 51,62 42,33 47,06 7,84 4,26 22,68 3,08 4,25 0,95 0,27

13 8 7 — 6,08 — 64- 48,28 59,65 7,65 4.65 27,72 0,73 4.94 1,38 0,81

16 — — — — — 367.60 34,60 363,40 17,40 11,4« 29,60 — — 20- 1,80

11
13

— 4
3 —

10,92
5,11 —

37,61
49,39

31,87
39,9?

36,30
47,95

5,88
8,92

2,80
3,97

19,03
24,85 0,95

3,65
4,24

2,43
0,41

0,22

7 — 8 _ 12,46 — 64,54 51,87 63,08 9,91 5,7? 34,79 1,05 4,58 1,43 0,52

18.83
16,01
11,54

37,53
11.78

67,90
44,26
26,11
89,80

58,03
28,64

48,72

35,43

57,93

2 263,-

46,92
30,06

51,44

*) Nur bei Mitgliederzahlenüber 300 berechnet.
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33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

Bezeichnung

der

Kasse

Düsseldorfer Röhren» und
Eisenwalzwerfe,Abteilung

' RührenwerkII, Lierenfeld

Desgl., Abteilung Maria-
Hütte .......

Desgl., AbteilungBlechwalz¬
werk Lierenfeld . . . >

A. F. Emde . . . . .

Feld, Emil......

Flender K Schlüter . . .

Gocdhart, Gebr,, Att,°Gef.

Grafeuberger Walzwerk. .

Haas, Robert . . ,. . .

Hahnsche Werke . .

Haniel ö! Lueg , . . .

Gebr Hartoch und Salomon
Hartoch ......

Heiu, Lehmau« H Cie. . .

I. HerzfeldSöhne '. . .

Wilh. Hiby, G, m. b. H. .

Huhenzollern,Akt'Gesellsch.
für Lokoinotivbllu. . .

Hohmann, Josef ....

Index, Gebr......

Kammgarnspinnerei Dussel»
dorf .......

Klein, Huudt K Cie. . .

Lang, Heinrich n. I. ^,. Lang

Lnndgrebe>X Vnrberg . .

Lolat, Eisenbeton,Att.°Ges.
Lupp, R., Gebr .....

Malmedie ic Cie., Akt.-Ges.

Möhlau, Ferdinand Sühne

Niederrhein. Dampfschlepp»
schiffahrts.Wesellschllft..

für
Vermögen

am Schlüsse des Ja ,res 1907

Gegen dai
a

Vern

Mitglied
! Vorjahr

Kur» und
Ver»

pfleguugs»
tosten an
Kranken»
anstalten

Z

Verwaltungslosten
> r für
ügen Kur- u,

VerPst»»
ssUNsss-

losten an
Kranken»

an»
stalten

O

Ver»
wlll-

IllNffs-
lasten

Ver¬

Person»
liche

fach»,
liche

zusam»
men

Reserve»
fonds

Betriebs»
fonds

zusammen mehr weniger '
mögen

13 14 15 16 17 18 19. 20 21 22 45 46 4? 48

2 048 184 118 118 20 229 6 360 26 589 1884 - ! 2,86 0,25 0,16 37,23

876 239 — — — 24 615 2 812 27 42? 4 055 — 5 2,30 0,71 — 81,59

8034 719 515 — 515 40 602 17 34? 57 949 5 842 - l 7.31 0.65 0,46 52,72
70 — — — — — — — — — 3,50 — — —

348 — 1 — 1 2 811 1568 4 379 1150 - j 5,2? — — 66,34
353 21 — — — 1750 111 1861 18 — 2,94 0,1? — 15,50
194 — 40 117 157 4 500 469 4 969 420 — » 1,28 — 1,02 32,41

1118 16? — — — 11287 634 11921 974 — 5,59 0,83 — 59,61
62 — — — — 3 863 743 4 606 216? — 0,60 — — 44,71

2 058 480 — 12 12 19 440 4 379 13 819 — 585 » 4,98 1.16 0,03 33,46

3 981 1150 400 52 452 63115 10 04? 73162 5 880 - ^ 2,65 0,76 0,30 48,6?

1899 52 — — — 9 290 4553 13 843 2 205 - ^ 3,17 0,09 — 23,11

11450 982 — — — 59 65? 409? 63 754 18 980 - l- 10,08 0,86 — 56,1?

2 725 489 5 — 5 10 575 318 10 693 - 3 583 > 7,72 1,38 0,01 30,85

1001 181 — — — 6150 2 225 8 375 405 - 3.66 0,66 — 30,67

3 545 825 249 — 249 36 097 4859 40 956 433 - l 3,06 0,71 0,21 35,36

981 154 — — — 2 820 325 3145 — 584 .^ 6,41 I- — 20,55

1517 483 90 — 90 30 072 2105 32177 4 408 — ! 4,76 1,54 0,28 108,13

2 532 37? — '— _ 14 993 293 15 286 — 1696 ' 4,78 0,71 — 28,89

796 110 22 8 30 2 500 4 173 6 773 1 106 — 3,24 0,45 0,12 27,64

1025 11? — — — 7 ^'83 3 145 10428 — 926 ^ 5,07 0,58 — 51.62

86 20 — 4 4 1500 1084 2 584 — 311 ! 1,48 0.34 0.07 44.55

79 45 — 78 78 — — — — — ! 2,38 0.13 0,23 —

432 25 — — - 5 403 5 5 408 — 905 > 4,15 0,24 — 52,-

819 — — — — 3179 1041 4 220 — 237 6,20 — - 31.97

1154 210 — — — 2 500 44 2 544 — 87 > 6,34 1,15 — 13,98

1316 27? 31 31 4 800 834 5 634 99? — 8,55 1.15 0,20 36,58



«

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

83

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

170

Am Schluß des Jahres 1907 betrug
Bezeichnung

der

Kasse

die satzungs-
mähigeDauer
der Kranken«
Unterstützung

Wochen
23

Düsseldorfer Röhren» und
Eisenwalzwerle,Abteilung
RührenwerkII, Lierenfeld

Desgl., Abteilung Maria-
Hütte .......

Desgl., AbteilungBlechwalz¬
werk Lierenfeld . . . .

A. F. Emde.....

Feld. Emil ......

Wender 5 Schlüter . . .

Goedhart, Gebr., Att,-Ges.

Grafenberger Walzwerk. .
Haas, Robert .....

Hahnsche Werke . .

Haniel K L»eg ....

Gebr Hartochund Salomon
Hartoch .....

Hein, Lehmanu K Cie. .

I. HerzfeldSöhne '. . ^

Wilh. Hiby, G. m. b. H.

Huhenzollern,Akt-Gesellsch
für Lokllinotiubllu. .

Hohmann, Josef . . .

Juden, Gebr .....

Kammgarnspinnerei Dussel
dorf ......

Klein, Hundt K Cie. .

Lang, Heinrich n.I. h. Lang

Laudgrebe^ Vurberg .

Lolat, Eisenbeton,Att.-Ges
Lupp, R., Gebr. ...

Malmedie ic Cie,, Akt,-Ges

Möhla», Ferdinand Sühne

Niederrhein. Dampfschlepp»
schiffahrts.Gesellschllft. .

26

26

der
Prozentsatz

der Beitrage
z»m Lohn

°/°
24

4'/2

4'/«

der
Prozent»
sntz des
Kranken»

geldes
zum Lohn

°/°
25 -

ElllllNlnngsfällt

insgesamt

50

50

26 3«/, 50

26 3V-, 50

26 2«/e 50

26 3 50

.26 1 50

26 3V« 50

26 2°/« 60

26 3 50

26 ev. 39 3«/. 55

26 3 50

26 4'/« 50

26 3 50

26 3 50

39 3'/, 50

26 2'/ä 50

26 8 50

26 2 50

26 3'/2 50

26 3 50

26 2«/i« 50

26 3 50

52 3V-, 75

26 3 70

26 3 50

26 3 50

männl.

26

646

281

928

20

46

14

222

33

375

1193

62

919

70

105

774

17

463

42

135

73

29

76

33

75

89

48

weibl.

2?

auf 1000*)
Mitglieder

28 29

«rankheits-

iusgesamt

männl

30

53

267

174

27

40

223

22

4

1

2

904

836

847

303

605

91

1110

326

908

797

413

810

565

452

670

298

1483

1204

428

594

760

658

417

269 598

328

800

200

222

541

547

233

34?

568

483

312 -

- 7492

4 301

14 25?

477

589

220

2 395

45«

2 364

1805?

1094

11605

1257

1822

13 009

273

5 864

762

1647

1513

726

1442

1296

944

1335

1225

Weibl.

31

371

23

3 345

3 031

505

1116

3 299

399

56

28

24

171

Es en t fällt auf ein Mitglied
tage «»rrorsilul

Ein¬
nahme

38

dar¬
unter
Bei¬
träge

39

Aus¬
gabe

40

Darunter für

ärztl
Be»

Hand»
lung

41

Arznei

42

Kranke»gelb Nur- »,
Velpfl».
qun„?-
osten nn
ltranke».

an»
Nllltcn

45

<2!

O

46

Ver°
wlll-

lUIIgs-
lostcn

47

auf den
Gikraülungsfall insgesamt

auf 1000»)
Mitglieder an

Mit¬
glieder

43

an
Ange<
hörige

44

Ver¬
mont«

männl.

32

weibl.

33

mänul.

34

weibl.

35

männl.

36

weibl,

37 48

11 2 2,80 45,83 36,4! 41,91 7,53 3,10 22,12 0,89 2,86 0.25 0,16 37,23

15 — 2 — b.05 — 65,69 53,41 57,32 8,66 3,77 25.58 0,23 2,30 0,71 — 81,59

16 — 6 — 5,4? — 59.97 46.78 53,18 8,9? 3,73 27.11 2,11 7,31 0,65 0,46 52,72
— ° — — — — — 23,30 13,20 21,15 1,85 1,10 11,10 — 3,50 — - —

— — — — — — 36,51 32,65 30.70 2,63 1.72 5,60 0,98 5,2? — — 66,34

13 7 1 — — — 34,66 28.73 34- 12,89 5,52 11,11 — 2,94 0.1? — 15,50

15 — — — — — 12,16 9,81 11,97 0,43 0,7? 2,54 0,17 1,28 — 1,02 32,41

10 — 1 — — — 72,98 57.39 69,81 15,52 4,84 28.36 — 5,59 0,83 — 59,61

14 — — — — — 37,28 33,95 30,06 4.89 2,58 5,61 — 0,60 — — 44,71

6 — 2 — 4,84 — 26,09 20,40 25,26 4.85 1.85 10.51 1,50 4.98 1,16 0,03 33,46

15 7 11 — 7,35 — 58,01 48,88 56,04 16,71 4,04 21 — 0,44 2,65 0,76 0,30 48,6?

17 12 1 — _ — 31.73 27,37 30,72 9,95 5,68 7,06 0,14 3,17 0,09 — 23,11

12 — 12 — 10,5? — 64,06 56,75 60,45 9,46 4,16 18,7? 0,34 10,08 0,86 — 56,1?

18 17 1 1 — — 26,38 23,12 85.53 6,41 4,26 17.4? 0,60 7,72 1,38 0,01 30,85

1? 18 1 — — — 35,76 32,82 35,49 10.75 3,49 13,59 0,41 3.66 0,66 — 30,67

16 — 6 — 5,19 — 49.71 45,25 49.61 14,65 4,73 21,65 1.94 3,06 0,71 0,21 35,36

16 25 — 1 — — 31,16 18,55 29.24 8,55 5,68 6,17 0.14 6,41 1- — 20,55

11 — 3 — 9,61 — 73,81 64,23 73,45 13,13 6,68 27,39 0,56 4,76 1,54 0,28 103,13

18 14 3 2 5,36 27,41 22,82 26,91 7,09 3,89 6,76 0,3? 4,78 0,71 — 28,89

12 45,54 35,33 38,73 13,72 5,5l 10,01 0,11 3,24 0,45 0,12 27,64

20 18 — — — — 34,03 22,58 34,08 9.31 8,41 10,41 0,84 5,07 0,58 — 51.62

25 9 — — — — 32,79 24,14 32,20 6.07 4,27 19.55 0,46 1,48 0.34 0,0? 44.55

18 28 1 — 3,06 — 22,91 22,69 19,45 0,53 0,1? 0,64 0,02 2,38 0.13 0,23 —

39 12 — — — — 37,69 27,14 37.66 4,57 3.18 23,23 0,70 4,15 0,24 — 52,—

12 55,10 41,99 53,0? 10,25 4,09 26,35 — 6,20 — -^ 3!,97

15 — 2 — — — 26,23 23,74 26,- 5,14 7,01 6,12 0,10 6,34 1,15 — 13,98

28 6 54,50 40,22 49,08 7,38 6,61 12,85 — 8.55 1.15 0,20 36,58

*) Nur bei Mitgliederzahlenüber 50 berechnet. ») Nur bei Mitgliederzahlenüber 300 berechnet.
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172

>. 5» DarunterI
Bezeichnung

der

««ffe
's

Darunter

Einnahme

Darunter

aus

Beiträgen

Ausgabe
5! ärztliche

Be¬

handlung

Arznei

Kraukengeld
^2

männl . weibl.
an

Mitgliede,

an
Ange¬
hörige

1 2 3 4 S ' 6 7 8 9 10 11 12

46 Oberbilter Stahlwerk . . 699 69k — 31438 23181 30 898 5191 2 274 12 94? 530
4? 714 714 60881 4125? 58120 8130 2 868 20124
48 Piedboeuf,Jacques . . . 208 208 15 570 12 430 15 456 3 566 1751 4 979 5
49 RheinischeBahngesellschaft. 317 294 23 13 612 12 401 13 612 5 58? 1189 4 697 145
50 Rhein, Bergbau» u Hütten¬

wesen Akt.-Ges., Abteilung
Oberbilker Blechwalzwerk 860 360 23 612 13 849 23 479 2 802 1288 12 310 378

51 Rheinische Metallwaren- und
Maschinenfabrik . . . 2 603 2 520 83 170124 152 612 162 733 40 341 19 50? 48 702 3185

52 925 922 3 51546 45148 50 357 11298 5 958 19 283 679
53 Schinder, Franz . . . , 32 31 1 958 801 913 168 92 635
54 Schütte, Theodor .... 156 46 110 3 680 2 861 3 211 984 415 518 44
55 Schulte, Julius .... 136 118 18 6 !16 5 223 5 975 1854 449 1755 180
56 Schulte 6 Zinken . . . 128 128 — 5122 4 863 5 04? 1804 230 1538 68
57 230 159 71 6 241 4 828 6 020 1454 896 2 288 38
58 Schwarz, Franz . . 315 314 1 12 714 10 764 12 55? 2 029 1206 6112 234
59 Simons, Gottfried . . . 28 28 — 1173 790 795 171 80 459 _
60 Simons, Johann Erben . 115 86 29 3 713 2 76? 3 706 1134 341 605 4
61 Städtische Gas-, Wasser- und

Elektiizitälswerte . . . 950 920 30 74 39? 55 393 74 246 13 345 6 073 16 966 1257
62 Stadt. Hllfenverwaltung 219 219 — 9 849 8 286 9 779 3 729 931 3 837 5
63 Städtische Straßenbahn. . 88? 848 39 60 500 46!85 60 41? 13 778 2 516 13161 282
64 Stephansdach (vorm. Philipp

62 61 1 1798 1505 1375 224 98 374
65 Teztilwerk, Akt.-Ges., vorm

E. Matthes K Cie. 234 90 144 10 40? 5 737 10 448 170? 1300 3 610 131
66 Vereinigte Silberwarenfabr. 128 112 16 5 705 5 252 6 073 2 000 1192 1998 54
6? 209 199 10 6 740 4 825 6 520 2 265 754 2 229 54
68 Weyland 6 Hoever . . . 61 59 2 2 634 2163 2 438 647 289 58« 118
69 WickingscheHobel- u. Säge»

14? 146 1 5 521 4 614 5 833 1096 854 2 081 180
70 Wilhelm-Heinrichswerk . . 258 258 — 1311? 9 672 11 620 2039 902 4706 604
71 Zingraf, Peter .... 295 292 3 14140 11026 13 330 1489 503 3141 105

Zus. Betriebskrankentllssen 29 283! 26831 2 452 1 505 791 1219 811 l 1 443 003 298 708 132 441! 534430 26 743

173

für

res 1907

Gegen das Vorjahr
au

Vermögen

,, Mitglied
«erwogen

am Schlüsse des Ja!
ter für

V

VerwaltungslostenKur» und
Ver-

pflegungs.
kosten an
Kranken¬
anstalten

1d^

n
,ge-
üge

Kul- u,
Neipfle»
«un°>
osten »n
Il»nlen>

»n»
stalten

O

Vei-
wal-

tungs-
losten

Ver¬

Persön¬
liche

sach-
liche

zusam¬
men

Reserve¬
fonds

Betriebs¬
fonds

zusammen mehr weniger
mögen

^t ^ »« ^ ^l ^ ^ ^ ^ ^° « >« ^l ^ ^l
13 14 15 16 1? 18 19 20 21 22 4 45 46 4? 48

2 982 1055 1029 55 1084 10731 1040 11771 2 621 »,75 4,26 1,50 1,55 16,84

3 302 1109 — — — 19 925 26 595 46 520 6 858 — - 4,62 1,55 — 65,15

484 302 5? ^ 5? 15175 463 15 638 2184 — »,02 2,32 1,45 0.2? 75,18

832 582 225 22 24? 10 000 3 736 13 736 — 269 >,45 2,62 1,83 0,?8 43,33

2 60? 1126 300 — 300 22 558 8 522 31080 — 3 721 l,05 7,21 3,12 0,83 86,33

14 676 4 673 1929 — 1929 12? 659 7 391 135 050 15 085 — l,22 5,63 1,79 0,74 51,83
— 1292 — — — 62 96? 1286 64253 6 345 — 1,73 — 1,39 — 69,46
— — — 12 12 200 62 262 — 98 - — — 0,37 8,19

505 25 — — ^ 3 000 2 201 5 201 534 — ),28 3,23 0,16 — 33,34

371 183 — — — 4706 142 4848 583 — l,32 2,72 1.34 — 35,65

42? 253 — — — 4 002 775 477? 70? — ),53 3,33 1,9? — 37,32

821 165 — — — 5 855 928 6 783 — 678 ),16 3,5? 0,72 — 29,49

1264 194 — — — 13 056 15? 13 213 145 — ).74 4,01 0,61 — 41,94

86 378 378 — 6 — 3,0? — — 13,50

412 120 19 — 19 6 668 6 6 874 300 — 3,03 3,58 1,04 0,16 59.7?

2 664 1450 510 — 510 62 685 152 62 83? 15 453 — 1,32 2,80 1,53 0,54 66,14

428 183 — — — 8 235 1570 ' 9 805 — 275 ),02 1.95 0,83 — 44,7?

1125 1291 672 — 672 27 695 10 983 38 678 14 673 — 3,26 1,26 1,45 0.75 43,60

3 16 — — 5 5 450 423 873 497 — — 5,09 — 0,08 14,08

2 796 123 185 7 192 11000 — 11000 — 3 025 0,56 11,95 0,52 0,82 4?.-

492 147 — 57 57 6000 — 6 000 — 376 0,42 3,84 1,15 0,44 46,87

621 38? 48 24 72 7 711 606 8317 — 1093 0.26 2,9? 1,85 0,34 39,79

29? 15 — 15 15 2 000 906 2 906 333 — 1,93 4,87 0,24 0,24 47,64

, 585 267 — —. 7 000 18? 718? — 103 1,22 3,98 1,81 — 48,89

1405 240 — — — 7100 5 345 12 445 742 — 2,34 5,44 0,93 — 48,23

1485 247 10 10 10 940 3 323 14 263 4 753 — 0,35 5,03 0,84 0,03 48,35

137 351 32 707 8 095 692 878? 113191? 19117? 1 323 094 137 998 26 913 0,91 4,69 1,11 0,30 45,18

''""' ^'^'"v-



Bezeichnung

der

««ffe

48

4?

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

Oberbilter Stahlwerk . .

Oeking H Cie......

Piedboeuf, Jacques . . .

Rheinische Bahngesellfchaft.

Rhein, Bergbau» u Hütten¬
wesen Att.-Ges., Abteilung
Oberbilker Blechwalzwerk

Rheinische Metallwaren- und
Maschinenfabrik

Schieß, Ernst . .

Schiader, Franz .

Schütte, Theodor .

Schulte, Julius .

Schulte K Zinken

Schwan«, L. . .

Schwarz, Franz .

Simons, Gottfried

Simons, Johann Erben

Städtische Gas., Wasser»und
Glektrizitätswerte . . .

Stadt. Hafenverwaltung

Städtische Straßenbahn. .

Stephansdach (vorm. Philipp
Stephan) . .

Textilwerk, Att.'Ges., vorm
E. Matches 5 Cie.

Vereinigte Silberwarenfabi

Weismüller, B. G. . .

Weylaud 5 Hoever . .

WickingscheHobel» u. Säge«
werke .......

Wilhelm'Heinrichswert . .

Zingraf, Peter . . . .

174

Am Schluß des Jahres 1907 betrug

die satzuugs
mäßige Dauer
der zl ranken»
uutcistützuug

Wochen
23

26

26

26

26

26

26

26

26

26

26

26

26 ev. 52

26

26

26

52

52

26 ev. 52

26

26

26

26

26

26

26

26
Zus. Betriebskrantenkassen 2

der
Prozentsatz

der Beiträge
zum Lohn

°/°
24

3

3

4'/«

4

2

3

3V3

3'/4

2

3

2V?

4'/«

3

3«/4

2°/e

4'/«

3

2'/4

2»/,«

3

3

2°/e

der
Prozent¬
satz des
Kranken¬

geldes
zum Loh»

°/°
25

50

50

50

50

50

50

60

50

50

50

50

50

50

50

50

75

662/«
50

50

50

50

50

50

50

50

50

Elllanlungsfiille

insgesamt

mäunl.

26

666

713

155

124

390

1689

664

13

12

46

48

70

248

15

28

384

9I

252

31

83

91

109

27

238

180

134

19159

weibl.

27

auf 1000*)
Mitglieder

28
8
29

15

77

38

9

41

11

7

40

126

3

3

2

1478

953

998

750

422

1083

670

720

261

389

375

440

769

326

41?

411

297

510

922

812

548

45?

1630

1741

459

Krankheits-

insgesllint

männl.

30

928

345

577

233

875

714! 602

7 977

9 738

2 410

3 879

6 238

22 342

8 712

342

256

1025

863

971

3 762

255

512

812?

1890

510?

376

1140

979

1473

392

1224

2 438

2 629

270 791

*) Nur bei Mitgliederzahlen über k0 gerechnet.

weibl.

31

481

2 264

718

106

851

236

176

599

1855

94

. 34

23

24 399

175

Es en tfällt auf ein Mitgl ied
tag« «»»l>I>UI»l

Ein»
nahmt

88

dar»
unter
Bei¬
träge

39

Aus¬
gabe

40

Darunter für

ärztl.
Be»

Hand»
lung

41

Arznei

42

Krankengeld Kur- u,
V'ipfle-
«ung?»

losten an
Kranlen»

an»
stalten

45 46

Ver°
wal-

tungs-
losten

47

den
ungsfllN insgesamt

auf 1000")
Mitglieder

aus
Erkrank an

Mit»
glieder

43

an
Auge»
hörige

44

Ver¬

mögen

männl.

32

weibl.

33

männl.

34

weibl.

35

männl.

36

weibl.

37 48

12 7 10,01 44,9? 33,16 44,20 7,42 3,25 18.52 0,75 4,26 1,50 1,55 16,84

1« — 2 — 2.80.
— 85.26 57,78 81,40 11,38 4,01 28,18 — 4,62 1,55 — 65.15

15 — 2 — — — 74,85 59,76 74.31 17,14 8,41 23.93 0,02 2,32 1,45 0.2? 75,18

23 32 2 — — — 42,94 39,12 42,94 17.62 3,75 14,81 0,45 2,62 1,83 0.78 43,33

16 — 6 — 16,66 — 65,59 38,47 65,22 7,78 3,58 34,19 1,05 7,21 3,12 0,83 86,33

13 — 6 — 2,3? — 65,35 58,63 62,51 15,49 7,49 18.71 1,22 5,63 1,79 0,74 51,88

11 — 7 — 7,59 - 55,72 48,80 54,44 19,21 6,44 20.84 0,73 — 1,39 — 69,46

26 29,94 25,03 28,53 5,25 2,8? 19,84 — — — 0,37 8,19

21 18 — — — — 23,59 18,34 20,58 6,31 2,66 3,32 0,28 3,23 0,16 — 33,34

22 11 1 — — — 44,97 38,40 43,93 13,63 3,30 12,90 1,32 2,72 1.34 — 85,65

18 — 1 — - — 40,01 37,99 39,43 14,25 1.79 11,9? 0,53 3,83 1,9? — 37,32

13 20 1 — — — 27,13 20,99 26,13 6,32 3,85 9,95 0,16 3,57 0,72 — 29,49

15 — 2 1 6,36 — 40,86 34,17 39,66 6,44 8,83 19,40 0,74 4,01 0,61 — 41,94

17 41,89 28,21 28,39 6,10 2,86 16,39 — 3,0? — — 13,50

18 21 1 — — — 32,28 24,14 32,23 9,86 2,95 5,26 0,03 3,58 1,04 0,16 59.77

21 25 6 — 6,52 — 78,31 58.31 78,15 14,05 6,39 17,86 1,32 2,80 1,53 0,54 66,14

21 — 1 — — — 44,97 32,58 44,65 17,03 4,25 15,23 0,02 1,95 0,83 — 44,7?

20 15 3 — 3,53 — 68,20 51,95 68,11 15.53 2,83 14,83 0,26 1,26 1,45 0.75 43,60

12 29,- 24,2? 22,18 3,61 1.58 6,03 — 5,09 — 0,08 14,08

13 15 1 — — — 44,47 24,52 44,65 7,29 5,55 15,42 0,56 11,95 0,52 0.82 4?,-

10 31 — 2 — — 44,5? 41,03 47,44 15,62 9.31 15,61 0.42 3,84 1,15 0,44 46,8?

18 11 3 — — — 32,25 23,08 31,19 10,83 3,60 10,66 0.26 2,9? 1,85 0,34 39,79

14 11 1 — — — 43,18 35,46 39.96 10.60 3,92 9,50 1,93 4,87 0,24 0,24 47,64

5 3 2 — — — 37,56 31,38 36,27 7,45 5,81 14,15 1,22 3,98 1,81 — 48,89

13 — 3 — — — 50,84 37,10 45,03 7,90 3,11 18,24 2,34 5,44 0,93 — 48,23

19 — 1 I — — — 47.93 37,8? 45,18 5,04 1,70 10,65 0,35 5,03 0,84 0,03 48.85

14 «> 181 ! 8 6,75! 0,29! 51,42 41,65 49,27 10,20 4,52 18,25 0,91 4,69 1,11 0,30 45,18

*) Nur bei Mitgliederzahlen über 800 berechnet.
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3
Nezei chnung

der

««fse

2

<->

'^ ^

3

Darunter

Einnahme

6

Darunter

aus

Beiträgen

7

Ausgabe

8

Darunter

3
3! ärztliche

Be¬

handlung

9

Arznei

10

Krankengeld

1

männl.

4

weibl.

5

an
Mitglieder

11

an
Ange¬
hörige

^<
12

Gehülfen-Kranken-u.Vegräb-
niskassederBäcker-Iiinung

Desgl, der Fleischer-Innung
Kranken-und Stcrbekasse der

Dekorationsmaler-Maser-
und Anstreicher - Zwangs-
Innung......

Desgl.derSchlosser-Iwangs«
Innung

Krankenkasseder freien Bau¬
innung für den Stadtkreis
Düsseldorf .....

Krankenkasse der freie» Kon¬
ditoren-Innung . . . .

Desgl. für die freie Innung
des Barbier», Friseur- u
Perückenmacher-Gewerbes

Krankenkasseder freien Wirte-
Innung ......

Innungs > Kr.nikenkaffeder
Schuhmacher - Zwangs»
Innung ......

Zus. Iunuugskrauleukllssen

St. Iosefsklllnkenkasse . .
tylographen'Krankenkasse .
Kranken« und Sterbetasseder

Rechtsanwalts- Bureau-
gehlllfen ......

Kranken-nnd Begräbniskasse
des kaufm. Vereins . .

Kranken- und Sterbekassefür
Barbiere, Friseure, Per-
rückenmacherund »erw.
Berufe .......

630
795

1368

97?

1315

190

111

1321

III. Innungskranken-

450>
7147!

460
493

1354

928

1308

111

106

747

406
5 913

170
292

14

49

7

79

5

574

44
1234

11248 9 973
19 479 16188

26 709 25 435

25 512 22 07?

66 910 50 53?

4190 4013

1952 1930

53 939 39171

17173
227 112

12 573
181 897

10 525
19181

26174

22 459

62 920

3 425

1884

53 393

16 823

2 275
5 584

6 212

5 319

8 003

724

354

8 065

3 647

910
1680

2 579

1914

3 817

171

167

3 803

1005

795
4 481

8 762

7 672

20 768

223

238

10 205

2 733

14

198

271

2 598

4

394

243
216 784! 40183! 16 046! 55 8??! 3 722

lV. Gingeschriebene
4. Mit den Rechtenaus § 75

139
19

139
19 —

2 892
1430

2 379
454

2 610
1186

528
150

242
42

736
202

202 158 44 5 508 4 402 4918 1093 524 1147

30 30 ^ 938 556 923 359 74 35

52 52 — 602 323 570 41 10 5

1 Zentral - Krankengeld > Zu-
schuhkassefür die kath.
Arbeiter Deutschlands . 14 918 14918 — 323 082 287112

2 „Einigkeit"...... 150 150 — 3 840 3 388
3 Kranken «Unterstühnngskasse

des Vereins evgl. Arbeiter
(Düsseldorf-Süd^ . . . 149 149 — 8 599 3138

Zus. Eiugeschr. Hülfskassen 15 659 15 615 44 341891 301752

n. Ohne die Rechteaus 8 75

301 452 250 380
3 528 — ^ 2 666 —

3 235 — 2 665
318 422 2171 892 25? 836 —

Insgesamt j 88 583^ 75 108^ 13 475< 3 791565 j 3 016 832! 3 622128 l

V. Sämtliche
598 721 j 245 224 >125? 393 >55 145

17?

für
Vermögen Gegen das Vorjahr

Kur- und
Ver-

pflegnngs-
kosten an
Kranken¬
anstalten

^«
13 14

Verwaltungslosten am Schlüsse des Jahres 1907
an

Vermögen

persön¬
liche
^!
15

sach¬
liche

16

zusam¬
men

1?

Reserve»
fouds

18

Betriebs¬
fonds

19

zusammen

20

mehr

21

weniger

22

Mitgl led

!er für

^ Kur- «.
Verpflc- ^ Ver- Ver»
ffUN«s> wlll-

?k»
tosten an
Kranken- 3 lUNgs- mögen

ge
»n»

stalle,,
O losten

.« „« ^ ^c
l 45 46 47 48

Kassen.

4034 134 575 171 746 6 645 3 094 9 739 1362
5 756 139 1075 7? 1152 8829 322 9151 2 295

4894 635 168? 1074 1761 — 535 535 — —

3 919 255 1390 195 1585 10 600 4 452 15 052 1180 —

7688 1732 3 020 1066 4 086 1y 410 3 990 14400 2109 —

1290 40 300 31 331 614 766 1380 1285 —

520 — 240 19 259 200 68 268 4U3 -

13 64? 860 1968 395 2 363 10 213 546 10 759 1354 —

2 859 397 1029 213 1242 8192 350 8 542 _ 800

44 60? 4192 11284 3 241 14 525 55 703 14123 69 826 9 988 800

6,40 0,2 l 1,18 15,46
02 7,24 0,17 1,45 11,51

14 3,33 0,46 1,28 0,37

28 4,01 0,26 1,62 15,40

9? 5,84 1,32 3,10 10,95

02 6,79 0.21 1.74 7.26

4,68 - 2,83 2,41

29 10,33 0,65 1,79 8,14

54 6.35 0,88 . 2,76 18.98

,2 6,24 0,58 2,03 9,7?

Hülfskassen.
des Klanlen-Versicheinngs-Gesttzes.

86 60 75 20 95 4000 3 307 7 307 910
- 150 40 3 43 3000 3 258 6 258 86

340 450 450 78 528 7312 6 864 14176 1194

- — 9 30 39 1344 1952 3 296 245

74 35 202 23? 231 231

0.62 0,43 0,69
— 7.69 2,26

1.68 2,23 2,61

— — 1,30

1,42 _ 4,55

des Klanltll-Vtrsichernllgs-Oesttzes.

3

500

5 534
100

6 294

106

64
4 667

6 231
37

113
6 714

10119
143

17?
11381

179 500
2 322

1200

33 476
359

564

2l2 9?6
2 681

1764
198678! 50 011 > 248 689

39 380
636

841
42 792

Krankenkassen.

362 032 >76 893 ^81888> 23 31l! 1U5199> 1968 316 l 347 987 ^ 2 316 303 s 277 792 ^ 27 713

W^

52.5?
329,37

70,18

10.09

4.44

— 0,3?
0,67

0,6?
0,95

14.2?
17,87

1,18 11.84
— ' 0.03 0,4» 0,73 15,88

62 j 4,09^ 0,86^ 1,19^ 26,15
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Nezeichnung

der

Kasse

GehUlftn»Krllnten«u.Begrab-
niskasseder Bäcker-Innung

Desgl, der Fleischer-Innung
Kranke»,und Strrbekasseder

Dekorationsmaler-Maser»
und Anstreicher - Zwangs»
Innung......

Desgl.derSchIosser«Zwangs-
Iunung

Krankenkasseder freien Bau»
inuung für den Stadtkreis
Düsseldorf .....

Krankenkasse der freien Kon»
ditoren-Innung ....

Desgl. für die freie Innung
des Barbier», Friseur» u
Perückenmacher»Oewerbes

Krankenkasseder freien Wirte-
Innung

Innungs»Krontenkasse der
Schuhmacher - Zwangs»
Innung

^ Zus. Innungskrankenkasseu

St. Iosefskrankenkasse .
Xylographeu.Krantenkasse.
Kranken» und Sterbekasseder

Rechtsauwlllts- Bureau-
gehülfen ......

Kranken-und Begräbniskasse
des kaufn,.,Vereins . .

Kranken» und Sterbetassefür
Barbiere, Friseure, Per-
rückenmacherund verw.
Berufe .......

Zentral » Krankengeld> Zu-
schuhkassefür die lath.
Arbeiter Deutschlands .

„Einigkeit"......
Kranken -Unterstützungskasse

des Vereins evgl. Arbeiter
(Düsseldorf-Süd^ . . .

Zus. Eingeschr. Hiilfskassen

Insgesamt

Am Schluß des Jahres 190? betrug
Ellianlungsfiille «rankheits«

der
Prozentsatz

der Beiträge
zum Lohn

°/°
24

der
Prozent¬
satz des
Kranken»

geldes
zum Lohn

°i»
25

die satzungs¬
mäßige Dauer
der Kranken«
Unterstützung

Wochen
23

insgesamt auf 1000*)
Mitglieder insgesamt

männl.

26

weibl.

27 28
8
29

männl.

30

weibl.

31

26 2'/i« 66 2/, 85 23 184 135 1737 573
26 2'/« 66 164 58 332 198 4 430 1538

26 3 5? 345 3 254 — 7 443 88

26 3.2 60 416 3 447 — 5 712 74

26 3 55 . 747 3 571 — 15165 26

26 2 50 21 11 189 138 888 369

26 2'/2 50 18 — 169 — 404 —

26 3 5« 274 211 366 367 6183 6 691

26 2.8 50 9? 14 238 — 2 911 461

26 — 187 — 411
3 — — -- 59

20 3 12? — 411

2 — — — 14

2 38 _ 39

7 367 494 190 723
60 — 400 -— 1383

66 443 1832
7 546 3 483 68 194 322

2 16? ^ 326 ^ 366^ 266^ 44 373 ^ 9 820

69

69

- — ! 39 496 ^ 5052 !! 525! 3?5l 728 816 ! 103 018

*) Nur bei Mitgliederzahlenüber 50 berechnet.
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Es entfällt auf ein Mitglied
««« """"

Ein¬
nahme

38

dar¬
unter
Bei»
träge

39

Aus¬
gabe

40

Darunter für

ärztl
Be»

Hand¬
lung

41

Arznei

42

Krankengeld Kur- »,
Nerpfle-
ffU„Ü«'

tosten an
Krank,',,-

an»
stalte»

-.«
45 46

Ner-
lllll-

tungs-
losten

47

auf den
Erkrankuugsfall insgesamt

auf 1000»)
Mitglieder an

Mit¬
glieder

43

an
Ange»
hörige

44

Ver»

mögen

männl.

32

weibl.

33

männl.

34

weibl.

35

männl,

36

weibl.

37 48

20
2?

25
26

1
1

1
2

2,1?
2,03 — 17,85

24,50
15.83
20.36

16,39
24,12

3,61
7,02

1,44
2,l1

1,26
5,63 0,02

6,40
7,24

0,2 l
0,1?

1,18
1,45

15,46
11,51

21 29 6 - 4,43 — 19,52 18.59 19,13 4,54 1,88 6,40 0,14 3,33 0,46 1,28 0,3?

9 24 2 — 2.15 — 26.11 22,59 22,98 5,44 1,96 7,85 0,28 4,01 0,26 1,62 15,40

22 6 12 — 9,1? — 50,88 38,43 47,85 6,08 2,90 15,71 1,9? 5,84 1,32 3,10 10,95

18 33 1 — — — 22,05 21,12 18,03 3,81 0.90 1.17 0,02 6,79 0.21 1.74 7.26

22 17,58 17.38 16,97 3,18 1,50 2,10 — 4,68 - 2,33 2,41

22 32 7 2 9,38 3,48 40,83 29,65 40,42 6,10 2,88 7,73 0,29 10,33 0,65 1,79 8,14

30 83 7 2 17,24 38.16 27,94 37.38 8.10 2.23 6,07 0,54 6.35 0,88 . 2,76 18.98

20 30 37 ' 6,25 5.71 31.7? 25,45 30,33 5,62 2,24 7,82 0,52 6,24 0,58 2,03 9,7?

15
19 —

1
1 — — —

20,80
75.26

17,11
23,90

18,7?
62,42

3,79
7,90

1,74
2.21,

5,30
10,63 —

0.62 0,43
7,89

0.69
2,26

20 23 2 — — — 27.2? 21,79 24,35 5,46 2,59 5,68 — 1,68 2,23 2,61

7 3l,2? 18.53 30.76 1l,97 2.46 1,16 — — — 1,30

19 11.5? 6,21 10,96 0,79 0,19 0,09 _ 1,42 — 4,55

26
22 _

93
2

il — — 21.65
25,60

19,24
22.58

20.87
23,52

— — 16,78
17,7?

— — 0,3?
0,67

0,6?
0,95

21 2 _ 24,15 21,06 21.71 _ — 17.88 — — — 1.18

25 1 101 - I 6,46 — 21,83 19,2? 20,33 0,13 0,06 16,46 0,03 0,4,1 0.73^

*) Nur bei Mitgliederzahlenüber 300 berechnet.

52.5?
329,37

70,18

10,09

4,44

14.2?
17.87

11.84
15,88

18 > 20! 556 > 49^ 7,40^ 3,63^42,80^34,05^40,89^ 6,76^ 2,77^14,19^ 0.62^ 4,09 ^ 0,86^ 1,19^ 26,15
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IV. Unfallversicherung.
Die Versicherungspflichtigen Gewerbebetriebe des Stadtkreises Düsseldorf gehörten den in der

folgenden Uebersicht angeführten Berufsgenossenschaften an.

N
Name» der Vernfsgenossenschaften

5
6
?
8
9

10
11

12
13
14
15
16
17

18
19

Steinbrnchs-Berufsgenossenschaft . . .
Ziegelei'Beiufs^euossenschaft .....
Rheinisch-Westfälische Baugewelks'Beiufs»

genossenschaft .........
Nahrungsnnttel.Iudustrie-Belufsgenossen-

schaft ............
Bekleidungsindustlie.Berufsgeüossenschaft.
Bei»fsge»osse»schllft der chem. Industrie .
Leder.Indnstrie-Bernfsgenossenschllft . .
Norddeutsche Metall - Bernfsgenossenscha.fi
Norddeutsche Holz.Bernfsgenossenschaft
Müllerei-Vernfsgenossenschllft.....
Rheinisch . Westfälische Teztil. Berufs-

genossenschaft ..........
Tabaks-Verufsgenosseuschaft . . . . .
Deutsche Buchdrucker- Verufsgenosseuschaft
Papiermllcher-Berufsgenossenschllft . . .
Berufsgenossenschaft der Schornsteinfeger
Tüpferei-Berufsgenossenschaft .....
Rheinisch.Westfälische Hütten.Walzwerks»

berufsgenossenschaft .......
Glas.Berufsgeuossenschaft ......
Berufsgeuosseuschllft der Feininechauil

zu übertragen

19«?
Anzahl

der
Be.

triebe

28
64

1456

303
66

123
14
61

434
6

30
8

75
7
7
6

12
7

«8

1906
Anzahl

der
Be.

triebe

23
65

141?

275
57

114
12
56

346
6

27
8

71
6
7
5

12
4

55

2775 >2 566

«
Namen der Berufsgenossenschaftei!

Uebertrag
Brenüerei-Belufsgeuossenschllft . , . .
Rheinisch »Westfälische Maschinenbau» und

Kleineisenindustrie»Berufsgeuossenschaft
Brauerei» u. Mälzerei'Verufsgeuossenschaft
Seideu-Berufsgeuusseuschaft .....
Leiueu.Berufsgeuossenschaft .....
Berufsgeuossenschaft der Gas», Wasser- u.

Elcttrizitätswerke........
Straßenbahu-Verufsgeuosseuschaft . . .
Lagerei-Berufsgenosseuschaft .....
Fuhrwerks.Berufsgeuossenschaft . . . .
Westdeutsche Binnenschisfahrts . Berufs»

genossenschaft ... .....
Papiervelllibeitungs-Beiufsgenossenschllst.
Belufsgeuossenschaft d. Musitiustrumenteu»

Industrie.......... .
Tiefbau-Berufsgeuosseuschllft .....
Rheinische landwirtschaftliche Berufsge»

nosseuschaft ..........
See-Berufsgenossenschaft .....,
Fleischerei.Beiüfsgenossenschllft . . . .
Schmiede-Berufsgeuosseuschllft . . . .

Zusammen

1907
Anzahl

der
Be¬

triebe

2 775
24

292
48

2

2
5

638
200

23
32

II
50

889
1

439
56

5 491

1NU6
Anzahl

der
Be»

triebe

2 566
23

284
4?

2
3

2
5

614
205

20
31

8
50

1071
1

371
55

5 358

Zur Anzeige gebracht wurden 4731 Unfälle gegen 4825 im Vorjahre. Von diesen haben gemäß
8 64 des Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzesvom 30. 6. 1900 1377 einer polizeilichen Untersuchung
unterzogen werden müssen gegen 1283 im Vorfahre.

24 Unfälle hatten den Tod zur Folge gegen 30 im Vorjahre.
Wegen der Unfallversicherung der im Regiebaubeiiieb der Stadt beschäftigten Personen

vergl. S. 15.

V Invaliden- und Altersversichernng.
Es wurden 62 420 (60 965) Quittungskarten ausgestellt und zwar im

19l>? 19U6
Januar ....... 5 346 3868
Februar ....... 4 356 4794
März ....... 4 629 5350
April ....... 5 046 4503
Mai ....... 5 099 5453
Juni ....... 5 669 4694

Uebertrag 30145 28 662

19N7
Uebertrag 30145

Juli ....... 5724
August ....... 5376
September ...... . 4 739
Oktober ....... 6 218
November ....... 5110
Dezember ....... 5108

19N6
28 662

5 255
5 326
4 816
6 948
5 726
4 232

62 420 60 965

».
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Weiteres ist aus den folgenden 3 Uebersichten zu ersehen, die auf Mitteilungen der Landesver-
sicherungsanstalt Rheinprovinz beruhen.

1. Anträge »uf Rentenbewilligung, Beitragserstattung und Uebernahme eines Heilverfahrens im Kalender¬
jahre 1907.

Im Berichts»
jähre gestellt

Unerledigt
aus dem
Vorjahre

übernommen

In-
sammen

Davon im N erichtsj ahre
Aus dem Stadtkreise Düsseldorf

bei der
Landesversicherungsanstalt

Rheinprovinz gestellte Anträge auf
bewilligt abgelehnt

zurück«
gezogen

oder
auderweit
erledigt

unerledigt
geblieben

1 2 3 4 5 6 7 8

1. Nentenbewilligung.
Inulllideu« und Krankenrenten . . . 468

34

45

1

513

35

29?
-j-32*

34

49 62 73

1

2. Erstattung von Neitriigen.
1165 37 1202 1147 49 5 1

185 3 188 149 3? 2 —
5 — 5 3 2 — —

3. Uebelnahme des Heilverfahrens.
1200 94 1294 925 25? 20 125

2. Geldbetrag der bewilligten Renten.

Im Berichts ja hre b ew illigt

Invaliden» u. Krankenrenten Altersrenten

Zahl Betrag Zahl Betrag

329

Im Vorjahr 392
61238,40 Ml.
71130,80 „

34
32

6152,40 Mk.
6325,20 „

3. Heilverfahren.

Darunter

Zahl der Pflegetage
im Berichtsjahre

Betrag der Kosten
des Heilverfahrens
im Berichtsjahre

Zahl
der im Berichtsjahre

aus der Pflege
entlassenenPersonen

im
Berichts»
jähre »en
in Pflege

genommen

als
geheilt

entlassen

sonst
entlassen

Darunter
Angehörigem
Unterstützung

1 2 3 4 5 6 7

892

Im Vorjahre 938

798
918

764
783

128
155

42 298
41308

204 225,09
181472,49

48 243,91
43 154,85

Im Kalenderjahr 190? fanden unter Zuziehung je eines Vertreters der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer sowie auch teilweise der Versicherten acht Sitzungen zwecks näherer Erörterung von Invaliden»

*j Krankeurenten.
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renten-Anträgen statt, ferner wurden seitens der unteren Verwaltungsbehörde 13 Entscheidungen in Ge°
mätzheit des 8 155 des Invalidenversicherungsgesetzes vom 13, Juli 1899 getroffen.

In zwei Fällen wurde gegen die Entscheidung Beschwerdebei der höheren Instanz — dem Herrn
Regierungspräsidenten — erhoben.

In dem einen Falle wurde der Beschwerde der Erfolg versagt, in dem anderen Falle wurde ihr
stattgegeben.

3. Oeffentliche Gesundheitspflege.

I. Stadtarzt.

Die Tätigkeit des Stadtarztes wurde im Kalenderjahr 1907 bei 7384 (662?) Gesamtziffern des
Tagebuches wie folgt in Anspruch genommen:

l,) Gerichtsärztliche Angelegenheiten.

In gerichtsärztlicher Beziehung wurde der Stadtarzt 20 mal, und zwar durchweg durch Vermitte»
lung der Polizeiverwaltung in Anspruch genommen.

In 4 Fällen handelte es sich um Untersuchungenvon lebenden Personen und zwar 1 mal um Ver¬
letzungen, 2 mal um Not- beziehungsweise Unzucht und 1 mal um Haftfähigkeit, in den 16 übrigen um Unter»
suchung bezw. Begutachtung lebloser Gegenstände. Bei sonstigen Aufträgen seitens der Gerichtsbehörden und
Parteivertretungen wurde so weit es angängig war, auf den Gerichtsarzt verwiesen.

d) Medizinlllpulizeiliche Angelegenheiten.

Die Zahl der am Jahresschlüsse hier vorhandenen Aerzte betrug 248, darunter 7 beamtete
Aerzte und 4 Aerzte, welche keine Praxis mehr ausüben: ferner 8 Militärärzte. Aus der Zahl der
Aerzte Düsseldorfs sind im Berichtsjahre ausgeschieden 25, zugezogen sind 54 Aerzte. 4 Aerzte sind im
Berichtsjahre gestorben. Die Zahl der Zahnärzte betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 26. Aus¬
geschieden sind 3, zugezogen sind 4 Zahnärzte.

Der Titel Geheimer Medizinalrat wurde verliehen dem Direktor der städtischen Krankenanstalten, Herrn
Professor Dr. Witzel, der Titel Geheimer Sanitätsrat und Professor dem Direktor der Klinik für Hals-,
Nasen- und Ohrenkrankheiten, Herrn Sanitätsrat Dr. Keimer. Ferner wurde verliehen der Titel Geheimer
Sanitätsrat dem Praktischen Arzt, Herrn Sanitätsrat Dr. Fleischhauer und der Titel Sanitätsrat den Prak¬
tischen Aerzten Dr. Bertram, Dr. Ieldmann, vr. Feld und Dr. Noennchen.

Die Ziffer der hier vorhandenen „Heilkundigen", d. h. der Personen, welche ohne ärzt-
liche Vorbildung sich mit der Ausübung der Heilkunde gewerbsmäßig befassen, beträgt 37; deren drei
wurden wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung in eine Polizeistrafe von je 5 °^ genommen. Die
Tätigkeit des Stadtarztes wurde auch im Berichtsjahre relativ sehr häufig in Anspruch genommen zur
Begutachtung von Zeitungsannoncen, in denen Spezialitäten zu Heilzweckenangepriesen werden. Wegen
Aufnahme von Kurpfufcher-Annoncen bezw. Anpreisung von nicht freigegebenen Arzneimitteln wurde ein
Redakteur 5 mal und ein anderer 2 mal in eine Polizeistrafe von je 5 bezw. 3 »// genommen.

Die Zahl der Apotheken beträgt 22. Neu eröffnet wurde die Apotheke „Am Wehrhahn".
Konzessioniert wurde eine neue Anlage in der Qststraße. Projekte betreffend Anlage neuer Apotheken
wurden ? mal geprüft. Meldungen von Apothekern, Apothekengehilfen und Lehrlingen erfolgten 91 mal.
46 Servierzeugnisse wurden zur Beglaubigung vorgelegt. Zulassungszeugnisse für Lehrlinge wurden 5
ausgestellt.

Sämtliche Drogenhandlungen wurden seitens der Polizeiverwaltung unter Hinzuziehung
des Stadtarztes bezw. eines seiner Assistenten und des Apothekers Vollheim im Berichtsjahre
revidiert.

l»
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In 3 Fällen wurden wegen Übertretung der Kaiserlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901, des¬
gleichen in ? Fällen der Negierungs-Polizei-Verordnung vom 22. Februar 1906 Geldstrafen von 3 bis 30 F
seitens der Polizei-Verwaltung verhängt. In einem Falle wurden derartig gemeingefährliche Unregelmäßigkeiten
vorgefunden, insbesondere eine so große Fahrlässigkeit bei der Aufbewahrung von Giften, deren Verkauf zum Teil
überhaupt für Drogisten nicht gestattet war, daß abgesehen von der auch in der Berufungsinstanz über den Be¬
sitzer verhängten Geldstrafe von 30 F, beim Bezirksausschuß auf Entziehung der Konzession zum Gifthandel, so¬
wie der Erlaubnis zum Handel mit Drogen und Chemikalien zu HeilzweckenAntrag gestellt wurde und zwar mit
positivem Erfolge. Im übrigen wurden die vorgefundenen unwesentlichen Uebelstände gerügt und deren Abstellung
durch eine durch die Polizeiorgcinc vorgenommene Nachrevision festgestellt. Ferner wurden einer Spezialbesichti-
gung unterzogen die Handlungen mit zahnärztlichen und photographischen Artikeln. Bei den ersteren wurde eine
Anzahl freigegebener Medikamente zu Betäubungszwecken vorgefunden, welche zugestandenermaßen nicht nur an
Zahnärzte, sondern auch an Zahntechniker abgegeben wurhen, was als unzulässig für die Zukunft unterbleiben
soll. Bei den Handlungen mit photographischen Artikeln wurden nur kleine, unwesentliche Vorschriftswidrigkeiten
festgestellt.

Das Qualifikationszeugnis zum Handel mit Giften wurde nach vorausgegangener Prüfung 8
Personen ausgestellt. Mehrere Personen mußten wegen nicht genügender Fachkenntnisse abgewiesen
werden.

Im Berichtsjahre waren in Düsseldorf 109 Hebammen tätig. Zugezogen sind 12, fort¬
gezogen bezw. gestorben 8 Hebammen. Ein Drittel der Hebammen wurden in 4 Terminen vorschrifts¬
mäßig nachgeprüft. Das Ergebnis der Prüfung war ein befriedigendes. 12 Personen erhielten das
zum Hcbammenberuf erforderliche Zulassunasnttest. 5 weitere Personen mußten wegen nicht genügender
Schulkenntnisse abgewiesen werden. Einer Hebamme, welche durch svvhilitische Infektion bei Ausübung
ihres Berufes fchwer allgemein erkrankte, mnßte bis auf weiteres die Ausübung ihrer Tätigkeit als
Hebamme untersagt werden. Während des Berichtsjahres wurden von den Hebammen 40 Meldungen
betreffend Erkrankungen im Wochenbett erstattet: es handelt sich nach den Ergebnissen der entsprechenden
Feststellungen nn Ort und Stelle 16 mal um Kindbettfieber, welches in 4 Fällen todlich verlief.

Der Hebammen-Verein für den Stadt- und Landkreis Düsseldorf zählte am Schlüsse des Be»
ricbtsjabrcs 91 Mitglieder. In dem Verein wurden Vortrage geholten von dem Stadtassistenzarzt Dr. Dorsch
über: „Die Geisteskrankheit bei Schwangeren, Wöchnerinnen und Säugenden": ferner von den Frauenärzten Dr.
Bisch off über: „Fisteln an den weiblichen Geschlechtsteilen infolge schwerer Entbindung", Dr. Hell end all
über: „Blutungen in der Schwangerschaft und im Wochenbett", Dr. Pape über- „Eklampsie und Blutungen,
Vorzeigung von Spiritusprävaraten", Dr. Hellend all über: „Augenentzündung der Neugeborenen, Oberarzt Dr
Engel über: „Die Pflege und Behandlung des Säuglings in der eisten Zeit nach der Geburt".

Die Zahl der Heilgehilfen betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 10. Zu den vorhandenen 16
Masseuren bezw. Masseurinnen sind 3 hinzugekommen.

o) Snnitiilsvolizeiliche Angelegenheiten.

Bei der Wohnungsaufsicht wirkte im Berichtsjahre der Stadtarzt in gleicher Weise wie
früher mit. Zur hygienischen Begutachtung von Wohnungen wurde er 15 mal in Anspruch genommen.

Die viermal im Jahre gemeinsam mit dem Stadtchemiker I)r. Loock vorgenommene Besichti¬
gung des städtischen Wasserwerks, bei welchem unmittelbar aus den Brunnen entnommene
Proben genau untersucht wurden, ergab, daß das Wasser einwandfrei und nicht zu beanstanden war.
Ferner fand fortlaufend eine regelmäßige chemische Kontrolle des Wassers durch das Nahrungsmittel-
Untersuchungsamt statt, welche ebenfalls ein gutes Ergebnis hatte. Die wichtige Frage, ob es sich bei
dem Düsseldorfer Leitnngswasser um echte? Grundwasser oder um filtriertes Nheinwasser handelt, wurde
durch größere Versuchsreihen genauer geprüft. Die Versuche sind noch nicht ganz abgeschlossen. Ihr
Ergebnis läßt aber schon jetzt den Schluß zu, daß das Produkt des Wasserwerks dem Grundwasser ent¬
stammt. Das stetige Anwachsen des Wasserbedürfnisfes macht eine Erweiterung des städtischen Wasser¬
werks notwendig. Das südöstlich des Wasserwerks liegende Terrain, welches die gleichen Produktions-
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bedingungen bietet wie das bisherige, erschien nach dem Ergebnisse der wiederholt und genau
vorgenommenen Untersuchungen hierfür am geeignetsten und wurde daher für die fraglichen Zwecke seitens
der Stadtverwaltung in Aussicht genommen.

Der Stadtarzt wurde seitens der Polizeiverwaltung in 64 Fallen zur Begutachtung verdorbener
bezw. gesundheitsschädlicher Nahrungs- und Genuhmittel herangezogen. Schwere Gesund-
hcitsschädigungen durch verdorbene Nahrungsmittel find nicht zur diesseitigen Kenntnis gelangt. Bei
der Besichtigung der städtischen Nahrungsmittel-Untersuchungsanstalt und des städtischen Schlachthofes fand
sich nichts zu beanstanden.

Die Zahl der erstatteten Meldungen ansteckender Krankheiten betrug 1592.
Der Anzeigepflicht wurde durchweg sehr prompt genügt und zwar, abgesehen von einigen Anzeigen durch

die Schulen, ausschließlich von den Aerzten. Die durch das Seuchengeseh vorgeschriebene besondere Meldung
von Todesfällen nach anzeigepflichtigen ansteckenden Krankheiten wird seitens der Aerzte nach wie vor nur in sehr
geringem Matze erfüllt. Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen wurden die amtsärztlichen Feststellungen
der ersten Fälle ansteckender Krankheiten regelmäßig und sofort vorgenommen. Die Einwohnerschaft der Stadt
hat sich autzerordentlich schnell und sehr leicht daran gewöhnt, überall wo eine Isolierung im eigenen Hause
nicht durchgeführt werden kann, die Kranken in die Krankenhäuser zu verbringen. Bei Bedürftigen, auch wenn
sie nicht arm im armenrechtlichen Sinne waren, wurden die Kosten derartiger im sanitätspolizeilichen Interesse
erforderlichen Krankenhausbehandlungen auf Antrag des Stadtarztes seitens der Stadtverwaltung in allen
Fallen ohne weiteres übernommen. Eine Hauswirtin wurde in eine Polizeistrafe von 30 ./l genommen, weil sie
gelegentlich der Feststellung eines Genickstarrefalles die Benutzung eines Zimmers durch die erkrankte Person
verschwiegen hatte, um die Desinfektion zu vermeiden.

Die Tätigkeit der Desinfektionsanstalt wächst dauernd an und wurden die Betriebs¬
mittel entsprechend dem Anwachsen vergrößert. Irgend welche Klagen über durch die Desinfektion der-
ursachte Schädigungen sind im Berichtsjahre nicht zur Kenntnis der Verwaltung gekommen.

Influenza war im Berichtsjahre in den Herbstmonaten und im Frühwinter sehr häufig.
Nach den Mitteilungen der praktischen Aerzte k,',m es in relativ vielen Fällen zu Nachkrankheitcn (Rippen-
stllentzündung, Nervendepression) oft recht hartnäckiger Art.

Einheimischer Brechdurchfall war im Hochsommer wegen der äußerst kühlen Witterung
relativ selten; im September trat er etwas häufiger auf.

Typhus kam im Berichtsjahre 28 mal zur Anzeige. 3 Fälle verliefen tödlich. Im ersten
Icchresviertel wurden 3 Fälle gemeldet, im zweiten 6, im dritten 14 und im vierten 5 Fälle. Die
höchsten Erkrankungsziffern entfallen auf die Monate Juli und August.

Ein ursächlicher Zusammenhang konnte mit Bestimmtheit nur in zwei Fällen (Geschwister) festgestellt
werden. Die Infektionsquelle war bei den übrigen mit Sicherheit nicht zu ermitteln. Eine Wäscherin hatte
sich ihre Infektion wahrscheinlich bei der Ausübung ihres Berufes zugezogen; doch konnte etwas näheres nicht
ermittelt werden. In einem anderen Falle war die Erkrankung vielleicht auf die Berührung mit typhus¬
verunreinigten Gemüsen zurückzuführen. Zwei weitere Halle erweckten den Verdacht, datz infizierte Milch die
Erkrankung möglicherweise herbeigeführt habe. Ein an Typhus ertränkter Mann, der eine militärische Uebung
mitgemackt und während des Manövers aus einem verdächtigen Brunnen Wasser getrunken hatte, glaubte sich
hierdurch infiziert zu haben; zwei andere (Schiffer) geben zu, Rheinwasfer genossen zn haben, das ja alljährlich
zu Erkrankungen Veranlassung gibt. ^/

Daß die Kontaktinfektion beim Typhus, worauf neuerdings wieder, und zwar mit Recht, ein großes
Gewicht gelegt wird, eine große Rolle fpielt, beweist die Erkrankung zweier Krankenpflegerinnen, von denen die
eine im evangelischen Krankenhause, die andere in den Krankenanstalten an der Moorenstraße beschäftigt waren.

Zu erwähnen wäre noch die Erkrankung eines zehnjährigen Mädchens, das sich m einer Pension in
Holland, in der eine Schwester und eine Köchin an Typhus erkrankt waren, infiziert hatte und nach Hause ge¬
schickt worden war.

Für die Sicherung der Diagnose wurde mit Eröffnung des städtischen bakteriologischen Instituts, so¬
weit dies durchzuführen war, die bakteriologische Untersuchung von Stnhl, Urin und Blut herangezogen, wodurch
die Bekämpfung und Verhütung des Typhus ungemein gefördert wurden Diese geschah im übrigen streng nach
den im Gesetze vom 28. August 1905 gegebenen Vorschriften. Es wurde in erster Linie Gewicht gelegt auf

^
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strenge Isolierung der Kranken, und zwar soweit dies irgend möglich war, durch Ueberfühlung derselben in die
Typhusstationen der städtischen Krankenanstalten. Streng durchgeführt wurden ferner die „fortlaufende Des¬
infektion" am Krankenbett und die „Schluß-Desinfektion" nach Tod oder Genesung.

An Para typhusfällen (bakteriologisch festgestellt) kamen während des Berichtsjahres zwei
zur Anzeige.

Der erste betraf eine Pflegerin der städtischen Krankenanstalten, die mit der Infektion ihre Stellung
angetreten hatte: sie erkrankte alsbald nach ihrem Dienstantritt. Ueber die Infektionsquelle war nichts zu er¬
mitteln. Die Kranke hatte sich vorher an verschiedenen Orten, zuletzt in M.Gladbnch, aufgehalten. Vielleicht
hatte der Fall Beziehung zu der damals in Rheydt herrschenden Paratvphusepidemie. Im zweiten Falle handelte
es sich um die Erkrankung eines Beamten der hiesigen Landesverwaltung, der sich in der letzten Zeit, von
Sonntagsllusflügen in der Umgebung abgesehen, nur in Düsseldorf aufgehalten hatte. Etwas näheres über den
Infektionsweg konnte nicht eruiert werden.

Cholera, Pest, Fleckfieber, Rü ck fa llfieb e r , Ruhr und Wechfelfieber
kamen im Berichtsjahre nicht vor. Wundinfektionskrankheiten wurden nicht gemeldet.

Im Jahre 190? kamen im Stadtkreise Düsseldorf 21 Fälle echter Genickstarre zur Anzeige.
Die Mehrzahl der Erkrankungen gestattete keinen auch nur einigermaßen sicheren Schluß auf eine In¬

fektionsquelle. In 13 Fällen handelte es sich um isoliert gebliebene Erkrankungen. Die Möglichkeit, einer
Ansteckung besteht in den letztgenannten Fällen bei zwei Erkrankten: Das eine Kind hatte noch am Tage vor
dem Ausbruch der Genickstarre ein anderes krankes Kind besucht, bei dem aber der behandelnde Arzt aller¬
dings keinen Verdacht auf Genickstarre geäußert hatte, der andere Fall kam in einem Hause vor, wo 38 Tage
vorher wegen zweier Genickstarrefälle die Desinfektion stattgefunden hatte. Die noch nicht besprochenen acht
Fälle bilden 4 Gruppen zu je zwei Fällen: es handelt sich immer nur um Erkrankungen von zwei Geschwistern,
wobei die 2. Erkrankung in einem Zeiträume von 1 bezw. 5 bezw. 7 Tagen der ersten folgte: einmal er¬
krankten beide Geschwister gleichzeitig, 28 Tage, nachdem ein in demselben Stockwerk wohnendes Kind angeblich
an tuberkulöser Meningitis gestorben war: 12 Tage vorher waren beide Kinder in Ramrath bei Wevelinghofen,
Kreis Grevenbroich, zum Besuch gewesen. Nur in einem Falle erfolgte die Meldung bor Erkrankung des zweiten
Kindes, bei den übrigen drei Gruppen immer erst nach dessen Erkrankung, so daß also eine Verhinderung der
Ansteckung des zweiten Kindes durch Isolierung des zuerst erkrankten unmöglich war.

In 17 Fällen wurde die Erkrankung, in 4 Fällen erst der Todesfall gemeldet. Die Leichen wurden
sofort in die Leichenhalle überführt: von den Erkrankten wurden 16 im Krankenhause isoliert, 1 Kranker tonnte
in der Familie belassen werden. Einmal mußte die Ueberführung in das Krankenhaus wegen ganz unzu¬
reichender Isolierung des Kranken zwangsweise angeordnet werden. In sämtlichen Fällen fand, wie im Vor¬
jahre, die Desinfektion der Wohnung des Kranken und der von ihm benutzten Gegenstände nach dessen Ueber¬
führung ins Krankenhaus bezw. nach seinem Tode oder seiner Genesung statt: die schulpflichtigen Kinder in der
betreffenden Etage bezw. in dem betreffenden Haufe wurden bis nach erfolgter Desinfektion vom Schulbesuch
ausgeschlossen, die Bewohner des Hauses bis zu IN Tagen wiederholt bezüglich ihres Gesundheitszustandes beob¬
achtet. Von drei Personen aus der Umgebung des Erkrankten wurden Rachenabstriche entnommen zur Unter»
suchung auf Meningokokken. Bei den schulpflichtigen Kindern des Hausstandes, in dem die Erkrankung vor¬
gekommen war, wurde die Wiederzulassung zum Schulbesuch von dem Ausfall dieser Untersuchung abhängig ge¬
macht. Das Ergebnis dieser Untersuchungen fiel bisher trotz einwandfreier Entnahme und Verarbeitung stets
negativ ans. Von den 21 Genickstarreerkrankungen endeten 13 tödlich, 7 gingen in vollständige Heilung über
1 Kind wurde taubstum.

Wegen Verdachts auf Genickstarre kamen auch in diesem Jahre eine Reihe von Fällen zur Anzeige:
bei der Mehrzahl konnte sehr bald dieser Verdacht als beseitigt gelten. Von Interesse waren drei Fälle: in
einem, wo die Lumbalvunktion verweigert wurde, entschied das klinische Bild und der Verlauf für eine tuber¬
kulöse Hirnentzündung, in einem anderen, klinisch äußerst verdächtigen Fall bei negativem bakteriologischen Be¬
funde ergab der Verlauf als Ursache eine Mittelohrerkrankung, in dem dritten Falle wies die bakteriologisch?
Untersuchung einen anderen Krankheitserreger nach.

Körnerkrankheit wnrde im Berichtsjahre 4 mal gemeldet.
Es handelte sich ausschließlich um Fälle bei eingewanderten Arbeitern. Die Diagnose betreffend Körner¬

krankheit wird sicherheitshalber hier regelmäßig durch einen Augenarzt kontrolliert und veranlaßt die Polizei-
Verwaltung die entsprechenden hierfür notwendig erachteten bezw. durch die Seuchengefetzgebung vorgeschriebenen
Maßnahmen.
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Zur gesundheitlichen Ueberwachung der Prostituierten fanden wie bisher wöchentlich 4
Untersuchungstermine statt. Die Gesamtzahl der Untersuchungen betrug 9341.

Die öffentlichen Impfungen wurden durch die städtischen Aerzte erledigt, abgesehen von 3
Terminen, zu denen der Kinderarzt Dr. Schmitz, des plötzlichen Austritts des Stadtassistenzarztes
Dr. Stoffels wegen, hinzugezogen wurde. Störungen des Impfgeschäftes durch epidemischauftretende
ansteckendeKrankheiten sind nicht eingetreten. Die Zahl der ausgeführten Impfungen betrug 9986.
Genaueres darüber wird unter Abschnitt Gesnndheitspolizei, e) Impfwesen, berichtet.

Kindbettfieberfälle kamen im Jahre 1907 23 mal zur Anzeige.
18 mal bestätigten die Feststellungenund der Verlauf die Diagnose; bei 4 an Wochenbettfieber Erkrankten

trat der Tot ein. Die spezielle Ursache der Infektion der Wöchnerinnen konnte in keinem Falle festgestellt
werden, desgleichen kein Verschuldender Hebammen. Eine auffällige Häufung fieberhafter Erkrankungen bei
Wöchnerinnen, die von derselben Hebamme entbunden oder gepflegt wurden, ist nicht vorgekommen. In einem
Falle hatte die Hebamme nicht sofort Meldung erstattet, nachdem der Arzt ihr gesagt hatte, daß Fieber vorlag.
Sie wurde deshalb ernstlich verwarnt.

Wie bisher hatte jede Hebamme,in deren Praris ein Fieberfall sich ereignete, nach Aufgabe der Pflege
ein Vollbad zu nehmen und ihre Kleider in der städtischen Desinfektionsanstalt desinfizieren zu lassen, worüber
Bescheinigungvorzulegen war: die Instrumente wurden durch Auskochen sterilisiert.

Scharlach war außerordentlich häufig im Berichtsjahre,
wiederholt so heftig auf, daß der Tod erfolgte.

Auch bei Erwachsenen trat derselbe

Ueber Masern, Röteln und Keuchhusten können genauere Ziffern nicht angegeben
werden. Nach den Mitteilungen der Aerzte sind aber Masern im Berichtsjahre ebenso wie Scharlach
außerordentlich häufig gewesen. Auch bezüglich des Vorkommens von Tuberkulose lassen sich ge¬
nauere Ziffern nicht angeben. > , '

Tuberkulose-Heilstättensind im Stadtbezirke nicht vorhanden, desgleichen nicht Tuberkulose-Heimstätten
Bezüglichder Unterbringung der seitens der Stadtverwaltung zu versorgenden, an Tuberkulose erkranken Per-
sonen, für welche nach ärztlichem Gutachten eine Heilstättenkur notwendig ist, hat die Stadtverwaltung mit der
Landesversicherungsllnstlllthier ein Abkommengetroffen, wonach die letztere gegen bestimmte Sähe die Fürsorge
für diese Personen übernimmt. An vorgeschrittenerTuberkulose leidende Kranke, welche in der Familie nicht
bleiben können, wurden im Berichtsjahre mehrfach in ländlichen Krankenhäusern mit geeigneten Einrichtungen
auf Kosten der Stadtverwaltung untergebracht.

Im Berichtsjahre wurde die schulärztliche Tätigkeit im allgemeinen in der im Ver¬
laufe der früheren Jahre eingeführten Form ausgeübt. Durch Revisionen sämtlicher Schulen im Laufe
jedes Halbjahres hatten die städtischen Aerzte Gelegenheit, sich über die Beschaffenheit der Schulen und
ihre hvaienisch besonder? interessierenden Einrichtungen ^Beleuchtung. Heizung, Ventilation usw.) sowohl
während der heißen Jahreszeit wie auch im Winter auf dem laufenden zu halten. Gleichzeitig ermög-
lichte das Gesamtbild des Ernährungs- und Gesundheitszustandes der Kinder einer Schule ein Urteil
darüber, inwieweit bei den einzelnen Schulen ungünstige häusliche Verhältnisse wahrscheinlich schädigend
auf die Schulkinder einwirken, und eine entsprechende Fürsorge seitens der betreffenden Schulen durch
Verteilung von Frühstück und Milcb an die Kinder. Bei dem Besuch der einzelnen Klassen wurden ferner
die wegen Kränklichkeit oder körperlicher Fehler ausfallenden oder von den Lehrern namhaft gemachten
Kinder untersucht bezw. zu eingehenderer Untersuchung in Begleitung der Mutter zur schulärztlichen
Sprechstunde bestellt. Genauer untersucht bezüglich ihres Gesundheitszustandes wurden im ganzen 60?
Kinder, davon 435 in 166 besonderen Terminen, von denen je nach der Schülerzahl einer bezw. zwei
für jede Schule festgesetzt wurde, — 172 außerhalb der Termine in den genannten Sprechstunden der
städtischen Merzte. Besonderer Wert wurde darauf gelegt, diejenigen der Schulneulinge möglichst bald
nach der Einschulung genauer zu untersuchen, bei denen es zweifelhaft erschien, ob sie nach ihrer körper¬
lichen resp, geistigen Entwickelung für den Schulbesuch geeignet waren. Wenn auch ein Rückgang der
Gesamtzahl der untersuchten Kinder um zirka 45 gegenüber dem Vorjahre Zu verzeichnen ist, so weist
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doch die Zunahme der festgesetztenTermine (106 gegenüber 95 des Vorjahres) und vor allem wohl die
ganz wesentliche Zunahme der außerhalb der Schültcrmine zugeführten Müder (172 gegenüber 36 des
Vorjahres) auf eine stärkere Inanspruchnahme der schulärztlichen Tätigkeit und ein wachsendes Zusammen¬
arbeiten von Schule und Schularzt hin.

Die Fürsorge für die Gesundheit der Volksschulkinder wurde weiter ausgestaltet durch die Er¬
richtung besonderer orthopädischer Turnkurse für Mädchen, welche an Rückgratskrümmungen
leiden.

Die städtischenAerzte in Düsseldorf fanden nämlich bei ihren schulärztlichen Untersuchungenalljähr¬
lich eine große Zahl von Kindern, die an mehr oder minder starken Verkrümmungender Wirbelsäule,hochstand
einer Schulter, Schiefhals usw. litten. Der Stadtarzt nahm deshalb Veranlassung, der städtischen Schulver»
waltung für die mit solchen Körperfehlern behaftetenKinder die Einrichtung von orthopädischenTurnkursen
unter sachgemäßer Leitung vorzuschlagen. Diese Anregung wurde von der genannten Behörde freudig begrüßt
und ihre praktische Durchführung mit Eifer in die Hand genommen.

Schon am 5. März 1907 wurden durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlungdie hierzu nötiqrn
Geldmittel in Höhe von 1599 .^ bewilligt. Der Stadtarzt nahm zunächst die Vorbereitungen zur technischen
Durchführung der Kurse in die Hand. Er schlug für die ärztliche Leitung die Nssistenzärztin an der Kinder¬
klinik bei den städtischen Krankenanstalten (Direktor Professor Dr. Schlußmann) Fräulein Dr. Kehr vor,
die ihrer Vorbildung nach eine erfolgreiche Löfung der fcbwierigenAufgabe gewährleistete. Dieser fiel die Auf¬
gabe zu, die von der Stadtschulverwaltung bestimmten städtischen Turnlehrerinnen Fräulein Ehrhardt und
Fräulein Beese in die Praxis der Uebungen einzuführen und den Kursus selbst ärztlich zu beaufsichtigen.

Der Stadtarzt suchte alsdann für den I. Kursus zunächst etwa 49 Mädchen der 4 oberen Klassen im
Einverständnis mit den Eltern aus, wobei in erster Linie leichtere Fälle von Rückgratsverkrümmungen,hohe
Schultern, schiefe Haltung usw. berücksichtigtwurden, die einen guten Erfolg von den Uebungen zu er¬
warten hatten.

Nach Anschaffungder notwendigsten Einrichtungsstücke wurde mit dem ersten Kursus am 29. April 1997
in der Turnhalle an der helmholtzstraßebegonnen. Er fand zunächst wöchentlichan drei Nachmittagen, im
letzten Drittel an vier Nachmittagen je IV2 Stunde unter Aufsicht von Fräulein Dr. Kehr und technischer
Leitung der Turnlehrerinnen Fräulein Ehrhardt und Beese statt, welche für die Erledigung der vorlie¬
genden Aufgaben einen sehr anerkennenswerten Eifer und vor allen ganz vorzüglichesVerständnis zeigten. Die
Schülerinnen erschienen gern und pünktlich-, und turnten mit vielem Eifer und großer Freude; nur während der
großen Ferien fehlten mehr als die Hälfte der Kinder, so bah man Wohl in Zukunft während dieser Zeit die
Uebungen wird aussetzen müssen. Am 1. Oktober 190? wurde dieser Kursus geschlossen.Die Erfolge, auf die
unten näher eingegangen werden fall, waren fo überraschend günstige, daß man sich zu Beginn des Winters dazu
entschloß, die Kurse dauernd beizubehaltenund sofort einen neuen zu eröffnen. Diesmal wurden die Kinder der
Schulen des Nordens, etwa 40 Mädchen von 9—13 Jahren ausgewählt, die wöchentlich in 4 Nachmittagenje 1^
Stunde üben sollten. Die KöniglicheRegierung bekundete ihrerseits ein förderndes Interesse für die gute Sache,
indem sie die Kinder an diesen Nachmittagen vom Unterricht dispensierte! es war nämlich im vorhergehenden
Kurse über eine zeitweilige Uebermüdung der Kinder geklagt worden. Die Uebungen wurden diesmal von den
Lehrerinnen Fräulein Ehrhardt und Schulze in sehr sachkundigerWeise geleitet. Man hatte inzwischen
den folgenden Turnplan für eine so große Zahl von Kindern als besonders zweckmäßig und erfolgversprechend
erprobt:

I. 15 Minuten Freiübungen (Kopfrollen, Numpfbeugungen,Armstrecken, Kniebeugen,Ausfallens,
II. 6 Minuten gruppenweiseHockstand- und Rumpfbeugeübungenauf den Schwebebaumen. Die anderen Kinder

wurden daneben in verschiedener Weise beschäftigt, z. B. Liegen auf den Matten mit aufgestützten Ellen¬
bogen ufw.,

III. 12 Minuten Uebungen an den Turnbänken aus Bauch- und Rückenlage zur Streckung der Wirbelfäule
lSchwimmübungenj,

IV. Uebungen an den Schaukelringen (Kreisens in 12 Minuten,
V. Uebungen am Barren (Schwimmhang,Liegestütz) oder an den Stangen (Hampeln) in IN Minuten.

VI. Kriechübungcnnach Prof. Klapp.

Der Zweck der Uebungen war in erster Linie, die versteifte oder wieder bewegliche Wirbelsäule wieder
beweglicher zu machen nnd ihre Muskelatur zu kräftigenund so die fehlerhaften Stellungen nach und nach zu
heben. Ferner wurde erstrebt, allgemein durch die Uebungen den Stoffwechselder Kinder zu heben.

M. .^'
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Neben dem zweiten tzauptkursus wurden 20 Mädchen, die im Sommerkursus besonders gute Erfolge ge¬
zeigt hatten, wöchentlich 2 mal weiter behandelt. Diese Kurse schlössen am 31. März 1908.

Auch im Winter waren die Kinder regelmäßig und Pünktlich erschienen und gaben sich den Uebungen
mit vielem Eifer hin. Auffallend war das große Verständnis und Interesse, welches die Eltern fast stets und
fortgesetzt für diese Wohlfahrtseinrichtung bekundeten. Sie drängten sich mit ihren Kindern zur Teilnahme an
den Uebungen und überzeugten sich oft durch Nachfragen von den Fortschritten, die die Kinder gemacht hatten.
Das Ergebnis der beiden ersten Kurse zeigte, daß die erstrebten Ziele erreichbar waren und tatsächlich in den
meisten Fällen auch wirklich erreicht wurden. Fast alle Kinder wurden sichtlich frischer und allgemein kräftiger.
Bei fast allen hob sich das Körpergewicht nicht unwesentlich. Ausnahmslos wurde bei den nicht zu weit vor»
geschrittenen Fällen eine große Besserung bezw. völlige Beseitigung der fehlerhaften Haltung bewirkt. Im ein-
zelnen war das Ergebnis der Kurse folgendes:

I. Kursus:
2) geheilt: 16 Kinder (12 Skoliosen I. Grades, 4 Skoliosen ll. Grabes) - 35,5 «/<>.
o) wesentlich gebessert: 15 Kiuber (Skoliosen II. Grades) -- 33,3 °/<>.
c) gebessert: 9 Kinber (Skoliosen III, Grades» -- 20 "/<>.
ä) nicht gebessert: 5 Kinder (schwere Skoliosen III. Grades) -^ 11,2 «/<>.

II. Kursus:
2) geheilt: 22 Kinder (17 Skoliosen I. Grades, 5 Skoliosen II. Grades) ^ 51,2 «/<>.
b) wesentlich gebessert: 15 Kinder (14 Skoliosen II. Grades, 1 Kyph-Skoliosen III. Grades)

— 34,8 o/y.
c) gebessert: S Kinder (Skoliose»°KyPhosenIII. Grades) 14,0 "/<>.
<i)nichtgebesseit: — — —

Diese Zahlen ergeben, daß von der ersten Gruppe von 45 Kindern, 16 geheilt, 15 wesentlich gebessert und nur
5 nicht gebessert wurden. Zieht man dabei in Erwägung, daß die orthopädischenTurnübungen, die an sich schon von der
ärztlichen Leitung und den, technischen Personal ein nicht geringes Maß von Sachkenntnis und vor allem eine streng
individualisierendeMethodik erfordern, hier als Neninstitution unter Heranziehung so zahlreicher Kinder und dementsprechend
unter um so größere» Schwierigkeiten begonnen wurden, so darf man billigerweise mit dem erzielten Erfolge recht znfriedeu
sein. Daß der begangeneWeg der richtige war und für die Zukunft ersprießlichbleiben wird, lehrt das Ergebnis des
zweiten Kursus. Hier findet man über die Hälfte der Kinder völlig geheilt, alle übrigen mehr oder weniger gebessert.

Alles in allem gibt uns dieser schöne Erfolg der ersten Jahresarbeit die Berechtigung, die orthopä¬
dischen Turnkurse an unseren Volksschulen als ein« dauern deEinrichtnng beizubehalten,
die an ihrem Teile dazu beitrage« wird, das körperliche und damit auch das geistige Wohl unserer Schulkinder zu fördern.

Um ein Bild von dem Vorkommen der Tuberkulose in den Schulen zu gewinnen,
wurden im Berichtsjahre im Einverständnisse und unter Beihilfe der Schulverwaltung fehr umfangreiche
eingehende Untersuchungen unternommen.

Durch Umfrage wurde bei sämtlichen Schulen festgestellt, welche Kinder nach ärztlichem Attest. — nach Angabe
der Eltern — oder nach Ansicht der Klassenlehrperson als chronisch lungenkrank oder einer chronischen Lungeuerkraukung
verdächtiganzusehenwaren. — Zur Ordnung der Nntersuchungselgebnisseerwies sich die Aufstellung eines sehr ausführlichen
Schemas als notwendig Ein Teil des Inhaltes betraf die Angaben der Eltern, ein anderer die Beobachtungen der
Schule, eiu dritter die Ergebnisse der Uutersuchnug selbst.

Zuerst wurde sehr genau die Anames? festgestellt, dann das Gewicht nud die sämtlichen in Frage kommenden
Maße. Die Lungenuntersuchungwurde jedesmal von zwei Aerzten gemeinsam vorgenommen. Der Auswurf gelaugte, soweit
solcher zn erlange» war, zur Untersnchuug in dem batteriologische» Institute der städtische«Krankenanstalten. Außerdem
wurde bei jeden, Kinde die Hautimpfung mit Tuberkulin nach Pirqnet vorgenommen, das neueste diagnostischeMittel zur
Grkenuuug tuberkulöser Erkrankungen. Alle diese sorgfältig durchgeführtenMaßnahme!! waren erforderlich um einwandfreie
Ergebnissezu erlangen. Für die Zwecke der Schnlgesnndheitssiflegesind sie von allergrößter Wichtigkeit nnd zwar einerseits
für die erkrankten Kinder selbst, insofern, als bei ihnen die zur günstigen Beeinflussung ihres Zustandes verfügbaren Mittel
möglichst früh in die Wege geleitet werden können, andererseits für die Mitschüler, die bei dem Vorhandensein eines iufek»
tiösen Zustandes Gefahr lanfen, angesteckt zu werden. Auch die gesamte soziale Lage der uutersuchte» Kiuder wurde soweit
es ging, festgestellt und bei den Ergebnissen der Untersuchungmitverwertet. Im ganzen erstreckte sich diese Untersuchnugs»
reihe auf 290 Kinder in 72 Termine». — Als unzweifelhaft infektiös wurden 2 der Kinder vom Schulbesucheausgeschlossen
bei denen sich im Auswürfe Tuberkelbazillen fanden, — deren Gesamtzustand sie übrigens auch bereits schulbesuchsunfähig
machte. — Bei 20,5 «/<> der Kiuder war der Lungeubefund ei» derartiger, daß scho» aus ihm das Bestehen einer tuberkulöse»
Lungeuerkrankiiuggeschlossen werde» konnte. Auch das positive Ergebnis der Pirquetscheu Reaktion sprach für eine solche.
Tuberkelbazille» wurde» bei dnseu Fälle» »icht nachgewiesen,wie das erfahrungsgemäß sehr häufig bei Kiuderu selbst mit
recht schweren Formen der Erkrankung zutrifft. Diese Kiuder werden unter Kontrolle behalten und i» kürzeren Zwischen-
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räumen von Zeit zu Zeit auf die fernere Schnlbesuchsfähigkeit erneut untersucht werde». Eine andere Gruppe von
Kindern (18,5 °/,) ist, obwohl an der Lunge Veränderungen nachweisbar waren, nach der Art des Befundes kaum als
infektiös für die Umgebung anzusehen, wenngleich auch das Ergebnis der Pirquet'schen Impfung für das Vorhandensein
eines tuberkulösen Herdes im Körper sprach. Als nicht tuberkulös nach dem Ergebnisse der Impfung und der Untersuchung
des Auswurfes erwiese» sich trotz vorhandener chronisch-katarrhalischer Krankheitserscheinungen auf den Lungen 31,4 «/,.
Bei 20,4 »/<> war weder durch die klinische Untersuchung »och durch die Impfung eine tuberkulöse Erkrankung nachweisbar.
Bei 4 »/,, tonnten Erkrankungen der Lunge nicht nachgewiesen werden; dagegen sprach der positive Erfolg der Impfung und
zum Teil der Befund au audere» Organe« (Gelenke, Darm) für das Vorhandensein eines tuberkulösen Herdes im Körper
ohne Ansteckungsgefahr für die Umgebung, — Bei dem Reste von 4,4 «/<> kouuten aus dem Ergebnisse der Untersuchung
wegen durch äußere Umstände bewirkte Unuollständigteit nach der einen oder anderen Richtung sichere Schlüsse nicht gezogen
weiden. Die Verwertung der Ergebnisse der Untersuchung ist noch in der Bearbeitung und wird für die tränten Kinder
alles was irgendwie möglich ist, geschehen.

Zur Mitwirkung bei der Prüfung von Projekten konzessionspflichtiger gewerb-I icher An¬
lagen wurde der Stadtarzt 6 mal und zur Besichtigung bezw. Begutachtung betreffend angebliche Ge¬
sundheitsstörung durch solche 41 mal, darunter 18 mal wegen Geräusch-, 11 mal wegen Geruch- und 11 mal
wegen Geräusch- und Geruchbelästigungen in Anspruch genommen.

Sämtliche Krankenheil - und Pflegean st alten, die Entbindungsanstalten,
die Departement«! - I r r e n a n st a I t, die heilgymnastischen Institute, die Sanitäts-An-
st alten, Herbergen und Asyle wurden im Berichtsjahre einer ein» bezw. zweimaligen un¬
vermuteten Revision unterzogen.

Die Ergebnisse waren durchweg befriedigende. — Das städtische Barackentrankenhaus wurde mit der Eröffnung
der nenen städtischen Krankenanstalten im September des Berichtsjahres geschlossen. Die Freqenz t>er sämtlichen Krankenanstalten
war im Berichtsjahre eine überaus große und konnte auch durch die Eröffnung der neuen städtischen Krankenanstalten in den
stärksten Monaten des Winters nur eben allen Ansprüchen genügt werden.

Sämtliche Badeanstalten, sowohl die städtischenwie die Privaten, wurden im Berichtsjahre
besichtigt und fanden sich wesentliche Mißstände nicht vor.

Bei der städtischen Badeanstalt in der Münsterstraße wurde eine Abteilung für elektrische Lichtbäder, sowie auf
dem stachen Dache ein Sonnenbad eingerichtet. Neueröffnet wurde die Badeanstalt am Hermannplatz. Diese stellt eine
Vereinigung von Schnlbad u»d Vultsbad dar, eine» nenen Tup, der sich voraussichtlich recht zweckmäßig erweisen wird, da
er den Einrichtungen der Anstalt eine genügende Ausnutzung sichert und bei relativ billigen Kosten dem vorhandenen
Bedürfnis genügt. Er hat eine größere Anzahl Duscheuzellen und einige Wannenbäder. Während der Zeit von 10 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags wird es ausschließlich für Schulzwecke verwendet; in der übrigen Zeit steht es für einen
billigen Preis der übrigen Bevölkerung znr Verfügung. Die Einrichtungen dieser neuen Anstalt entsprechen nach jeder
Richtung allen hygienische» Ansprüche».

Eine Vermehrung der B e g räb n isp I ätz e fand im Berichtsjahre nicht statt. Die Besichti¬
gungen der einzelnen Vegräbnisplätze gaben zu Beanstandungen keine Veranlassung.

Die Zahl der Untersuchungen und Begutachtungen von Beamten über ihre An- oder
Einstellungsfähigkeit, desgleichen wegen Dienstunterbrechung und Pensionierung, ferner von Personen be¬
züglich ihrer Aufnahme in die städtischen Hinterbliebenen- und Invalidenversorgungsanstalten, sowie ihrer
Erwerbsfähigkeit und Unterstützungs» bezw. Krankenhausbedürftigkeit, ferner von Militär-Neklamanten,
sowie Kriegsteilnehmern zur Erlangung der Veteranenbeihilfe, von Kindern bezüglich ihrer Schulbesuchs¬
fähigkeit oder vorzeitigen Schulentlassung, von Lehramtskandidaten betreffend Aufnahme in Präparanden-
anstalten oder Seminare, endlich derjenigen von Geisteskranken, Epileptischen, Idioten, Fürsorgezöglingen
und Alkoholisten zwecks Unterbringung in Anstalten betrug 2258.

Der Stadtassistcnzarzt Dr. Stoffels trat aus den städtischenDiensten aus, um die Kreisarzt¬
stelle in Wipperfürth zu übernehmen; desgleichen Stadtassistenzarzt I)r. Dorsch, um, sich in Dortmund
niederzulassen. Neu eingetreten sind die Stadtassistenzärzte Dr. Neumann und Dr. Daske.

>^
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II. Gesundheitspolizei,

a) Allgemeines.

Am 31. März waren vorhanden:
l808 1907 1908 1907
248 192 Aerzte ausschließlichMilitärärzte, 10 8 Badeanstalten,

26 22 Zahnärzte, 6 6 allgemeine Krankenanstalten,
23 21 Apotheken, 12 11 Privatheilanstalten,
99 98 Drogenhandlungeu, 1 1 Irrenanstalt.

b) Nllhrungsmittel-Untersuchungsanstalt.

Die städtischeNahrungsmittel-Untersuchungsanstalt hat im Berichtsjahre folgende Untersuchungen
ausgeführt:

1. Nahrungsmittel, Genußmittel und Gebrauchsgegenstände.

Fleisch- und Fleischwaren
Wild und Geflügel ....
Wurstwaren ......
Milch ........
Butter........
Schweinefett, Fett, Margarine
Oel .........
Mehl, Brot, Zuckelwalen. .
Gewürze, Maggi ....
Esst» ........
Fluchtsäfte, Gelees, Apfelklaut
Limonaden, Essenzen . . .
Honig ........
Branntwein, Liköre....

Zahl der
Proben

31
1

26
5 344

16?
51
54
8

20
138
105
16
83
36

Be»
anstandet

2
238
15

2
1

12
15

Wein einschließlich alkoholfreie Getränke
Punsch ...........
Bier............
Wasser . ..........
Leitungswasser ........
Schokolade ..........
Dürrobst, Gemüse, Früchte . . . .
Hülsenfrüchte,Graupe» .....
Wurstfälbemittel «.......
Geheimmittel, Droge», Medikamente.
Gebllluchsgegenstände ......

Zahl der
Proben

57
43
?
?

70
51
60
2
1
3
3

anstandet
2
8
5
1

2
59

6 384 365
im Vorjahre 4 974 458

2. Technifche Untersuchungen.

Holzzement .............. 2
Asphalt ................ 34
Schmieröl ............... 2
Mörtel und Verputz vom Krankenhansneubau ... 9
Waschmittel .............. 1
Bleiweiß ............... 25
Asphaltkitt ............... 4
Straßenbesprengmittel........... 2
Rückstand aus einer Dampfturbine ...... 2

Wanzenvertilgungsmittel.......... 1
Düsselwllsser .............. 4
Gasuhren ............... 2
Bronce vom Jan Wellm Denkmal...... 1
Leim ................. 2
Beton ................ 1
Schlackeeines Kettenrostes ......... 1
Seifen ................5

98
im Vorjahre 60

Die Zahl der ausgeführten Untersuchungen beträgt insgesamt 6482 (5034).

Auf Grund des Nahrungsmittelgesetzes erfolgte Verurteilung in 47 Fällen und wurden an Strafen
33 Tage Gefängnis verhängt und an Geldstrafen durch die Stadttasse 2178 °H vereinnahmt. Bestrafung
auf Grund des Feilhaltens minderwertiger Milch erfolgte in 20 Fällen mit einer Gesamtgeldstrafe
von 221 °^.
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e) Veteriniirpolizei.

Abgesehen von Vrustseuche und Rotzkrankheitbei hiesigen Militärpferden, sind Viehseuchen nicht
aufgetreten.

6) Infektionskrankheiten und Desinfektionsanstalt.

Es erkrankten nach den von den Aerzten erstatteten Anzeigen:

an Scharlach ....... 1123
an Diphtherie und Krupp . .
an Typhus .......
an Kindbettfieber .....

Es sNn'l'e»:

an Scharlach ....
an Diphtherie und Krupp
an Typhus .....

19«? 190s
1123 492 Personen
465 404 .
30 45
15 13 „

190? 19W
34 23 Personen
22 21
3 6

190? 190«
an Ruhr .........— 3 Personen
an Genickstarre ....... 26 8 „
»n Pocken ........— — „
an Kürnerkrankheit ..... 2 10 „

19«? 190«
an Kindbettfieber ...... 4 9 Personen
an Genickstarre ....... 4 4 „
an Tuberkulose ..... . . 69 9?

Ueber die Tätigkeit der städtischen Desinfektionsanstalt sowie über die Benutzung der Kranken»
transportwagen gibt nachstehende Uebersicht Aufklärung:

Von den Desinfektionen entfielen auf

Es wurden ^. Einnahme
vorgenommen » >^ « aus der

2 ^ Einnahme
für

Ausgaben
der ». Benutzung

Woh. ». ^» ausgeführte Des. ß der

nungs»
Dampf»

Z
Des«

infektionen
infettions»
anstalten

Kranken»

transport»
.2 5

«2
,3. 3 ^ l:

N wagen
Desinfektionen >3> »3 « "3 «: »n Z ^ ^

'3
Z 3? l ^ H ^ H ^ H

190? 1576 429 373 64 39 3 286 2 960 41 1? 12 208 5730 — 16 073 16 1744 5124 05

1906 96? 419 383 26 32 — 254 6 365 34 30 2 268 3963 ^ 15 702 28 1064 2989 15

e) Prostitution.

Der sittenpolizeilichen Kontrolle wurden 218 (258) Frauenspersonen unterstellt.

Ortsanwesend waren durchschnittlich160 (120), von denen durchschnittlich 25 im Krankenhause zur
Zwangsheilung und ungefähr 30 im Gefängnis Derendorf zur Strafverbüßung untergebracht waren.

Insgesamt wurden 278 Frauenspersonen dem Krankenhause überwiesen. Von der sittenpolizei»
lichen Kontrolle wurden 33,,vom Besuche der ärztlichen Kontrolle 5? entbunden.
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t) Impfwesen.

Die öffentlichen Impfungen wurden von dem Stadtarzt und den Stadtassistenzärzten ausgeführt.
Ueber das Impfwesen im Jahre 1907 gibt folgende Uebersicht Aufschluß:

1. Erste Impfung: 1907 19««
Zahl der impfpftichtigenKinder .......................... 11 484 10 909
Davon sind vor der Impfung gestorben ....................... 1 570 1491
Davon sind vor der Impfung verzogen ....................... 961 861
Davon wurden mit Erfolg geimpft......................... 6 394 6 264
Davon wurden ohne Erfolg geimpft (einschl. der nicht zur Nachschau erschienenen Kinder) ...... 638 882
Davon sind vorläufig befreit (einschl. der nicht zu ermittelnden Kinder) ............ 1582 1459
Davon vorschriftswidrig der Impfung entzogen ..................... 339 452

2. Wiederimpfung: 19«? 19tt«
Zahl der Impfpflichtigen «geboren 1895 bezw. 1894) .................. 5 290 5 212
Davon sind vor der Impfung gestorben ....................... 6 2
Davon sind vor der Impfung verzogen ....................... 63 40
Davon wurden mit Erfolg geimpft......................... 4382 4 455
Davon wurden ohne Erfolg geimpft ........................ 689 533
Davon sind vorläufig befreit ........................... 60 86
Davon sind gänzlichbefreit ........................... 37 56
Davon sind vorschriftswidrig entzogen ....................... . 53 50

3) Tielkörper-Veruichtungsllnstalt.

Der im Vorjahre beschlossene und in Angriff genommene Umbau der maschinellen Einrichtungen
der Vernichtungsanstalt wurde zu Anfang des Betriebsjahres vollendet. Die Neuanlage erfordert zwar
einen größeren Kohlenbedarf, sie beseitigt aber die lästige Abfuhr der Jauche durch Eintrocknen der
organischen Stoffe und durch Verdampfen der Kadaverflüssigkeiten. Da das Verfahren bei vollständigem
Luftabschluß zur Ausführung gelangt, fo kann der jetzige Betrieb in hygienischer Beziehung sich bedeutend
günstiger abwickeln als bisher. Die Anstalt erhielt im Laufe dieses Jahres an Stelle der besonders bei
häufigen Nachtarbeiten unzulänglichen Petroleumbeleuchtung eine Glühlichtanlage. Auch die Beschaffung
eines zweiten Kadaverwagens war erforderlich. Ueber den Betrieb geben die nachstehenden Zusammen¬
stellungen das Nähere an:

Pferde
Rind¬
vieh

Kälber Schafe Hunde

Andere
Tiere
und

Konfnkate

«-chlacht-
hofabfälle

Ins.
gesamt

Gewonnen

Im Vtonat Dung»
Pulver Fett

Stück Zentner

April 1907 .
Mai „ .
Juni „ .
Juli „ .
August .. .
September „ .
Oktober „ .
November „ .
Dezember „ .
Januar 1908 .
Februar „ .
März „ .

18
20
18
21
22
18
18
20
15
21
14
18

13
26
24
6

10
7
4

11
5

11
9
6

3
3

1

1

2
2
1
1

2
39
7

10
5

25
12
3
6
8
7
3

3
1
4

1

1

1
1

46
34
14
34
46
16
23
27
21
31
24
15

30
15
20
15
30
40
60
20
15
20
24
20

856
500
714
791
665
682
675
664
556
531
564
402

1190
990

1020
1090
1020
1000

975
9^6
780
875
820
782

146,4
118
129,9
131
144
120
104
112,5
97,2
98,4
93
87,6

35.12
29,84
39,7
34,08
24,64
27.64
32,76
28,28
25,64
30,08
26,04
23,8

Betriebs
Vor

ahr
ahr

223
215

132
99

14
12

12?
87

12
6

331
321

309
390

7 600
6 680

11488
10130

1382
1015

357,62
246

^
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Ueber Maschinen- und Kesselbetrieb, Kohlen- und Oelverbrauch ist folgendes
mitzuteilen:

Es waren in Betlieb ein Kessel während ....
eine Dampfmaschinewährend .

I» den einzelnen Monaten betrug Stunden:
2) der Kessel- b) der Maschinen«

4 406 Stunden (2 761)
2176 „ (1391).

betrieb: betrieb:
April 190?..... 380 (261) 190
Mai ..... 400 (260) 200
Juni ..... 420 (250) 210
Juli . . . . . 510 (800) 250
August ..... 548 (280) 260
September..... 396 (210) 200

(90)
(101)
(120)
(125)
(140)
(135)

Oktober
November
Dezember
Iannar 1908
Februar
März

2) der Kessel,
betrieb:

. 348 (200)

. 164 (190)

. 280 (195)

. 348 (200)

. 312 (205)

. 300 (210)

b) der Maschinen¬
betrieb:
164 (130)
82 (120)

140 (100)
174 (105)
156 (100)
150 (125)

insgesamt Stunden 4 406 (2 761) 2176 (1391)
An Kohle» wurden verbraucht:

2)z. Trocknen b) z. M aschinen» 2) z. Trocknen b) z. Maschinen¬uud 5lochen: betrieb: uud Kochen: betrieb:
Zentner Zentner Zentner Zeutuer

im Monat April 1907 260 (191) 110 (59) im Mouat Oktober 1907 279 (242) 139 (78)
Mai 270 (203) 138 (67) November 248 (153) 124 (47)
Juni 270 (215) 135 (75) Dezember 260 (145) 129 (45)
Juli 27? (23?) 139 (83) Iauuar 1908 262 (138) 130 (42.
August 255 (264) 126 (76) Februar 248 (142) 125 (43)
September 294 (246) 146 (64) März 255 (158) 128 (52)

Insgesamt wnrden 489 (266) KZ Oel verbraucht.
Die Rechnung schloß wie folgt ab:

insgesamt 3 178 ,2 334) 1569 (731)

1906 1907 > 1906 1907

Ginnahme. Ausgabe. .

Erlös aus dem Verkauf von Dung» 1. Gehälter, Löhne und persönliche
pulver, Fett, Hunten usw. . . . 16164 25 765 Ausgaben ........ 6 950 8 33s

2. Betriebskosten ....... 5 728 9 233
3. Verzinsung uud Schuldentilgung . 804? 8044
4. Unterhaltung der Utensilien, Ge¬

bäude usw ......... 6 921 9 302
2 719 191?

zusammen 30 365 36 834

Demnach übersteigen die Ausgaben die
14201 11069

«HM

HMM

lM

lll. Krankenpflege.

«,) Barackenkrankenhaus.

(Vergl. auch den Abschnitt: Armenkrankenpflege.)

Im Barackenkranlenhause waren der Oberarzt, 2 Hilfsärzte, 15 bezw. 16 Pflegefchwestern,
3 Wärter und 7 Dienstmädchen tätig. Die Hilfsärzte wohnen im Krankenhause.

Es betrug:
der Killnkenbestllnd am 1. April 190?............. 141 Personen
die Zahl der im Berichtsjahre neu Aufgenommenen ........ 567 Personen

die Zahl der im Berichtsjahre Verpflegten also ......... 708 Personen

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls »hne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
13
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Im Laufe des Monats September 1907 wurden alle Kranken in die allgemeinen städtischen
Krankenanstalten an der Moorenstraße überführt; das Barackentrantenhaus wird als Krankenhaus nicht
mehr benutzt.

- Die Zahl der Pflegetage im Berichtsjahre betrug 19 601 (52 180). Auf einen Kranken entfielen
hiernach durchschnittlich27,68 (26,88) Pflegetage.

Die Zahl der Pflegetage des in der Anstalt beherbergten und beköstigten Personals betrug
5183 (11223), die Gesamtzahl der Pflegetage also: 24 784 (63 403).

Der Pflegesatz betrügt auf den Tag und Kranken 2,50 <H. Unter den Kranken wurden verpflegt
auf Kosten der Armen- oder Polizeiverwaltung: 462 (1401) Personen mit 12 740 (42 588) Pflegetagen
und als Nichtarme 246 (547) mit 6861 (9592) Pflegetagen.

Die Zahl der verfügbaren Betten beträgt seit dem 1. April 1907 177, die durchschnittlicheVe°
legungszahl 143. Die höchste Belegung fand am 5. April 1907 mit 153 Kranken statt.

Von den 708 überhaupt verpflegten Kranken litten an chirurgischen Leiden: 149, an Haut- und
Geschlechtskrankheiten: 492, und an inneren Krankheiten 67.

Die Ausgaben des Krankenhauses betrugen im Berichtsjahre 80 386 <H (100 886 <^).
Auf den Kopf und Pflegetag für einen Kranken berechnet entfielen an Tpeisungstosten: 1,94 °H

(0,98 <^).

b) Allgemeine städtischen Krankenanstalten und Akademie für praktische Medizin.

Ueber den Stand der Bauarbeiten der allgemeinen städtischen Krankenanstalten wird unter Abschnitt
Hochbau berichtet.

«) Die Krankenan st alten im allgemeinen.

Am 14. Juni 1907 erfolgte die Aufnahme des ersten Kranken in dem zuerst fertiggestellten
Bau für äußere Krankheiten. Die Aufnahmen mehrten sich von Tag zu Tag, so daß Ende Juni bereits
ein Bestand von 53 Kranken vorhanden war.

Die Kranken sämtlicher Kliniken wurden zunächst in dem vorerwähnten Bau XXI (für äußere
Krankheiten) untergebracht.

Inzwischen wurde die innere Ausstattung der anderen Kliniken beschleunigt und der Reihe nach
die Medizinische Klinik, die Klinik für Kinderheilkunde und die Klinik sür Infektionskrankheiten in Betrieb
genommen.

Die Inbetriebnahme der Klinik für Haut- und Geschlechtskrankheitenerfolgte Mitte September;
die zu diefem Zeitpunkte in dem städtischen Barackentrankenhause befindlichen Kranken wurden in die
vorgenannte Klinik überführt.

Die feierliche Eröffnung der allgemeinen städtischen Krankenanstalten fand am 27. Juli
1907 statt.

Vorher war den Vertretern der Presse (6. 7. 0?i und den Bürgern Düsseldorfs Gelegenheit geboten,die
Anstalten zu besichtigen. Daß die Bürgerschaft sich sehr für die neuen Krankenanstalten interessierte, bewies
der Umstand, daß an den beiden Besichtigungstagen— Samstag, den 20. 7. 07 von 3—7 Uhr nachmittags und
Sonntag, den 21. 7. 07 von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags — die Anstalten von rund 10 000 Per¬
sonen besuch: wurden. Uebrigens liefen wahrend des ganzen Sommeihalbjahres Gesuche von Behörden, Ver¬
einen und Interessenten von nah und fern ein, die Anstalten besichtigen zu dürfen, was ausnahmslos bereitwillig
gestattet wurde.

Der Privllt-Paoillon konnte erst im Oktober in Betrieb genommen werden. Bis dahin wurden die
Patienten I. Klasse in besonders zu diesem Zwecke ausgestatteten Zimmern II. Klasse auf den einzelnen Kliniken
untergebracht.

Ueber den Personcilstand,die Krankenbewegung usw, geben die nachfolgenden Uebersichten Aufschluß,
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1. Nllchweisung

des Personalbestandes der allgemeinen städtischen Krankenanstalten am 31. März 1908.

D i e n st st e l l e ».
w Z

^

3

2

^

«-
S

2

l-

«

B

8

2 2

3l
3! Z

^
M

Z
3

Verwaltung ,
Pliuatpavitto» . .
Hauptküche . . .
Bäckerei ....
Metzgerei ....
Wäschevelwaltung
Hausverwaltung
Desinfektion . .
Gärtnerei ....
Materialienverwalt.
Maschiuenpersoual

uud Handwerker.
Seelsorge ....
Telefonzentrale .

1 1 1 l b

i i

i

1

5

1

2

1

1

1

1

2

2

1 1

3 1 1

1

2 1

2

1

2

4

Summe 1 1 1 1 5 i i i 1 8 4 4 2 2 1 2 1 1 4 1- 2 3 2 1 2 ?

D i e n st st e l l e
Z

«
G
Z »»

<»
N

»
H»s 2

Z-
»
oz

Verwaltung . . .
Privatpavillon . .
Hauptküche . . .
Bäckerei ....
Metzgerei ....
Wäschevelwaltung..
Hausverwaltung
Desinfektion. . .
Gärtnerei ....
Materialienverwalt.
Mllschinenpersonlll

und Handwelkel.
Seelsolge....
Telephonzentiale .

2

4
1

5

2 1 14 i

2 1 1 2 4 2 3 3 2 9. 1

1 2
1 2

1 2

2 1

Summe 12 2 1 60 5 1 1 2 4' 2 3 3 2 9 1 1 2 1 2 1 31 1 2 2 1

13»

M

WM
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WM

Klinik bezn». I »stitu t.
3

!«

^

2
V

Operationssaal und Verbandfabril
Mechanische Werkstatt .....

Frauenklinik ........
Klinik für Hals», Nasen», Ohrenkrantheiten

Klinik für Kinderheilkunde .....
Klinik für Haut, und Geschlechtskrankheiten
Klinik für Infektionskrankheiten ...

Institut für Pathologie . -

1

1
1
1
1

1

1

1

1

1
1

2
1

3

2
1
1
3

4
2
2
1
1

i

i

2

2

2

2
1
1
2

2
1
1

11

6
2
2

12

9
9
8

5

1

2
2

i
i
i
i

2
1
2

6

2

2

2
6

4
1
5

3

13

3

1

4

1
4

2

6

2

4
3
2

12

6
8

1

2

2

2

1
3

1
2

2

4
4

1

2
1

8

Summe 9 7 2« 4 15 59 14 9 28 16 15 44 13 12 4 1 8

80.
3l.
31.
30.
31.
30.
81.
31.
29.
31.

2. Uebersicht

über die Sterblichkeit in den einzelnen Monaten unter Berücksichtigung der Dauer des Krankenhaus»
Aufenthaltes.

^» r: Davon waren bis zum Tod« in der Alter der Ge 'torbenen
Anstalt ll« >a <2

20 Z «0
Monat

Gesamtza
Gestorb

1 2 3 4

T

5

»ge

6 ?
mehr
als
?

Juli . . . 9 4 — — — 1 — — 4 1 i — — — 2 1 2 2 — —

August. . . 14 5 — 1 — — 1 2 5 ? — i — 1 3 — 1 1 — —

September . 14 3 2 — 1 1 — 1 6 4 3 — — 2 1 2 1 — 1 —

Oktober . . 2? 9 1 1 1 3 3 — 9 12 — — — — 4 4 3 3 1 —

November 16 2 — — — 1 1 1 11 5 1 i — 2 3 3 — 1 — —

Dezember. . 12 1 1 2 — 1 1 2 4 2 2 — 2 — 2 1 1 1 1 —

Januar . . 39 6 5 1 1 4 3 — 1? 9 6 — — 9 1 6 3 3 2 —

Februar . . 39 8 1 5 4 — 1 1 19 8 5 2 — 3 7 3 5 3 3 —

März . . . 41 8 5 — 2 2 1 1 22 4 10 1 1 6 5 6 1 4 2 1

Summe 212 l 48 15 10 9 13 11 8 98 52- 28 5 3 23 28 2? 1? 18 10 1

30.
31.
3l
30.
31.
80.
31.
31.
29.
31.
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3. Uebersicht

über den Krankenbestand am Schlüsse der einzelnen Monate.

Monat

Chirurgische
Klinik

30. Juni . .
31. Juli . .
31, August . ,
80. September
81. Oktober. ,
30, November ,

31. Dezember .
81. Januar . .
29. Februar .
31. März . .

« <N

Klinik
für

Augenheilkunde

Ä iÄ

Klinik für Nasen»,
Hals« und

Ohrenheilkunde

'Ä5 »
«>

Klinik für
Frauen»
Heilkunde

<N

Klinik für
Geburts¬

hilfe

t»

Klinik
für Infektions.

krantheiten

A! W iQ
«?

28
40
41
56
79
86
71
77
73

Monat

30. Juni. . .
31. Juli. . .
31 August . .
30. September.
31. Oktober. ,
30. November ,
31. Dezember ,
31, Januar . ,
29. Februar .
3l. März .. ,

Klinik für Haut.
und Geschlechts.

krankheiten

A t2

«-

V

Klinik
für

Kinderheilkunde

103
143
15?
170
170
168
143

5V
«3

6
25
36
38
46
52
46
49
63
59

Medizinische
Klinik

Privat.Pllvillon Insgesamt

3
l: «

2

«
«- 23 3

«
^

ü
A 3 « l:

3
>A

-« « «Z A id U 2
«?

H vi iQ Z
<^>

^, <tz <» S Z

3 5 8 20 b 19 8 52

14 — 10 — 24 — — — — — 51 30 56 26 163

21 — 15 — 36 — — — — — 65 38 78 31 212

42 — 20 — 62 — — — — — 132 49 129 36 346

50 — 32 — 82 7 1 15 1 24 160 60 169 73 462

47 — 29 — 76 12 1 10 1 24 190 69 178 88 525

46 — 3« — 76 8 1 5 — 14 199 62 194 75 530

68 — 39 — 107 1? 1 11 3 32 235 7? 221 65 596

62 — 36 — 98 16 — 16 1 33 202 88 223 72 585

51 — 28 — 79 16 — 6 2 24 191 7? 196 7? 541

unbekannt.

Niedrigster Krankenbestand: am 14. Juni 1907 mit 1 Kranken. lEister Belegungswg.)
Höchster Krankenbestand: am 20. Februar 1908 mit 652 Kranken.
Alter der 4317 aufgenommenen Kranken: unter 1 Jahr 197, 1 bis 12 Jahre 721, über 12 Jahre 3399.
Religionsbekenntnis: 2783 kath., 1408 evangel., 78 israelitisch, 13 Dissidenten, 17 andere, 18

',.,,-^,
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5. Uebersicht
der Geburten und Totgeburten in der Zeit vom 14. Juni 1907 bis 31. März 1908.

Summe
der Geburten Totgeburten

Summe
der Geburten Totgeburt

Monat Geburten Monat Geburten
und Tot»
geburten ehelich

un¬
ehelich ehelich un»

ehelich
und Tot¬
geburten ehelich UN»

ehelich ehelich IM»
ehelich

l Uebertrag 34 5 25 1 3

Juni..... — — — — - ! November . . . 15 1 14 — —
Juli..... 8 1 2 — — ! Dezember . . . 15 4 11 — —
August .... 8 — 6 1 1 Januar .... 29 6 18 3 2

September . . . 14 3 10 ^ 1 Februar .... 19 6 12 — l
Oktober .... 9 1 7 , — 1 > März ..... 28 2 23 1 2

Uebertrag 34 5 25 1 3 ! Summe 140 24 103 5 8

6. Gesamt-Uebersicht
über die Zahl der Kranken, Pflegetage, Pflegekosten pp.

Zahl der
Betrag

». L
.? «

Z Bezeichnung
der

« - » " 3 unbezahlten
Tage

der
gezahlten

'3 !-
Bemerkungen.

<37 Zahlungspflichtigen W ^^>
Pflege¬
kosten

-§ S TZ ^ ^ Tage

1 Klasse I ........ 258 6 550 68094 -?8 25,39
19,(82 „ ll2....... 237 4520 — _ — 31362 80

3 .. üb ....... 29 849 — — — 3 775 50 29,15
4 ., lll ....... 325 7 817 — — — 21826 87 24,06
5 Hiesige Arme»°Verwllltung . 2036 69 711 — — — 164049 85 34,24 In dielen Zahlen find 158 Prostituierte

mit 8 51? Pfleget»«» enthalten, durch»
i! Landes»Versicherungs-Anstalt schniitlich 53,90 pro Kopf.

Berufs'Gen., Schiedsgerichten. 422 5 734 — — — 17 557 — 13,59
7 Hie» sOrtskranlentassen . . 411 8 339 — — — 20 766 85 20,29
8 sige (Betriebs- :c. Krk.-Kassen 331 6 482 — — — 16 223 60 19,58
9 I^g. ! Ortstrankenkllssen. . 105 2 426 — — — 6 636 50 23,10

10
w«rti«°^°^Armen» 23 881 _ — 2 725 40 36,81

11 ^ ^. s Fürsorge - Vereine,
S°"s"^ Dienstherrschaften. 18 404 — — — 985 90 22,44

12 Schwangere (vom 1. 1. 08 ab). 65 575 1081 — — 1419 — 9,00 Laut Beschluß der Deputation für die
Krantenanstalte» vom 13, 12. M haben

13 , Aerzte .... 7 — — 87 — — — 12,48 die H»u«schwangeren bis zum Tage bei
14 Erkrankte Schwestern . . . 49 — — . 692 — — — 14,12 Entbindung freie Verpflegung und eotl.

Behandlung gegen entsprechendeArbeit«»
15 und Familien- leistung.

Angehörige *) 1 — — 38 — — — —
') Laut Beschluß der Deputation für die

16 verpflegte abonnierte Dienst¬
21,00

Kranlenanstalten uom lg, 12. 07 haben die
in den Unstllllen wohnenden Angestellten

,
boten »*) . . .
Kranken. . .

— — — — 146 und deren ssannltenangehoiige ireie Ner.

431? 114 284 1081 81? 146 355 428 20 pflegung und »rzlliche Behandlung soser«
die Nranlenhllusbehandlung au« !ani!ä>«>
polizeilichen Gründen erforderlich ist.

"> Jedem akonnierten Tienstboten stehen17 Gesamt¬
zahl

der 2044

26,95 6 Wochen freie ärztliche Behandlung und
Messetage . . 116 c!28 Verpflegung zu. — ««eilranüten ? Dienst,

boten, die in der Summe lfd, Nr, 11
mit enthalten find.

WU

^,^Ä,

Wz
^^,

,'^»>
V ?'^,

MÄMM

>'?.



200

Am 1. August 1907 wurde ein Dienstboten-Abonnement eingerichtet, das bis Ende
des Berichtsjahres von 103 Herrschaften für 152 Dienstboten benutzt wurde.

Nach den Bedingungen übernehmen die Anstalten gegen Zahlung eines jährlichen Abonnementsbetrages
seitens der Dienstherrschaften die den letzteren gemäß § 617 des Bürgerlichen Gesetzbuches obliegende Verpflich¬
tung, ihren Dienstboten im Krankheitsfälle die erforderliche Verpflegung und ärztliche Behandlung bis zur Dauer
von 6 Wochen zu gewähren.

Der Abonnementsbetrag wurde für jeden versicherten Dienstboten auf 8 ,A pro Jahr festgesetzt.

Außer in den Anstalten selbst wurde auch im Nathause Zimmer H. 13 eine Stelle zur Entgegennahme
von Abonnements-Anmeldungen und zur diesbezüglichen Auskunftserteilung eingerichtet.

In der Plegerinnen schule der Krankenanstalten werden weibliche Personen mit aus¬
reichender Allgemeinbildung zu berufsmäßiger Ausübung der Krankenpflege an Anstalten wie in freier
Lebensstellung ausgebildet.

Die Ausbildung geschieht durch theoretische Vorträge und durch praktische Tätigkeit der Schülerin im
Krankenpflegedienst bei den verschiedenen Kliniken in zweijährigem Kursus.

Die Aufnahmen in die. Pflegerinnenschule erfolgen im April und im Oktober. Der erste Kursus be¬
gann im Oktober 1907.

Die Anzahl der Gesuche um Aufnahme war so groß, daß nur eine beschränkte Anzahl derselben be¬
rücksichtigt werden konnte.

Im Berichtsjahre stellte sich die Frequenz wie folgt:

Bereits vor.der Eröffnung waren als Volontärinnen tätig......... 9
Davon sind wieder ausgetreten.................... 5

4

Im Oktober 190? traten neu ein .................... 23
Während des ersten Halbjahres kamen hinzu............... 8

35

Es traten im ersten Halbjahre aus................... 1

so daß am 31. März 1908.........................." 34^
Schülerinnen vorhanden waren.

Unabhängig von dem Lehrplan der Pflegerinnenschule werden von der Klinik für Frauenheil¬
kunde und Geburtshilfe sowie von der Klinik für Kinderheilkunde je einjährige Kurse für junge
Mädchen und Frauen zur Erlernung der Wochenpflege und der Pflege gefunder und kranker Kinder
veranstaltet.

Diese Kurse haben an den betr. Kliniken mit dem 1. Januar 1908 begonnen, jedoch waren auch schon
vorher Schülerinnen dort tätig. Es waren am 31. 3. 08 vorhanden 3 Schülerinnen in der Klinik für Frauen»
Heilkunde und zehn in der Klinik für Kinderheilkunde.

Die Ausbildung sämtlicher Schülerinnen geschieht kostenlos. Dienstkleidung, freie Station und Lehr-
Mittel werden gewährt. Außerdem erhalten die Schülerinnen, der allgemeinen Krankenpflege ein Taschengeld
und zwari

» a) im 1. Halbjahr von 10 ,<l monatlich!
v) „ 2. „ „ 15 „ „
cj „ 2. Jahre „ 30 „

Den Schülerinnen der Wochen- und der Kinderpflege steht jedoch erst im 2. Halbjahre ein Taschengeld
von 10 K zu, wenn sie nach dem Urteile des betr. Klinikdirektors in der Ausbildung genügend fortgeschritten sind.
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ß) Berichte der einzelnen Kliniken,

1. Chirurgische Klinik.

In die chirurgische Klinik wurden Kranke zuerst am 15. 6. 1907 aufgenommen.
Die Zahl der Aufnahme suchenden Kranken wuchs bald so an, daß es sich als notwendig erwies, den

großen Tagesraum der Irauenabteilung als Krankenzimmer für Kinder einzurichten und die außer Bett be»
findlichen weiblichen Kranken tagsüber in einem kleineren Zimmer unterzubringen. Trotzdem genügte in den
Wintermonaten die Zahl der Betten — auch bei möglichster Beschleunigung der Entlassung — nicht. Leichtkranke
muhten sehr häufig vorübergehend auf Liegestühlen gelagert werden.

Am ?. 10. 1807 wurde der Privatpavillon für Kranke der I. Berpflegungsklasse eröffnet. Außer den
in erster Linie für chirurgische Kranke bestimmten Räumen im Erdgeschosse desselben mußten zeitweise auch
Zimmer im I. Obergeschoß zur Benutzung zugezogen werden.

Der ärztliche Dienst an der chirurgischen Klinik wurde versehen unter Leitung des Direktors der Klinik
von einem Oberärzte, 2 Assistenten und einem Praktikanten. — Kürzere und längere Zeit nahmen an dem ärzt-
lichen Dienste auch auswärtige Aerzte und Kandidaten der Medizin teil.

Der Pflegedienst an der chirurgischen Klinik und Privatklinik wurde von insgesamt 10 Schwestern
ausgeübt.

Der Verwaltung der chirurgischen Klinik angegliedert waren die mit der gynäkologischenKlinik gemein»
sem zu benutzenden Operationssäle in Bau XX und XXI, der Verbandsaal und die für alle Kliniken gemein»
sl>me Verbandfabrik. — Der Dienst wurde hier unter Leitung einer Oberschwester von 6 Schwestern geleistet.

In dem Röntgeninstitut führt eine Schwester gleichzeitig die Aufnahmen für sämtliche in Bau XXI ver>
einigten Kliniken aus. Es wurden insgesamt über 850 Röntgenaufnahmen, außerdem eine größere Zahl Durch»
leuchtungen, ungefähr 100 therapeutische Bestrahlungen und eine große Zahl gewöhnlicher photographischer Auf»
nahmen vorgenommen.

Für die Bibliothek der chirurgischen Klinik sind wesentliche Beschaffungen während des ersten Etatjahres
nicht notwendig gewesen.

(Siehe Statistiken Seite 202—204.)

M«

2. Medizinische Klinik.

Die medizinische Klinik wurde als erste in dem ihr Anfangs zugewiesenen Provisorium im Bau für
äußere Kranke am 14. Juni 190? mit dem ersten Kranken belegt. Am 26. Juni wurde der erste Pavillon be»
Icgungsfähig und am 1. Oktober der zweite. Das therapeutische Institut wurde Ende Juli eröffnet und blieb
seitdem in Betrieb. Schon im Dezember 1907 war die 110 Betten zählende Klinik überfüllt und sowohl im
Januar wie im Februar wurden je über 70 innere Kranke wegen Platzmangels abgewiesen. Durch Vermehrung
der Bettenzahl und bessere Ausnutzung des Raumes ist die Zahl der verfügbaren Betten auf 140 gestiegen, wozu
noch 20 Betten im Privatpavillon kommen. Dadurch ist einem Platzmangel für absehbare Zeit vorgebeugt. Die
medizinische Privatklinik im Privatpavillon wurde am 5? Oktober eröffnet. Die ganze Klinik ist demnach unge»
sehr ein halbes Jahr im verflossenen Etatjahr im Betrieb gewesen.

Im Bestand des Aerztepersonals traten mehrfache Veränderungen ein. Zunächst verloren wir durch den
Tod an einer doppelseitigen Lungenentzündung den ersten Assistenten der Klinik Herrn Dr. Spitta, der als
Opfer seiner Pflichttreue fiel. Trotz einer schweren Influenzaerkrankung war er nicht zu bewegen, sich zu schonen
und starb so bei dem rauhen Wetter an seiner tödlichen Erkrankung.

Der Oberarzt der Klinik Herr Dr. Nruns trat an die Medizinische Klinik nach Marburg über. An
seine Stelle trat der Privatdozent der inneren Medizin Herr Dr. von den Velden. Außerdem traten neu
ein die Herren Dr. Gra u, bisher Oberarzt an der Lungenheilstätte Holt und Herr Dr. Bröking. Nur Herr
Dr. Gaupp ist seit der Eröffnung der Klinik dort tätig.

An der Klinik waren insgesamt 6 Praktikanten tätig und 6 Kandidaten der Medizin. Außerdem 2 aus»
ländliche Aerzte, darunter 1 Aerztin.

(Krankenstatistik Seite 205—207.)
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a) Statistik der behandelten Kranken.

Z
Bezeichnung der Krankheit

Summe der
Kranken Geheilt Gebessert Nngeheilt Gestorben Verlegt

Bestand am
31. März 1908

^ H L
3

L L '« » '« L
3

L

1 I. Krankheiten des Kopfes.

Verletzungen ...... 31 — 31 24 — 2 — — — I — 3 I —
Akute Entzündungen . . . 3 1 4 1 1 1 1 —
Gutartige Geschwülste . . . 4 3 7 3 2 — 1 1 — — — — — —
Bösartige Geschwülste . . . 4 3 7 — — 2 1 1 1 — — — 1 1

Angeborene Verbildungen 1 5 6 1 3 — 2

Erworbene Verbildungen . . . 1 4 5 1 3 — — — — — — — — — —
2 II. Krankheiten des Halses

Chronische Entzündungen. . — 5 5 — 4 — 1

Akute Entzündungen . . . — 1 1 — 1 — — — — — — — — —
Gutartige Geschwülste . . . . 8 7 15 8. 5 1 1

Bösartige Geschwülste . . . 3 1 4 — — 8 1 — — — — — — — —
3 III. Krankheiten der Brust

und der Wirbelsäule.
5 1 6 4 1 — — -- — 1
3 1 4 2 — — — — — — 1 1 — — —

Gutartige Geschwülste . . . . — 1 1 — 1 — — — — — — — — — —
Bösartige Geschwülste . . . . 15 13 28 2 8 9 4 2 I — — — — — 2

Verbilduugen, erworbene . . . 9 10 19 — — 9 3 — 1 — — — 1 — 5

4 IV. Krankheiten der Bauch«
organe.

. 3 7 10 2 6 1 — — 1
, 16 8 24 13 6 — — 2 — — — I I — 1

Des Bauchfells..... 1 1 2 1 1
Des Magens...... . 2? 4 31 11 — 4 — 3 2 4 t 3 1 2 —

Der Leber, Gallenblase, Bauch
speicheldrüse, Milz . . . . 10 14 24 2 10 4 1 — 1 I 2 — 2 1 —

. 28 3N 58 22 26 2 — 2 — — 1 2 1 1 1

Des Afters...... . 13 2 15 6 1 3 — I 1 — — 1 — 2 —
5 V. Der Harn- u. Geschlechts

organe.

°

2 4 6 — 3 1 — 1 — — — — 1 — —
Der Blase....... . 14 3 17 7 2 1 — — — 2 — 1 — 3 1

Der Geschlechtsorgane . . . . 26 — 26 — 13 — — 7 — — — 3 - 3 —
6 VI. Der oberen Extremitäte

U. d. unteren Extremitäten
n

Verletzungen der Weichteile . . 83 6 39 21 6 8 — — - — — — — 4 ^
Verletzungen der Knochen. . . 10! 64 165 60 40 23 18 — — — — I 2 ,7 4

Aknte Entzündungen . . , . 1? 4 21 14 4 2 — — — — — 1 — - —
Chrouische Entzündungen . . . 61 30 91 28 9 1? 6 1 — 1 2 4 4 10 9

Gutartige Geschwülste . . . . 3 1 4 2 1 1 —
Bösartige Geschwülste . . . t — 1 1 — — — — — — — — — — —
Verbildungen der Knochen . . 21 16 37 4 10 14 5 — — — — 2 — 1 1

? VII. Zur Beobachtung wäre,
aufgenommen

!

Unfallverletzte ..... . 136 7 143 — — — — — — — — 3 ^ I —

^
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b) Operationen.

l^

10
11
12
13
14

I5>
16
1?
18
19

20
21
22
23
24
25
26
2?
28
29
30
81
32
33
34
35
36
3?
88

Operationen

I. Um Kopf.
Kugeleztrattion aus der Schädelhühle .
Resektion des ^ervu5 trizemmu5 . ,
Unterkiefelsequestrotomie .....
Exzision bei Tuberkulose an der Nase .
Resektion der Zunge .......
Karzinomexstirpation der Gesichtshaut .
Plastik bei Hasenscharte......
Plastik nach erworbenen Vorbild« >ge»

im Gesichte .........

II. Am Hals.
Incision eines letlopIiai'ynZealeii

^05ce55e8.........
Tracheotomie .........
Stiumektomie .........
Exstirpation eines Oesophagusdivertikels
Gzstilpatio» maligner Lymphome . .
Exstirpation tuberkulöser Lymphome .

III. An der Nrust.
Rippenresektion bei Tuberkulose . . .
Thoracoplllstik .........
Punktion bei Karzinom der Pleura
Lipom der Brustdrüse ......
Amputation der karzinomlltösenBrust»

drüse ...........

Zahl der
Operierten

IV. Am Unterleib
(mit Einschluß des Vtnftdarmes).

Laparoplastik ........
Inciäion bei Bauchdeckeneiterung
Explorativlaparotomie .....
Operation des Leisteubruches. . .
Operation des Schenkelbruches . .
Operation des Hlabelbruches . . .
Punktion der Bauchhöhle ....
Laparotomie bei Bauchfelltuberkulose
Mngeuresektion .......
Gastrostomrse .......
Gastroenteroanllstomose.....
Laparotomie bei Pankreasuekrose .
Cholecvstektomie ......
Appendicektomie ...... .
l3nteroanllstoniose.......
Iejuuostomose ........
Colostomose .........
/Xmpuwtio recti ......
Operation der Hämorrhoideu . .

2
3
3

13

2
2
1
1
?
8
1
1

17
1
2
2
1
5

N

10

1
1

16
25

1

2
1
1

Geheilt

7
4
4

16
4
3
2
2
1
8
9
1

17
42
2
2
4

Gebessert Ungeheilt Gestorben

2
3
1

13

16

- 5

15

1

3

:

Bemerkungen.

- -,-

1 —

'^H

WM»WWW

WMMUMNN

Davon 8 doppelseitig
Davon 2 doppelseitig

,. ^!-,

Davon 4 gutartige
Pylorussteuoseu,
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3?

39
40

41
42
43
44
45
46
47
48
49
50

51
52
53
54
55
56
5?
58
59
60
61

62

63
64

65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
7?

Operationen

Zahl der
Operierten

«?

Operation des ?lnl2p8U8 am . .
Operation der Mastdarmfistel. . .

V. Lln den Harn, und Geschlechts¬
organen»

Fixation der Wanderniere ,
Gntkapseluugder Niere. .
Nierenexstirsiation . . .
Blaseusteinentfernung . .
Anlegung einer Blaseufistel
Plastik der Hainrühre . .
Phimosenoperation . . .
Operation bei Hndrocele .
Operation bei Kryptorchismus
Kastration bei Tuberkulose ....

VI. «n Schulter und Arm.

Fremdkörperentfernnug ......
Reposition von Frakturen u. Lnzationen
Fingeroperationen ........
Sehuenplastik .........
Transplantation der Haut.....
Lösung des wervus lsäialis ....
Arthrotomie der Schulter .....
Abszeßspaltuugder Haut .....
Resektion des Schultergeleukes .' . .
Resektion des Gllbogengelenkes ' . .
Behandlung fungüser Abszesseder Ge¬

lente ...........
Exstirpation eines Ganglion am Hand¬

rücken ..........
Entfernung gutartiger Geschwülste . .
Entfernung bösartiger Geschwülste . .

VII. An »eclen und Nein.

Resektion der Hüfte .......
Operation bei Beckentuberkulose. . .
Blutige Reposition der Hüfte....
RePosition von Luxationeu.....
Osteotomie ..........
Amputationen .........
Resektionen des Kniegelenkes....
Quere Fuhresektion .......
Arthrotomie des Knies ......
Patellarnaht .........
Redressementdes Fnßes .....
Krampfaderuuteioindung .....
Entfernung von Geschwülsten....

l4
4
3
3
4
1
7
4

3
9

10
4
6
1
2
2
2
2

1
18
1

7
5
2.
3

2l
7
4
3
4
2

' 8
6
1

Geheilt Gebessert

14
4
2
2
4
1
7
4

Ungeheilt Gestorben
Bemerkungen.
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K r a n k e n ° S t n t i st i k.

Bezeichnung der Krankheit

Infektionskrankheiten.

Typhus......
Scharlach .....
l21^5!pel.....
UeninAtis epiciemica
3ep5i5......
Influenza.....

Krankheiten bei Kespira-
tionL-l'lÄctuz.

Nasen« und Kehlkopf»
erklllntungeu . .

Lroncliiti5 ....
Zi-ancliopneumnnie
Ooup pneumcinie
LmpKysem . .
^8tllM2 ....
Lungentuberkulose

pleuriti» . .
?neumc)tlic)s2x .
MiÜÄltubercuIoze

Krankheiten des circula-
til)N5»1'l2ctU5.

Klappenfehler . .
Lnäocaräitis . ,
^ucarclitiz . .
pencarciitis . .
^neur^8M2 . .
^lteriosclerose .
C2l6inv28cul2ei-e Keuroze

Krankheiten des Vel-ä2U-
UN85-1'l2ctU8.

3tnm2titi8 unä ?l,2lyn8iti3
^nßin2........
0e3npIi28U8 d2rcinom . .
Q28tlitl8.......
Ulcu8 ventriculi.....

Summe der
Krankheiten
«^

1.2
1
3
2
1
7
8

4
45

3
42
3U

7
109

6
16

1
1

«-

16
L

41
1
3

12
16

8
16
4

22
14

ia

1U

3
14
2
b
S
1

40

14
2
9

1
1

111

1
15

4
4

22
1
3
2
I

17
8

7
59

5
47
38

8
149

6
24

1
2

Geheilt Gebessert

«- «^

24
10
5U
1
4

13
26

9
31
4

26
18

10

1

17

25
3

111
1
4

15
6

10

1
13

1
22

1
3

18
3

65
2

1
6

1
1

24

Ungeheilt

'L' «>

7
2

19

Gestorben

V' «-

Verlegt
Bestand am

31,Marz1908

«- ^ «^

^"„
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Bezeichnungder Krankheit

3ecletlon5Änom2lien . .
?tc»8e u Lcwsie cle3 ^2Zen3
Znte^itis.......
?elitypliliti5......
Darmtubertulose .....
vai'mcai'ciiiom.....
^ÄZencarcinnm.....
Ob5tip2tic>n-l'l2emori'IioicIen
peritonitiz.......
Heus .........
Dai-mpÄlÄZiten .....

Erkrankungen der Leber.
I^ebercii-llioze . . . .
lcterus unä <ü2llendl25en-

elki-ankungen.....
lieber- uncl <Ü2lienve8-02r-

cinome.......

Erkrankungen des l^ro-
<Henit2l-3>5tem3.

^eplilitis.......
peli- unä P2i-2nepi!riti5 . .
Wanderniere ......
Nierentuberkulose.....
p^elitiz-dMitis.....
Nierensteine ......
^cii-oneplirnse . . . . .
LrKr2nKun^en äer >veib-

liclien Qenit2l5pk2le . .
0n2nie........

Erkrankungen der Vewe°
gungsorgane und des
Blutes.

Pal^2rtknti8 2cut. u. ctiron,
Wirbelsllulenveisteifung. . .
Mustelrheumatismus . . .
t)5tenm2l2cic.....
^,n2emie und dklorose . .
perniciöse /Vn2emie . . .

Summa der
Kranken

^ «^

Geheilt

9
2

15
4
1
2

12
7
2
1

19
1
1
3

10
3
3

66
1
6
1
9
2

15
5
8
5
1

4
3
3

26

2
2

22

24
7

22
9
2
2

16
10
5
1
2

12

9

3

28
2
2
3

14
5
4

4
3

92
1
8
3

32
2

«>

Gebessert

«^

Ungeheilt

3

34

2

3

7

2

12

2?
1
3
1
6
2

14

IN

«-

Gestorben

«>

Verlegt

«-

Bestand am
31.M«rz19U8

«>
'n
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Bezeichnung der Krankheit

Snnuna der
Kranken

Dlll2

I^eucaemie unä pzeuänleu-
caemie.......

purpurn rlieum2tica . . .
I-Iaemnpliiüe......

Stoffwechsel er krankn« gen.

Diabetes mellitus . , . .
Aäip05it28.......
Gicht ........

Vergiftunge.n,

Diverse Vergiftungen
/UcoKoIi5mu5 . .

19 Erkrankungen des Nerven»
St> ste m e s.

Neninßitis.
l-laematom ci
Nirnlumal.
Hirnblutung
prnßr. p^ral^Ze unä anciere

?8^cd03en . . .
dommntin (^eredri
I^ue'5 llerebsospinÄÜL
l'ÄbeZ ....
Multiple ZclelNLe
ävrinZom^elie .
^Vlx^l^>2....
ttereclitäle ^taxie

P21-2>y8i5 ÄZitÄNZ
Lähmungen . . .
I^euriticlen uncl Kleuralßieen
progl. Nu5kel2twptiie
NuLkeläMlopIiie
l'etanie .....
N^otnnia donzenita .
Epilepsie .....
Zageäov . . . . .
(^lic>7e2 ......
Hysterie ......
>Ieur25tIienie . .
I'raumat Neurose

zusammen

15
10

3
9
?
1
2

1
7

27
1
1

1
12
1
2
3

26
9

827

«-

1
1
4
2
3

26
16

2

4N2

12
2
?

15
10

S
2
6

15

1
4

12
8
1
2
1
2
9

36
1
1
1
2

16
4
5

29
42
11

123N

Geheilt

«> «-

2
12

1
2

15
4

248

1
1

15
7

139

Gebessert

«-

1
5

12

336

V-

155

Ungeheilt

^ ^

57 16

Gestorben

^

Verlegt

«>

57 32

«>

Bestand am
3lMllr,1908

^

21 27 53 29

V^N
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3. Klinik für Kinderheilkunde.

Nachdem am 1?. Juni mit der Aufnahme von Kindern, welche interimistisch in dem Bau für äußere
Kranke untergebracht wurden, begonnen worden war, konnte am 22. Juli die Verlegung dieser Patienten nach der
Klinik für Kinderheilkunde veranlaßt und damit der Betrieb in dieser selbst aufgenommen werden.

Die acht Monate des laufenden Verwaltungsjahres mußten notwendigerweise dazu dienen, allmählich
die Organisation der Krankenverpflegung und Krankenveisorgung zweckentsprechendauszugestalten. Erschwert wurde
dieses Bemühen dadurch, daß bis zum Schluß des Berichtsjahres ein Teil der baulichen bezw. maschinellen Ar»
beiten noch nicht vollendet war. Trotzdem war es möglich, nach und nach mit der Belegung der Klinik in die
Höhe zu gehen.

Es zeigte sich dabei bald, daß die Zahl der Säuglingsbetten zu knapp angenommen war. Während in
der Abteilung für ältere Kinder noch fast immer Raum war, erwies sich die Säuglingsabteilung als dauernd gut
belegt, meist voll und zeitweise überfüllt, so daß Aufnahmen verweigert werden muhten.

Von manchen Seiten war die Vermutung ausgesprochen worden, daß sich im Westen Deutschlands die
Ernäherung der kranken Säuglinge durch Ammen nicht in dem gleichen Maße und mit den gleichen Erfolgen
würde bewerkstelligen lassen wie anderswo. Diese Auffassung hat sich, wie anzunehmen war, als eine irrige er»
wiesen. Jeder Zeit hat die Klinik ein genügendes Angebot von Ammen gehabt und die Quantität der von den
Ammen produzierten Milch hat Durchschnitte ergeben, welche eine weitgehende natürliche Ernährung der Patienten
ermöglichte.

Für die Erfolge einer Kinderklinik ist in erster Linie maßgebend die Höhe der Sterblichkeit der Säug¬
linge. Dieselbe betrug im abgelaufenen Verwaltungsjahr 26,5 N. Diese Zahl ist als eine günstige zu bezeichnen,
wenn man in Betracht zieht, in welch desolatem Zustande ein großer Teil der Säuglinge eingeliefert wird, und
wenn man weiter berücksichtigt, daß das Kindelsterben in dem städtischen Pflegehaus jetzt völlig beseitigt ist, da alle
kranken Säuglinge nach der Klinik überführt werden.

Die der Klinik angegliederte Spezialausbildungsstelle für junge Mädchen und Frauen zur Ausbildung in
der Pflege gesunder und kranker Kinder hat eine gute Anziehungskraft ausgeübt. Bei zahlreichen Anmeldungen
tonnten bis zum 1. 4. 1908 11 Schülerinnen aufgenommen werden, von denen nur eine sich den Anforderungen des
Dienstes nicht gewachsen zeigte. Die übrigen sind in einer hoffentlich mit Erfolg begleiteten Ausbildung begriffen.

Im Februar veranstaltete der Verein für Säuglingsfürsoige im tzörsaal der Klinik einen Zyklus von
Vortrügen über Säuglingspflege, der sich großer Beteiligung erfreute.

Außer den etatsmäßig angestellten Assistenten arbeiteten kürzere oder längere Zeit 5 Aerzte und 1 Prat»
tikant an der Klinik.

^.
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Kranken-Statistik.

Z Summe der
Kranken Gehellt <Aebessert angeheilt Gestorben

Vestaud am
Verlegt gi Ma^igyg

n

» Z
2 «? « 3 '« L

^
'^ L

Z
8

2
L 2

1 2 2 4 4 — — — _ —
2 ?elic»5is lneumatica .... 1 — 1 1 — — — — —
2 2 4 6 5 — 1 — — —
4 Gruährungsstürung..... 48 31 79 59 2 — 18 — —
5 l.l!L8......... 4 4 8 3 — — 5 — —
6 Tuberkulose ....... 16 16 32 16 4 — 10 2 —
7 Geschwür a, d. Labie» .... — 1 1 1 - — — — —
8 Pneumanie....... 17 7 24 24 — — — — —
9 Lrnncniti5....... 6 7 13 12 — — — 1 —

10 5KroluIa5e....... 5 5 10 6 2 — — — —
11 3pin3 biiici2....... — 2 2 — — 1 1 — —
12 pnimoze........ 4 — 4 4 — — — - —
13 V21-M2tum'e ... 1 — 1 1 — — — — .—

1 — 1 — 1 — — — —
1b 1 — 1 1 — — — — —
16 — 2 2 — — 2 — — —
17 Kontusion d Gllbogengelenks. . 1 — 1 1 — — ^ — —
18 Rachitis......... 7 6 13 12 1 — ^ — -^
19 Abszesse. . . ...... 1 1 2 2 — — — — —
20 ^cteru8 ......... 1 1 2 2 — — ^ — -^
21 7 6 15 6 — — 9 — —
22 1 1 2 2 — — — — —
23 2 2 4 3 — — 1 — —
24 1 — 1 — 1 — —- — —
25 3punclilit>5 Wdelcu!o52 . . 1 ' — 1 — — — — ' —
26 ?erituniti8....... — 1 1 — 1 -^ — ^
27 Lntenii5........ 2 — 2 2 — — — — ^
28 ^lonßa!i5mu5...... 1 2 3 — 3 — ^ — ^
29 Entwicklungsstürung..... 2 7 9 7 1 1 — ^ —
30 2 5 7 6 1 — — — —
31 Nernie......... 2 — 2 — 1 — -^ 1 ^
32 Halsdrüsentubcrknlose .... — 3 3 — 3 — — — —
23 7 2 9 5 3 1 — —
34 — 2 2 — — 2 — —
35 1 1 2 — 1 1 — —
36 /Vl28tUlb2tiUN...... 1 — 1 — 1 — — — —
37 Zx8uci2tive Oiete8e .... 1 — 1 1 — — — — —
38 Ueningiti'8....... 2 4 6 1 — — 5 — —
39 cln. tubercu!o32 . . . 1 1 2 1 — — 1 "
40 Taubheit........ 1 — 1 — — 1 — —
41 — I 1 — 1 — —
42 3tum2titi3....... 1 — 1 1 — —
43 1 1 2 2 — — — —
44 5!<ulio5e........ 1 — 1 — 1 ^ ^ —
45 Znure8>3 nocturna .... 1 1 2 2 — — — —
46 I^epnnti8........ — 1 1 1 — ^ — —
47 Vulvuv2ßinit>8...... 2 2 2
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V

Bezeichnungder Krankheit

Summe der
Kranken

^
«?

Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Verlegt
Bestand am

31.Mtirz1908

48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74

>Vclenoiäe ........
>laevu8 .........
paruli«...... . .
Mastdlllmvorfall ......
pnar^nAtiz.......
l^mp^em ........
Dnöncaräitis.......
weites pelMÄ^n......
Blinddarmentzündung . . . .
Nllbelphlegmone ......
I'umor.........
Taubstumm ...... .
Hysterie .........
P^lc»lu55teno8e .....
3ep3i5 .........
Vergriherte Rachenmandeln . .
Herzllappenentzündung. . . .
Gelenkrheumatismus . . . .
Bauchfellentzündung.....
Hllftgelenkentzündung . . . .
5p25mopliile lliatege . . .
Leistendrüsenentzünbung . . .
Bandwurm ........
Drüsenvereiteiung .....
Mißbildung.......
Kniegelenkentzündung . . . .
I^eulÄZttienie......

zusammen

4
1
1
1
1

1
1
1

1
1

176 156 334 222

Hierüber noch in der Klinik 4 Mädchen, 5 Knaben.

35 14 53 ! 10

4. Frauen-Klinik.

Im Berichtsjahre wechselte die Leitung der Klinik. Herr Professor Sellheim folgte am 1. Oktober
einem Rufe nach Tübingen. Zerr Professor Opitz übernahm die Leitung am 7. Oktober 1907.

Als Assistenten fungierten bis 1. Oktober Herr Dr. Holzbach, der durch Herrn Dr. Kuliga abge»
löst wurde: bis 1. Januar 1908 Herr Dr. V e ckh aus, dessen Nachfolger Herr Dr. Linken Held wurde.

Seit dem 1. Mai sind ferner die Herren Dr Veit und Dr. Wolf als Voluntärärzte tätig.

An der Klinik wurde ein ganzjähriger Kursus für Wochenpflegerinnen eingerichtet, der zunächst von 3
Schülerinnen besucht wurde. Die Schülerinnen erhalten zugleich mit 2 Schwestern ferner Hebammenunterricht
durch den Direktor der Klinik in Gemeinschaft mit Herrn Dr. Kuliga.
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a) behandelte Kranke.

S

Bezeichnungder Krankheit

G

rkrantuugeu der Vulv2
und V28>N3

llonorrtioe und l^ues . .
l^Iuor 2lbu8.....
dosten.......
Fisteln (KectN'VaZing!) ,
rkrantuugeu des I_!teruF
Blutungen in lls2viclit2te
Abort nnd Blutungen n. Abort
tlnclametlitis, Netrlti8, 1)^8-

menorrtioe: : . . . .
peri- und P2l2meinti5 . .
Lageveränderungeu . . . .
Tuberkulose .......
U>ome........
darcinnme uud äarcome .
rkraukungen der ^clnexe.
Lxtl2utei-ingl2viciit2tu. 1l2e-

M2tocele ......
Entzündungen(?^082lpinx:c.)
Tuberkulose .......
Tumoren .......

rkranknnge» des Harn»
apparates.

d>8tit!8 ....,..'.
Blaseuscheidenfistel , . . .
Blasen» und Nierentubertulose
p^eüti'8 ........
Ken mobiÜ3 ......
^Iepnriti8.......

Uebrige Erkrankungen der
Bauchhöhle.

l)^5pep8ie.....
0b8t!p2ti<)N ....
Lntelnptn8e ....
^ppen6iciti3 ....
Ileuz.......
Peritoniti8 tuberculo82

Erkrankungen des Nerueu»
systems.

Hysterie, Neurasthenie 2c. . .

Anderw, Erkranluugen.
Sterilität.......
(^Nloroze .......
08tec»m2>2cie. . > . . .
Fistel am ^bäomen . . .
Untersuchungen zur Begutacht.

Zusammen

Summe der
Kraulen

4
29
2
9

12

2
6
2
1
7

N

- 242

8
1
1
1

2
IN

4ll
11
21
1
7

13

4
29
2
9

13

2
8
2
1
7

Geheilt

242

31
6

2L
1
7
7

4
17
1
8

Gebessert

146

Ungeheilt

24

Gestorben

20

Verlegt
Bestand

31,März
am

1908

?:

S

2ö

^A?

/'„'','

,-^^

'^

14«

WWW



d) Operationen.

^3?

V

«

Operationen

Zahl der
Operierten Geheilt

Operationen an dem
I_Iteru 5.

Ausschabungen u, Lxciäicinen
Ventnf!x2tian n. Ql3N2U3en
VaginiiixÄtion.......
3upr2V28>'n2le Amputation

1'c)t2lex3tilp2t!onen.
^däomin2le.......

V2Z!n2le ........

Operationen an den
^clnexen.

Lösung von Verwachsungen .
Ein- und doppelseitigeZxtir-

p2tionen........
Unterbindung der ^.n^pn-

828tric2 ........
Operationen an den ?2r2-

metlien (Abscesse) , . .

Operationen an Vulv2
nnd V2L>N2.

Damm» und Scheidenplastiken
Alexander Adamssche Operation

Anderweitige Vauch«
operatiouen.

l.2p2i-2tc»m!een ......
Ileusoperatiou .......
^ppenäectnmie......

Operationen am Harn«
a p p a r a t.

Fisteln ..........
I^epnrnpexie.......
^epnrectomie......

Zusammen

32
11
3
1

12
7

10

32
11
3
1

12
7

16

— 109 109

Gebessert

22
11
3
1

15

101

Ungeheilt Gestorben



T

«

1
2
3
4
5
6

7
6
9

10
11

12
13
14
1b
16
1?
18
19

5
6
7
L
9

10
11

12

13
14
15
16
17
13
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5. Klinik für Infektionskrankheiten.
Statistik,

a) behandelte Kranke.

Bezeichnungder Krankheit

Masern .........
Scharlach ........
Diphtherie ........
Baricellen ........
Keuchhusten .......
EpidemischeGenickstarre . . .

Beobachtung auf Masern . . .
Beobachtungauf Scharlach . .
Beobachtungauf Diphtherie . .
Beobachtung auf Varicellen . ,
Beobachtung auf Keuchhusten

l'uberkulüse IVlemnZitiz . .
pneumucoccen Uenmßit>8 .
Miliartuberkulose .....
Lronctiopneumonie ....
^nßma tolliculariä ....
^nZin2 catÄi-i-tmÜL ....
Angina Vmcenti.....
Lleimorrnne......

Zusammen

?2li2ritien.......
Sehnenscheidenphlegmonen . .
Phlegmonen-Abscesse infizierter

Wunden .......
Drüsenoereiterungen und Ent¬

zündungen .......
Zr^zipele........
Furunkulose .......
llmp^ema pleurae ....
Lmp^enm pelicaräii ....
^ppencliciti« pertoi'2tiv2, ?e-

ritonitis........
^i8tu!2 2s!i,pei-iprnctit,^b3ce55
TuberkulöseKnochen» und Gelenk»

erkrankungen ......
Acnte eitrige Gelenkerkrankunaen,

08teom^elit!5 .....
Blase«» und Nierenerkranknngen
tllcera cruris......
^I25titi8........
ZIennnrrt>ne2 conjunctivae
Jauchige Tumoren .....
Eitrig gynaetolog.'Erkrankungen

Zusammen

Summe der
Kranken Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Verlegt

Bestand am
31. März 1908

L
^ !»

2
Z

Z
3

L
3

L
3 2 «̂ R

20 16 36 16 16 1 1
46 68 114 33 43 — --- — — 6 11 — — 7 14

7 1b 22 4 8 2 1 4 2 , 1
3 1 4 1 1 2 — — —
2 4 6 1 2 — — — - — — 1 2 — —
S 4 9 2 1 3 3

1
4

1
11

2
15

1
3 9

— --- — — 1
2 1

—

2 2 4 — 1 — --- — - — — 2 1 — —
2 6 8 — 5 — — — — — — 2 1 — —
1 4 5 — 2 1 2

1 1
2

2
2

1
2

1 —

3
1
2

1
5

— — -- I —
2

1
1 2

— —

10 19 29 6 17 2 — 1 2
2 2 4 — 1 1 1 1 —
1 — 1 1
3 — 3 1 — -^ -- — — -^ — 1 — 1 '—

113 159 272 71 106 — — — — 8 14 1b 17 19 22

6 1 6 4 1 1 _
11 4 15 10 3 1 1

eo 14 64 39 IN 2 1 — — 1 1 7 1 1 1

ii 7 18 10 5 — -- — — 1 — — 1 — 1
21 9 30 15 9 — — — — 1 — 1 — 4 —
13 1 14 11 1 1 1 —

3 3 6 2 1 — 2 1
1 — 1

4 2 6 — 1 —' -- — — 1 — 2 2 — —
9 1 10 6 1 1 2

11 6 17 2 2 4 1 - 1 1 ^ 2 1 2 1

11 4 1b 4 1 _ 1 — — 1 — — — 6 2
2 1 3

21 5 26 16 4 4 — 1 1
— 4 4 — 2 — — — — — — — 1 — 1
2 1 3 2
2 3 5 2 1 1 1 -

— 13 13 — 6 — 1 — — — 2 — 3 - — 1

177 79 256 ,119 45 8 6 — 1 9 7 20 11 20 10

K
MMW»
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1
2
3

4
b
6
7
8
9

10
11
12

13
14
1K
16
17
18
19
20
21
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d) Operationen.

Operationen

I. Am Kopf
Kopfphlegmonen .......
Zahng«schwü« ........
1'nn5ill2l2ti5ce85e ......

II. Lim halse u. I'liorax
GtfähschnoenphlegmonlN . . .
^mpnomexLtirp2t>onen. . .
Corotisunterbindungen ....
Rippenresettionen.......
I'naraxplilesmonen.....
^25titl8...........

III. Am Bauch
/^ppenäicitis........
Eitrig gynäkologische Optlationen
Mllstdllimfistel........
IV. An denEztremitäten
Amputationen ........
Gelenkreseltionen.......
Zx2ltiKul2tionen......
Venenunterbindungen .....
Zequestrotomieen......
pnleZmonen, ^bscesze, Fisteln
Karbunkel, Furunkel .....
1>2n«pl2nt2tionen.....
Verschiedene........ .

zusammen

Zahl der
Operierten

»
«?

2
4
2
3
5

39
2
4
4

2
1
2
1

20
1

88 50

4
5
1

2
«
1
?
2
2

3
7
4

2
6
3
5
e

59
3
4
5

Geheilt

1
2
2
3
1

39
2
4
4

136 76

2
'2
20
1

39

Gebessert Ungeheilt Gestorben

6. Institut für experimentelle Theraphie.

Die Räume des Instituts für experimentelle Therapie konnten erst im Anfange des Jahres 1998 eilige»
lichtet werben. Bis dahin wurde im Tierstall gearbeitet. Außer den 3 Assistenten des Instituts haben dauernd
2 Damen und längere Zeit zur Fortbildung und zum Zwecke wissenschaftlicher Arbeiten 3 Herren, die außer»
halb der Anstalt standen, gearbeitet. (2 auf der chemischen Abteilung, 1 auf der bakteriologischen. Letzterer war
Medizinalpraktikant.)

Aus dem Institute gingen 2 wissenschaftliche Veröffentlichungen hervor: Wendelstadt: Artikel über Anti»
ozine in der Eulenburgschen Realencyklopädie und Iellmeri Veränderungen an Nagana Trypanosomen durch Igel»
Passage lZentralbl. f. Vakt. Bd. 45. Heft 6>.

Am 15. Juli wurde der Abteilung für Hygiene und Bakteriologie die Ausführung der zur Bekämpfung
ansteckender Krankheiten für den Stadtkreis Düsseldorf notwendigen medizinalamtlichen batteriologischen und sero»
logischen Untersuchungen übertragen. Zu gleicher Zeit wurde für die Aerzte der Stadt eine batteriologische
Untersuchungsstelle dort eröffnet. Für die Krankenanstalten wurden die betr. Untersuchungen vom 1. Juli ab
ausgeführt.

Bis zum 1. April 1908 wurden im ganzen 1NL6 Proben zur Untersuchung eingesandt. Von diesen ent>
stammten 742 den städtischen Krankenanstalten, 107 wurden vom Herrn Stadtarzt und 217 von 40 verschiedenen
Herren Aerzten der Stadt eingesandt.

Auf die einzelnen Monate verteilten fich die Untersuchungen wie folgt 1
Juli 45. August 41. September 34. Oktober 67. November 11N. Dezember 93. Januar 184.

Februar 238. März 254.
Eine Reihe von hygienischen Untersuchungen (Wasser, Prüfung von Desinfektionsapparaten usw.) wurde

neben wissenschaftlichen Arbeiten ausgeführt.
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?. Klinik für Haut- und Geschlechtskrankheiten.
Statistik der behandelten Kranken.

3:

2

Bezeichnungder Krankheit

Summe der
Kranken

^
^

Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Verlegt
Bestand am

>31. März 1908!

1:

I. Hautkrankheiten:
H. Nutz ündlicheDerm «tosen

1. Eczem .......
2. Impetigo......
3. Psoriasis ......
4. 3ycN5!5 NUN p2s25!tÄNÄ.
5. Camdustio......
6. donZelatic). .....
7. l^urunkulosix.....
8. UIcu8 cruri».....

L. ZirtulatiousstVrungen
der Haut,

1. UrticanÄ......
2. dicken urticatus . . .

(^Progressive Ernährungs¬
störungen der Haut.

1. IcNttl^osiz......
2. LlepN2Nt>23i3 .....
3. dÄlcmnme.....
4. Darier'sche Krankheit . .

v. Regressive Ernährungs»
störungen der Haut.

1. ^troptiia cuti» ....
2. ^Inpecieen.....

l3. Parasitäre Hautkrank»
heiten.

1. Scabies ........
2. Fauns .......
8. HerpeL tnn8ur2N8 . . .
4. Pediculi.......

^. Chronische Infektions«
krankheiten der Haut.

1. I^UPU3 VlllL2l!5 ....
2.1'uliei'cu!o5!5cliii8pi'apriÄ
3. iVl^5co5>'5 tunZoiclez . .

II. Geschlechtskrankheiten.
1. dunosi-noe .
2. L2>2niti5 . .
3. Ulcu8 molle .
4. I^uez ...
5. i.ue8 congenita
Zur Untersuchung
Begleitung . . .

zusammen

0?
1

19
5
1
2
7

15

182

8
5

98
2

IS
51
3

494

28
1
4

1LS

2
192

1
1
1

95
2

23
b
1
2

11
16

425

254
2

18
152

4
1
1

41
1

17
4

1
1 1

— 4
1

1
1 1

86 279
3 3
1 7

17 22

5 9
3 5
1 1

166

4
5

919

47
2

10
32
2

249

16

82
1

16

109

2
7ll

1
1

297

18

46 16 16

10

10

22

1U

19

21

59

41

2U

84
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8. Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten.

Die Klinik und das mit ihr verbundene Ambulatorium wurden eröffnet am 1. Juli 1807. Am gleichen
Tage wurde die 1. Operation im Ambulatorium vorgenommen, am 3. Juli die l. größere Operation in der
Klinik.

In der Zusammenstellung der im Ambulatorium zur Untersuchung und Behandlung gekommenen Krank»
heitsformen sind ausschließlich die ambulanten Krankheitsfälle ausgeführt, die Krankheitsfälle aus der Klinik sind
nicht mit eingerechnet.

Im übrigen erstreckte sich die Tätigkeit der Klinik auch häufig auf die spezialistische Untersuchung und
Behandlung der in den übrigen Kliniken und im städtischen Pflegehaus befindlichen Kranken.

Hinsichtlich der Unterbringung, Pflege und ärztlichen Versorgung der .Kranken in der Klinik und bezüg¬
lich der Besuchsziffer des Ambulatoriums gilt das Gleiche, was im ärztlichen Bericht der Augenklinik darge»
legt ist.

ll) Klinischbe handelte Kranke.

^
Bezeichnungder Krankheit

Summe der
Kranke» Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Verlegt

Bestand am
31.Mäiz1908

^
:«-:

8
9

10
11
12

13
14
1b
1U
17
18
19
20

21
22

l. Ohr
t^cxema cnnctme et meatus .
0titi5 meciia catarrNIliL acuw
0t. meck. purulenw acuta . .
0t. meci. pur. 2c, mit I^mp^em

cker?2l5 M28tc>icke2 ....
0t. meck. pur. ctir«nic2 zimplex
0t. meck. pur. cliran. mit

iVwstoiä'itiF .......
0t. meä. pur. cnron. mit IVla-

3tnicliti5 unci Cnolezteatom.
Nicht ausgeheilteRadikaloperation
Nervöse Schwerhörigkeit....
/^orl>U8 Geniere ......
Traumatische Schwerhörigkeit .
Taubstummheit .......

II. Nase und deren
Nebenhöhlen

ssm'mtiz trypertroptiica, . . .
Knmiti5 pol^pnsÄ...>...
äeptumdevmtioii......
Zp!5t2x!5 ......... .
l^UPU8 N28I .........
3in5iti5 MÄxillaris acuw . .
5!n. M2x. cnronica.....
3>n. M2x, „ und cellu-

litis etlimniäaüZ cliron. , .
delluliti'5 etNmniclaÜZ cliroliica
3m5iti5 tronwlis .....

2
2
3

11
7

^
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Bezeichnung der Krankheit

Summe der
Kranken Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Verlegt

Bestand am
31.März 1908

*3

2
:3
3 2

"3
-3
2 2

"3 2
2

-3
2

*3
-3
3 2

3
3 2

23

24
25

26
27
28

29
30
31
32
33
34
35
36
3?

III. Rachen« und Mund.
höhle.

Hypertrophie der Gaumen-
Mandeln ........

H^p. der Rachenmandel . . .
tt>p. der Gaumen und der

Periton5illiti5 rmleßmonosa .
Pli2r>r>g!ti8 luetia.....

IV. Neußerer Hals, Kehl»
köpf,Luft, und Speise.

röhre.
l^mpnoma colli ,.....

periclionäritis lar^nZea . . .

ssecurrenZlälimunL.....
^arcinoma larylißis.....
d2lc!nom2 oeFapnagi . . .

Zusammen

3
10

13
2
2

1
5
3
2
1

1
1
1

5
11

15

1

1
1

1

8
21

28
2
2
1

1
5
4
3
1
1
1
1
1

3
8

13
2

5

1

5
11

14

1

3 1
1

i

i

—

1

1

1

2

1

1

1

1

89 80 149 53 49 10 6 6 — 3 — 4 1 10 5

b) In der Klinik vorgenommene Qp erationen.

Z
Operationen.

Zahl der
Operierten Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben

°3

3 2 2 2

°3 2
2

^3

2
3
3

2
2

1
2
3

4

5

6

7

I. Ohr.
Entfernung von Ohrpolypen ....
Paracentese des Trommelfells . . .
Eröffnung eines retroauiilulären Lnmph»

Einfache Aufmeißeluug des Prozessus-

Raditaloperation (Totalaufmeihelung)
der Mittelohrräume......

Radikllloperation mit Spaltung der
Dnra und Hirnpunktion ....

II. Nase und deren Nebenhöhlen,
Entfernung von Muschelhypertrophieen

mit Scheere und Schlinge . . .

10

6

1

2

2
i

i

i

3

2

2
1

1

11

9

1

4

10

6

1

2

2
1

1

1

3

2

— — — — — —

»WW^
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WM

3:

Operationen.

Zahl der
Operierten Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben

L
2

L L

8
9

Operation von Septumverbieguuge» .
Galvanokaustikbei Nasenbluten . . .
Abtragung lies vorderen Endes der

mittleren Muschel ......

2
1

2

1

2

2

1

7
10

13
1

4
1

1

3

2

1
1

12
29

20
3

1

2
1

1

1

5
19

7
2

2

1

2

2

1

7
10

13
1

—

—

—

—

1

^

11

12

13

Desgl. und Ausräumung von Sieb»
beiuzellen .........

Eröffnung der Kieferhöhle von der ko552

Radikaloperation der Kieferhöhle nach
Caldwell'Luc ........

1

14

15
16
17

18

19

Stirnhöhlenoperation nach Kuhnt . .

III. Rachen- und Mundhöhle.

Tonsillotomie der Gaumenmandeln. .
Tonsillotomie der Rachenmandel . .
Tonsillotomie der Gaumen und der

Eröffnungbei Peritonsilliti^phlegmonosa

IV. Kehlkopf und Luftröhre.

Tracheotomie bei carcinoma larynßis

Zusammen

1

5
19

7
2

1

49 49 98 46 49 — — ! 1 —

e) Im Ambulatorium behandelte Kranke.

Krankheitsformen.

I. Ohr.
durpus alienum me2t.......... 1
Oerumen obwrans........... 13
Otiliz externa circumllcriptlt........ 3

„ öiffu82.......... . 2
Tubenaffettion ............ 12
Olitis meäl'2 5imr>!ex?2cut2........ 8

„ „ purulent2 2cut2 perlorativ2 ... ?
„ „ „ cbrc)nic2 51'mplex ... 35
» „ „ „ mit Cholelteatom 7
,, „ „ tubercu!o82..... 3

Nicht ausgeheilte Raditaloperntion ...... 1
Nesidueu ............... 30
Progressive Spougiosierung der Labyrinthkapsel . . 2
D^l2KU5l'5............... 2
0t2l8>2 e c2lie äentium......... 1
lVeur2lL>e des ?roc. M25wiclez ....... 1
l'inmtus 2uri5............. 1
Nervöse Schwerhörigkeit .......... 13
Taubstummheit ............ . 3

Zusammen . . 145

II. Nase und obere Nebenhöhlen.
Hyperleptorrhinie mit Nasenstenose ....
Rinophym .............
i^urunkulusiz N25i .........
Zcxem2 vestibuli..........
vevmtio zepti...........
Narbige Synechieu der Nasenhöhle ....
Septumperforation .........
I^ninitiZ bypeNs0pnic2....... .

„ pc>Iypn82 ..........
„ atrnpnica wkt!62 et non lneric!» .
„ Iuetic2...........

I^UPU5 N28i .............
3mu5it>3 M2X. 2cut2 .........

„ „ clii-otiic»........
„ lronwllz cbronic2......
„ M2X. et. iront. cnsnnic2 . . . ».

dellulitiz etnmniä2>i5 cnrnn.......
Operierte Stirnhöhleneiterung ......

Zusammen

2
1
1
4

11
1
3

18
3

1l
1
1
1
2
1
1
2
2

66
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lll. Rachen, und Mundhöhle.

Peliwn8illit>8 pdleßmonnLa........ 1
pliar^nßitiZ ckrnni'ca.......... . 4

„ lÄteraliz n^pertr........ 1,
„ luetica........... 1

Hypertrophie der Ganmentonsillen ....... 13
„ „ RllchentonMe........ 42

„ Gaumen nnd der Rachentonsill e . 4b

Zusammen 1(17

IV. Aeußerer Hals, Kehlkopf, Luft» und Speise«
röhre.

Struma mit Kompression der Trachea..... 1
l.2lM8!ti5 2cut2 81'mplex......... 4

„ cnronica ^,.........
„ 5icca...........
„ p2rcn^clermic2........
„ luetic2...........
„ <ubercula82.........

Astheni« der Stimmbänder........
1'u88i8 nervc>82 ............
d2lcinom2 oe8npl>2ßi.........

2
1
1
2
4
6
1
1

Zusammen 23
Insgesamt Krankheitsformen: 846

Behandelte Krank«: 30s

6) Im Ambulatorium vorgenommene Operationen.

l. Ohr.
Fremdkörperextraktion ........... 1
Paracentest .............. 4

II. Nase.
Entfernung von Polypen mit der Schlinge.... 2
Glllvllnokausiischr Muschelfurchung....... ß
Entfernung von Muschelhypertrophien mit Schee«

und Schlinge ............. 2

Operation bei Septumdeviation ....... 1
Kaustik bei Epistazis .' .......... 2

„ ,. Lupus ............ 1

lll. Mund und Rachen.
Tonsillotomie der Gaumenmandel ....... 22

„ „ Rachenmandel ....... 20
„ „ Gaumen und der Rachenman del . 31

Zusammen . . 92

9. Klinik für Augenheilkunde.

Der klinische Betrieb wurde mit einem Assistenten und einer Schwester am 20. Juni 1907 eröffnet, am
25. Juni wurde die erste Operation gemacht. Am 28, Juni wurden die ersten Kranken in der der Klinik an»
gegliederten Sprechstunde in Behandlung genommen. In stationäre Behandlung kamen bis 31. März 1908 im
ganzen 23N Augenkranke, in der Sprechstunde, welche täglich, außer Sonntags, von 8^ bis 9V2 Uhr stattfand,
kamen 633 Augenkranke zur Untersuchung und Behandlung. Die folgende Statistik bezieht sich nur auf die sta»
tionären Kranken, in die Operationsstatistik sind auch die — übrigens nur wenigen — Operationen der Sprech»
stunde einbegriffen.

Die baulichen Verhältnisse brachten es mit sich, daß in der Berichtszeit die Klinik für Augenheilkunde
und diejenigen für Hals-, Nasen» und Ohren-Heilkunde die für die Kranken der III. Verpflegungsklasse im Par¬
terre des Bau XXI vorhandenen Räume gemeinschaftlichbenutzten in der Weise, daß auf der westlichen, für die
Augenklinik bestimmten Seite die weiblichen Kranken und die Kinder beider Kliniken untergebracht' wurden, auf
der östlichen die Männer. Der Dienst mußte in der Weise geordnet werden, daß die Schwestern der Augenklinik
die weiblichen Kranken und Kinder beider Kliniken verpflegten, während die männlichen der Fürsorge des Pflege¬
personals der Hals-, Nasen- und Ohrenklinik übergeben waren.

Der Besuch der Sprechstunden ließ vielfach zu wünschen übrig, was hauptsächlich dem Weiterbestehen der
alten Augenpoliklinik in der Alademiestrahe zuzuschreiben war, zumal diese für die meist armen Augenkranken
der Stadt wesentlich bequemer gelegen war.

Die Kliniksoberschwester versieht gleichzeitig den Dienst einer Spezialschwester in der Sprechstunde und
bei den Operationen. Die Instandhaltung des sehr subtilen Instrumentariums für Untersuchungen und Opera¬
tionen ist ihr unterstellt. In den Pflegedienst teilten sich zwei, zeitweilig nur eine Schwester und 2 Pflege-Schü¬
lerinnen. Im ärztlichen Dienst in der Sprechstunde und in der Klinik, fowie bei den zahlreichen Augenunter,
suchungen, welche von den anderen Kliniken beansprucht wurden, wurde der Direktor von einem Assistenzarzt
unterstützt.
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M

Kranken-Statistik,

a) behandelte Kranke.

Z
Bezeichnung der Krankheit

Summe der
Kranken Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben Beilegt

Bestand »m
31. Mär,

1908 Gutachten

3 2 S Z 2
'« L L

'n«
'« 2 L L L

3
'^ L

1
2
3

4

5

6

7

L
9

10
11

12

Erkrankung der Bindehaut
Erkrankung der Hornhaut . .
Erkrankung der Regenbogeu-

haut und des Strahlenkörpers
Erkrankung der Lederhaut und

Erkrankung der Netzhaut und
der Sehnerven.....

Erkrankung der Linse und des
Glaskörpers.....-

Erkrankung des Augapfels und
der Augenhöhle und Nebeu«

Eiseusplitteroerletzuugen . .
Erkrankung der Augenlider .
Erkrankung des Träucnorgans
Erkrankung der Augenmuskel«

Refraktious ° (Brechungs.)Be-

Zusammen . .

14
45

5

6

15

22

17
3

16
1

5

4

3
34

7

4

5

4

5
4

10

1

17
79

12

6

19

28

21
2

21
5

15

5

6
20

4

1

6

9

7
2
8

2

1
22

2

1

2

2

4
2

5

1
5

1

2

4

2

2
1

2

2
5

2

1

1

1

1
1

3

2

I

2

1

1

1

3
1

2

—

4
2

2

1

1

5

2

2

1

17

5

3

10

6

1

1

1

1

154 77 221 68 44 21 17 2 5 — 1 6 — 10 10 47 2

b) Operationen.

35

«

uge n»Opera tion en.

Zahl der
Operierten

n

Geheilt Gebessert Ungeheilt Gestorben

Operationen der Bindehaut....
Operationen der Hornhaut und Lederha
Operationen der Regenbogenhaut . .
Operationen der Linse.....,
Operationen des Augapfels und Augenhöhle
Magnetoperation von Eisensplittern .
Operationen der Augenlider . .
Operationen der Tränenorgane . .
Schieloperationen (Augenmuskeln)

Summe

7
20
15
15
14
2

20
2
2

100

1
9
2
2
6

5
9

12

29
18
18
2N
3

25
12
15

5
15
14

9
10
3

17
2
2

48 148 78 20 22 1?
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10. Institut für allgemeine Pathologie und pathologische Anatomie.

Als Herr Professor Dr. Lnbarsch am 1. September 1807 die Direktion des Instituts für allgemeine
Pathologie und pathologische Anatomie übernahm, war der innere Ausbau noch so weit zurück, daß weder mit den
Leichenöffnungen,noch den mikroskopischen Arbeiten begonnen werden konnte. Die Sektionen mußten vom
15. September noch bis Mitte Oktober in dem Einsargungsraum im Kellergeschoß vorgenommenweiden. Bis
gegen Weihnachtenwar dann die innere Einrichtung des Instituts soweit fertig gestellt, daß ein regelmäßiger Be-
trieb möglich war. — Es wurden vom 15. Oktober bis 31. März 250 Sektionen und 75 mikroskopische Unter»
suchungen für die akademischen Kliniken und andere Krankenhäuser und Aerzte der Stadt Düsseldorf und der
Rheinprovinz ausgeführt. Als Assistentenfungierten vom 15. September an die Herren Dr. Stahr und Dr,
Steinbih, als Volontäre vom 15. September an Herr Dr. Maret, vom 15. Oktober an Herr Hart e. AIs
Medizinalpraktikllnten traten am 15. Dezember Herr Earl Leunhoff und am 1. Januar Herr Albert Caan
ein. Seit Ende Januar arbeiten ständig 3 approbierte Tierärzte und der Assistenzarzt der Augenklinik, Herr Dr.
Thorey am Institut. —

Da der Demonstrations- und Vorlesungssaal erst Ende März fertig gestellt war, konnten regelmäßige
Demonstrationen und Vorlesungen erst nach dem 31. März stattfinden.

7) Akademie für praktische Medizin,

Mit den allgemeinen städtischen Krankenanstalten verbunden ist die Düsseldorfer Akademie . für
praktischeMedizin, deren Aufgaben im 8 2 der nachstehendabgedrucktenSatzungen vom 27. Juni 190? der«,
zeichnet sind.

Die Tätigkeit der Akademie tonnte erst längere Zeit nach Eröffnung der Krankenanstalten ein»
fetzen. Auch nachdem die Anstalten teilweise in Betrieb genommen waren, mußte noch die Fertigstellung
der inneren und teilweise auch der äußeren Einrichtung der Kliniken und Institute abgewartet werden.
Deshalb wurden die für den Oktober 190? angekündigten Fortbildungskurse für praktische Aerzte bis
zum Mai 1908 vertagt. .

Die erste Veranstaltung der Akademie waren Demonstrationen und Vorträge an Sonntag-Nach¬
mittagen, in der Zeit vom 1. Dezember 190? bis zum 23. Februar 1908, zu denen die Aerzte Rhein¬
lands und Westfalens eingeladen wurden. Diese Darbietung bot den Aerzten Gelegenheit, ohne Beein¬
trächtigung ihrer Praxis die Resultate der klinischen und Instituts-Arveiten kennen zu lernen.

Das Sekretariat nahm 271 Meldungen entgegen. Die Zahl der Teilnehmer war somit zu groß,
als daß die in den Kliniken vorhandenen kleinen Auditorien hätten genügen können. Es wurde daher
für die Aerzte Düsseldorfs selbst und der näheren Umgebung das am Sonntag vor auswärtigen
Aerzten behandelte Thema seitens des betreffenden Dozenten an einem Wochentage wiederholt, bis am
12. Januar das große Auditorium in Bau I zum ersten Male in Benutzung genommen werden konnte.

Auch die relativ große Anzahl der längere oder kürzere Zeit an den Kliniken und Instituten
zu ihrer Fortbildung tätigen in- und ausländischen Aerzte zeigt, daß der Ruf der Akademie in kurzer
Zeit in weitere Kreise gedrungen ist.

Die Satzungen der Akademien lauten:
§ l.

Die Düsseldorfer Akademie für praktische Medizin hat die Bestimmung, nach nähere« Maßgabe des § 2
die ihr von der Stadt Düsseldorf zugewiesenen Kranken- und sonstigen Anstalten im Interesse der praktischen
Medizin nutzbar zu machen.

§2.
Im einzelnen verfolgt die Akademie folgende Aufgaben:
1. den Kandidaten der Medizin nach zurückgeleglem Staatsexamen Gelegenheit zur Ablegung des prak¬

tischen Jahres zu bieten;
2. Gelegenheit zur Ausbildung in den ärztlichen Spezialfächern zu geben,
3. in Verbindung mit dem Zentralkomitee für das ärztliche Iortbildungswesen Fortbildungskurse für

praktische Aerzte zu veranstalten:

>.<'
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4. in der Krankenpflege auszubilden;
5. Sllmariterkurse abzuhalten;
6. die praktische Medizin nach der wissenschaftlichen Seite zu fördern.

Die Akademie ist eine Veranstaltung der Stadt Düsseldorf. Sie steht unter der Aufsicht des Ministers
der geistlichen, Unterrichts» und Medizinalangelegenheiten. An Ort und Stelle wird die Aufsicht durch den Regie»
rungspräsidenten in Düsseldorf als Organ des Ministers ausgeübt.

8 4.
Die Verwaltung der Akademie liegt dem Kuratorium ob, welches aus folgenden Personen besteht:
1. dem Oberbürgermeister der Stadt Düsfeldorf oder dessen Stellvertreter als Vorsitzenden;
2. zwei von dem Minister bestellten Mitgliedern;
3. vier von der Stadtverordnetenversammlung in Düsseldorf aus ihrer Mitte gewählten Vertretern;
4. dem bei der Akademie bestellten geschäftsführenden Professor l§ 1Ä;
5. einem weiteren von dem Akademischen Rat gewählten Professor der Akademie;
6. einem Vertreter des Zentralkomitees für das ärztliche Fortbildungswesen;
7. dem Stadtllizt.
Die unter 3 und 5 aufgeführten Mitglieder des Kuratoriums werden auf drei Jahre gewählt. Wieder»

Wahl ist zulässig. Der Vertreter des Zentralkomitees für das ärztliche Fortbildungswesen wird jedesmal auf ein
Jahr bezeichnet. Die Mitgliedschaft dieser Personen erlischt, wenn die Eigenschaft aufhört, in der sie zu Mit»
gliedern des Kuratoriums bestellt sind.

§5.
Das Kuratorium führt die Geschäfte im Rahmen des Etats, welcher von ihm für jedes Jahr aufgestellt

und von der Stadtverordnetenversammlung zu Düsseldorf festgesetzt wird, deren Genehmigung auch alle außer»
ordentlichen Ausgaben unterliegen.

§6.
Die Beschlüsse des Kuratoriums erfolgen mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme

des Vorsitzenden den Ausschlag. Das Kuratorium ist beschlußfähig, wenn außer dem Vorsitzenden mindestens
vier Mitglieder anwesend sind.

§7.
Der Lehrkörper der Akademie besteht aus ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern.

8 8.
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Akademie soll mindestens fünf betragen und acht nicht über»

steigen. Diese Mitglieder fuhren die Amtsbezeichnung Professor für . . . lFachbezeichnung) an der Düsseldorfer
Akademie für Praktische Medizin. Ihre Ernennung erfolgt durch den Oberbürgermeister der Stadt Düsseldorf
noch Anhörung der Stadtverordnetenversammlung auf die von dem Kuratorium nach gutachtlicher Befragung des
Akademischen Rates zu erstattenden Vorschlage; sie bedarf der Bestätigung durch Se. Majestät den König.

8 9.
Zu ordentlichen Mitgliedern der Akademie können in der Regel nur solche Personen ernannt werden,

die bei einer der der Akademie von der Stadt Düsseldorf zugewiesenen Anstalten in leitender Eigenschaft angestellt
sind. Erlischt dieselbe, so erreicht auch die Mitgliedschaft bei der Akademie ihr Ende.

§ 10.
Die außerordentlichen Mitglieder der Akademie führen die Bezeichnung Dozent. Sie erhalten ihren

Lehrauftrag von dem Kuratorium auf Vorschlag des Akademischen Rates; ihre Bestätigung erfolgt durch den
Minister.

8 11.
Der Akademische Rat besteht aus den ordentlichen Mitgliedern der Akademie. Die Beschlüsse weiden

mit Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

8 12.
Der Beschlußfassung des Akademischen Rates unterliegen außer den in den 88 4, 8, 10, 15 und 16 be»

zeichneten Geschäften alle die Lehrtätigkeit der Akademie betreffenden Angelegenheiten, insbesondere die Anträge,
welche zur Erreichung der Zwecke der Akademie l8 1 und 2j dem Kuratorium zu unterbreiten sind.
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8 13-
Vorsitzenderin den Sitzungen des AkademischenRates ist der geschäftsführende Professor und in seiner

Verhinderung sein Vertreter. Der geschäftsführende Professor und sein Vertreter weiden durch den Oberbürger»
meister nach Anhörung der Stadtverordnetenversammlungund zwar in der Regel auf drei Jahre bestellt.

§ 14.
Der geschäftsführendeProfessor hat unter Beachtung der bestehenden Bestimmungen und der Anwei»

sung des Kuratoriums die laufenden Geschäfte der Akademie zu erledigen.

§ 15.
Hervorragende Vertreter der praktischen Medizin können mit Genehmigungdes Ministers ehrenhalber

zu Mitgliedern der Akademie ernannt weiden. Dieselbensind befugt, an den Sitzungen des Akademischen Rates
mit beratender Stimme teilzunehmen. Ihre Ernennung erfolgt auf einstimmigen Vorschlag des Akademischen
Rates durch das Kuratorium.

§ 16.
Das Kuratorium ist befugt, auf einstimmigenVorschlag des Akademischen Rates für Aerzte, welche sich

in der Erfüllung der Lehraufgaben der Akademie lH 2 Ziffer 1 bis bj besondersverdient gemacht haben, die Ver>
leihung des Titels „Professor" bei dem Minister vorzuschlagen.

Das Kuratorium setzt sich, wie folgt zusammen:

1. Der Oberbürgermeister, Vorsitzender.
2. Regierungs» und Geheimer Medizinalrat ^

Dr. Borntraeger,
3. N. N..
4. Geheimer Regierungsrat von Waetjen,
5. Rechtsanwlllt W. Lohe,
6. Sanitätsrat Dr. Volkmann,
7. Dr. jur. H ü s g e N,
8. Geheimer Medizinalrat Professor Dr. Witzel, als geschäftsführende!Professor.
9. Professor Dr. Hoffmann, vom Akademischen Rat gewählt.

10. Geheimer Sanitätsrat Professor Dr. Keim er, als Vertreter des Zentralkomitees für das ärztliche
Fortbildungswesen.

11. Medizinalrat Dr. Schrakamp, als Stadtarzt.

von dem Herrn Minister bestellte Mitglieder.

von der Stadtverordnetenversammlung aus ihrer
Mitte gewählte Vertreter.

Zum Lehrkörper gehören folgende Herren:

2) Ordentliche Mitglieder.
Geheimer Medizinalrat Dr. Witzel, Direktor der chirurgischen Klinik, Professor für Chirurgie, geschäftsfühlender

Professor.
Dr. Huffmann, Direktor der medizinischen Klinik, Professor für innere Medizin, stellvertretender geschäfts»

führender Professor.
I)r. Lubarsch, Direktor des pathologischen Instituts, Professor für allgemeine Pathologie und pathologische

Anatomie.
Dr. Schloß mann, Direktor der Klinik für Kinderheilkunde,Professor für Kinderheilkunde.
Dr. Opitz, Direktor der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Professor für Frauenheilkundeund Ge¬

burtshilfe.
Dr. Wendelstadt, Direktor der Klinik für Infektionskrankheiten und des Instituts für experimentelle

Therapie, Professor für experimeutelleTherapie.
»«^ .^..

bs Außerordentliche Mitglieder.
Dr. iur. Greve, Beigeordneter der Stadt Düsseldorf, Tczent für kommunale Krankenfürsorge.
Landesillt, Geheimer Regierungsrat Kehl, stellvertretender Vorsitzenderder LandesversicherungsanstaltRhein-

Provinz, Dozent für soziale Medizin (Verwaltungsteil).
Geheimer Sanitätsrat Professor Dr. Keim er, Direktor der Klinik für Nasen», Hals» und Ohrenheilkunde,

Dozent für Nasen-, Hals- und Ohrenkrnnkheiten.
Landes-Medizinlllrat Professor Dr. Liniger, Dozent für soziale Medizin Merztl. Teil).
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Eanitatsrat Dr. Peretti, Direktor der RheinischenProvinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Grafenberg, Dozent
für Psychiatrie.

Dr. Pfalz, Direktor der Klinik für Augenheilkunde, Dozent für Augenheilkunde.
Medizinalrat Dr. SchrakamP, Kgl. Kreisarzt für den Stadtkreis Düsseldorf und Stadtarzt, Dozent für soziale

Hygiene und Medizinal-Gesetzgebung.
Dr. Stern, Direktor der Klinik für Haut» und Geschlechtskrankheiten, Dozent für Haut- und Geschlechtskranl»

heiten.
Vruhn, Zahnarzt, Dozent für Zahnheilkunde.

Das Programm der oben erwähnten Sonntagsvorlesungen war folgendes:
1. Dezember: Prof. Dr. 5) offmann. Ueber neuere Methoden der Herzdiagnostikmit Krankenoorstellung.'
8. Dezember: Prof. Dr. Liniger. Projektionsvortrag über geheilte Frakturen im Röntgenbild.

Medizinalrat vi-. SchrakamP. Die Mitwirkung des Arztes bei der Bekämpfungansteckender Krankheiten,
Dezember: Prof. Dr. Schloßmann. 1. Ueber natürliche Säuglingseinähiung.

2. Tuberkulose im Kindesalter mit Krankenoorstellung.
Januar: Prof. Dr. Opitz. 1. Ueber Geburten im Dämmerschlaf.

2. Praktisches zur Eileiterschwangerschaft.
Januar: Geheimrat Dr. Keim er. Mittelohrentzündung und ihre Folgen.
Januar: Dr. Pfalz. Moderne Behandlung der Verletzungendes Auges.

Sanitätsrat Dr. Peretti. Die psychiatrische Tätigkeit des praktischen Arztes.
Februar: Geh. Reg.-Rat Kehl. Stellung des Arztes in den sozialpolitischen Versicherungs-Gesetzen.

Dr. Stern. Ueber Syphilisätiologie mit Krankenoorstellung.
Februar: Geheimrat Dr. Witzel. Nachbehandlung Operierter und Verletzter mit Krankenoorstellung.
Februar: Prof. Dr. Lubarsch. PathologischeAnatomie der Herzschwäche und des plötzlichen Herztodes.
Februar: Prof. Dr. Wendelstadt. Toxine und Antitoxine.
Anschließend Besichtigungder Wirtschaftsgebäude.

15.

12.

11.
26.

2.

9.
12.

lV. Begriibniswesen.

Die Beisetzungen von den Friedhofskapellen bezw. Leichenhallen haben im Berichtsjahre erheblich
zugenommen. Wahrend der Prozentsatz der Beerdigungen von den Leichenhäusern im Verhältnis zu den
gesamten Beerdigungen in den Jahren 1905 und 1906 nur 19,8 A> bezw. 18,6 "/° betrug, ist diese Zahl'
im Sommerhalbjahr 1907 auf 36,9 A, und im Winterhalbjahr sogar auf 40,33 ^ gestiegen. Diese
Zahlen sprechen überzeugend dafür, daß man in weiten Kreisen die Vorteile der alsbaldigen Ueberführung
der Leichen nach den Leichenhallen und die Beisetzung von den Friedhofskapellen aus erkannt
hat und es darf wohl mit Bestimmtheit angenommen werden, daß sich die freiwillige Benutzung der
Leichenhallen nach Inbetriebnahme der Kapelle und Leichenhalle auf dem Südfriedhof fowie nach Errich¬
tung der projektierten Kapelle auf dem Stoffeler Friedhof demnächst noch ausgiebiger gestalten wird.

Die sehr wechselnde Witterung im Winter 1906/07 hatte zur Folge, daß auf allen Friedhöfen
die Herbsibepflanzung auswinterte und zum großen Teil im Frühjahr erneuert werden mutzte. Die
Zwiebelbepflllnzung litt wieder stark durch die Mäuseplage; zu ihrer Vernichtung wurde der schon früher
mit Erfolg angewandte Löfflerfche Mäusebazillus zur Anwendung gebracht.

Zur Schaffung besserer Nistgelegenheit für die Singvögel wurden auf den Friedhöfen in den
Wintermonllten ca. 300 Nistkästen angebracht, wovon auf den Nordfriedhof etwa 200 Stück entfallen.
Auf letzterem Friedhof hat sich die Vogelwelt, namentlich auch die Nachtigallen, wieder stark vermehrt.
Falls ihre Vermehrung so anhält, darf angenommen werden, daß die Vogelwelt in Zukunft bei der Be»
kämpfung der Raupenplage, die sich auch in diesem Jahre wieder sehr bemerkbar machte und deren Ver¬
nichtung viel Zeitaufwand und hohe Kosten verursachte, eine wirksame Unterstützung bietet.

Ueber die einzelnen Friedhöfe ist folgendes zu berichten:
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a) Nüldfnedhuf.

Die Anlage des Urnenhaines konnte am 1. August fertiggestellt werden. Ueber die Benutzung sind die
nachstehenden Nestimmungen erlassen und am 17. September 1907 von der Stadtverordneten-Versammlung ge¬
nehmigt worden.

Bestimmungen
über die Benutzung des Urnenhains auf dem Nordfriedhof.

§ 1.
Für die ausschließliche Beisetzung von Aschenresten Feuerbestatteter wird auf dem Nordfriedhofe eine

besondere Abteilung — Urnenhain — angelegt.
§2.

Die Mindestgrötze einer Grabftelle im Urnenhain beträgt 1 cM. Grabstellen können beliebig gewählt
und in unbeschrankter Zahl erworben werden. Die Bestimmungen der Begräbnisordnung und des Tarifes
vom 30. Mai 1905 über den Erwerb und die Benutzung ron Gruustellen, vorzeitiges Aufhören der Berechtigung,
Ausstellen von Denkmälern und Einfriedigungen, gärtnerische Unterhaltung usw. finden, soweit nachstehend nicht
anders angeordnet, aus die Grabstellen im Urnenhain entsprechende Anwendung.

§3.
Die Beisetzung der Aschenreste kann sowohl in der Erde als auch in sestverschlossenen Stein- oder

Metallurnen oberhalb der Erde erfolgen.
§4.

In jeder Grabftelle darf innerhalb eines Reitwechsels von 20 bezw. 12 Jahren nur der Ascheniest
eines Verstorbenen beigesetzt werden (siehe §8 8 und 9 der Begräbnisordnnng). Soll vor Ablauf dieser Fristen
eine weitere Beisetzung stattfinden, so ist für jede fernere Benutzung die Hälfte des Kaufpreises einer Grabstelle
zu entrichten.

§5.
Monumente, Denksteine usw., wie deren Inschrift, sind der Lage und der Größe der verschiedenen Grab-

flellen fowie dem Charakter und der Würde des Ortes anzupassen. Dabei ist grundsätzlich "daran festzuhalten, daß
mit Rücksicht auf die geringe Ausdehnung des Terrains große, sich aufdrängende, die Umgebung erdrückende
Steinmassen und ähnliche dem Eharatter des Ganzen nicht entsprechende Anlagen zn vermeiden sind. Ob dieser
Bestimmung genügt ist, entscheidet im Zweifelfalle die Friedhvfsverwaltnng nach freiem Ermessen. Bei größeren
Anlagen sind die Zeichnungen vorher dem Oberbürgermeister zur Genehmigung vorzulegen. Einfriedigungen
der Grabstellen mit Mauern und Gittern sind verboten.

§6.
Der Preis für die 00 jährige Berechtigung an einer Urnentzaingrabstelle beträgt 120 F. Nach Ablauf

dieser Zeit wird darüber von neuem verfügt, wenn der Berechtigte bezw. dessen Erben nicht die Hälfte der je¬
weiligen Gebühr für die Stelle wieder auf 00 Jahre und fu weiter von neuem bezahlen,

§?.
Für die Beisetzung eines jeden Aschenbehälters, einerlei ob Aschenkapsel, Sarkophag, Urne oder son¬

stiges Gefäß ist ohne Unterschied des Alters der Feuerbestatteten eine Gebühr von 15 ,H zu zahlen.

Für die Aufstellung von Leichensteinen, Grabdenkmälern, Urnen usw. sind die im Tarif zur Begräbnis¬
ordnung unter Abschnitt VI für Iamilienbegrübnisse vorgefehenen Gebühren zu entrichten.

§9.
Abänderungen dieser Bestimmungen bleiben nach Bedürfnis vorbehalten und können jederzeit erfolgen,

§ 10.
Diese Bestimmungen treten am 1. Oktober 190? in Kraft.

Die Pflanzungen in der neuen Anlage entwickeln sich vorzüglich; besonders sind die hier und auch in
dem, den Zugang zu dem neuen Teile des Friedhofes vermittelnden Verbindungsweg angelegten Grottenpartien
mit ihrer charakteristischen Bepflanzung hervorzuheben, welche allgemein gefallen. Für die Beisetzung von Aschen¬
resten in Reihengräbern ist auf Feld 50^ ein Urnenfeld vorgefehen.

Die Arbeiten zur Erweiterung des Friedhofes wurden weiter fortgefetzt, konnten aber noch nicht zum
Abschluß gebracht werden, weil die Beseitigung des im Gelände vorhandenen Ziegelofens mit erheblichen Schwierig-

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
1b
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Abbildungen

7—9.

leiten verknüpft war. Voraussichtlich wird die Fertigstellung des neuen Teiles im Jahre 1908 erfolgen. Die
Persuche mit Kunstdünger haben sich hier gut bewährt und weiden weiter fortgesetzt.

Die Umänderung der Leichenhalle ist ganz zu Ende geführt, so daß auch die unteren Näume des
Gebäudes ihrer Bestimmung übergeben werden konnten. An Stelle des alten, den Anforderungen nicht mehr
entsprechenden Aufzuges wurde ein neuer Fahrstuhl eingebaut.

Am Haupteingang des Friedhofes ist ein neues Portierhäuschen errichtet und in Benutzung genommen
worden.

d) Südfriedhof.

Der Neubau der Kapelle und Leichenhalle war gegen Ende des Berichtsjahres soweit fertiggestellt, daß
die Inbetriebnahme der Leichenhalle am 1. Mai und die Benutzung der Kapelle am 1. Juni 1908 erfolgen kann.

Mit der durch die Verlegung des Bauplatzes für die Kapelle und Leichenhalle bedingten Umänderung
der Parterreanlllge wurde im Oktober begonnen. Die Arbeiten, welche wegen starken Frostes wiederholt unter»
brochen werden mußten, sind rüstig vorangeschritten und werden im Herbst 1908 beendet. Die durch die ander»
weite Ausgestaltung der Anlage erübrigten Koniferen haben auf dem Nordfriedhof anderwcite Verwendung
gefunden.

Auf dem Holterhof wurde die Einfriedigungsmauer entlang des Holterweges fertiggestellt und im An»
schluß hieran die durch den Bau zurückgestellten gärtnerischen Arbeiten erledigt. Die Arbeiten zur Einbeziehung
des Holterhofes in den Südfriedhof sind hierdurch beendet.

Der Beschluß der Friedhofskommission, die Pfeilerköpfe auf der Grenzmauer am Holterweg zu ent¬
fernen, wurde wieder aufgehoben und empfohlen, die Aufsätze mit Schlingpflanzen zu beziehen, wodurch sie für
die an der Mauer stehenden Denkmäler weniger störend wirken.

e) Stoffelner Friedhof.

Die Gärtnerei hat sich nach Uebernahme in städtische Regie als unzulänglich erwiesen und muhte, um
den gesteigerten Anforderungen entsprechen zu können, durch Beschaffung von 50 Mistbeetfenstern sowie durch
Hinzuziehung einer Fläche aus dem für die Erweiterung des Friedhofes erworbenen Gute Stoffeln 24 ver¬
größert weiden. Das zu dem Gute gehörige Haus wird von einem Gärtner des Friedhofes bewohnt, der
das übernommene Terrain mit beaufsichtigt. Die Wasserleitung auf dem Friedhofe wurde durch Anlegung von
4 Hydranten erweitert.

Während der Sommermonate wurde der Friedhof durch einen Polizeibeamten in Zivil überwacht.
Durch gegenseitige Unterstützung dieses Beamten mit den Iriedhofsangestellten sind ca. 60 Anzeigen über Ab¬
pflücken von Blumen, Nachstellen der Singvögel usw. vorgelegt worden.

Die provisorische Leichenhalle weist eine hohe Benutzungsziffer auf; es hat dies hauptsächlich seinen
Grund darin, daß die Leichen der in den Städtischen Krankenanstalten verstorbenen Personen fast ausschließ¬
lich vor der Beisetzung zur Leichenhalle überführt und von hier aus beerdigt werden.

Die Grundstücke für die Erweiterung des Friedhofes konnten der Friedhofsverwaltung noch nicht
überwiesen werden, weil das Enteignungsverfahren noch nicht vollständig durchgeführt ist. Das vom Hoch-
blluamt vorgelegte Projekt für die auf dem Friedhof vorgesehene Kapelle und Leichenhalle fand wegen der hohen
Baukosten nicht die Zustimmung der beteiligten Kommissionen. Die Genehmigung des abgeänderten Entwurfes
steht noch aus! dahingegen sind die Vorprojekte für die Ausgestaltung des Haupteinganges sowie für die Um¬
änderung der Notkapelle in eine Bedürfnisanstalt Von der Stadtverordneten-Versammlung schon gutgeheißen. Als
Einfriedigung des Friedhofes foll eine lebende Hecke dienen.

Im übrigen find die Kosten, welche der Friedhofsverwaltung durch die Erweiterung dieses Friedhofes
erwachsen, recht erhebliche. So sind vorgesehen für:

2) Grunderwerb.........1100 000 ^l
bj Gärtnerische Ausgestaltung .... 250000 „
c) Kapelle und Leichenhalle..... 250 000 „
6) Einfriedigung ........ 25000 „
es Gewächshaus ......... 15 000 „
lj Haupteingang......... 7 000 „
s) Umänderung der Notkapelle ... 3000 „

Summe 1650 000 F

Mit den Arbeiten zur Anlegung der Erweiterung wird voraussichtlich im Herbst 1908 begonnen.
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cl) Derendorfer Friedhof.

Durch Beschluß der Friedhofstommission ist der Derendorfer Friedhof bis auf weiteres ge¬
schlossen und wird nur Mittwochs und an Sonn- und Feiertagen sowie auf besonderes Verlangen für den Be¬
such geöffnet. Diese Maßnahme hat sich gut bewährt und es sind Klagen über groben Unfug auf diesem Fried-
Hof, die vordem sehr häufig geführt wurden, nicht mehr laut geworden.

Die Anlage wird nach gründlicher Instandsetzung gut unterhalten und das Gras regelmäßig geschnitten.

?) Von den Friedhöfen in Bill, Hamm und Volmerswerth

ist nichts besonderes zu berichten. Es wurden nur die laufenden Unterhaltungsarbeiten ausgeführt.
Beerdigt wurden in der Zeit vom 1. April 1907 bis 31. März 1908 4168 (4367) Personen.

Die Beerdigungen verteilen sich auf die einzelnen Friedhöfe wie folgt:
Kinder bis 4 Jahre Personen über 4 Jahre

1. Nordfriedhof . .............. 640 912
2. Südfriedhof . °. ............. 734 744
3. Stoffelner Friedhof ............ 632 506

2006 2162

^4168^

In die Leichenhäufcr wurden aufgenommen:

1. Auf dem Nordfriedhof........
2. Auf dem Südfricdhof '.........
3. Auf dem Stoffelner Friedhof......

Kinder bis 4
333

Jahre Personen über 4 Jahre
364

338 153
131

927 648

1575 gegen 813 im Vorjahre.

Umbettungen von Leichen yaben stattgefunden:
1. Auf dem Nordfriedhof......... 44
2. Von anderen Iriedhöfen zum Nordfriedhof . 146

^. Vom Nordfriedhof nach auswärts .... 2
4. Auf dem Südfriedhof......... 12

5- Von anderen Friedhöfen zum Südfriedhof . 17
6. Auf dem Stoffelner Friedhof...... 2
7. Von anderen Friedhöfen zum Stoffelner

Friedhof ............. 3
Summe 226

Der Abfchlutz der Begräbniskassc hatte folgendes Ergebnis:
Es betrugen die Einnahmen:

1. aus der Benutzung der Leichenwagen 28 310 .«. Da die Aufwendungen 7200 ^ für Bespannung
und 3049 .K für Instandhaltuug der Nagen ufw. betrugen, so ergibt sich eine Reineinnahme von
18 061 K (20 766 .H),:

2. für Erdarbeiten 10 023 .«, verausgabt wurden 14116 M: es entstand fomit eine Mehrausgabe von
4093 ./l (2916 .jl>:

3. aus den Gärtnereien des Nord-, Süd- und Stoffelner Friedhofes 66105 .«.: die Ausgaben für deren
Unterhaltung und Beschaffung von Pflanzen betrugen 52 253 ,/t, mithin die Mehreinnahme 13 852 .«
(19 391 .«1:

4/ aus der Verleihung von Familien- und Erbbegräbnissen 75 265 .jl (80 480 F). Davon entfallen auf
Familiengräber 18 039 L — 15 552 .il, Nord- und 2487 .« Südfriedhof — und auf Erbbegräbnisse
57 226 F (Nordfriedhof 37 309 ./(, Südfriedhof 16 289 F und Stoffelner Friedhof 3627 .N An
Gebühren für Reihengräber gingen im ganzen ein 17 655 ,ll (18 301 ,X):

15»

^M
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5. an Zusatzgebühren für Herstellung von Grüften 1200 F- an Gebühren für die Erlaubnis zur Er»
richtung von Denkmälern und Leichensteinen 6970 „L und für Aufstellung von Einfriedigungen auf
Erbbegräbnissen 7470 F, zusammen 14 440 F (14 825 ^)'

6. die Einnahmen an Zinsen aus Kapitalien, welche der Stadt zur dauernden Pflege von Grabstätten
überwiesen wurden und die für die Unterhaltung verwendeten Ausgaben gleichen sich aus, da die nicht
verbrauchten Mittel mit 5632 ^ als Rest-Ausgabe gebucht wurden;

7. die übrigen Einnahmen setzen sich zusammen aus 2833 ./l von Vermietung von Grundstücken und Ge¬
bäuden, 1411 ^X, an Wafsergebühren, 4911 ,L für Ausschmückungder Kapellen und Leichenhäuser und
7407 F an sonstigen Einnahmen, im ganzen 16 562 I, (27 751 K).

Die Gesamteinnahmen betrugen somit 229 581 °/i (246 723 °^).

Die Ausgaben setzen sich zusammen, wie folgt:
1. die Verwaltungslosten — Gehalt des Friedhrfsinsvektors, der Obergärtner und Aufseher, Heizungs¬

und Reinigungskosten, 6000 .L Beitrag zur Stadtkasse — betrugen 37 894 ^ (21359 ^:
2. die Verzinsung und Tilgung der Friedhofsschuld, welche am 31' März 1908 178? 691 K betrug,

erforderte 94113 .H (78 653 F);
3. die Unterhaltung der Friedhöfe (Anlagen, Wege, Hecken und Baume) beanspruchte einen Kostenauf¬

wand von 43 376 F (38147 ^); davon entfielen auf den Nordfriedhof 25 698 ^t,, auf den Südfried-
hof 11U3L ^t, auf den Stoffelner Iriedhof 5631 K und der Restbetrag von 1008 F auf die übrigen
Friedhöfe;

4. die Unterhaltung der Gebäude auf den Friedhöfen erforderte 6092 ^ (3817 ^l); an kleineren Aus¬
gaben entstanden 10 895 .L (10160 .«1;

5. an einmaligen Ausgaben entstanden durch die Errichtung eines Portierhäuschens auf dem Nord¬
friedhof, Beschaffung von 12 Bänken für den Südfriedhof, Beschaffung von 50 Mistbeetfenstein für
die Gärtnerei auf dem Stoffelner Friedhof und Beschaffung einer Laubkarre für den Südfriedhof
zusammen 3322 F; durch die Verlegung der Grabstellen im Zuge der Eleverstratze 73 .Ü,, welcher
Betrag vom Grundstücksfonds erstattet wurde. Aus dem Friedhofsfonds sind verausgabt wurden
(für den Erwerb von Grundstücken, für die Erweiterung des Nordfriedhofs, Beschaffung einer Kar¬
tothek, Beschaffung von DesinfektionsapparatrN, Vergütung an den Leichenfuhrunternehmer für die
Uebeiführung von Kinderleichen usw.) 5815 ^t.

Die Gesamtausgaben, mit Ausnahme der des Friedhufsfonds, belaufen sich mithin auf
272 383 ^ (233 852 °«>.

Die Ausgaben übersteigen die Einnahmen um 42 892 °/i. Dieser Betrag wurde dem Fonds zur
Anlegung neuer und Erweiterung bestehender Friedhöfe entnommen, der am Schlüsse des Berichtsjahres
einen Bestand von 17 739 °H (66 428 °H) auswies.

Der Abschluß zeigt ein ungünstiges Bild. Wahrend die Friedhofskasse bisher alljährlich Uebelschüsse
«zielte, sind in diesem Jahre die Einnahmen erheblich hinter den Ausgaben zurückgeblieben. Es hat dies seinen
Grund darin, daß für Verzinsung und Amortisation der ständig wachsenden Friedhofsschuld, sowie für die Unter¬
haltung der Friedhöfe alljährlich höhere Beträge aufzubringen sind, dann aber auch darin, daß die Einnahmen,
insbesondere diejenigen aus dem Verkauf von Familien- und Erbbegräbnissen hinter den Erwartungen zurück¬
bleiben. In diesem Jahre ist es noch möglich, den Fehlbetrag aus dem angesammelten Fonds zu entnehmen,
während im nächsten Jahre die Stadtkasse zur Deckung des Defizits heran zu ziehen sein wird.
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V. Abfuhr nnd Sttllßenreinigung.

li) Gemeinsames.

Die beiden vorhandenen Depots an der Pionier- und Crefelderstraße sind derart überfüllt,
daß sie die sich stetig vermehrenden Betriebsmittel nicht mehr aufzunehmen vermögen. Im Berichtsjahre
mußte deshalb ein provisorisches Nebendepot in einem, von der Garnisonverwaltung gemieteten Abteil
der alten Husarenkaserne an der Cavalleriestraße eingerichtet werden.

Die im Vorjahre beschlossene Errichtung von zwei neuen Depots bleibt daher dring¬
lich und muß erfolgt sein, sobald der Militärfiskus über die alte Husarenkaserne anderweitig verfügt oder
das alte Depot an der Crefelderstraße geräumt werden soll. Voraussichtlich kann im nächsten Berichts¬
jahre, sobald die speziellen Projekte aufgestellt und genehmigt sind, mit dem Bau begonnen werden.

Im Depot an der Pionierstraße sind im Berichtsjahre einige Ergänzungshauten (Abortanlage,
Wagenhalle und Werkstätten usw.) ausgeführt worden, auch wurde eine zweite Einfahrt zwischenStrnße
und Hof hergestellt. Der Bau eines Badegebäudes soll im Jahre 19N8 zur Ausführung kommen.

Das Personal sehte sich wie folgt zusammen:
Fuhrpark:

1 Inspektor,
I Fuhrpark-Assistent,
9 Aufseher,
3 Bureaugehilfen.

Str atzenr e inigung:

2 Vorarbeiter,
66 Kutscher,
83 Arbeiter,
2 Futtermeister,
3 Pferdepfleger,

12 Handwerker,
3 Wächter,
7 Wartefrauen.

3 Vorarbeiter,
9 Kutscher,

20 Arbeiter,
64 Straßenwärter,
1 Pferdepfleger,
1 Handwerker,

178 14 INI

zusammen 293 Köpfe (gegen 276 im Vorjahres.

Im ganzen wurden 222 Arbeiter neu eingestellt, 206 (gegen 216 im Vorjahre) traten aus.

Auf Grund der Urlaubsbestimmungen vom 15. Dezember 1906 wurden mit vollem Lohn —
Lohnaufwand 2165 ^ — beurlaubt:

1 Mann auf 14 Tage, 16 Leute auf 7 Tage,
5 Leute auf 11 Tage, 16 Leute auf 5 Tage,

20 Leute auf 9 Tage, 43 Leute auf 3 Tage.

d) Fuhrpark.

Die Aufgaben des Fuhrparks sind dieselben geblieben, sie bestehen in Abfuhr des Hausmülls und
des Straßenkehrichts, Straßenbesprengung, Schnee- und Eisbeseitigung, Reinigung und Wartung der Be¬
dürfnisanstalten, Koks- und Kohlenanfuhr für die städtischen Schulen und Dienststellen, sonstigen Fuhr¬
leistungen (Transport von Wegebaumaterial usw.).

Der Pferdebestand betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 66 Stück (63): als untauglich
wurden ausrangiert und verkauft 4, verendet 1 an Starrkrampf. 8 Pferde wurden angekauft; der
mittlere Ankaufspreis betrug 1677 <F.

Von im ganzen 23 892 Pferdetagen waren 544 Krankentage (darunter 140 Weidetage erholungs¬
bedürftiger Pferde), alfo 2,3 N, (4 A>). Die tierärztliche Behandlung kostete einschließlichArzneien und
Desinfektionsmittel pro Pferd und Jahr 40,07 ^ gegen 30,06 <H im Vorjahre.
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Verbrauch an Futter und Streu:

">'.

Lfd.
Nr. Bezeichnung

Gesamt-
verbrauch

Gesamt»
preis

Durch»
schnlttspieis
für 100 Kg

Für Pferd

Ver¬

brauch

und Tag

Kosten

Dagegen im Vorjahre

Durch»

'33' r . Kosten
100 KZ

><3 ^ ^l KZ .^z ^l ><3 ^

1 Hafer 253 255 52 043,90 20.55 10,60 2,18 18,60 N,- 2,05
2 Heu . 191136 14 717,47 7,70 8.- 0,62 7,48 8- 0,60
8 Melasse . . 1434 158,31 11,04 0,06 0,01 10.78 0,25 0,03
4 Stroh . . 23 692 2 345,12 5,63 t- 0,06 4,43 1- 0,U4
5 Torf . . 191136 3 459,56 1,81 8- 0.14 1,81 7,05 0,14
6 Kleie , . . 2150 294,98 13,72 0,09 0,01

im Vorjahre

^ nicht
aufgenommen

7 Mohren . . 16 724 481.65 2,88 0,70 0,02
8 Kraftfutter . 10 990 1 584,76 14,42 0.46 0.01
9 Mais . , 956 163.95 17,15 0,04 0.01

Zusammen 75 249,70 — — 3.06 — — 2,86

Die Verteuerung der Fourage pro Pferd und Tag ist in der Hauptsache durch die außergewöhnlich
hohen Haferpreise !M,55 .A pro 100 ><F gegen 18,60 ,H im Vorjahre) verursacht. Ein von der städtischen Rei¬
nigungsanlage gemietetes Grundstück wurde wie im Vorjahre als Weide für erholungsbedürftige Pferde und zur
Gewinnung von Grünfutter benutzt.

Nußer für die eigenen Pferde wurde durch den Fuhrpark auch die erforderliche Fourage für die
Feuerwehr, Polizei, Straßenbahn, Vermchtungsanstalt, Tonhalle und das Pflegchaus beschafft.

An Fahrzeugen waren vorhanden:

A r t

Müllwagen . .
Kippkarren . .
Sprengwagen .
Wirtschaftswagen
Handkarren . .

Zusammen

Bestand Ende

190?

77
36
40
5
4

162

1906

77
30
35
5

147

als unbrauchbar
ausgesondert

m Berichtsjahre sind

gekauft

15

im eigene» Betriebe
gebaut

Sämtliche Reparaturen an Fahrzeugen und Geschirren, Dienstt'Ieidern, Geräten, sowie der Huf-
beschlag der Fuhrpark- und der Feuerwehrpferde wurden im eigenen Betriebe ausgeführt.

Die Müllabfuhr erfolgte in bisheriger Weise. Eine bessere Ausnutzung und Verkleinerung
des Abfuhrapparates würde jedenfalls durch Einführung der nächtlichen Abfuhr zu erreichen sein; Vor¬
aussetzung dafür ist aber die Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt.

Bei der heutigen primitiven Müllablagerung in Gruben haben Pferde und Wagen stark zu leiden; so¬
lange die Frage nach der zweckmäßigsten Müllbeseitigung noch nicht hinreichend geklärt ist, muß es noch bei dem
bisherigen Verfahren verbleiben. Die Fortschritte auf diesem Gebiete werden aber aufmerksam verfolgt.

Hausmüll und Straßenkehricht wurden gemeinsam täglich in den Vormittagsstunden abgefahren;
außerdem Straßcnkehricht an Sonnabenden und vor Feiertagen noch einmal am Nachmittage. Die Ge¬
samtmenge der Mfuhr betrug rund 130 000 edru (darunter etwa ^ Straßenkehricht und Marktabfälle).

Die Abfuhr erfolgte durch eigene Gespanne; nur für erkrankte Pferde wurden aushilfsweise Unter-
nehmergespannc herangezogen. Erschwert wird der Betrieb durch das unberechenbare Schwanken des Tages¬
quantums,
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Die Straßenbesprengung erfolgte planmäßig durch 38 Sprengwagen auf wichtigen
Strecken 4 mal, im übrigen 2 mal täglich. Auf Antrag der Gemeinde Wersten wurde die Besprengung
der Cölner°Chaussee bis zur Gemeindegrenze Wersten-Holthausen mit übernommen.

Die Bespannung der Sprengwagen erfolgte an den Nachmittagen und den Sonn- und Feiertagen durch
Fuhrparkpferde, an den Vormittagen während der Müllabfuhr durch Unternehmerpferde. Im ganzen war an
126 Tagen die Besprengung der Straßen notwendig, wobei 141665 cdm Wasser verbraucht wurden. — Ein
kleinerer Versuch mit einem Staubniederhaltungsmittel lieferte kein sicheres Resultat: die Versuche sollen wahrend
der nächstjährigen Sprengperiode in größerem Umfange fortgesetzt werden.

Schneeabfuhr wurde durch die Schneefälle am 9., 13. und 30. Januar, 3. Februar, 13. und
,14. März 1908 notwendig, lim die Schneebeseitigung zu beschleunigen und zu verbilligen, wurde ver¬
suchsweise ein Teil des Schnees in Kanalschächte geschüttet. Das Verfahren erwies sich als zweckmäßig
und soll künftig beibehalten werden.

Soweit es vorteilhaft war, wurden die Schneemassen in den Nhein bezw. auf Außenplatzen ab¬
geschüttet.

Im ganzen wurden durch Unternehmer 6221 Fuhren,
durch eigene Gespanne 1216

zusammen 7437 Fuhren abgefahren.
Verfügbare Gespanne wurden zur Anfuhr von Heizmaterialien für die städtischen

Schulen und Dienststellen, sowie zum Transport von Wegebaustoffen:c. ausgenutzt.
Gesamtleistungen:

Lfd.
Nr. Verwaltnngszweig lrt der Leistungen

Anzahl
der

Fuhren

Arbeiter» Pferde»

tagewerte

2) durch den Fuhrpark selbst!
1
2

3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

13
14

Straßenbesprengung
Abfuhr- und Straßen»

reinigung
Straßenbau
Wasserbau
Hochban
Schlachthof
Allgemeine Verwaltung
Volksschulen
Sonstige Verwaltungen
Für Private
Vedürfnisanstalten
Aeutzerer Betriebsdienst

Innerer Betriebsdienst
Handwertssiätten

il °
jf°

bge»
ahren

Hausmüll und Stratzenkehricht
Schnee und Eis
Sllud, Steine 2c. gefahren
Holz und Unrat abgefahren
Sand, Schutt gefahren
Kohlenanfuhr
Kohlen- und Koksanfuhr
Kuhle», Koks, Sägemehl angefahren
Verschiedenes
Vermiedenes
Reinigung und Wartung
Fourage», Dünger-, Holz-, Schlacken- :c

Transport
Stall», Speicher-, Hof- n. Wiichtcrdienst
Schmiede-, Stellmacher», Sattler», An»

streicher», Schuster» und Schneider»
arbeiten

89 92? 2 277 2 277
129 605 27 243 13 528

1215 426 112
10 498 2 676 2178

278 556 278
476 152 79
201 102 51
18? 142 48

1720 954 478
1100 782 294

118 56 27
- 3 435 —

2898 1210 604
— 6104 -^

6 321

237 726 52 436 19 954
227 049 46 987 18278

Summe a
Dagegen im Vorjahre

Die Zunahme der Arbeitertagewerle beim inneren und äußere» Arbeitsdienst ist hauptsächlichdurch Einrichtung
des Nebeudcpots iu der Cnvalleriestratzeverursacht.

b) von Unter nehm ein geleist et.
1
2

Straßeubesprenguug
Abfuhr und Straßeu-

reiniguug
Müll- und Stratzenkehricht
Schnee und Eis

Summe b
Dagegen im Vorjahre

Mithin Gesamtleistung (2 und b)
Dagegen im Vorjahre

51738
1683
6 221

1401
18?
724

1401
18?
638

59 642
71235

2 312
3 058

2 226
2 867

29? 368
298 234

54 748
49 995

22180
21145

^,"^'<—'" ^
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Die Verringerung der Fuhrenzahl durch Unternehmer erklärt sich hauptsächlich daraus, daß im
laufenden Jahre die zu entfernenden Schneemassen geringer waren als im Vorjahre.

Finanzielles:
19N7 1906

Einnahmen: a) Von den Abgängen..................... 5 438 .L 4139 K
b) Für Leistungen und Lieferungen................64211 „ 47820 „
cj Sonstige Einnahmen........,. , . '......... 4 735 « 6154 „

Summe der Einnahme 74 384 ,L 58113 L
Ausgabe: a) Gehälter, Löhne und sonstige persönliche Ausgaben.......... 223 312 F 193096 K

dj Pferde........................... 139964 „ 129115 „
c) Beschaffung und Unterhaltung der Wagen und Geräte........ 42 055 „ 54 338 „
6) Sonstige Ausgaben ...................... 16 828 „ 18599 „

Summe der Ausgaben 422159 .X 395148 F
Die Einnahmen betrugen 74 384 „ 58113 „

Mithin hatte die Stadtkasse zuzuschießen: 3^7 775 (337 035) ^.
Bei einer mittleren Einwohnerzahl von 265000 entfielen auf den Kopf 0,198 Arbeitertagewerke, 0,074

Pferdetagewerke und 1,31 .<l s,1,29) städtischer Zuschuß,

e) Strnßenreiniglmg.

Die Straßenreinigung, soweit sie noch den Anliegern obliegt, oder von diesen an Neinigungs-
institute übertragen ist, zeigt mancherlei Mißftände. Die Frage, wie diesen Mißständen abzuhelfen ist,
wird fortgesetzt geprüft.

Im Berichtsjahre erstreckte sich die städtische Straßenreinigung auf sämtliche Asphaltstraßen einschl,
Vürgersteige, die Straßen und Nürgersteigflächen vor öff ntlirben Anlagen und städtischen Gebäuden, die größeren
Straßenkreuzungen, die Marktplätze und den Hafen, die gepflasterten Ueberwege der Makadamstraßen, sowie die
Rinnen von unbenutzten Grundstücken. ^^3?'"'"'^"" '.......'

Die Asphaltstraßen werden wöchentlich 6 mal mit Waschmaschinen gewaschen und zwar während des
Sommerhlllbjahres in der Nacht, von IN Uhr abends ab, im Winterhalbjahr von 4 Uhr früh ah. Außerdem
findet am Tage eine Nachreinigung durch Straßenwärter statt.

Die größeren Pflasterflächen werden je nach W chtigkeit 3—6 mal wöchentlich mit Kehrmaschinen in der
Nacht, die kleineren am Tage durch Kehrleute gereinigt.

Die Säuberung der Marktplätze erfolgt von 1 Uhr mittags ab.

An Pferden waren am Schlüsse des Berichtsjahres vorhanden für Nsphaltstraßenreinigung 6,
für Kehrmaschinenbetrieb 3, zusammen 9 (8).

Verbrauch an Futter und Streu:

Für Pferd und Tag Dagegen im Vorjahre
Durchschnitts¬

Lfd.
Nr.

Gesamt» Gesamt» preis Durch»
Bezeichnung Verbrauch preis für 100 KZ Verbrauch Kosten schnittspreis Verbrauch Kosten

100 Kg
KZ ^ ^e l<8 ^ ^e K3 ^ü

1 Hafer . . 34 916 ? 175.24 20.55 10,60 2.18 18,60 11- 2.05
2 Heu . . . 26 352 202,91 7,70 8- -,62 7,48 8 — -.60
3 Melasse. . 198 21.86 11.04 —.06 -.01 10,78 -,2K -.03
4 Stioh . . 3 294 185,45 5,68 1- -.06 4,43 1- -.04
5 Torf. . . 26 352 476.97 1.81 8- -.14 181 7,05 -.14
6 Kleie . . 296 40.61 13.72 -.09 -.01 1
? Mohren 2 306 66 41 2.68 -.70 -.02 ! im Vorjahre »icht
8 Kraftfutter. 1515 218.46 14,42 -.46 —,01 ! aufgenommen.
9 Mais . . 132 22.64 17.15 -.04 -.01

zusammen — 8 410,55 — — 8,06 — — 2,86
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Ein Pferd wurde als verbraucht ausrangiert, I verendete an Darmverschlingung. Angekauft wurden
3 Pferde, der mittlere Ankaufspreis betrug 1658 K.

Von im ganzen 3294 Pferdetagen waren 78 Krankentage — 2,4 N> l4 A>).
Die tierärztliche Behandlung kostete einschließlich Arzneien und Desinfektionsmittel pro Pferd 40,07 ,L

Fahrzeug-Inventar am Schlüsse des Jahres
1807 19N6

Waschmaschinen für Asphaltstraßen .... 5 4
Schrubbermaschinen für Asphaltstraßen . . 1 1
Kehrmaschinen ............ 8 7
Schneepflüge ............ 1 1
Handlärrchen ............ 56 50
Unterkunftswagen für Nachtarbeiter .... 3 2

Summe der Fahrzeuge 74 65

Sämtliche Reparaturen an Fahrzeugen, Geschirren, Arbeiterkleidern, sowie der Hufbefchlag der
Pferde erfolgte in eigener Regie.

Leistungen:
Die zu reinigende Fläche betrug rund 186 000 am Asphaltfahrbahnen,75 000 am zugehörigeBürger»

steige, 230 000 am Pflasterfahrbahnen, Rinnen und Ueberwege,« 47 000 «,m zugehörige Bürgerfteige, zusammen
538 000 (501000) ym, bei deren Reinigung geleistet wurden auf Asphaltflächen16 382 Arbeitertagewerle, 1675
Pferdetagewerke, auf Pflasterflächen 13 454 Arbeitertagewerle, 1583 Pferdetagewerke, zusammen 29 836 128034)
Arbeitertagewerke,3258 l2704) Pferdetagewerke.

Unternehmervfeide wurden nicht beschäftigt.
Der Stratzenkehricht wurde durch den Fuhrpark gemeinsam mit dem Hausmüll abgefahren.
Finanzielles:

19N7 1906
Einnahmen: a) Anliegergebühren für Reinigung der Nfpaltstraßen und einiger Pflaster-

flächen .........................64160 .6 58194 K
b) Sonstige Einnahmen.................... 204 „ 146 „

Summe der Einnahmen 64 364 .L 58 340 .^
Ausgaben: ^j Gehälter, Löhne und sonstige persönliche Ausgaben ......... 118 109 ,K 103505 ^

b> Pferde .......................... 13 821 „ 13489 „
cj Beschaffung und Unterhaltung der Maschinen........... 16173 „ 17924 „
<l) Nicht vorgesehene Ausgaben .................. 525 „ 253 „

Summe der Ausgaben 148 628 F 135171 F
Die Einnahme beträgt 64 364 „ 58 34« „

Mithin hatte die Stadt zuzuschießen: 84 264 <H (76 831) °^.

VI. Bediilfnisllnstlllten.
Im Berichtsjahre wurde auf dem Alleeplatz eine unterirdische Bedürfnisanstalt für Männer und

Frauen errichtet.
Die Anstalt wurde mit allen modernen Einrichtungen versehen: die Beleuchtung erfolgt elektrisch. Die

Fundierung und die Umfassungswändebestehen aus Eisenbeton. In der Allee ist die Anstalt gegen die an¬
grenzenden Promenadenflächen mit einem Eisengittcr eingefriedigt: die Flächen innerhalb des Gitters find
bepflanzt. Die Ausführungskostenbetragen 20 983,29 .^. Das in der Nähe stehende Pissoir wurde entfernt.

Die Zahl der Anstalten am Schlüsse des Berichtsjahres betrug 35 (34), wovon 28 (28) Pissoire
und 7 (6) Anstalten für Männer und Frauen. Die Unterhaltungskosten beliefen sich auf 2709
(2081) F.

VII. Wasserwerk.')
Die Wasserversorgung wird in Düsseldorf durch 4 Pumpwerke besorgt, die bei dem im Stadtbezirke

Düsseldorf gelegenen Vorort Flehe im Süden der Stadt liegen und bei einem normalen Grundwasserstand zu»

'1 Auszug aus dem besonders gedruckten „Betriebs>Abschluß".
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sammen eine Leistungsfähigkeit von 70 000 cbm in 24 Stunden haben. Sinkt der Grundwasserstand aber unter
4- 1 m des Fleher Pegels, so fällt die tägliche Gesamtförderung auf 60 bis 55 000 cbm herab, weil die Leistung
der Pumpwerke I, II uud III bedeutend nachläßt. Die Brunnen dieser Werke entziehen sich gegenseitig das
Grundwassei. Hieraus geht hervor, wie irrtümlich ein Zusammendrängen von mehreren Pumpwerken auf kleiner
Grundfläche ist.

Die größte Tagesangabe betrug bereits im Jahre 1906 61544 cbm. Das Wasserwerk ist deshalb an
der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angekommen und muß erweitert werden. Allein geeignet zur Erweiterung
ist das Gelände der beiden neben der Pumpstation Flehe in der Gemeinde Himmelgeist, Landkreis Düsseldorf,
liegenden Höfe, des Neuenhofes und des Brückerbofes, Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 6. November
190? ist der Stadt Düsseldorf das Recht verliehen worden, die zur Erweiterung der Wasserwcrksanlagen in Aus»
ficht genommenen und in dem von der Stadtgrenze von Düsseldorf, dem Brückerbache und dem Nheinstrome be¬
grenzten Gelände im Landkreise Düsseldorf, Landgemeinde Himmelgeist, Flur 3, belegenen Grundstücke im Wege
der Enteignung zu erwerben. Das Verfahren schwebt noch.

Der Ueberschuß ist um 159 983,61 ^ geringer als im Vorjahre. Die Ursache liegt zunächst in geringeren
Einnahmen; dann muhten aber auch der Beitrag an die Stadtkasse und die Ausgaben für Gehälter, Pensionen
uud Arbeitslöhne erhöht werden.

Die Wllsserlieferung erstreckt sich auf die Vororte Hcerdt-Oberkassel, Geriesheim, Ludenberg, Eller
Erkrath und Stockum. Seit 1. April 1907 bezicht auch die Aktiengesellschaft Gas-, Wasser- und Elektricitäts¬
werke in Rath ihren Ueberbedarf von Düsseldorf.

Mit Wasser versorgt wurden am Jahresschlüsse 14 017 (13 789) Grundstücke, d, h. 228 gleich
1,65 N mehr als Ende 19U6. Nach Messer bezogen das Wasser 12 224 (11755) Konsumenten.

Die Wasserali gaSe betrug insgesamt 16 284 384 (15 169 626) edm, d, h, 1114 758 edm gleich
7,35 N, mehr als im Vorjahr. Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug: 1907 44 615 (41561) edin,
1905 39 471 edm, 1904 37 564 edm, 1903 30 353 edm.

Juni mit 39 270 cdm statt, die geringste am 25. DezemberDie stärkste Abgabe fand am 22,
mit 27 348 cbm.

Da der Bestand nm Jahresende mit 7200 cbm der gleiche war wie am Jahresanfang, ist die
^ördersumme gleich der Abgabesumme.

Auf die einzelnen Monate verteilt sich die Wasserabgabe wie folgt:
1907

April...... 1269579 cbm
Mai ...... 1485502 „
Juni ...... 1508563 „
Juli ...... 1489 003 „
August ...... 1479618 ..
September .... 1428552 „

1906
1135 458 cbm
1 272 374
1 384 567
1 517 599
1 403 429
1 335 615

Oktober
November
Dezember
Januar
Februar
März .

1907
1397 641 cbm
1247 424 „
1251692 „
1283 931 ..
1195 074 „
1247 805 „

19W
1300 610 cbm
1187 762
1164 713
1183 504
1 050 525
1 233 470

Summe 16 284 384 cbm 15169 626 cbm

Nach der Art der Verwendung entfielen auf.-
»j Verbrauch nach Wassermessern . . . ............ 12 411669
b) „ der Tarifkonsumenten............
c) „ für öffentliche Zwecke:

1. Straßenbesprengung ............ 223465

620 000
(11776 008) cbm

(1260 041) „

cbm
2. Springbrunnen.............. 800000
3. Bewässerung der öffentlichen Anlagen..... 180 000
4. Bedürfnisanstalten............. 18 000
5. Rinnsteinspülung ............. 4 000
6. Laufbrunnen.......-........ 73000
?. Theater................. 21380

6) Verlust bei Rohrbrüchen, Hydrantenproben, für Minderangabe der
1319 845

illssermesser und für Feueilöschzwecke ................ 1982870

(995 855)

(1137 722)

S,i'mme der Gesamtabgabe 16 284 384 (15169 626) cbm
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Es betrug im Verhältnis zur Gesamtabgabe:
19U7 1996 1995 1994 1903

2) der Verbrauch nach Wllssermessern . . . .' ...... 76,22 N 77,68 ^° 75,16 >7° 69,35 ?° 70,86 ^
dj der Verbrauch der Tarifkonsumenten. ......... 3,81 A> 8,31 ?l> 10,14 A> 12,66 ?ö 16,68 <7°
cl der Verbrauch für öffentliche Zwecke .......... 8,10 N 6,56 N> 7,20^, 7,99?° 7,46?°
6j Verluste .................... 11,87 N, 7,50?° 7,50?° 10,00?° 5,00?°

Summe . . . 100?° 100?° 100 ?l> 100?"° 100?°

Die 8 Fördermaschinen arbeiteten insgesamt 28 261 (21 037) Stunden, die durchschnittliche
Kolbengeschwindigkeitbetrug:

bei den Eorliß-Maschinen ........ 30,36 m in der Minute,
„ Sulzer-Maschinen ........ 52,12 „ „ „
„ Zweizylinder-Maschinen V und VI . . 66,54 „ „ „

„ .. „ « VII und VIII 110.59 .. „ „

An Kohlen zur Dampferzeugung wurden verwendet 6 565 750 (5 065 900) Kz, an Koksgruß
654 700 (646 700) Kß.

Es waren somit, um 100 edm Wasser zu fördern, im Durchschnitt 44,34 (37,66) l^ Brenn¬
material erforderlich. Der Verbrauch an Brennmaterial pro Pferdekraft und Stunde betrug, nach der
Gesamtleistung aller Maschinen berechnet, 1,83 K^.

Das Rohrnetz war nm Anfange des Berichtsjahres 314657 (295907) in, an feinem Ende
^ nach Neuausführung von 21 338 (23 454) m und Herausnahme von 4567 (4704) in — 331 428 m

lang.
Der kubische Inhalt der vier Hauptstränge ist 5651,416 (5718,968) cdm, sämtlicher Abgabe¬

leitungen 4355,144 (4120,744) rdm, des ganzen Wasserrohrnetzes 10 006,560 (9839,712) edm; der nutz¬
bare Inhalt der Hochbehälter 7200 (7200) edm.

Im Besitze des Wasserwerks befanden sich am Jahresschlüsse 13 410 (13 04?) W a s s e r me s s er,
wovon zur Miete 13 009 (12 616) aufgestellt waren, Mt 57 (55) Messern im Privatbesttze waren im
ganzen 13066 (12671) Wassermesser im Gebrauch.

Die Zahl der öffentlichen Hydranten betrug am Jahresschlüsse 2468 (2353), der öffentlichen
Rinnsteinfpüler 1 (1), der öffentlichen Wa ss e r e n t n ah m est e II e n für Straßenbesprengung
184 (177), für den öffentlichen Kehrdienst 247 (184), für Droschkenhaltestellen, Marktplätze, das Rhein¬
werft und das Hasengebiet (Druckpumpen) 39 (39), für Kinderfpielplätze (Trinkbrnnnen) 5 (5) und für
die städtischen Gartenanlagen 346 (300), der Schieber in den Hausitsträngen 40 (39), in den Abgo.be-
leitnngen 1460 (1291).

Der Tarif für das nach Einfchätznng gelieferte Wafser, sowie der Preis für den Konsum nach
Wassermessern — 12 Pfg. Pro edin — blieben unverändert.

Die Rcibllttsätze betrugen:
Für den Konsum unter 5000 cbm pro Jahr kein Rabatt
Für den Konsumvon 5000 bis 10 000 cbm pro Jahr 5 A> Rabatt
Für den Konsum von 10 000 bis 20 000 cbm pro Jahr 10 ?° Rabatt
Für den Konsum von 20 000 bis 30 000 cbm pro Jahr 15 ^ Rabatt
Für den Konsum von 30 000 bis 40 000 cbm pro Jahr 20?° Rabatt
Für den Konsum über 40 000 cbm 25 A> Rabatt.

Unter den 12 224 (11755) Wassermesserkonsumenten, welche 12 411669 (11776 008) cbm
Wasser verbrauchten, befanden sich 131 (125) Rabattberechtigte mit einem Gesamtverbrauche von 4 434 570
(4 405 465) odm.
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VlII. Städtische Badeanstalten,

a) Allgemeines.

Die städtischen Badeanstalten sind im Berichtsjahre wieder mehrfach erweitert worden. In der
Schule an der Lindenstmße (Hermannplatz) ist den Bolksschult'indern durch Einrichtung eines Wannen-
und Brausebades Gelegenheit zum unentgeltlichen Baden gegeben. Außerhalb der Badezeit für die Schul¬
kinder ist diese Anstalt auch zur allgemeinen Benutzung geöffnet. Mehrfachen Wünschen entsprechend
wurde in der Badeanstalt an der Münsterstraße ein elektrischesLichtbad mit zwei Badekasten eingerichtet.
Im Schutze der Dächer ist in derselben Anstalt auch ein kleines Sonnenbad gebaut worden, das den
Damen nnd Herren abwechselnd zusteht. Auf den Hardtcmlagen, im Osten der Stadt befindet sich ein
Lichtluftbad und in der Schule an der Friedenstraße ein Wannen- und Brausebad im Bau.

Das finanzielle Ergebnis des Betriebes ist infolge des kalten Sommers ungünstig und weist
einen durch das Wasserwerk zu deckenden Verlust von 16 533,45 °H auf. Die Nnterbilanz ist größten¬
teils durch den geringen Ertrag der Rheinbadeanstlllten und durch die Ausstattungskosten der nen eröffneten
Bäder entstanden.

Das Betriebsergebnis enthalten die folgenden Tabellen.

d) Besuch der Stadtbndeanstlllten.

Gesamt«
Besuchsziffer

Davon entfallen auf die

Monat S ch w i m
einschl. Volksbäder

mbäder
Volksbäder

Wannenbäder Brausebäder Heilbäder

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. mäunl. weibl. männl. weibl.

190? April 57 682 18 922 6 001 3 419 338 6 750 6 043 16 754 943 1861 408
Mai 72197 27 243 9 269 5 606 309 7 031 6 879 18715 868 1758 434
Juni 73 810 25 950 9 907 5 601 887 7 256 7 018 20 432 976 1877 394
Juli 71523 25178 10 328 4 773 456 6 791 6 787 19 044 834 1981 580
August 84 307 34 313 11161 10 753 514 7 22? 7 526 20 758 1072 1771 479
September 73 287 26 432 10 278 4 693 506 6 831 6 720 19 541 1134 1866 435
Oktober 65 572 22 704 8 820 4 067 470 6 430 6 260 17 849 907 2135 46?
November 53 558 16 995 5 581 3151 306 6 486 5 571 15 714 733 2 024 454
Dezember 50 667 15 539 4096 1945 242 6 694 5 315 15 983 593 2 052 445

1908 Iauulli 43 020 11813 8163 1876 216 6 017 4 878 14 029 417 2 223 480
Februar 55 745 16 933 5 432 2 885 256 7 230 6 028 16 605 612 2 449 456
März 60 501 19 971 5 490 2 693 314 7 500 6 030 18 059 632 2 289 530

Zusammen 1907 761869 261993 89 526 51462 4 316 82 293 75 055 213 433 9 721 24 286 5 562
1906 711 «84 252 048 83 634 50 033 3 621 74794 66 642 201 065 7 855 20 485 4 561

Demnach in 1907
mehr 50 785 9 945 5 892 1429 695 7 499 8 418 12 368 1866 3 801 1001

V in der Ges untziffe,c für 1907 entfalle n auf:
Badeanstalt

Grünstllltze 438742 189 726 70 385 29 331 4 316 58153 43 283 62 653 — 12 963 1579
Münsterstwße 196 030 72 26? 19141 ' 22131 — 20 675 18 415 50226 — 11323 3 983
Klosterstratze 105 281 — — — — — 10920 86138 8 223 - —

Lindenstiaße 21816 3 465 2 437 14416 1498
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M onat

e) Besuch der Rheiubadennstnlten.

1907 Mai ......'
In»!.....
Juli....../
August .....!
September . . .

Zusammen 1907 , . .
190« . . .

Demnach in 1907 mehr .
weniger

Neue Rheinbadeanstalt . .
Damen-Rheinbadeanstalt. .
Herren-Nhein-Volksblldeanstalt

Gesamt-
Besuchsziffer

7 543
20 768
18 355
43 545
22 789

113 000
176 147

63147

Davon entfallen auf di e

Schwimmbäder

männlich! weiblich

133?
2 238
2 164
5 860
39l3

15 512
25 395

9 883

193
790
816

2 465
1299
5 563
4 009
1554

Zellenbäder

männlich weiblich

90
21!
204
419
247

1171
2 53?

1366

41
77
72

1b?
151
498
521

28

Freibäder

männlich weiblich

5 25?
14 297
12 468
28 971
14 324
75 317

114 693

39 876

625
3155
2 681
5 673
2 855

14 939
28 992

14 053

Von der Gesamtziffer in 1907 entfallen auf:

16 000
21000
76 000

15 512 _ 488 — —
— 5 563 — 498 —
— — 683 — 75 317

14 939

ä) Badeanstalten überhaupt.

Ohne die Freibäder betrug die Gesamtbcsuchsziffer in den Stadt- und Nheinbadeanstalten 874 869 s887 231j,
also um 12 362 weniger als im Vorjahre.

Außerdem wurden in 1907 folgende Freibäder an Volksschüler- und Schülerinnen abgegeben-

Knaben Mädchen
Grünstraßei Schwimmbäder . . 15 600 —
Münsterstraße: Schwimmbäder . 15 310 —
Tamen-Nheinbad: Schwimmbäder 10 220 —
Lindenstraße: Brausebäder . . 9100 8496

50 230 8496

zusammen 58 726 Freibäder

Mithin Gesamtbesuchsziffer aller städtischen Badeanstalten: 933 595,

Das finanzielle Ergebnis der sämtlichen städtischen Badeanstalten ist aus dem nach¬
stehenden Betriebskonto zu ersehen.
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IX. Kanalisation.

ll) Neubau.

«) Schwemmkanale.

Es wurden folgende größere und wichtigere Kanäle im oberen System bezw. nördlichen
Autzensystem ausgeführt:

1. Der Sammelkanal in der Heinrichstrahe zwischen Graf Recke- und Münsterstrahe. Dieser Kanal
bildet die Vorflut für den östlichen Stadtteils ferner führt er die Abwässer der Graf Recke- und der
anliegenden Straßen auf kürzerem Wege als bisher zu ihrem Bestimmungsort. In den nächsten
Jahren wird der Kanal durch die Gerhard-, Johann- und Uerdingerstraßezum Hauvtsammelkanalin
der Klliserswertherstraheweitergeführt,bis dahin bildet der Kanal in Münster- und Nordstraße die
Vorflnt, welcher fich Ecke Kaiserswertherftraße mit dem hauvtsammelkanal vereinigt.

2. Der Kanal in der Straße am Bahnhof Grafenberg: er dient zur Entwässerung der angrenzenden
Fabrikanlagen und zur Aufnahme des Sievgrabenwassers. Dieses Wasser, welches durch die nahe¬
liegenden Fabriken stets verunreinigt wurde, mußte früher von dem Düffelbach aufgenommen werden.
Durch die Kanalanlage ist daher ein großer Uebelstandbeseitigt wurden.

Im einzelnen wurden im Berichtsjahre folgende Entwässerungsleitungenhergestellt:

Profi le der Anschlags.
Lfd.

Bezeichnung der Straße »st recken gemauerten Steilizeugrohr. Längen mähige
Nr. Kanäle leitungen Kosten

m m lick. m <^

1 Iosef»Platz zwischen Iosefstrahe und Haus Nr. 5 bezw. 8 0,30 90,0 2800
2 Antoniusstrahe zwischen Fürsteuplatz und Kirchfeldstrahe — 0,30 164.0 3 900
3 Lierenfelderstrahe zwischen Fichten- und Erlratherstrahe Eiprofil

1,20-0.80
— 175, l 11300

4 Heinrichstrahe zwischen Graf Recke» und Münsterstrahe Betonlanal
2,50-2,20
2,40-2.10
2,40—2,00

1299,5 240 000

5 heinlichstillße zwischen Graf Recke» und Brehmstrahe 0.30; 0,3b
0.40: 0,45

0,50

1349.1 30 000

6 Ulmenstraße zwischen Tannen» und Füsilierstraße . . — 0,30 57.8 1600
? Cecilienallee zwischen der verlängerten Golzheimer»und 0,30; 0,35

0,40 409,5 11100
8 Wintelsfelderstrahezwischen Haus Nr. 32 undScharnhorst» — 0,35; 0.45 213,2 6 800
9 Schmiedestrahezwischen Eolneistrohe und Oberbilterallee Eiprofil 0,30; 0,50 135,21

248.1/
16 600

1,10-0,73
10 — 0.30 150,0 4 400
11 Suitbertusstrahe zwischen Haus Nr. 2? und Binterim« Eiprofil 112.1 l

259,8/
16 400

1,05-0.70 0,35; 0,45
12 0,30; 0.35 147,6 4400
13 INlicherstrahe zwischen Sommers» und Schinkelstrahe — 0,30 291,2 6 500
14 Neckarstrahe zwischen Hammer» und Gladbacherstrahe — 0,30; 0,35 281,7 4 800
1b Sittarderstrahe zwischen Cecilienalleeu. Emmericherstrahe — 0,35 97,4 3000
16 Schumannstrahe zwischen Hans-Sachs» und Liudemann» Eiprofil 304,91

263,7 /
22 500

1.20-0.80 0,30
17 ! Hebbelstrahe zwischen Freytag» und Lindemannstrahe

zu übertragen

— 0.45 152,1 5900

6153,0 392 000

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.

16
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Lfd,
Nr.

W

18

19

20
21

22
23
24

25

26

27
28

29

30

31

32

33

34

35
36

Bezeichnung der Straße »strecken

Uebertrag
Freytagstlllhe zwischen Graf Recke» und Schumannstraße

Peter Ianßenstraße zwischen Linbemann- und Hans
Sachsstraße ..............

Schumannstrahe zwischen Lindemann» und Ahnfeldstrahe
Goethestraße zwischen Lindeman». nud Ahufeldftrahe .

Wintelsfelderstraße zwischen Iülicher» und Moltkestraße
Becherstraßezwischen Barbara- und Sommerstraße . .
Irmgardstraße zwischen AltenbergstraßeuudGrafenberger»

allee Ostseite .............
Margarethenstrahe zwischen Altenberg» und Irmgard»

straße ................
Golzheimerstiaße zwischen Cecilienallee uud Kaisers»

wertherstratze .............
Nettelbeckstrahezwischen Stern« und Marschallstraße .
Straße östlich des Bahnhofes Grafeuberg .....

Uerdingerstraße zwischen Cecilienallee und Kaisers»
wertherstraße .............

Xantenerstraßezwischen Am Binnenwasser und Uerdinger»
straße . . ..............

Am Binnenwasser zwischen Cecilienallee und Kaisers«
wertherstraße .............

Karolingerstraße zwischen Planeten» und Binterimstraße

Grunerstraße zwischen Ahnfeld»und Heinrichstraße . .

Kornhausstraße südwestlich des Speditionshafens. . .

«Nckstiindig «ms dem Gtatsjahr »906.
Hansaplatz an der Brehmstraße .........
Hans Sochsstraße zwischen Tiergartenstraße und Grafen»

bergerallee ..............
Summe

Im Vorjahre

Pros
gemauerten

Kanäle

lle der

Steinzeugrohr»
leitungen

Laugen
Anschlags»

mäßige
Kosten

m m Ilä. m ^

— 0,30; 0,35
0,40

6153,0
433,3

392 000
9100

Eiprofil 1,05-0,70

0,30; 0,35
0,30

0,30; 0,50

0,45
0.30

233,4
391,5
136,21
23,0/

107,3
162,0

5 000
8000

8 200

4 200
3 800

— 0.30; 0,35 275,2 8400

— 0,35 129,3 3 700

Ellipt..Pr°fil
1,20-0,80

0,30
0,30

0,30; 0,40
0,50

98,2
199,5
569,0

526,3

2 200
5 900

42 000

20 600

— 0,35 179,4 5100

—
0.30

0.30; 0,40
0,45

0,30; 0,3b
0,40; 0,50

0,30

162.4
427,0

1650,0

102,7

4000
10 200

37 000

3 400

— 0,30
0,30; 0,35

0,50

45,2

56,5 i

—

12060,4 572 800
15253,6 443 450

Von den ausgeführten Kanalleitungen sind gemauerte Kanäle und Vetonkanale 2732 (3401)
lfd. m, Steinzeugrohrleitungen 9327 (11 853) lfd. in.

Die Istausgabe für Kanalbauten betrug 473 006,94 «H.

ß) Regenwasserkanäle.

Durch den weiteren Ausbau der Rheinwerftanlagen nördlich der Rheinbrücke wurde die Verlegung
des Ausmündungshauptes des Regenauslaßkanals im Zuge der Crefelderstraße erforderlich. Diese äußerst
schwierige Arbeit konnte infolge des niedrigen Rheinwasserstandes im Herbste 1907 ohne größeren Kosten¬
aufwand bewirkt werden.
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Die Herstellungskosten betragen insgesamt rund 19 500 «H und wurden auf Titel „Weitere An¬
schüttung der Golzheimer Insel" verrechnet.

7) Entwässerung st ädtischer Grund st ücke.

Im Kaiser Wilhelmpark wurden im Laufe des Jahres 1907 zur Entwässerung der Tennisplätze
usw. rund 213 lfd. m Hauptentwässerungsleitungen und ca. 304 lfd. m Sinkkastenleitungen sowie 17 Stück
Sinkkastentöpfe eingebaut mit einem Kostenaufwand von ca. 7150 °/i.

3) Stand der Kanalisation Ende 1907.

Die bisherigen Ausführungen der Kanalisation umfassen:
79 371 lfd. in gemauerte Kanäle,

6 112 „ „ Vetonkanäle,
149 699 „ „ 'Steinzeugrohrleitungen,

2 149 „ „ Zementrohrleitungen,
2 378 „ „ größere Negenauslässe, ,

239 709 lfd. m, also insgesamt rund 240 wn Kanalleitungen gegen rund 228 Iliu im vorigen Jahre.

Die Gesamtaufwendungen für die Kanalisation betragen bis jetzt rund 12 865 167 ^.

d) Betrieb.

Der Betrieb und die Unterhaltung der Schwemmkanäle sowie die Reinigung der Straßensink¬
kasten einschließlich der Unterhaltung der Schlammwagen erforderten im Berichtsjahre 126 205
(128 257) «H. Die Ersparnis gegen das Vorjahr ist eine Folge des weiteren projektmätzigen Ausbaues
des Kanalnetzes durch Beseitigung vorläufiger Anlagen; auch ist sie durch die Vermehrung der Spülanlagen
mit kräftiger Wasserspülung zum Teil herbeigeführt worden.

Für den Netrieb und die Unterhaltung der in den äußeren, nicht kanalisierten Stadtteilen vor¬
handenen Senken wurden außerdem 2016 <H gegen 1311 c/i im Vorjahre und für Regenmessungen und
Grundwasserbeobachtungen 1952 ^ gegen 794 <H im Vorjahre verausgabt.

Die Kanalpumpstationen brauchten wegen Rheinhochwassernicht in Betrieb gesetzt zu werden, weil
der Rhein den Wasserstand von 4- 6,00 in D. P. nicht erreichte. Die beiden Hochdruck-Zentrifugalpumpen
auf der Pumpstation im Hofgarten zur Verfolgung der Landskrone mit reinem Wasser waren im Sommer
988 Arbeitsstunden in Betrieb, gegen 581 Stunden im Vorjahre. Während dieser Zeit wurden
711360 edm Wasser gefördert gegen 418 320 edm im Vorjahre, wofür 9473 °H verausgabt wurden;
mithin kostet das edm 1,33 Pfg. wie im Vorjahre.

Der Betrieb und die Unterhaltung der Pumpstationen erforderten 19 802 (16 538) ^. Die
Mehrkosten gegen das Vorjahr wurden durch höhere Löhne und längeren Betrieb der Hochdruckwasser¬
pumpen hervorgerufen.

Die Gefamtkosten des Betriebes der Kanalwasser-Reinigungsanlage betrugen 40 795 o/i gegen
40 000 <F im Vorjahre. Die Mehrkosten gegen das Vorjahr sind wiederum wie im Vorjahre durch Ver¬
teuerung der Löhne entstanden. Durch die Lagerung der Kanalwasserrückstände sind keine Geruchbelästi¬
gungen entstanden. Zu diesem Zweck wurden 41 093 K^ Torfmull zum Preife von 863,98 °H gegen
30 983 K3 mit 656 <H des Vorjahres und 20 000 1^ Kalkasche zum Preise von 136 «F verwendet; durch
letztere wurde auch eine Flicgenplage vermieden. Die Rückstände wurden zum größten Teil an Gärtner
und Landleute zu im ganzen 2606,16 °/i (im Vorjahre 1740 °/i) verkauft, der kleinere Teil bei Bewirt¬
schaftung der eigenen Ländereien der Anlage verbraucht. Die Nachfrage nach den Rückständenhat auch in
diesem Betriebsjahre zugenommen, so daß am Schlüsse desselben keine Rückstände übrig waren. Zieht
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man die Einnahmen für die verkauften Rückstände und für sonstige Arbeitsleistungen für den Kanalbetrieb
von den Gesamtkosten ab, so erhält man eine Ausgabe von 36 376 °^ als wirkliche Betriebskosten der
Kanlllwasserreinigungsanstalt.

Da setzt im ganzen rund 240 000 Einwohner Kanalanschluß haben, so kommen auf den Kopf der
angeschlossenen Bevölkerung 15,16 (14,64) Pfg. Die Mehrkosten von 0,52 Pfg. gegenüber dem Vorjahre
rühren daher, daß Verbesserungen an den Niensch'schen Nechenavparaten vorgenommen werden mußten
und die Arbeitslöhne eine Erhöhung erfahren haben.

e) Hausanschlüsse.

Ausgeführt wurden: 297 vollständige Kanalanschlüsse bebauter Grundstücke, 28 Erweite¬
rungen und Provisorien, 5 Anschlüsse von Bahnhofanlagen, 13 Anschlüsse für Gleis- lind Weichenent¬
wässerungen der städtischen Straßenbahn und 13 Anschlüsse von Entwässerungseinrichtungen öffentlicher
Anlagen.

6) Der Lagerplatz
und die Materialien-Verwaltung der Kanalisation.

Dieser Dienstzweig hat sich ausschließlich mit der Beschaffung, Prüfung, Lagerung, Ausgabe und
der Verwaltung der Baumaterialien zu befassen und hiermit die verschiedenen Bau- und Dienststellen zu
versorgen.

Der Lagerplatz befindet sich auf eisenbahn-fiskalischem Gelände am Güterbahnhof Düsseldorf-
Derendorf und ist mit Gleisanschluß versehen.

Die Lieferungen wurden im Berichtsjahre von 18 Lieferanten, und zwar von 8 hiesigen und 10
auswärtigen, ausgeführt.

Auf die einzelnen M a teri alga t tun g en verteilen sich die Lieferanten wie folgt:
hiesige auswärtige

1. Steinzcugrohre usw..................... . — 1
2. Mauerziegel ....................... 5 1
3. Eisenteile ........................ 3 2
4. Zement und Traß..................... — 2
5. Asphalt, Teerstricke, Dichtungston usw.............. — 4

Summe 8 10

Soweit wie möglich wurden in erster Linie hiesige Lieferanten bevorzugt und von auswärtigen Firmen
nur solche Materialien bezogen, die am Platze entweder überhaupt nicht, oder nicht in der erforderlichen Be»
schciffcnheit oder nur zu verhältnismäßig hohen Preisen zu haben waren.

Der Umfang des Materialverkehrs auf dem Lagerplatz ist aus Nachstehendem zu ersehen.
Im Berichtsjahre gingen folgende Sendungen ein:

Eisenbahnwagen Stuckgutsendungen Fuhren und
ä 10 000 K? Handkarren

1. Steinzcugrohre usw......... 155 — —
2. Mauerziegel........... 15 — 221
3. Eisenteile ............ — 25 205
4. Zement und Traß......... 50 — 2
5. Asphalt, Teerstricke und Dichtungston usw. 6 15 —

Summe 226 40 428

Der Wert der vorbezeichneten Materialsendungen verteilt sich auf die einzelnen Material-
gattungen wie folgt:

1. Steinzeugrohre usw. 115 432,85 ^,' 2. Mauerziegel 6 684,78 F: 3. Eisenteile 76 478,78 .X; 4. Zement
und Traß 13 746,90 F: 5. Asphalt, Teerstricke, Dichtun ston usw. 14 216,89 F.

UM
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Zur Neuherstellung von Kanälen, Steinzeugrohrleitungen/ Sinkkasten-Anlagen usw. wurden in
dem Berichtsjahre von dem Lagerplatz 3974 einspännige Fuhren Baumaterialien abgegeben.

«) Bllumnterilllien-Prnfungsllnstlllt.

Im Berichtsjahre wurden 237 Antrage auf Prüfung von Baumaterialien gestellt und aus¬
geführt, gegen 192 im Borjahre.

Die Prüfung erstreckte sich auf Beton- und Zementkörper, Ziegelsteine, Zementpflastersteine,
Radialsteine, Deckensteine, Zementsteine, Kunststeine, Tondecksteineund Steinzeugrohre.

Die Einnahmen betrugen 7 059,25 <H.

Ferner wurden für eigene Zwecke der KanalisationsBerwaltung 41 Untersuchungen von Beton-
Zement-Ziegelsteinkörpern usw. vorgenommen, gegen 76 im Vorjahre.

t) Einnahmen.

An Beiträgen zu den Kosten der öffentlichen unterirdischen Entwässerungsanlagen (40 °^ für
das lfdm. Straßenfront, bei Eckgrundstückendie Hälfte) betrug das Soll 195 040,34 (288 693,26) °^,
das Ist 170 663,24 (247 549,10) °/i. Der Rest demnach 24 377,19 (41144,16) cK.

An Kllnalbetriebsgebühren gemäß der am 1. April 1904 in Kraft getretenen Ordnung vom

23. ^um ^2 betrug das Soll 608 946,03 (588 304,05) -H, das Ist 605 515,94 (585 263,69) ^.,
25. August
der Rest demnach 3430,09 (3040,36) °^.

0. Fürsorge für das wirtschaftliche Leben.

1. Stadterweiterung und Straßenbau.

I. Vcbauungs- und Fluchtlinienpliine.

. a) Bebauungspläne.

Die Einmündungen der für das Gebiet östlich der Heinrich- und nördlich der Graf-Reckestraßevor¬
zusehenden neuen Straßen in die beiden vorbezeichnetenStraßen sind aus den bereits im vorjährigen Be¬
richte (S. 205) angegebenen Gründen festgestellt worden.

Für den Komplex, umschlossenvon der Suitbertus», Merowinger», Ulenberg- und Försterstraße,
ist die ebenfalls im vorjährigen Berichte erwähnte durchgreifende Aenderung des Bebauungsplanes nach
Erledigung der von einigen Interessenten geltend gemachten Einwendungen zur Feststellung gelangt. -

b) Straßenfluchtlinienpliine.

Es wurden neu festgestellt die Fluchtlinien der
1. Peter Ianssenstraße: 2. Straße „Lackfeld"; 3. Lützowstraße: 4. Xantenerstraße;5. Straße „Am Binnen-

Wasser"!verändert festgestellt:6. Gerresheimerstraße an der gemeinsamen Ueberführung mit der Ackerstrahe:7.
Gerhardstratze: 8. Ratherstratze; 9. Metzerstrahe; 10. Saaibrückerstraße! 11. Flingerstrahe: 12. Schadowstraße: 18-
Mmenstillße; 14. Hildenerstrahe; 15. Reisholzerstraße: 16. Ankerstraße; 1?. Mauerstraße; 18. Münsterstraße! 19.
Moltkestraßei 20. Luzembuigerstiaße sowie 21. der Einmündung der Färber- und Heresoachstraße;22. des Weges
nach den Pöhlen: 23. der Liefergasse: 24. der Straße „Am Schöllenberg",und zwar teils auf der ganzen Länge,
meist aber nur für kürzere Strecken.
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Aufgehobensind die Fluchtlinien:
25. einer Verbindungsstratzezwischen Kaiserswerther- und Fischerstratze und 26. einer Verbindungs»

stratze zwischen Nolmersweither- und Martinstratze längs des Bahndammes Düsseldorf-Nentz.
Mit der Gemeinde Eller fanden Verhandlungen statt wegen der Fluchtlinien für die Hildenerstraße

und die Vruchstraße in Eller, mit der Gemeinde Ludenberg wegen Straßenanlagen an der Hardt, mit
der Stadt Gerresheim wegen Fluchtlinienfeststellungen im Torfbroich, mit der Gemeinde Rath wegen der
Kalkumerstraße und mit Kaiserswerth wegen Fluchtlinienfestfetzungen in der Gemeinde Stockum.

Für eine Reihe von Straßen und Straßenstrecken sind Höhen- und Querprofilfestsetzungen be
wirkt worden.

!

ll. Eröffnung neuer Straßen.

a) Innere Stadt.

Durch Beschluß des Bezirksausschusses, I. Abt. Hierselbst vom 7. Mai 1907, ist die Entschädigung
für das Grundstück Ratingerstraße Nr. 8 auf insgesamt 102 700 °H festgestellt worden, «achdem die
Stadtverordneten-Versammlung am 26. März 1907 sich mit der Uebernahme der ganzen B^jitzuiig einver¬
standen erklärt hatte. Aus dem 570 mu großen Besitz ist eine Fläche von rd. 113 c>ni erforderlich, um
die Verkehrsverhältnisse in der Ratingerstraße zu verbessern. Der Besitzer des Grundstücks ist mit der
festgesetztenEntschädigung nicht zufrieden und klagt auf Zahlung von weiteren 170 000 ^(, während
andererseits die Stadt die Festsetzung des Bezirksausschussesfür zu hoch hält und im Klagewege die Herab¬
setzung der Entschädigung um 16 500 -H auf 86 200 «F betreibt. Ein Urteil ist noch nicht ergangen.

Am 25. Juni 1907 erklärte die Stadtverordneten-Versammlung sich mit der Aenderung der
Fluchtlinie vor dem Grundstücke Liefergasse Nr. 18 einverstanden. Die Fluchtlinie soll jetzt von
dem Hause Nr. 20 geradelinig nach Norden verlängert werden, so daß die vor dem Hause Nr. 18
liegende etwa 66 ym große Fläche Bauland wird. Dieses Bauland ist durch Vertrag vom 4. Juni 1907
an den Baugewerksmeister Franz Heuser veräußert worden. Die Auflassung kann erst erfolgen, wenn
die neue Fluchtlinie förmlich festgesetztund die veräußerte Fläche in dem gesetzlichen Verfahren für den
öffentlichen Verkehr eingezogen worden ist.

Auf einem von der Flinger-, Berger- und Wallstraße begrenzten Komplex beabsichtigt eine unter
der Firma „Volkshaus-Ges. m. b. H." gebildete Gesellschaftein Gebäude, dienend zur Beherbergung von
Wanderern, mit Wirtschaftsbetrieb, Versammlungsräumen, Gewerkschaftsbureaus usw. zu errichten. Da
ein Teil des Geländes vor der neuerdings festgestellten Fluchtlinie der Flingerstraße liegt, wurde ein 3lb°
kommen getroffen, wonach die aus den Grundstücken Flingerstraße Nr. 11, 13, 15 und 17 in die Straße
fallende rd. 139 a.m große Fläche von der Stadt zum Preise von 243 ^ für ein hm angekauft wurde.
Die Stadtverordneten-Versammlung genehmigte diese Vereinbarung am 29. Oktober 1907.

d) Nördlicher Stadtteil.

Die Gtromregulierungsarbeiten an der Golzheimer Insel und die damit im Zusammenhange
stehenden Abgrabungen am linken Rheinufer finden an anderer Stelle eingehendere Besprechung.

Die für die Verbindung des am Rhein? liegenden Stadtteils wichtige Eröffnung der Fischerstraße
von der Crefelder- bis zur Eleverstraße konnte 190? noch nicht verwirklicht werden.

Den Erben Kraus hatte der Bezirksausschuß für die zur Freilegung der Cleverstraße enteigneten
23 Grabstellen eine Entschädigung von 5350 ^ zugesprochen. Hiermit nicht zufrieden, erhoben die Erben
Klage auf Zahlung von weiteren 22 102,30 °^; es kam aber im Laufe der Prozeßverhandlungen ein
Vergleich zustande, wonach die Stadt noch weitere 3000 ^, zusammen also 8350 °H, zahlte und die
Erben Kraus ihre weitergehenden Ansprüche fallen ließen.
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Die Cecilienallee ist jetzt bis zu ihrem bisherigen Endpunkte an der Hombergerstraße ausgebaut:
auch letztere Straße wird nunmehr von der Cecilienallee bis zur Kaiserswertherstraße für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau hergerichtet. Das Straßengelände hat der Grundstücksfonds zur Verfügung ge¬
stellt. Er hat gleichzeitig auch durch sein Restgelände zu dessen weiterer baulicher Aufschließung die Xan-
tcnerstraße und die Straße „Am Vinnenwasser" legen lassen. Alle diese Straßen werden zunächst nur
provisorisch, d. h. tiefliegend mit Packlage und Vasaltschrott als Unterbettung für das definitive Pflaster,
befestigt.

Die von den Erben Nolden angestrengte Klage auf Erhöhung der ihnen vom Bezirksausschuß
zugesprochenen Enteignungsentschädigung für das in den Cleverplatz fallende Gelände ist noch nicht ent¬
schieden.

Die Bemühungen um Freilegung der Straße „In der Lohe", die von der Kaiserswertherstraße
auf den Treffpunkt der Uerdinger- und Roßstraße führt und die als Verbindung mit dem Nordfriedhof
nicht ohne Bedeutung ist, sind leider nicht von besonderem Erfolge gewesen. Das gleiche gilt von der
Golzheimerstraße, die Derendorf mit Golzheim verbindet und die für den Verkehr von Wichtigkeit ist. Nur
wenige Adjazenten haben sich bisher in der Erkenntnis des ihnen erwachsenden Vorteils zur unentgelt¬
lichen Abtretung des Straßenlandes bereit finden lassen.

Die Königliche Gefängnisverwaltung übereignete der Stadt Düsseldorf die ihr gehörenden, in der
Ulmen- und Metzerstraße liegenden Grundflächen zur weiteren Freilegung dieser Straßen.

Im Anschluß an die Vereinbarungen, die behufs Offenlegung der Gerhard-, Luxemburger- und
anderer Straßen mit der AktiengesellschaftRheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik und Firma Ge¬
brüder Schoendorff getroffen worden sind und deren schon im vorjährigen Berichte (S. 208) Erwähnung
getan ist, übereigneten noch andere Adjazenten ihre in die Straßen fallenden Grundflächen, so z. B. die
Firma H. Müller Söhne, Peter Brühl und Gebr. Hierstetter. Ferner übereignete Herr
A. Jung umfangreiche, in die Rather- und Saarbrückenstratze fallende Flächen aus Anlaß eines
Fabrikbaues.

Dem Ausbau der Gerhardtstraße von der Bahnlinie Düsseldorf-Duisburg bis zur Ratherstraße,
der Luxemburgerstraße und der Straße „Im Lackfeld" wird voraussichtlich in nicht zu ferner Zeit näher
getreten werden können.

Die Stadtverordneten-Versammlung hat am 11. Juni 1907 eine Vereinbarung vom 23. Mai 1907
mit der Firma S. Oppenheimer genehmigt, die die Freilegung der Nordstraße vor deren Etablisse¬
ment zum Gegenstand hat. Das vor der Fluchtlinie liegende, dem starken Verkehr in der Nordstraße
äußerst hinderliche Haus Nordstraße Nr. 111/113 wurde nebst einer Fläche von 92 am stadtseits zum
Preise von 15 000 oH erworben, wogegen die Firma sich verpflichtete, den Abbruch zu bewirken, in der
Fluchtlinie eine architektonischausgestattete Einfrie^gungsmauer zu errichten und einen ordnungsmäßig
beplatteten Bürgersteig anzulegen.

Auch.die Becherstraße wurde von der Barbara- bis zur Sommerstraße nach den förmlich fest¬
gestellten Fluchtlinien freigelegt. Zwei Adjazenten gaben ihre dazu erforderlichen Grundflächen unentgelt¬
lich her, während gegen einen Eigentümer das Enteignungsverfahren eingeleitet werden mußte.

Der Bezirksausschutz setzte durch Beschluß vom 15. Oktober 1907 die Entschädigung für 6,36 ar
auf 16 716 ^ fest und billigte einem Pächter außerdem noch 101,80 °^ zu. Der Grundbesitzer erhob
gegen die vom Bezirksausschuß anerkannte Dringlichkeit erfolglos Beschwerde, beruhigte sich aber in,
übrigen bei der Festsetzung des Bezirksausschusses.

Die unausgesetzten Bemühungen, mit den Adjazenten der Münsterstraße eine gütliche Einigung
über die Abtretung des Straßenlandes zu erzielen, sind nicht ohne Erfolg gewesen. Nur gegen drei
Grundbesitzer mußte das Enteignungsverfahren eingeleitet werden wegen insgesamt 5,8? ar Gelände. Der
Bezirksausschuß stellte Entschädigungen von 638,50 <^, 10 893,75 ^ und 540 »^ fest. Die Besitzerin
des bebauten Grundstückes Flur 2 Nr. 945/133 war mit der Höhe der Entschädigung nicht einverstanden.
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Im Vergleichswege erhielt sie auf Grund des Stadtverordnetenbeschlusses vom 17. März 1907 für die
Gebäulichkeiten noch eine weitere Entschädigung von 1850,25 <H.

Mit dem Erzbischöflichen Stuhle zu Coln ist am 19. September 1907 eine Vereinbarung über
die Offenlegung und den Ausbau der Moltkestraße von der Prinz Georg- bis zur Schloßstraße zustande
gekommen und von der Stadtverordneten-Versammlung am 1. Oktober 1907 genehmigt worden.

Die aus dem Klostergut in die Moltlestratze fallenden 50,60 ar erhielt die Stadt unentgeltlich, das Rest»
grundstück wird vom Kloster auf eigene Kosten mit einer Mauer eingefriedigt, wogegen die Stadt Düsseldorf der»
pflichtet ist, die Straßenstrecke für den öffentlichen Verkehr und den Anbau herzustellen und vom 1. April 1909
ob gegen die Erteilung der Bauerlaubnis keinen Einspruch mehr zu erheben, vorausgesetzt, daß die Anbauenden
die nach den Ortsgesetzen und vertraglich zu entrichtenden Beträge vor Beginn der Bauarbeiten an die Stadt»
lasse zahlen.

Im Wege der Zusammenlegung ging durch Vertrag vom 13. Januar 1908 das Gelände der
Gneisenaustraße in das Eigentum der Stadt über.

Die beteiligten Grundbesitzer tauschten unter Ausscheidung des an die Stadt übergehenden Straßen»
lcndes untereinander derart aus, daß jeder zur Bebauung geeignete Flächen erhielt. Die Stadt verpflichtet
sich, die Gneisenaustraße binnen 1^4 Jahren nach schulden- und lastenfreier Auflassung des Straßengeländes mit
Kanal-, Gas- und Wasserrohren zu versehen, auf die Planmäßige Höhe abzüglich der Befestigungsstücke zu bringen
und zunächst provisorisch zu befestigen und Kiestrottoire anzulegen. Die entstehenden Kosten nebst den Zinsen
sind von den Anbauenden demnächst zu ersetzen. Dieser Vertrag hat am 4. Februar 1908 die Genehmigung der
Stadtverordneten-Versammlung erhalten.

Schließlich mutz hier noch erwähnt werden der am 12. August 1907 mit der Düsseldorfer Bau-
bank-Akt.-Gef. abgeschlossene, von der Stadtverordneten-Versammlung am 27. desselben Monats ge¬
nehmigte Vertrag über den Ausbau der Lützowstraße, einer neu projektierten Verbindungsstratze zwischen
Kaiserswerther- und Mauerstraße, und von Teilen der Anker- und Mauerstratze. Für die Lützowstratze
sind die Fluchtlinien neu, für die beiden Seiten der Anker- und die Westseite der Mauerstratze — diese
beiden zwischen Bank- und Rolandstraße — anderweit festgestellt worden, derart, daß 5 m breite Vor¬
gärten aus der Stratze genommen wurden.

Zu den Kosten der Freilegung des Eleverplatzes zahlte die Baubanl einen Beitrag von 10000 ,K: die
Stadt gibt das infolge der Anlegung der Vorgärten in der Anker- und Mauerstraße wieder Bauland werdende
Gelände an die Vaubank unentgeltlich auf deren Kosten zurück. Letztere tritt sodann ihr gesamtes in die vorbe»
zeichneten drei Straßen, in die Golzheimer und Rolandstiatze sowie in die Straße „In der Lohe" fallendes
Terrain an die Stadt Düsseldorf unentgeltlich ab. Die Baubank bewirkt die Anschüttung der drei Straßen,
zahlt für die Kanalisation der Straßen 36 012 F. an die Stadtkasse, trägt die Kosten der Gasleitung einschließ¬
lich Laternen, der Beleuchtung, legt die Kosten der provisorischen Befestigung vor und zahlt für die fünfjährige
Unterhaltung der Straßen eine Abfindung.

Sodann hat die Düsseldorfer Baubanl sich noch verpflichtet:
a) die Rolandstratze beiderseits zwischen „In der Lohe" und Mauerstraße, die
dj Mauerstraße zwischen Roland- und Bankstraße, die
cj Bankstraße beiderseits zwischen Kaiferswerther» und Mauerstraße nach Bauklasse IV b,
<lj die Anteistrahe zwischen Roland- und Bankstraße,
e) die Lützowstillße,
t) die Kaiserswertherstraße zwischen Roland- und Bankstraße,
s) die Straße „In der Lohe" zwischen Lützow» und Rolandstratze nach Bauklasse IV 2 der Baupolizei»

ordnung vom 8. Januar 190? zu bebauen und bebauen zu lassen.

Mit der Hansa, Rheinische Immobilien-Akt.-Ges., ist ein ähnlicher Vertrag über die Offenlegung
und den Ausbau der Iülicherstrcitze zwischen Collenbach- und Münsterstraße am 12. Februar 1908 ab¬
geschlossen und von der Stadtverordneten-Versammlung am 18. Februar 1908 genehmigt worden. In
diesem Abkommen ist- eine kleine Verschiebung der Fluchtlinie der Iülicherstraße vorgesehen.
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e) Oestlicher Stadtteil.

Der Ausbau der Vrehmstraße ist — abgesehen von der Veplattung der Bürgersteige und der
Pflasterung der Fahrbahn — beendet. Die Herstellung der Heinrichstrahe ist in Angriff genommen. Da
diefe Straße bedeutend angeschüttet werden mutz, so wurde die Beschaffung des erforderlichen Bodens
von dem fiskalischen Gelände am Naher Wald ins Auge gefaßt. Die hierüber angeknüpften Verhand¬
lungen führten nicht zu einer Einigung; die Stadtverordneten»Versammlung genehmigte deshalb die
Entnahme des Schüttungsmaterials von den städtischen Grundstücken an der Hardt. Die Anschüttung
selbst bewirkt der Unternehmer Menzel, der auch die Gleisanlagen und die Betriebsmittel für die
Bodentransportbahn stellt.

Der von der Grüner-, Brehm» und Heinrichstrahe eingeschlossene Komplex befindet sich zum
größten Teile im Eigentum der Terraingesellschaft am Zoologischen Garten Düsseldorf, Akt.-Ges. Auch
westlich der Vrehmstraße nennt diese Gesellschaft noch größere Mächen ihr eigen. Sie trat mit der Stadt
Düsseldorf in Verbindung, um dieses Gelände nach Maßgabe des festgestellten Bebauungsplanes für die
bauliche Ausnutzung aufzuschließen.

Nach längeren Verhandlungen wurde mit der Terraingesellschaft am 1. Oktober 1907 ein Vertrag
abgeschlossen.

Voraussehung für die Wirksamkeit dieses Vertrages ist:
»1 die Festsetzung der Fluchtlinien für eine neue Verbindungsstraße zwischen Grüner» und Mathilden»

straße — die jetzige Hollbergstraße —,
d) die Festsetzung von. Fluchlinien für 5 Straßen in dem von der Grüner», Brehm», Weseler» und Ahn»

feldstraße umschlossenen Gebiete,
c) die Aenderung der Fluchtlinie der Grunerstraße und
6) der Erlaß einer Polizeiverordnung auf Grund des § 63 der Baupolizeiordnung vom 8. Mai 1907

betreffend die Einteilung der Straßen des Vcrtragsgebietes in die verschiedenen Baullassen.
Diese Voraussetzungen des Abkommens sind inzwischen erfüllt? Stadtverordneten-Versammlung und Be¬

zirksausschuß haben den Vertrag genehmigt. ',
Die Terraingesellschaft am Zoologischen Garten Düsseldorf, Akt.°Ges., übereignet der Stadt Düsseldorf

Grundstücke von zusammen 347,36 a^ Größe und erhält dafür von der Stadt tauschweise 178,27 ^r. Die an die
Stadt übergehenden Flächen liegen mit 283,36 ^r südlich der Grunerstraße und werden zunächst zur Vergröße»
rung des Zoologischen Gartens benutzt, die restlichen 58 Zr sind für ein Schulgrundstück bestimmt. Sodann hat
die Stadt sich noch verpflichtet, an der Grüner» und Brehmstraßenecke einen Ein» und Ausgang zum Zoologischen
Garten anzulegen und die Grunerstraße auf eigene Kosten für den Verkehr und Anbau herzurichten. Die Ter»
raingesellschaft muß aber das Straßenland der Stadt unentgeltlich zur Verfügung stellen.

Im übrigen hat die Terraingesellschaft am Zoologischen Garten Düsseldorf, Akt.-Ges., das gesamte zu
den Stiaßcnanlllgen erforderliche Gelände der Stadt unentgeltlich, schulden» und lastenfrei zur Verfügung zu
stellen und eventl. die Kosten des freihändigen Ankaufs oder der Enteignung zinslos vorzulegen. Die Terrain»
gesellschaft hat weiter die Kosten der Anschüttung und Kanalisierung sowie der provisorischen Befestigung der
Straßen der Stadt zinslos vorzuschießen oder aber die von der Stadt gemachten Aufwendungen mit 5 A> zu
verzinsen.

Für die Zinsen muß Sicherheit gestellt werden.
Die Stadt hat ferner die Verpflichtung übernommen, innerhalb zweier Jahre nach Inbetriebnahme der

über die Münsterstrahe geplanten Straßenbahnlinie Düsseldorf-Rath die Genehmigung zum Bau und Betrieb
einer Straßenbahnlinie durch die Brehmstraße nachzusuchen und die Linie nach erteilter Genehmigung sofort zu
bauen und in Betrieb zu nehmen, wenn die Hälfte der Straßenfronten der Vrehmstraße mit Bauten besetzt ist
und wenn die Terraingesellschaft spätestens 14 Tage vor Beginn der Straßenbahnbauarbeiten den Betrag von
30 0N0 ^l 5 lonäg oeräu an die Strahenbahntasse bar einzahlt. Die Terraingesellschaft verzichtet ihrerseits auf
alle Schlldenserslltzansprüche, die sie wegen nicht rechtzeitiger vertraglicher Herrichtung der Brehm» und Heinrich»
straße gegen die Stadt sollte geltend machen können und ist selbst verpflichtet und verpflichtet sich, auch den auf
ihren Grundstücken Bauenden und deren Rechtsnachfolgern die Verpflichtung aufzuerlegen, das von ihnen be»
nötigte Wasser und Gas und alle elektrische Energie ausschließlich von der Stadt Düsseldorf zu beziehen, also sich
weder selbst Wasser zu beschaffen, noch Gas und elektrische Energie zu erzeugen noch von Dritten zu beziehen.

,,^>>'«' H^,!?V



250

M
W

,

Durch diesen Vertrag wird das ganze von der Ahnfeldstraße,der Bahnlinie Düsseldorf'Rath, der Hein°
rich-, Grunerstraße, Mülheimer» und Weselerstrahe umschlossene Gelände erfaßt.

Mit dem Ausbau der Grunerstraße ist bereits begonnen, nachdem auch die übrigen Adjazenten
ihr in die Straße fallendes Gelände der Stadt unter annehmbaren Bedingungen übereignet haben.

Die zwischenLindemann« und Tiergarten» bezw. Hans Sachsstraße neu angelegten Straßen sind
inzwischen — ausschließlich der Vürgersteige und der Pflasterung der Fahrbahn — nach den getroffenen
vertraglichen Vereinbarungen hergerichtet.

Die Graf Neckestraße konnte noch nicht Planmäßig ausgebaut werden, weil ihre gänzliche flucht¬
linienmäßige Freilegung noch immer aussteht.

Am 11. Juni 1907 genehmigte die Stadt drei Vereinbarungen mit Grundbesitzern in Oberbilk.
Zur Freilegung der Cölner- und Stoffelnerstraße traten Wwe. Theodor Drößer und ihr Sohn durch

die Vertrage vom 23. Mai und 28. Mai 19N7 zum Teil bebaute Grundflächen zur Gesamtgrößevon 12,6ll ar an
die Stadt teils unentgeltlich,teils gegen eine bare Entschädigungvon 42 NNO ,X ab; die Erben Pauli tauschten
cn der Stoffelnerstraße und an der Straße „Am Schöllenberg" mit der Stadt Düsseldorf Gelände aus, wodurch
auch die Freilegung dieser beiden Straßen erheblichgefördert wurde. Endlich übereignete Herr Weingarten
die zur Freilegung der Straße „Am Schöllenberg" und der Schmiedestraße erforderlichen Parzellen der Stadt
Düsseldorf unentgeltlichund lastenfrei. Zur Schmiedestraßetraten noch mehrere Adjazenten Gelände ab, der in
Aussicht genommeneAusbau dieser Straße konnte aber bei der Haltung einiger Adjazenten bisher nicht in An»
griff genommenwerden.

Auch die Freilegung der Albertstraße zwischen der Cölnerstraße und der Bahnlinie von Deren-
dorf nach Lierenfeld ist Gegenstand der Verhandlungen gewesen.

Von den Eheleuten Johann Steinmetz kaufte die Stadt die Besitzung Albertstraße 28/3(1 zum
Preise von 50 000 cF, den bebauungsfähigen Rest veräußerte sie nebst kleineren Wegeflächen für
32 000 °^ auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 17. September 1907 an
die AktiengesellschaftDüsseldorfer Nähren- und Eifenwalzwerke. Von dem Grundstücke Albertstraße
Nr. 14/16, groß 6,37 »r, erwarb sie durch Vertrag vom 22. April 1907 zunächst ^ Anteil und durch
Vertrag vom 10. März 1908 alsdann auch die restlichen HH zum Gesamtpreise von 42 000 °^. Un¬
bebaute, in die Albertstraße fallende Flächen sind unentgeltlich in das Eigentum der Stadt übergegangen,
so von den Düsseldorfer Nöhren- und Eisenwalzwerken 11^82 ar.

Die Verhandlungen wegen Freilegung der Nonsdorferstraße von der Erkratherstraße bis zur
Bruchstraße hatten nur geringen Erfolg: sie wurden angeknüpft, weil die Straßenstrecke zur Verbesserung
der Entwässerungsverhältnisse kanalisiert werden soll.

Im übrigen gingen noch kleinere Flächen ?ur Freilegung der Hildener-, Linden-, Siemens-,
Cölner-, Kiefern-, Industrie- und Pempelforterstraße, sowie der Oberbilkerallee meist unentgeltlich, zum
Teil gegen billige Bedingungen in das Eigentum der Stadt über.

g) Südlicher Stadtteil.

Im Süden der Stadt beschränkte sich die Eröffnung neuer Straßen im wesentlichen auf die Ab
Wickelungder in den im vorjährigen Berichte erwähnten Verträge.

Von wesentlicher Bedeutung sind nur die 2 Abkommen, und zwar zunächst die am 15.. Mai,
11. Juni und 6. August 1907 mit Ingenieur Karl H einig es, Eheleuten Karl Neubauer und
Akt.-Ges. Papierfabrik Kirchberg getroffenen Vereinbarungen über die Aenderung der
Fluchtlinien an dem Platze südlich der gemeinsamen Unterführung der Cornelius- und Zimmerstraße
unter der Bahnlinie Düsseldorf-Neuß, über die Zlbtretung und den Austausch von Grundflächen und über
den Ausbau der Heresbachstraße, der Färberstraße zwischen Cornelius- und Weberstraße und der Weber¬
straße zwischen Heresbach- und Färberstraße.

Diese Verhandlungen waren sehr erschwertdurch die ungünstige Durchschneidungder Grundstückeund
feiner durch den Umstand, daß einem Grundbesitzer Bauflächen nach Anflegung der Straßen überhaupt nicht
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verblieben und schließlich durch die Aufteilung des in Fortfall kommenden, Färberstraße genannten Weges. Die
Grundlage der Einigung unter den Beteiligten bildete ein vom städtischenVermessungsamte aufgestelltes Zu»
sammenlegungsprojekt,dessen Annahme nach langwierigen Verhandlungen erfolgte. Den Ausbau der genannten
Straßen bewirkt die Stadt auf eigene Kosten. Nachdem die an der Zusammenlegungnicht beteiligten Adjazenten
der Heresbachstraheihre 17,43 ^ bezw. 10,08 2 großen Straßenflächen unentgeltlichder Stadt aufgelassen haben,
steht dem Ausbau dieser Straße, die für den Verkehr von besonderer Wichtigkeit zu weiden verspricht, nichts
mehr entgegen. Die Färberstraße ist auf der im Vertrage befangenenStrecke ganz städtisches Eigentum geworden:
sie wird in 1908 ausgebaut, während die Weberstraße erst später hergestelltweiden soll.

Die andere Vereinbarung bezieht sich auf die Strecke der Aachenerstraße von der Suitbertus« bis
zur Volmerswertherstraße.

Schon seit langer Zeit hatten die Bewohner von Flehe und Volmerswerth die Herstellung einer besseren
Verbindung mit der Stadt beantragt. Die Stadt war auch geneigt, dem Antrage näher zu treten, machte aber
die unentgeltliche,schulden- und lastenfreie Abtretung des für die Straße nötigen Grund und Bodens einschließ»
lich etwa aufstehender Gebäude zur Bedingung. Diefe Voraussetzung konnte bei der zunächst in Aussicht ge¬
nommenenFörfterstraße bisher nicht erfüllt werden. Mit Rücksicht auf die in Aussicht stehende Beschäftigung
von Arbeitslosen wurde deshalb der Freilegung der Aachererstraße, die gegenüber der Förfterstraße den Vorzug
besitzt, daß sie sowohl Flehe wie Volmerswerth eine zweite Verbindung mit der Stadt, insbesondere mit dem
Bahnhof Bill, verschafft, nähergetreten. Nachdemzuerst die Herren D 0 rst K Walter an die Stadt für die
AachenerstraßeFlächen in einer Gesamtgröhevon 56,24 ar unentgeltlich abgetreten hatten, gelang es auch mit den
übrigen Adjazenten Vereinbarungen über die Abtretung des Straßenlandes abzuschließen. Diese Vereinbarungen
ermächtigtendie Stadt zudem, das Gelände schon vor der Auflassung für Straßenbauzwecke in Angriff zu nehmen
und gaben ihr die Möglichkeit,zahlreichen Arbeitslosenbei den Erdarbeiten Beschäftigunganzuweisen. Nicht
unerwähnt soll bleiben, daß die in die Platzausbildungcn im Zuge der Aachenerstraßebei der Iörsterstraße
fallenden Flächen gleichzeitig teils unentgeltlich, teils zu einem billigen Preist zugefallen sind.

Im übrigen sind nur kleinere Flächen zur Freilegung der Suitbertus-, Martin-, Gladbacher-
und Förfterstraße sowie des Krahtampweges, meist aus Anlaß von Vaugesuchen, der Stadt unentgelt»
lich übereignet worden.

IN. Benutzung von Straßen durch Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Erbreiterung der Unterführung der Gerresheimerstraße wurden fortgesetzt und
diejenigen für die Erweiterung der Dorotheenstraße begonnen. Die Verlängerung der Unterführung
der Hüttenstraße hat die Eisenbahnverwaltung noch nicht in Angriff genommen.

Der zwischender Eisenbahndirektion Elberfeld und der Stadt Düsseldorf abgeschlossene Vertrag
über die Verlegung der Bahnstrecke Düsseldorf-Derendorf nach Rath hat die ministerielle Genehmigung
erhalten. In den Staatshaushaltetat sind für diese Arbeiten als erste Rate 200 000 °^ eingesetzt und
vom Landtage bewilligt worden.

In Verbindung mit dieser Verlegung steht auch die Herstellung eines Ueberführungsbauwerkes
für die Gerhardstraße über die Bahnlinie Düsseldorf-Duisburg hinweg. Diefe Ueberführung muß her¬
gestellt werden, weil ein so bedeutender Straßenzug die stark befahrene Bahnstrecke nicht im Planum
kreuzen darf. Für die Stadt besteht aber nur die Verpflichtung zur Tragung der Kosten für ein Bau¬
werk in Breite des jetzigen Bahnkörpers, so daß die Kosten für dessen Verlängerung infolge Verlegung
weiterer Gleise der Eifenbahnverwaltung zur Last fallen. Die Pläne und Kostenvoranfchläge sind auf¬
gestellt: sie dienen zurzeit als Grundlage für die Verhandlungen mit dem Eisenbahnfiskus.

Im weiteren sind noch in der Schwebe Verhandlungen wegen Herstellung von Ueberführungen
über die Eisenbahn im Zuge der Enger- und Hildenerstraße.

W^ « «»»
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IV. Stlllßenbefestigung.

a) Allgemeines.

Die Herstellung von geräuschlosem Pflaster bürgert sich, wie allerorts, auch hier immer mehr ein;
jedoch muß in Straßen mit viel schwerem Verkehr und besonders in Straßen mit Gleisen auf die Her»
stellung des Asphaltes und insbesondere der Betonunterlage die größte Sorgfalt verwendet werden. Nie
Erfahrung hat bis jetzt gelehrt, daß die Asvhaltb"festigung unmittelbar an den Schienen rasch verschleißt
und teuere Reparaturen verursacht. Um dem zu begegnen, sind in verschiedenen Straßen die Schienen
mit australischen Holzpflasterklötzen (Tallowood) eingefaßt worden.

Das Hartholzschienenfutterbezweckt, die Zerstörung des Asphaltes entlang den Straßenbabnschienen in»
frlge deren Erschütterung oder der Spuren der Wagenräder entlang den Schienenkanten zu verhindern. Die
gleichgroßen Klötze werden dem Schienenkopfemit Steganschluß entsprechend auf der Schmalseite profiliert und
in Bitumen getaucht dicht geschlossen aneinander und gegen die Schienen in das vorher erhärtete Zementbeton»
bett gesetzt, dergestalt, daß jeder Wasserzutritt zwischen Schiene und Asphalt sowie nach dem Schienenfundament
ausgeschlossen ist. Diese Trockenhaltung verhindert die Zerstörung von Beton und Asphalt durch Frust und
Etraßenverunreinigung wie Pferdediinger, Säuren usw. in Umgebungder Schienen. Die nebenstehende Zeichnung
gibt die nähere Erläuterung hierzu.

Kostenvergleich.

aj bei Holzpflasterung betragen die Kosten pro lfd. m Gleis — 4 Schienenseiten . . . . . 22,— ,«,
bj bei Anpflasterung der Schienen mit Mansfelder Temperschlackensteinen pro m Gleis — . 9,02 „
c) bei Herstellungdes Asphaltes direkt an die Schienen pro m Gleis — ......... 6,81 „

ohne Betonunterlage, wofür die Kosten in allen die gleichen sind.
Zu 2) betragen die Unterhaltungskosten in 5 jähriger Beobachtungsreihebisher jährlich 0,N .^l. Des»

gleichen zu bj in 2 jähriger Beobachtung.
Zu cj dagegen mindestens 4 .it.

Mit dem vorgeschilderten Verfahren sind bisher die besten Erfolge erzielt worden, so daß in
Zukunft diese Schieneneinfassung voraussichtlich zur Negel werden wird.

Die Asphllltflllche hat sich um rund 20 504 ym vergrößert.
Die Kosten für Herstellung des Asphalts, einschließlichder 20 ein starken Betonunterlage betrug

wie im Vorjahre 10,40 </i pro «im.
Das zu Pflasterungen verwendete Steinmaterial bestand ausschließlich aus Grauwacke, welches

aus inländischen Brüchen bezogen wurde. Der Preis der Steine betrug 6,80 «F bis 6,85 ^ pro <M,
also 0,20 bis 0,25 °^ mehr wie im Jahre 1906.

Seit einigen Jahren wird zur Neudeckung von Makadamstraßen Kleinschlag aus Dossenheimec
Porphyr verwendet, welcher sich so gut bewährt, daß im Berichtsjahre größere Mengen zu beschaffen
waren. Dies Material ist um rund 2,30 -H pro «dm teuerer wie Vasaltkleinschlag; der Preisunterschied
wird jedoch durch größere Widerstandsfähigkeit und längere Dauer der Decken wieder aufgehoben.

Der Preis für Basaltkleinfchlag betrug 8.W F< pro ebm, für Dofsenheimer Porphyr 11,20 ^
pro ediu, bei letzterem der gleiche Preis wie in 1906, bei ersterem um 1 «^ Pro ebm mehr wie im
Vorjahre. Die Erhöhung des Preises wurde durch die Nildung einer Vereinigung der Kleinschlagliefe-
ranten hervorgerufen.

d) Besonderes.

Ihre vorläufige Befestigung, bestehend aus Packlage und Vasaltschrott, welche als Unterlage für
die später auszuführende Pflasterung dient, erhielten:

1. die Lindenstraße von Wetter» bis Bruchstraße, 2, die Karolingerstraße von Aachener» bis Brunnen»
strahe südlich, von Simons Gnt bis Aachenerstraßenördlich und südlich und von Simons Gut bis Bachstraße,
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3. die Lindemannstrahe von Ahnfeldstrahe bis Grafenberger Allee, 4. die Antoniusstrahe, 5. die Cecilienalleevon
Hombergerstrahe bis Golzheimerplah,6. die Prinz Georgstrahc von Park» bis Winkelsfeldeistratzeöstlich, 7. die
Lierenfelderstillhe,8. die Altenbergstrahevon der Grafenberger Allee bis zur Eisenbahn Nath-Cller, 9. die Brehm-
straße von der Dussel bis zur Heinrichstrahe, 10. die Neckarstratze von der Erst- bis Gladbacherstrahe,11. die
Kieselstrahe,12. die Hebbelstrahe von Lindemann- bis Freytagstrahe, 13. die Limpurgstrahe von Straßenbahn-
Depot bis zur Altenbeigstiahe, 14. die Schumannstrahe oon Ahnfeldstratzebis Lindemannstrahe, 15. die Goethe«
straße von Ahnfeld- bis Lindemannstrahe, 16. die Freytagstrahe von Graf Necke- bis Schumannstrahe, 17. die
Cleverstraße von Kaiserswerther- bis Nohstrahe, 18. die Nettelbeckstrahe,19. die Winkelsfeldeistratzevon Prmz
Georg- bis Iülicherstrahe, 20. die Ertratherstrahe von Martenstrahe bis Gatherweg, 21. die Irmgardstiahe, 22.
die Margaiethenstrahe, 23. die nördliche Umfahrt-Strahe am Spichernplah von Ulmen» bis Metzerstrahe,24. die
Iülicherstrahe von Summers- bis Aortstrahe, 25. die Sittarderstrahe von Cecilienalleebis Emmericheistiahe,26.
der Golzheimerplatzvon Cecilienallee bis Äaiseisweitherstiahe, 27. die Strahen um den Hansaplatz.

Die Straßen 1 bis 3, 6, 8 bis 11, 13 bis 15, 17 und 19 bis 27 würben aus dem Anliegerfonds
bestritten. Bei den Straßen zu 4, 7, 12, 16 und 18 wurden die Kosten für die vorläufige Befestigung
von den die Straße offenlegenden Grundstücksbesitzernvorgelegt, um sie nach Maßgabe der fortschreitenden
Bebauung ohne Verzinsung zurück«ergütet zu erhalten. Die Kosten für die Straße zu 5, Cecilienallee,
wurden bei der Neubaukasse, Herstellung von Straßen im Kaiser Wilhelmpart zum Soll gestellt und
werden nach Abrechnung teils aus dem Anliegerfonds, teils aus dem Kredit für Herstellung des Kaiser
Wilhelm-Parkes gedeckt.

Die zu 7 genannte Lierenfelderstraße wurde als Ersatz für die weiter westlich gelegene im Jahre
1905 ausgeführte, den gleichen Namen tragende aber eingegangene Straße hergestellt.

Mit der Anschüttung der Heinrichstraße zwischen Graf Necke- und Münsteistratze wurde begonnen.
Die Anschüttungsmassen werden von der städtischen Haardt entnommen und mittels Eisenbahntransport
zur Verwendungsstelle geschafft.

Behufs Anlegung des Transportgleifes mutzten in der Graf Neckestratze die beiden Bahnstrecken
Nath-Eller und Nath-Düfseldorf mittels eines proviforifchen Holzbauwerks überführt werden.

An Beiträgen zu den Kosten der Freilegung und ersten Einrichtung von Straßen
wurden der Stadtkasse zur Vereinnahmung überwiesen .......... 2 141 789,23 <F

Dieser Solleinnahme steht gegenüber für Freilegung und
provisorische Befestigung eine Ausgabe von ........1 046 436,03 ^

Hierzu kommen die Kosten solcher Straßen, welche unter
das Ortsstatut fallen und welche in den weiter angegebenen Aus¬
gaben für Neupflllsterungen genau verrechnet und mitenthalten sind 350 000,— „

so daß die Gesamtausgabe 1 396 436,03 M beträgt.
Die Ist-Einnahme betrug 1 154 441,29 <F, der Vorschuß der Stadtkasse 987 347,94 «H. Von

der oben angegebenen Summe von 1 046 436,03 °H entfielen auf Freilegung 258 142,84 o/i, vorläufige
Befestigung und Sinkkasten 788 293,19 ^.

Für Platzanlllgen und Straßenerbreiterungen an solchen Stellen, wo das Ortsstatut nicht Platz
greift, wurden 162 620,62 <H gegen 43 313,40 «^ im Vorjahre aufgewendet.

In der Ausgabe erscheinen hauptsächlich für Freilegung des 'Hanfaplatzes 36 333,39 ^5, des
Münsterpllltzes Erstattung aus früheren Jahren 37 260,47 cK und für Freilegung der Flingerstraße
33 164,95 o^.

Außerdem mußten an Titel I Position 1 des Straßen- und Wasserbau-Etats für bereits in
früheren Jahren und im laufenden Jahre gemachte Aufwendungen, in mehr als 26 w breiten Straßen,
für Herstellung der außerhalb des Ortsstatuts gelegenen Straßenteile 50 456,95 ^ erstattet werden. In
Frage kamen die Uerdinger-, Dorotheen-, Prinz Georg-, Werstenerstratze, sowie Merowinger- und
Fürstensillltz. Die übrigen Ausgaben wurden für Verlegung von Bordsteinen längs des Cleverplatzes,
Münsterplatzes, für Isolierung einer Mauer in der Brehmstraße und für Herrichtung des Platzes in
der Neußerstraße südlich der Vrückenstratze aufgewendet.

!. ^
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Für Nerlpflasterung, einschließlichder Gehälter für Bauleiter und Aufseher standen zuzüglich
der Restausgaben aus früheren Jahren zur Verfügung 528 397,27 «F. Es wurden im Berichtsjahre
verausgabt 361 630,88 °/i. Aus Nestausgaben aus 1906 bezw. aus Etatsmitteln 1907 waren verfügbar
(ausschließlich 350 000 «H, welche aus dem Anliegerfonds entnommen wurden) 178 397,27 °/i.

Die Minderausgabe beträgt sonach 528 397,27 ^ — 361 630,88 °/i -- 166 766,39 °H, welcher
Betrag für 1908 wieder in Rest gestellt wurde.

Aus den angegebenen Ausgabebeträgen wurden die Kosten für rund 22 410 am Pflaster bezw.
Asphalt gedeckt.

Es wurden gepflastert bezw. asphaltiert:
1. die Ackerstraße von Linden- bis Hoffeldftrahe, 2. die Kirchfeldstrahevon Friedrich, bis Cornelius»

strahe, 3. die Pionierstraße von Luisenstraße bis Fürstenplah, 4. die Fürstenwallstra-He von Iriedrichstraße bis
Fürstenplah, 5. die nordwestlicheUmfahrtstraße am Finstenvlatz zwischen Pionier- und Fürstenwallstraße, 6. die
Schcibenstraße von Rheinallee bis Inselstrahe.

Die letztere von der Insel- bis zur Kaiserstraße wird in 1908 fertiggestellt.
Mit der Pflasterung der Münsterstraße von dem östlichen Rampenfuß bis zur Stadtgrenze wurde

begonnen.
Die Kosten für die Umpflasterungen beliefen sich auf 141372 °/i gegen 105 140,18 ^ im

Vorjahre.
Umgepflastert in Ufphalt wurden:
1. die Kllsernenstrllhevon der Graben- bis zur Harolostraße, 2. die Bastionsstraße von der Bilker- bis

zur Kllsernenstrahe.
Weiter wurden mit dem vorhandenen Pflastersteinmaterial, unter Zuschuß von neuen Steinen,

umgepflastert:
3. die westliche Seite der Eavalleriestrahe von der Harold- bis zur Fürstenwallstraße.
Die Kosten der UmPflasterung der Cavalleriestratze wurden nur zum Teil aus dem Straßen- und

Wasserbau-Etat gedeckt, während der größte Teil der Kosten durch die Straßenbahn zu tragen war, da die
Arbeiten hauptsächlich durch Erneuerung der Straßenbcchngleise hervorgerufen wurden.

Größere UmPflasterungen auf Rechnung der Straßenbahn fanden außerdem statt in der Hohe-,
Harold-, Friedrich» und Graf Adolfstraße.

Gelegentlich Asphaltierung der Kasernen- und Bastionsstraße wurden die Bürgersteige in der
Kasernenstraße von 3,50 auf 5,30 m und in der Bastionsstraße von 2,25 auf 2,50 in erbreitert. Die er^
breiterten Flächen wurden in ersterer mit Zementplatten und in letzterer mit Basaltlavaplatten befestigt.

In der Eavalleriestraße wurden bei Gelegenheit der UmPflasterung die Promenade, auf der West¬
feite mit Bordsteinen eingefaßt.

Für Unterhaltung der mit Pflaster und Asphalt befestigten Straßen gelangten 137 477,82 °6
gegen 83 097,98 «^ im Vorjahre zur Ausgabe. Der größte Teil hiervon in Höhe von rund 70 000 ^
wurde für Asphaltstraßen aufgewendet, und zwar beanspruchten hiervon wieder die Königsallee, Vis-
marckstraße und Grafenbergerallee die weitaus größte Summe, da der Asphalt in genannten Straßen,
hauptsächlich durch den Straßenbahnbetrieb, in solch schlechte Verfassung geraten war, daß eine durch¬
greifende Reparatur nicht umgangen werden konnte.

Die Kosten für Versetzung von Füllstücken in die Gleise betrugen 6646,56 ^ gegen 14 578,86 ^
im Vorjahre.

Die Neudeckung und Unterhaltung der mit Kleinschlag und Kies provisorischbefestigten Straßen
erforderten 271 243,02 <^l gegen 259 262,83 °H im Vorjahre.

Reitwege wurden im Berichtsjahre hergestellt in der Cecilienallee von Homberger» bisUerdinger-
straße, in der Iülicherstraße von der Sommers- bis Dorkstraße, in der Brehmstratze von Maurenbrecher-
bis Heinrichstraße und in der Cleverstraße von der Kaiserswerther- bis Rotzstraße.

^ ,- > '^"^, -
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In der Ständehausstraße wurde auf Antrag der Firma Dörritwerk, Germersheim, eine Dörrit.
makadamdeckezur Probe hergestellt. Die Kosten im Betrage von rund 9000 °H wurden im Etat 1908,
zahlbar am 1. August 1908, in Soll gestellt. Ob sich diese Befestigung bewähren wird, muß noch durch
weitere Beobachtungen festgestellt werden.

Für Verzinsung von Vorschüssen für Befestigung von Straßen gelangten 31 406,13 ^ gegen
32 132,90 °/i im Vorjahre zur Ausgabe.

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatten die Straßen und Wege im Stadtbezirk
einen Flächeninhalt von 3582973 qin, hiervon waren 759212 lM mit Steinpflaster,
185 879 «M mit Asphalt, 2567 ym mit Holzpflaster, 733 010 <zm tiefliegend mit Makadmn befestigt
bezw. chaussiert, 347 107 qm mit Kies und Schlacken befestigt. An Rinnen und UnPflasterungen waren
156 793 qm, unbefestigte Wegeflächen 154 498 ym, beplattete und gepflasterte Trottoire 647 327 qm
und Kiesbürgersteige und Promenadewege 596 580 qru vorhanden.

Für die Anlegung und Unterhaltung von Rinnen, Rinnenbrücken, UnPflasterungen und ge»
pflasterten Ueberwegen waren 22 892,76 <H gegen 21451,82 «^ im Jahre 1906 erforderlich.

An alten Pflastersteinen wurden bei Neu- und Umpflasterungen und sonstigen Pflasterarbeiten
13 892,23 ym gewonnen. Hiervon waren noch brauchbar 6974,03 ym, welche teilweise zu Ausbesse¬
rungen, ferner zur Herstellung von Rinnen und Anmusterungen, sowie von Ueberwegen in nicht ge-
pflasterten Straßen wieder Verwendung fanden. Die 6918,20 qm unbrauchbaren Pflastersteine wurden
teils zu Mosaiksteinchen verarbeitet, teils zu Schrott oder Packlage zerkleinert.

Die bei den Pflasterungen gewonnenen alten Steine reichten für Rinnen und Anpflasterungen
bei vorläufigen Straßenbefestigungen nicht aus. Es mußten noch rund 12 500 yru billiges Material aus
Bllsaltlava zu 3,74 °/i pro yru beschafft werden.

Für die Unterhaltung und Reinigung der Promenadenwege, Neuanlage und Unterhaltung
städtischer Bürgersteige vor unbebauten Grundstücken und für Unterhaltung von Reitwegen mußten
44 897,91 ^t gegen 38 967,45 «F im Vorjahre verausgabt werden.

Aus vorangegebener Summe wurde die Herstellung eines Mosaiktrottoirs auf der Ostseite des
Kirchplatzes mit 2444,23 °^ bestritten.

Für die Beschaffung neuer Straßenschilder, Schilderpfosten und Wegweiser wurden 4120,73 «^l
gegen 3837,14 ^ im Vorjahre verausgabt.

Für das Abdeckenund Veiseitesetzendes Mutterbodens in den Kiesgruben zur Gewinnung von
Kies und Sand für Straßenbefestigungen wurden 9355,13 «F gegen 9070,36 «H im Vorjahre verausgabt.

Da es fortgesetzt schwer hält, den ganzen Kies- und Sandbedarf aus den in Betrieb befindlichen
städtischen Gruben zu decken, mutzte ein Teil des erforderlichen Quantums von Privaten angekauft
werden. Durch dieses Verfahren wurde der Kies und Sand um 1,50 bis 2 «H pro edm teurer, wie bei
Gewinnung aus eigenen Gruben.

Neue Brücken wurden im Berichtsjahre nicht gebaut. Es mußte jedoch der Neubaukasse für
die durch das Hochbauamt in 1906 erbaute Königbrücke ein Betrag von 692,61 ^ erstattet werden.

Die Kosten für Unterhaltung der vorhandenen Brücken betrugen 2509,54 °H gegen 1654,16 ^
im Vorjahre.

Die in 1906 hergestellte Betonbrücke über die Düsseldorf ° Barmer Provinzialstraße zur Verbin¬
dung der städtischen Haardt mit dem gegenüberliegenden Grafenberg, Pfeifferbrücke genannt, wurde im
Berichtsjahre vollständig abgerechnet und betragen die Gesamtkosten 62 199,42 <F.

Die Kosten für Beschaffung von Dienstmützen und unvorhergesehene Ausgaben betrugen
17 277,82 «F gegen 15 597,96 «H im Vorjahre.

Für Unfallversicherung und Renten an frühere Wegearbeiter bezw. deren Hinter¬
bliebenen wurden 2428,80 «^ vergütet. Diese Ausgabe, welche früher aus anderen Fonds bestritten
wurde, erscheint im Berichtsjahre an dieser Stelle zum ersten Male.
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Für Grbreiterung von Vürgersteigen, Wegnahme von Hausteinrinnen in gepflasterten Straßen,
für Abrundung von Vürgersteigen an Straßenecken, für Trottoirrevaraturen, welche durch die Baum-
Pflanzungen erforderlich wurden, Beschaffung von wasserdichten Umhängen für Aufseher und Arbeiter,
sowie als Restsumme für Beschaffung von Ersatzteilen für Flaggenmaste, fogenannte einmalige Ausgaben
waren 22 192,11 <H erforderlich. Im Vorjahre betrugen die einmaligen Ausgaben 107 941,33 °^.

Für Besoldung von Beamten wurden an die allgemeine Verwaltungskasse abgeführt 46 664,38 °H.

Zu den Einnahmen, welche der Kasse des Straßen- und Wasserbaues im Berichtsjahre zuflössen,
gehörten auch jene aus Benutzung öffentlicher Wege und Plätze.

Es gingen von 21 öffentlichen Trinkhallen und 7 Milch-Ausfchankplätzen 7956 °H gegen 7971 ^
im Vorjahre an Pacht ein. Für die Gestattung der Aufstellung von Anschlagsäulen und Zeitungskiosken
betrug die Pachteinnahme 7585,26 °H gegen 7261,88 <H im Vorjahre.

Aus der Benutzung von Vürgersteigen zu Wirtschaftszwecken, sowie für sonstige widerrufliche ge¬
stattete Herstellung von privaten Einrichtungen in städtischen Straßen betrug die Einnahme 9134,50 <^i
gegen 8336,50 c/i im Vorjahre.

Die Iahresrente der Rheinprovinz für die Verwaltung und Unterhaltung der früheren Provinzicil-
straßen betrug wie im Vorjahre 1? 979,92 -H.

Die Einnahmen aus dem Erlös von Grasnutzungen, für verkaufte Stadtplane, Verleihen der
Walzen, unvorhergesehene Einnahmen und Vauleitungs- und Verwaltungskosten betrugen 184 649,31 ^/i.

Für die Unkosten, welche durch die Inanspruchnahme der städtischen
Straßen durch unterirdische Versorgungsnetze bezw. durch den Oberbau der Straßen entstehen, leisteten:

1. die Gasllnstciltskcisse ^ 75 000 .<l, 2. die Wasserwerkskasse ^ 75 000 F, 3. die Straßenbahnkasse —
200 000 .«, 4. die Kanalisationskasse ^ 50 000 ./l, zusammen ^ 400 000 (275 000) F.

Zusammenfassend seien hier nochmals die Ausgaben und Einnahmen auf Straßen-, Wege- uno
Brückenbau 1907, soweit sie den laufenden Gemeindehaushalt berühren, aufgeführt:

Ausgaben:
1. Straßenerbreiterungen und Platzanlagen................. 162 620,62 .K.
2. Neuvflasterungen, Umpflasterungen, Pflasterunterhaltung, Rinnen, gepflasterte Ueber¬

wege . .............................. 670 020,02 „
3. Provisorisch befestigte Straßen, Verzinsung von Vorschüssen und Kiesgruben . . . 312 004,28 „
4. Promenadenwege, städtische Trottoire, Bürgersteige vor unbebauten Grundstücken,

Reitwege und Straßenschilder..................... 49 018,64 „
5. Brücken ............................... 3 202,15 „
6. Einmalige Ausgaben......................... 22192,11 „
7. Insgemein Unfallversicherung und Renten ................ 19 706,62 „
8. Für Besoldungen von Beamten.................... . 46 664,38 „

Summe der Ausgaben 1 285 428,82 K

Einnahmen:
1. Aus der Einnahme zur Freilegung und Einrichtung von Straßen zur Pflasterung . 350 000— »«,
2. Jahresleistung der Rheinvrovinz..........-......... 17 979,92 „
3. Von Grundeigentum und widerruflichen Benutzungen............ 24 675,76 „
4. Zuschüsse der Kasse der Versorgungsnetze und Straßenbahn .......... 400 000,— „
5. Einmalige und unvorhergesehene Einnahmen aus Verkauf von Grundstücken, Aus¬

führungen von Arbeiten für Private, dem Verkauf von Altmaterial, Verleihung der
Walzen, Bauleitungs- und Verwaltungstosten usw............. . 184 699,31 „

Summe der Einnahmen 977 304,99 F

Mithin Mehrausgabe (Zuschuß der Stadtkassej 308123,83 F.

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
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Die Stadtverordneten-Versammlung hat am 15, Oktober 1907 folgendes Ortsstatut, betreffend
die Erhebung von Beiträgen für straßenbauliche Veranstaltungen, beschlossen; die Genehmigung des Be¬
zirksausschusses erfolgte am 5. November 1907.

Auf Grund des § 10 der Städteordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 und des § 9 Kommunal»
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 sowie des Stadtverordnetenbeschlusses vom 15. Oktober 1907 wird für den
Stadtbezirk Düsseldorf folgendes

erlassen.
8 1.

Für die Herstellung nachfolgender, durch das öffentliche Interesse erforderter Veranstaltungen werden
von den Grundeigentümern, denen hierdurch besondere wirtschaftliche Vorteile erwachsen, Beiträge nach Maßgabe
dieser Vorteile erhoben:

1. Verbreiterungen von Straßen, Plätzen und einzelner Teile derselben, einschließlich der nach Maßgabe
vorhandener Fluchtlinien erforderlichen Verbreiterungen;

2. Straßenduichbrüche;
3. freie Plätze;
4. Straßenbefestigungen und deren Erneuerung,
5. Bürgersteige und deren Erneuerung;
6. Neuanlllgen, Verlegung, Hoher» oder Tieferlcgung von Eisenbahngleisen, Bahnhöfen oder sonstigen

Bahnanlagen, sofern die. Veranstaltung ganz oder teilweise für Rechnung oder mit Leistung eines
Zuschusses der Stadt erfolgt;

?. Straßen-Unter- und Uebelführungen nebst den zugehörigen Rampen und Zugangswegen, soweit hier»
durch neue Verkehrswege geschaffen werden;

8. Erbreiterung bestehender Unter» und Uebelführungen;
9. Brücken und deren Erbreiterung — mit Ausnahme von Rheinbrücken.

8 2.
Ausgenommen bleiben:
1. die Kosten, welche auf Grund des nach Maßgabe des § 15 des Fluchtliniengesetzes vom 2. Juli 1875

erlassenen Ortsstatuts von den Anliegern zu tragen sind;
2. Die Maßnahmen der Strahenunterhaltung, welche lediglich eine Ausbesserung vorhandener Pflaster»

oder Bürgersteiganlllgen enthalten.

§3.
Die Herstellung und Unterhaltung der Bürgersteige wird vom Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Orts»

stlltuts von der Stadtgemeinde übernommen. .

8 4.
Die Beiträge für Straßenbefestigungen und Bürgeisteige weiden, von den Eigentümern der an die

Straße oder den Stadtteil angrenzenden Grundstücke nach Verhältnis deren Straßenfrontlänge erhoben und zwar:
1. bei Vürgersteigen 90 N;
2. bei Straßenbefestigungen nach jeweiligem Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung bis zu 60 A,

der aufgewendeten Kosten.
Bei anderen Veranstaltungen wird der Kreis der Beitragspflichtigen und die Höhe der Beiträge in

jedem einzelnen Falle durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung bestimmt.

8 5.
Die Erhebung der Beiträge erfolgt, soweit mit der Herstellung der betreffenden Veranstaltung nach

dem 1. April 1607 begonnen ist; für Bürgersteiganlllgen, soweit von der Stadt Düsseldorf auf Grund der durch
8 3 dieses Ortsstatuts übernommenen Verpflichtung Aufwendungen gemacht werden.

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Gemäß 8 5 des Ortsstatutes erfolgt die Erhebung von Beiträgen, soweit mit der Herstellung der
betreffenden Veranstaltung nach dem 1. April 1907 begonnen worden ist. Diese Voraussetzung trifft für
die Asphaltierung der Kasernen- und Bastionsstraße zu. Die entstandenen Kosten mußten, soweit sie
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nach dem Beschlusse der Stadtverordneten-Versammlung vom 14. April 1908 von den Eigentümern der
angrenzenden Grundstücke wieder eingezogen werden sollen, als bisher ungedeckt, in Nesteinnahme gestellt
werden, weil das Verfahren zur Herbeiführung der Genehmigung für die beabsichtigte Erhebung von
Beiträgen noch nicht durchgeführt werden konnte.

Es kommt ein Betrag von 70 842,67 °H in Frage.

V. Rheinbriicke und Rheinfiihren.

a) Rheinbrücke.

Die Brücke wurde benutzt durch 1 326 908 (1 652 228) Perfonen, 257 869 (203 248) Personen-
und Lastwagen, kleinere Fuhrwerke, Handkarren, Pferde und sonstiges Zugvieh.

Die Einnahmen betrugen 152 759,18 (143 901,13) ^.

d) Dllmpffiihren.

Mittels der Fährdamsifer der Rheinischen Vahngesellschaft wurden auf der Linie Zolltor - Ober¬
kassel: 831 332 Personen und 673 Handkarren (Kinderwagen bezw. Sportwagen) befördert, auf der Linie
Haroldstraße-Oberkassel: 127 714 Personen und 30 Handkarren usw. gegen insgesamt 859 102 Personen
und 109 Handkarren usw. im Vorjahre.

Die Einnahmen der Fähre betrugen 54 365,84 ^ (38 202,63 cK).

Der Fährbetrieb
^. auf bei Strecke Zolltoi-Oberkassel.

Hochwasser in der Zeit vom 5. bis 8. Mai 1907.
Nebel am 29. November 1907 den ganzen Tag und

am 18. Juni, 11., 21. November 1907 und 18- März
1908 stundenweise.

Eisgang vom 4. Januar bis 8. Januar und vom
11. Januar bis 18. Januar und am 19. Januar 1908,
am letztgenannten Tage von 5 Uhr 50 Minuten ab.

ruhte infolge von
L. auf der Strecke Hllioldstiaße»Obeitllssel.

Nebel am 29. November, 24. Dezember 1907 und
23. Januar 1908, feiner stundenweise am 21. November
1907 und am 21. Januar und am 18. März 1908.

Eisgang vom 3. Januar bis 18. Januar 1908 und
am 19. Januar 1908 stundenweise.

Umbau des Petroleumhafens vom 1. April bis
2. Juni 1907.

Maschinendefektvom 7. bis 8. Juni 190? und
stundenweise an folgenden Tagen: am 12. Juni, am 28,
und 30. September, 20. und 26. November, am 2., 3.,
20. und 24. Dezember 1907, sowie am 21. Januar, 8.,
9. und 11. Februar und am 11. März 1908.

Benzinmangel am 13. Juni 1907.
Ferner mußte der Betrieb auf dieser Strecke ein»

gestellt werden am 17. Oktober 1907 von 2 Uhr bis
2 Uhr 40 Minuten und am 9. November 1907 von
10 Uhr bis 11 Uhr 30 Minuten wegen Ablösung des
Dampfers an der Zollstraße, der auf Grund ge»
raten war.

Mit der Dampffähre von Düsseldorf nach Grimlinghausen und zurück wurden befördert: 80 780
(95 645) Personen, 16 755 (16 995) Personen- und Lastwagen, kleinere Fuhrwerke, Handkarren usw.

Die Einnahmen betrugen 6728,45 -/i (7512,32 -A). Betriebsunterbrechungen traten ein wegen
Reparatur an der Dampffähre an 61 Tagen.

Die Fähre bei Grimlinghausen, bestehend aus einem Dampfboot und einem Motor¬
boot, wurde durch Stadtverordneten-Beschluß vom 14. Mai 1907 von der Grimlinghauser Fährgenossen-

1?'

WW



260

schuft 'käuflich erworben. Nach gründlicher Instandsetzung der in schlechtem Zustande befindlichen Fähr¬
boote konnte am 12. Juni 1907 der Betrieb, welcher bis dahin etwa 1 Jahr lang geruht hatte, wieder
aufgenommen werden, ein Ereignis, das von den Bewohnern der Gemeinde Grimlinghausen und sonstigen
Interessenten freudig begrüßt wurde. Durch Einführung eines festen Fahrplanes und Ausdehuung der
täglichen Fahrzeit wurde der Betrieb regelmäßiger und den Bedürfnissen zweckentsprechender gestaltet.
Infolgedessen machte sich eine Hebung des Verkehrs geltend und damit eine Steigerung der Einnahmen.
Immerhin entsprechen diese noch keineswegs den Ausgaben, die der ziemlich kostspielige Dampfbetrieb er¬
fordert; doch darf auch für die Zukunft fortgesetzt mit einer finanziellen Besserung des Unternehmens
gerechnet werden. Die Fähre wird in der Hauptsache von Landleuten benutzt, welche ihre Waren auf den
städtischenMarkt bringen uud gibt zahlreichen ländlichen Arbeitern, die in der Stadt ihrem Gewerbe nach-
gehen, Gelegenheit, den Rhein auf dem kürzesten Wege zu überschreiten. Daneben machen auch viele
Spaziergänger von dem Unternehmen Gebrauch und gerade in jüngster Zeit findet dieses einen starken
Zuspruch durch Automobile, die in der Fähre, mit ihrer prompten Bedienung, ein willkommenes Mittel
finden, auf ihrer Reife von oder nach Cöln dem Pflaster der Stadt Neuß aus dem Wege zu gehen.

VI. Golzheimer Insel.

Mit den bereits durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 26. September 1903
genehmigten Arbeiten betr.: „die Fortsetzung der Anschüttungen und der Uferbefestigungen der Golz¬
heimer Insel stromab bis zum Floßhafeu der Firma Hüllstrung sowie der hiermit verbundenen Ab-
grabungen auf der linken Rheinseite" konnte, nachdem am 23. April 1907 die landespolizeiliche Ge¬
nehmigung eingegangen war, am 1. Oktober 1907 begonnen werden.

Die Arbeiten wurden bei günstigem Rheinwasserstande mit dem Abbruch des alten, streckenweise
weit aus der neuen Korrektionslinie heraustretenden Parallelwerkes durch einen besonders schweren
Bagger begonnen. Fortschreitend mit diesen Baggerungen wurde, um die hierdurch freigelegte neue Ufer¬
böschung gegen den Stromangriff zu schützen, der Einbau des neuen Uferdeckwerkes vorgenommen und
vom oberen Ende der Baustrecke bei Stromstation Kni 243,1 stromab bis zur Einfahrt vom Sporthafen,
d. i. bei Stromstation Kin 244,15, nahezu fertiggestellt, also auf eine Länge von rund 1 Kin.

Unterhalb des Sporthafens, dessen Herstellung nachträglich durch die Stadtverordneten-
Versammlung am 21. Januar 1908 beschlossen wurde, konnte das neue Uferdcckwerknur teilweise her»
gestellt werden, weil hier zunächst bedeutende Anschüttungen erforderlich wurden zwecks Vorschiebung des
Ufers in die neue Korrektionslinie. Für vorgenannte Arbeiten wurden insgesamt rund 9000 ebm Stein-
vorwurf für die Unterwasserböschung von — 2,00 bis ->> 2,30 in Düsseldorfer Pegel eingebaut und rund
4000 <M Vasaltsäulenpflaster für die Uferabpflasterung oberhalb der Banketts O 2,30 in Düsseldorfer
Pegel) hergestellt. Am Sporthafen konnten nur die Vaggerarbeiten zur Herstellung des Hafenbeckens
betrieben und nahezu beendet werden, wogegen die Uferbefestigungsarbeiten wegen ungünstigen Rhein¬
wasserstandes vorläufig noch zurückbleiben mußten.

Auf der linken Nheinseite mußten zunächst umfangreiche Vorkehrungen für die Einrichtung des
Maschinenbetriebes getroffen werden. Die Anlage einer Transportbahn, die Herstellung eines Schutt-
gerüstes beim Stromkilometer 244,2 für die Umladung der zu bewegenden Vodenmassen aus den Kipp¬
wagen in die Transportschuten nahmen längere Zeit in Anspruch, so daß mit den Massenbewegungen für
die Anschüttung der Golzheimer Insel erst am Schlüsse des Berichtsjahres begonnen werden konnte.

Um jedoch für die Landwirtschaft und den durchgehenden Fußgängerverkehr geordnete Verhält¬
nisse zu schaffen, wurde sofort der auf ->- 7,40 m Düsseldorfer Pegel liegende, die Abgrabungsfläche in
ihrer ganzen Längenausdehnung begrenzende Sommerdeich aufgeworfen und mit Kies befestigt, wozu rund
4000 edm Vodenmassen mittels Handbetrieb zu bewegen waren.

Der Gesamtwert der fertiggestellten Arbeit beläuft sich auf rund 300 000 °/i.

D
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VII. Oeffentliche Anlagen.

»,) Allgemeines.

Die vorwiegend kühle und regenreiche Witterung, die vom Frühling bis zum Herbst d>>5
verflossenen Jahres geherrscht hat und nur ausnahmsweise von sonnig-warmen Tagen unterbrochen war,
ist für eine gedeihliche Weiterentwicklung der städtischen Anlagen, insbesondere der Gehölzpflanznngen
und Wiesen durchaus günstig gewesen. Der Blumenschmuckhingegen hätte mehr Sonne nnd Trockenheit
bedurft, um zu vollerem Flor zu gelangen und andauernder das Auge zu erfreuen. Dem Wärmemcmgel
diefer Vegetationsperiode ist es mich Wohl zuzuschreiben,daß die zarteren Gehölze keine genügende Holz-
reife erreichten und daher im letzten strengen Winier empfindlich Schaden litten. Insbesondere sind die
immergrünen Laubgehölze, ferner Wellingtonien, Araucarien, Cedern arg mitgenommen worden; viel^
Teerosen erfroren und Blutenknospen freistehender Rhododendron ponticum wurden vom Frost zerstört.
Auch die Rasenflächen auf leichtem Moorboden (Grafenberg), desgleichen auf den mit Müll unterfüllten
Partien des Volksgartens sind stellenweise ausgewintert.

An die Arbeitsstätten des städtischen Gartenamts wurden gesteigerte Anforderungen gestellt, die
durch fortschreitende Erweiterung der öffentlichen Anlagen bedingt waren. Diefer Umstand machte die
Vergrößerung des Beamtenpersonals für das Bureau notwendig.

Am 4. September 19N? wurde ein Bureauassistent angestellt, der den schriftlichenVerkehr mit der
Verwaltung, nnt den anderen Dienststellen und nach außen zu besorgen hat, die Rechnungsangelegenheiten
ordnet und die in historischerReihenfolge neu eingerichtete Akteusammlungfür städtische Anlagen, Plätze und
Straßen zu verwalten und weiterzuführen hat. Dem Neu angestellten„I. Techniker",dem der neue Posten des
„Zeichners" untersteht, liegt die Ausarbeitung der Entwürfe, der Kostenanschläge,kurz aller rein fachlichen
Angelegenheitenob. Zugleich hat er für die Ordnung und Weitelführung der den historischen Akten ent¬
sprechenden Plllnsammlnng Sorge zu tragen. Wenn auch das Bureau durch diese Hilfen eme wesentliche Auf¬
besserung erfahren hat, so ist die Gärtnerei mit dem knapp zugeteilten Kulturland und den dürftigen Treid-
Häusern den gesteigerten Anforderungen von heute nicht mehr gewachsen.

Die Uebelweisung der Wolfschen Gärtnerei und des nördlichen Teiles am Golzheimer Friedhof
ist als eine zeitweilige Sanierung dieses Zustandes anzusehen, eine sachgemäße Ausgestaltung und Jen-
tralisation dieser Arbeitsstätten, wie sie auch in anderen Städten durchgeführt ist, wird aber auch in
Düsseldorf notwendig sein.

Die Baumschule an der Himmelgeisterstraße und die kleinere beim Ostpark haben sich im ver¬
gangenen Jahre als wertvolle und vom finanziellen Standpunkte vorteilhafte Bezugsquellen erwiesen.
Der verhältnismäßig billige Ankauf und die Anzucht jüngerer Gehölze in der eigenen Schule hat den
großen Vorzug, daß die Pflanzen nach der Reife vom Lieferungsort gemeinschaftlichein bis drei Jahre
gepflegt und dann in erstarktem Zustande ohne Reiscstrapazen verwendet werden können, was allen An¬
lagen, insbesondere den Baumpflanzungen in den Straßen, zugute kommt.

Daher ist die Vergrößerung des eigenen Baumschulbetriebes ganz besonders zu befürworten und
unter Berücksichtigung einer dreijährigen Dauer der .Eultur möglichst zeitig ins Werk zu setzen. —

Die große Menge des benötigten Gehölz- und Blumenmaterials wurde, soweit es
die Kulturflächen und Treibhäuser nur irgend gestatteten, im eigenen Betriebe erzogen. Der Ankauf
des Dekorationsmaterials, besonders der schönen Lorbeerppramiden von der Deutsch-nationalen Kunst
ausstellung, war als willkommene Bereicherung zu begrüßen; doch ist für den Winteraufenthalt dieser
Gewächse noch nicht ausreichend gesorgt. Im letzten Winter mußte der Saal des Kunstpalastes alle Lor¬
beerbäume beherbergen.

Die Art der B I um enb eP f I a n z un g auf den Schmuckplätzenist insofern von der bisherigen
abgewichen, als das sogenannte „Teppichbeet" kaum mehr vertreten ist und statt dessen entweder einheit¬
licher Blumenflor in wenigen Farben oder bunteste Mischung verschiedensterArten bevorzugt wurde. Der
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letztere Versuch, der am Goltsteinparterre gemacht wurde, zeigte teils überraschend schöne Effekte, teils
mißglückte Partien. Es ist diese Nepflanzungsart freilich sehr reizvoll, aber auch riskant, weil dem
Gartenamt ein geeigneter Versuchsgarten zum Studium der Blütezeiten und Farbenzusammenstellungen
bisher noch fehlt. Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, die Pflanzung fo einzurichten, daß baldmög¬
lichst der gemeinsame Blütenflor beginnt und die Ungeduld des verwöhnten Städters, der das Werden
nicht abwarten kann, nicht allzusehr auf die Probe gestellt wird.

Der Zustand der schattigen Partien in den Anlagen, besonders im Hofgarten, wo
das Unterholz nicht genügend den graslosen Boden zu decken vermag, drängte zu neuen Versuchen,
solche Stellen erfolgreich zu begrünen. Das Umgraben der Gruppen soll künftig an den meisten Stellen
unterlassen werden, damit die allmähliche Moosbildung und die Einwanderung von Schattenpflanzeii
nicht gestört werden. Wenn sich Versuche dieser Ari bewähren, dann sollen, wie bereits in einer Gruppe
im fiskalischen Hofgarten, geeignete Waldpflanzen auch künstlich eingebürgert werden.

Zugleich sollen die hohen Hollunderbüsche möglichst niedrig im Schnitt gehalten und Itides
alpiuum, der beste Schattenstrauch, viel häufiger verwendet werden. Dnrch diese Art der Gruppen-
behandlung wird es hoffentlich möglich sein, ein wilderes Dickicht zu erzielen, das den Singvögeln mehr
Schutz und sichere Nistmöglichkeit bieten wird, als gegenwärtig, wo fast ausschließlich die aufgehängten
Nistkasten, deren Zahl wieder beträchtlich vermehrt wurde, Unterkunft gewähren. Den Vogelfeinden,
Katzen und Ratten, wurde erfolgreich mit Fallen und Gift nachgestellt.

Der Schutz der Anlagen bor Zerstörungen durch Menschenhand macht immer noch viel zu schaffen.
Je weiter die Anlagen vom Zentrum der Stadt abliegen, desto ärger lassen Kinder und Erwachsene
ihrem Mutwillen die Zügel schießen und desto reichlicher muß das Gartenamt die grünen Plätze mit
hohen Einfriedigungen und abscheulichemStacheldraht versehen, um zu verhüten, daß frisch gepflanzte
Anlagen von den Anwohnern, denen sie zu freundlichem Aufenthalt dienen sollten, in kurzer Zeit in
eine Tenne umgewandelt werden. Die Plätze an der Neußerstraße und an der Ahnfeldstratze waren
ein Beispiel dafür. Aber auch in den anderen Anlagen zeigt sich, wie viel es noch fehlt an Ehrfurcht
und Zartgefühl der Natur gegenüber. Immer wieder sollte in den Schulen dieses Gefühl erzogen und
gepflegt werden durch Beispiele und liebevolle Anleitung.

Ein wichtiges Mittel zur Abstellung dieser Uebelstände ist die Vermehrung der Spiel- und
Sportplätze, die an mehreren Stellen wieder neu geschaffen sind und eifrig in Benutzung ge¬
nommen werden.

d) Neullnlllgen.

«) Kaifer Wilhelm-Park.

Die Flächen auf -!- 6, von den Tennisplätzen bis zum Reitplatz wurden zunächst zur Besamung
vorbereitet, so daß bis zum Spätherbst alle Rasenflächen besamt waren.

Die Tennisplätze wurden bis zum 15. August fertig gestellt und zur Benutzung übergeben.
An schönen Tagen werden die Plätze gut besucht. Die Einrichtungen finden den vollen Beifall der
Spieler.

Der Sportplatz wurde anfangs August fertiggestellt, konnte aber erst am 1. April 1908 zum
Spielen freigegeben werden, weil bis dahin die Rasennarbe nicht fest genug war. Der Reitplatz war
Anfang Oktober fertiggestellt und konnte zum Reiten benutzt werden. Die vorhandene Pflanzung wurde
durch 24 Ulmen ergänzt.

Nach Fertigstellung der Cecilienallee bis zur Uerdingerstraße erhält der Reitplatz einen besseren
Zugangsweg.

Die Befestigungsarbeiten an den Fußwegen auf 4- 6 wurden weiter fortgesetzt. Bis auf die Wege
um den Reitplatz wurden alle Wege fertiggestellt.
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Die Vaumgruppen auf den großen Wiesen wurden durch Pflanzung von 100 starken Bäumen
weiter ausgedehnt.

Um den Verkehr von der Cecilienallee nach dem 4- 8 und -^ 6 Gelände zu ermöglichen, wurden
an 4 Stellen Vetontreppen angelegt.

Im Januar 1908 wurden Versuche gemacht, bei Frostwetter auf dem Tennisplatz, sowie aus
dem Sportplatz künstliche Eisbahnen anzulegen. Tie Eisflächen konnten an 13 Tagen zur Benutzung
übergeben werden und find in den Tagen insgesamt von 18 306 Personen, und zwar 8479 Erwachsenen
und 9827 Kinder benutzt worden. Es wurde ein Eintrittsgeld von 10 Pfg. für Erwachsene und 5 Pfg.
für Kinder erhoben. Die Einnahmen betrugen, einfchließlich Garderobe, 1386,20 °^, womit die Un¬
kosten gedeckt werden konnten. Der größte Besuch der Eisbahn war am Sonntag, den 5. Januar mit
3500 Personen zu verzeichnen.

Der Schmuckplatzvor dem neuen Regierungsgebäude ist entsprechendseiner hervorragend günstigen
Lage mit immergrünen Gruppen und Beeten von Rhododendron und H,2lll6Ä mnllis, niedrigen Rosen
und farbigen Blumenstreifen ausgestaltet.

Von Frau Amtsgerichtsrat I>r. Marcus sind dem Gartenamte 65 hochstämmige japanische
Kirschen überwiesen, welche zum Teil auf dem letztgenannten SchmuckplatzeVerwendung gefunden haben.

Die Anfchüttungsarbeiten auf dem 4- 3 Gelände sind in vollem Gange, so daß dieser Teil des
Kaiser Wilhelm-Parkes voraussichtlich im Laufe des kommenden Jahres fertiggestellt sein wird.

Der Verkehr im Kaiser Wilhelm-Park ist zurzeit sehr rege. Sobald die Wege am Rhein entlang
dem Verkehr übergeben werden können, wird der Besuch sich vermutlich noch mehr steigern.

ß) Qstpark.

Die Anlage wurde im Herbst, nachdem noch einige kleinere Wegestrecken befestigt und provi¬
sorische Brücken über den Wasserlauf gebaut waren, fertiggestellt und dem Verkehr freigegeben.

Auf dem Dreieck vor der Spitze des Teiches wurde ein massives Arbeitshäuschen errichtet, mit
einem Hof zur Lagerung von Materialien; die Fläche vor dem Häuschen wurde als Bauerngnrten aus¬
gestaltet; der Hof und die übrige Fläche wurde mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt.

7) Sonstige Anlagen.

Der Cleverplatz wurde im Frühjahr 1908 fertig bepflanzt. Ebenfo wurde der Münsterplatz
fertiggestellt und bepflanzt.

Am Treffpunkt der Iülicher- und Schloßstraße hinter der Derendorfer Kirche wurde eine kleine
Platzanlage gefchaffen.

Der Platz am Treffpunkt der Altenberg- und Limpurgstraße wurde mit Boden befahren, mit
Bäumen bepflanzt und Rafen angelegt.

Mit 3em Ausbau der Altenbergstraße wurde der Rafenstreifen längst der Promenade reguliert
und neu -angefät. Den Ausgleich der auf der alten Höhe liegenden Promenade und der höher liegenden
Fahrstraße vermittelt eine Böschung.

Die Uferanlagen in der Prinz Georgstraße wurden durch Stauden und Gehölzpflanzungen ver¬
vollständigt. Im nördlichen Teil an der Winkelsfelderstraße wurde durch Herstellung einer landschaft¬
lichen Anlage mit leichter Bodenbewegung unter vorzugsweifer Verwendung einheimischer Gehölze ein
wirkungsvoller Mfchluß geschaffen.

Der zwischen Park- und Winkelsfelderstraße liegende nördliche Fahrdamm erhielt noch eine Be¬
Pflanzung von 31 lili«. ameriesna.

Die Hans Sachsstraße wurde auf dem nördlichen Ende, wo sie sich mit der Tiergartenstraße in
eine Platzanlage vereinigt, in einem leichten Bogen nach Osten verlegt. Um hier die teilweife aus der
Straße fallenden 52 alten Linden zu erhalten, muhten sie auf die Platzanlage versetzt werden. Die Allee
erhielt in ihrer ganzen Länge zwei Rasenstreifen von 3 bezw. 5 in Breite.
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Die östliche Baumreihc in der Ticrgartenstraße mußte, da sie in der Mitte des geplanten Fahr¬
dammes lag, beseitigt werden.

In der Alleestraße wurde die unterirdische Bedürfnisanstalt mit gärtnerischen Anlagen versehen.
Der Musikpavillon erhielt eine Bepflcmzung von ^.mpelopsis Veirelii und Glycinen. Außerdem
wurden in folgenden Straßen Neuanlagen ausgeführt:
Golzheimerstrlltze zwischen Cecilienalleeund Kaiserswertherstraßei eine 10 m breite Mittelpromenade, zwei 10 m

breite Rasenstreifen mit je 11 Platanen bepflanzt
Cleverstraße zwischen Kcnsersweitherstraßeund Roßstraße: Mittelpromenade, 112 ^.t^ntliu« UlÄnäuIoza.
Lindemllnnstraßezwischen Schumannstratze und Giafenberaerallee: 90 Illinuz monumentaliZ.
Brehmstratzezwischen Hcmsaplcch und Heinrichstraße: Mittelpromenade 72 Quercuz rubi-a.
Iülicherstrahe zwischen Kirche und Schinkelstrahe: Mittelpromenade mit 2 Reihen 36 /^«cuIuZ HiooocaztLnum

Köre 2>bc> plenc».
Erkratherstrllße zwischen Ronsdorferstraße und Gatherweg: 210 HImu« plaezwns.
Moorenstraße: 90 l'iüa amei-ic. alba.
Uerdingerstraße zwischen Kaiserswertherstrahe und Cecilienallee: Mittelpromenade mit 2 Rasenstreifen 36 l'iüa

2ineric2N2.
Mindenerstraße: 48 17Im«5 boNanäica.

e) Unterhaltung bestehender Anlagen.

Die im fiskalischen Hofgarten vorhandenen Crocuspflanzen sind durch weitere Stiftungen von
Frau Dr. Marcus, Herren Professor Oeder, Poensgen und Schierenberg ergänzt
worden.

Die Schmuckanlage an der Goltsteinstraße erhielt durch Aufstellung von 4 großen Vasen einen
architektonischenSchmuck. Die Vasen, ein Geschenk des Herrn Professors Oeder, sind entworfen und
ausgeführt von Bildhauer I. Hammerschmidt.

Im Eichenwäldchen im Hofgarten wurden in den großen Lücken 50 kräftige Eichen gepflanzt.
An der Goltstein« und Wasserstraße wurden zum bequemeren Transport des Schmutzes aus dem

Wasser steinerne Treppenanlagen gebaut.
In den Ständehausanlagen wurde die Lichtung der Gehölzgruppen um den Schwcmenspiegel

fortgesetzt und so der Blick auf das Wasser erweitert.
Die Umpflanzung der Bedürfnisanstalt an der Turmstraße mußte durch eine Ilexpflcmzung er¬

neuert werden.

Der girlllndenartig gezogene wilde Wein in der Eavalleriestraße gedieh nicht mehr unter dem
dichten Schatten der Bäume und wurde ganz entfernt.

Im Floragarten wurde das Blumenstück am Eingang nach Plänen des Garte.ndirektors um¬
geändert. Der Spielplatz wurde bedeutend vergrößert.

Im Volksgarten wurde mit der Lichtung der Gehölzgruppen fortgefahren und die frei ge¬
wordenen Bäume und Sträucher auf dem Grundstück neben der Hundsburg aufgepflanzt.

Die Terrasse des Fischerhäuschens wurde mit mehreren Bäumen bepflanzt.
Die Erbreiterung der Fahrbahn der Friedrichstraße machte die Entfernung der östlichen Baum-

reihe des Kirchplatzes notwendig. Ein Teil der Bäume konnte auf dem Gelände des neuen Kranken¬
hauses wieder gepflanzt werden.

Die Fußwege um den runden Weiher und die Wege in der Umgebung des Ananasberges, sowie
der Platz am Corneliusdenkmal sind gründlich ausgebessert worden; desgleichen im Volksgarten der Weg
am Wasser, an der Balustrade und um das Rundteil am Eingang zur Volksgartenstratze, in den Stände¬
hausanlagen der von der Turmstraße zur Brücke führende Weg und andere Wegestrecken. Außerdem
mußten die gesunkenen Kreuzwege über den Fürstenplatz neu befestigt werden.
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Mit einer 0,80 m hohen Einfriedigung wurde der Münsterplatz, der Platz an der Iülicher- und
Schlotzstratze, sowie der Platz an der Ahnfeldstrahe versehen.

Auf dem Staufenplatz erhielt das Rundteil und die Flächen längs der ausgebauten Straßen
niedrige eiserne Einfriedigung; das Arbeitshäuschen im Ostpark ein hölzernes Gitter, der Hof daselbst
eine Einfriedigung aus Drahtgeflecht.

Im Floragarten wurde die Nordfeite der Terrasse durch eine zweireihige eiserne Umwehrung
geschützt.

Auf dem Lefsingplatz erhielt die innere Spielfläche eine niedrige eiserne Einfriedigung.

Im Volksgarten wurde an Stelle des alten verfaulten Holzgeländers auf dem Felsplateau eine
starke, eiserne Einfriedigung aufgestellt; desgleichen erhielt der Neutzerplatz außer dem 0,80 na hohen
Gitter außerhalb, eine niedrige, eiserne Einfriedigung innerhalb der Anlage.

Mit Lavasteinen eingefaßt wurde der kleine Wegezug an der Insel und die auf das Felsplateau
führenden Wege im Volksgarten.

123 Bänke wurden neu aufgestellt.

Neugesät mutzten die ausgewinterten Flächen im Ostpark und Volksgarten werden. Die Flächen,
die mit Müll unterfüllt sind, wo noch fortwährend nach reichlichen Niederschlagen wachstumschädigende
Gärungsprozesse entstehen, mutzten ebenfalls neu angesät werden, ebenso die Rasenflächen auf den
kleineren Plätzen.

Der übrige Rasen erhielt eine ausgiebige Düngung mit Komposterde, wodurch das Gras sich
besser entwickelte.

Der Friedhof an der Golzheimer Infel wurde wie früher fachgemäß gepflegt. Eine große An»
zahl verwahrloster Grabstellen wurde abgeräumt und die Flächen eingeebnet, weil die Besitzer dieselben in
den letzten Jahren nicht mehr unterhalten hatten.

Ein Teil der Negräbnisfelder ist Planiert und neu besamt.

6) Stratzenpflanzungen.

Nutzer den bereits unter d) aufgeführten Neupflanzungen wurden in den Stratzen im Berichts¬
jahre nachstehend aufgeführte Arbeiten erledigt: ! "'

In der Graf Reckestraße, zwischen der Heinrichstraße und der elektrischen Bahn, wurden die in den
äußeren Baumreihen stehenden 104 Ahorn beseitigt, weil dieselben zu den Platanen nicht paßten und auch im
Wachstum zurückblieben. Die Ahornbäume konnten auf der Rennbahn Verwendung finden und wurden durch 104
Platanen ersetzt-

Ebenso wurden die in der Eisenstraße stehenden Ahornbäume beseitigt, da sie im wasserarmen Boden
sehr zurückgingen; dieselben wurden ebenfalls durch die mehr Trockenheit vertragende Platane erseht. Aus dem¬
selben Grunde wurde der größte Teil der Ahornbäume in der Birkenstraße beseitigt, während die besten Bäume
stehen geblieben sind.

Durch wiederholte Petitionen und Beschwerden seitens der Bewohner der Rethel-, Herder-, Ahnfeld, und
Graf Reckestrahe wegen zu starker Beschattung der Häufer durch die umfangreichen Baumkronen der Platanen
wurde ein Baum um den anderen entfernt, und zwar in der Nethelftrnße 15, Herderstraßc 38, Ahnfeld sirciße 32
nnd Graf Reckestraße 48 Bäume.

Auf dem Deich des Hammer Drabs wurden die im Vorjahre gepflanzten Buchen wegen zu großer
Trockenheit des Bodens wieder entfernt und durch 60N ^IImu« campezti-iz ersetzt.

Da die Heckenpflanzungen an den Reitwegen allerseits eine günstige Aufnahme gefunden haben, so wurden
dieselben noch in der Graf Reckestraße und Brehmstraße angepflanzt.

Erweitert wurde die Bepflanzung in der Eecilienallee mit 5N Stück Kastanien und 113 Stück Rotdorn,
in der Limpurgstraße mit 24 Roteichen. Eingegangene Bäume in Straßen und auf freien Plätzen mußten er¬
setzt werden 48 Stück.
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6) Teiche.

Wie Fangversuche in der Landskrone, im runden Weiher und im Weiher der Flora im November
zeigten, ist der Fischbestand zufriedenstellend.

Die Verunkrautung der Gewässer um das Ständehaus ist zurückgegangen, dagegen zeigte der
Volksgartenweiher üppiges Wachstum von Wasserhahnenfuß und Tausendblatt.

An Wassergeflügel war am Schlüsse des Berichtsjahres vorhanden:
26 weihe Schwäne, 11 schwarze Schwäne, 2 schwarzhalsige Schwäne und 22 Enten.

k) Gärtnerei und Schulgarten.

Aus der Gärtnerei wurden zur Nepflanzung der Blumenbeete und sonstigen Verwendung in den
Anlagen 164 500 Pflanzen geliefert. Davon waren im Gewächshaus und in Mistbeeten gezogen 122 800
Stück, im Freien gezogen 41 700 Stück.

Aus dem Schulgarten wurden zu Unterrichtszwccken an höhere Schulen 14 400 Pflanzen und
Blüten in 270 Arten, an Volksschulen 700 Pflanzen und Blüten in 150 Arten sowie viele Tausend
Blätter geliefert.

Das nachstehende Beispiel möge noch zeigen, welche Ersparnisse durch eigene Anzucht von Pflanzen
in der Gärtnerei gemacht werden können.

Im Berichtsjahre wurden zur BePflanzung der Schmuckplätze 2200 Stück Chrysanthemum in
Töpfen kultiviert.

Die Kosten der Kultur beliefen sich auf 70? ^. Die Pflanzen repräsentierten jedoch einen
Wert von 4000 <F, so daß eine Ersparnis von über 3000 <H gemacht werden konnte.

3) Baumschulen.

Aus der Baumschule an der Himmelgeisterstratze wurden für die Straßenpflanzungen, Anlagen,
Rennbahn und Neuanlagen geliefert: 3375 verschiedene Allee- und Parkbäume, 1400 Heister, Sträucher
und Schlingpflanzen, 1780 lÄxus daecata.

Die Bewurzelung, der Wuchs und Stärke des Naumschulmaterials befriedigte in jeder Be¬
ziehung, so daß bereits der größte Teil der Bäume für die Straßen aus den in der Baumschule vor¬
kultivierten Beständen entnommen werden konnte.

Der Nllumschulbetrieb in Grafenberg lieferte für die Anlagen und an andere Verwaltungszweige:
4100 Sträucher und 2350 immergrüne Gehölze.

n) Stadtwald.

Die Aufforstung des Dellinghofes wurde fortgesetzt. Daselbst wurden 4890 yiu Fußwege aus¬
gebaut und mit Kies eingedeckt.

Im Distrikt 5 — an der Pfeifferbrücke — wurden 500 qm Fußwege ausgebaut und mit Kies
eingedeckt.

Im übrigen wurden alle Fahr-, Neit- und Fußwege des Sladtwaldes ausgebessert und teil¬
weise mit Kies oder Schlacken neu befestigt.

Alle Gräben und Stauvorrichtungen wurden gereinigt und ausgebessert.
Die Böschung neben der Pfeifferbrücke wurde reguliert und dafelbst ein Sitzplatz hergerichtet.
An Nutz- und Brennholz wurden 253,28 lfd. ru verkauft und hierfür 2534,88 ^ erzielt.
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In den Waldwiesen wurden 6704 Kß H<m gewonnen und zum Preise von 335,26 °H verkauft.
Es wurden ausgepflanzt:
Eichen (Heister) verschiedene 6091, Buchen (Heister) 512, Buchen (Lohden) 130, Ahorn versch. (Heister)

25.5, Ahorn versch. lLohden)50, Eschen (Heister) 281, Kastanien (Heister) 54, Ulmen (Heister) 44, Ulmen (Lohden)
12, Götterbaum (Heister) 207, Birken (Heister) 56, Linden (Heister) 14, Eschen (Heister) 694, Eschen (Lohden) 30,
sichten (Lohden) 8210, Tannen (Lohden) 36, Kiefern (Lohden) 2685, Kiefern (Kleinpflanzen) 2780, Lärchen (Lohden)
858, Ilex (Kleinpflanzen)5000, Ginster (Kleinpflanzen)6000, diverse Sträucher 1300, Farne und Wasserpflanzen
376, zusammen 35175 Stück.

Auf der Rennbahn wurden ausgepflanzt: 1076 Heister, 45764 Lohden, 12758 Sträucher.
Die Trocknis wurde im ganzen Stadtwa^ve gehauen.
Im Distrikt 13 und 17 wurden sämtliche vorhandenen Birken in dem Eichenstangenholz gehauen.
In den Eichendickungenin Distrikt 11, 12, 16, 17 und 21 wurde der Zwischenbestandan Buchen

geköpft.
In Distrikt 5 und 20 wurde in den Eichendickungenteils geläutert, teils die Vorwüchse geköpft.
In Distrikt 16, 19 und 20 wurde der Nesenpfriem, welcher dort als Unterbestand diente, bis

auf einen kleinen Rest herausgehauen.
Wegen Uebertretungen der Forstpolizei-Gesetzeund -Verordnungen gelangten 250 Personen zur

Anzeige. In den Kulturen wurden m. 100 Liter Goldafter-Raupen und verfchiedene Käfer abgelesen.
30 Stück Weimouthkiefern gingen infolge Vlafenrost ein. AIs Mittel hiergegen, sowie gegen

Mäuse, Wildverbiß, Rüsselkäfer wurden angewandt: 70 K^ Karbolineum, 502 K3 Hvloseroin, 5 K^ Saccharin-
Strychnin-Hafer.

Alle Schonungen und schutzbedürftigeAnlagen wurden mit den erforderlichen Zäunen versehen.
In Distrikt 12 verbrannte der Vodenüberzug und ca. 90 Buchenlohden auf einer Fläche von

0,5 da.
Das Restaurant auf der Haardt wurde mit einem Zaun aus Fichtenstangen mit 4

Toren umgeben.
Mit dem Bau eines Licht- und Luftbades wurde auf der Haardt begonnen.
An Wild ist abgeschossen bezw. gefangen worden:

Haarnutzwild: 15 Hasen, Federraubwild: 1 Sperber,
Federnutzwild: 8 Hühner, 10 Krähen,
Haarraubwild: 2 Füchse, 3 Häher.

7 Iltisse,
2 Wiesel,

51 Katzen,
2 Eichhörnchen,

i) Finanzielles.

Die Unterhaltung der städtischen Anlagen, einschließlichder Gärtnerei und des
Stadtwaldes mit den Haardtanlagen erforderte an Löhnen 114 753 ^ (86 738 oH ohne Stadtwald
und Haardt), an sächlichen Ausgaben 37 073 «^ (34 459 °/i); hierzu kommen noch die Kosten für den
fiskalischen Hofgarten und sonstige Ausgaben mit 11116 ^ (19 334 ^, einschließlich Stadtwald und
Haardt).

An einmaligen Ausgaben erwuchsen außerdem 72 986 °/<( (60 140 °/i), welche sich auf die An¬
pflanzung des Münsterpllltzes, des Platzes an der Neuher- und Vrückenstraße, Instandsetzung des Golz
heimer Friedhofes, Vefchaffung von Einfriedigungen, BePflanzung des neuen Deiches auf dem Hammer
Drab, Herstellung von Anlagen in der Brehmstraße, sowie auf die BePflanzung sonstiger Straßen und
Plätze usw. verteilen.

"^'-> 'W«Mf',' >
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Im ganzen betrugen die Ausgaben 242210 °^ (206 650 °/i), in Nest geblieben sind
66 606 °^ (94 304 <^).

Von den Einnahmen sind zu erwähnen die Mieten der Restaurationen: Ananasberg 5500 °^,
Eiskellerberg 2000 «F, Volksgarten 1200 ^, Fischcrhaus am Schwanenspiegel 500 °L, Flora-Restaurant
4000 cF; von den in den Anlagen aufgestellten Trinkhallen 6039 ^, ferner die Erlöse aus der Gärt¬
nerei, aus Holz» und Grasverkauf usw. 5356 <H; die Vergütungen aus anderen Kassen: Wasserwerks-
kasse für Unterhaltung der Haardtanlag"n 3500 ^, Tonhallenkasse für Lieferung von Pflanzen 4Ü0 «A,
Staatskasse für Unterhaltung des fiskalischen Teiles des Hofgartens, sowie der Anlagen vor der König¬
lichen Kunstakademie 4250 <^.

Die Einnahmen betrugen im ganzen 38 453 -H (32 201 °H), der Zuschuß der Stadt-
lasse danach 203 757 °H (174 448 °F).

Abbild. 4.

Abbildungen
1, 2, 3, 5. 6.

Abbildungen
?, 8. 9.

2. Hochbau.

Die allgemeinen Krankenanstalten und die Akademie für praktische Medizin sind im Be^
richtsjahre fertiggestellt worden und dem Betrieb übergeben.

Im Anschluß an die Errichtung der neuen üuisenschule wurde mit dem Bau des Direktorwohn¬
hauses dazu begonnen und nach Fertigstellung im März 1908 wnrde es seiner Bestimmung übergeben.

Weiter fertiggestellt und bezogen bezw. in Benutzung genommen wurde das Rektor wohn-
Haus und die Badeanstalt an der Lindenstraße.

An Schu I bauten sind fertiggestellt und von der Verwaltung dem Unterricht eröffnet worden
die Knabenmittelschule nebst Nektorwohnhaus an der Luisenstraße sowie die Volksschulen an der Gerres-
heimer-, Essener- und Friedenstraße.

Mit der Errichtung von neuen Volksschulen an der Linden- und Martinstraße wurde begonnen,
und waren diese Neubauten am Schlüsse des Jahres bis zum 3. Obergeschoß ausgeführt.

Bauliche Aenderungen sind in folgenden Lehranstalten vorgenommen worden:
Im Reform-Realgymnasium an der Rethelstraße wurden zwei neue Klassen zum 1. April d. Is. ein»

gerichtet.
Die Volksschule an der Eharlottenstrahe wurde für die Zwecke der Fach- und Fortbildungsschulen er¬

weitert.
Die alte Luisenschule an der Steinstraße wurde für das bisher im alten Schulgebäude am Stiftsplatz

untergebrachteLehrerinnensemincirumgebaut und das alte Gebäude am Stiftsplatz für die Zwecke der kaufmän¬
nischen Lehranstalten und des Hausbaltungsunterrichts eingerichtet. Für die übrigen am Stiftsplatz nicht unter¬
zubringenden kaufmännischenKlassen wurden solche in den Schulgebäuden in der Lambertusstratze und in dem
Gebäude der Turnhalle an der Bleichstraße eingerichtet und am 1. April 1908 zur Benutzung übergeben. In
der Schule in Mörsenbroich wurde die Hauptlehrerwohnung zu 2 Klassenzimmern und ein Klassenzimmerzu
einer Kastellanswohnungumgebaut.

In gleicher Weise wurde die Lehrerwohnung der Schule in Lierenfeld zu zwei Klassenzimmernumgebaut.
Die Schule in Hamm erhielt noch ein Klassenzimmermehr.

Außer obengenannten Schulbauten sind noch folgende städtische Hochbauten errichtet bezw. gehen
ihrer Fertigstellung entgegen:

Der Erweiterungsbau der Schlachthalle für Großvieh, begonnen im vorigen Jahre, wurde
fertiggestellt und im September 1907 dem Betriebe dienstbar gemacht.

Der Erweiterungsbau der Eisfabrik auf dem städtischen Schlachthofe ist bis auf die Mon¬
tage des neuen Eisgenerators fertiggestellt worden.

Die Turnhalle neb st Vadeanstaltander Konkordiastraße war am Schluß des Jahres
nahezu fertig, desgleichen die Leichenhalle nebst Kapelle auf dem Südfriedhofe. Die Einfriedigungs¬
mauer wurde bis zum Holterhofe weitergeführt. Auf dem Nordfriedhofe wurde ein Pförtnerhäuschen
errichtet.
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Das Stand esamt°Mitte erhielt eine neue Trauzimmereinrichtung,
, , Der Neubau des Hetjens-Museums wurde begonnen und im Nohbau fertiggestellt.

Neben der Instandhaltung der städtischen Gebäude sind noch folgende größere Arbeiten
ausgeführt:

im Hause Talstraße Nr. 75 eine Steuerzahlstelle und im ersten Stock des Hauses Woriingerstratze
Nr. 87 das Standesamt „Ost" eingerichtet;

Herrichtung der Räume des I. Stockwerkes im Hause Marktplatz Nr. 5 für das neu gegründete Bau»
llmt III des Tiefblluamtesi

Einrichtung des Hauses Ratherstraße Nr. 5 2 für den neuen XII. Polizeibezirk;
für das Obdachlosen°Asyl im Hause Kaiserswertherstraße Nr. 26 Schaffung weiterer Räume;
mit der Ausführung verschiedener notwendigen Instandsetzungsarbeiten im Kunstpalast begonnen;
in der Ackerstrahe eine Volksbibliothek nebst Lesehalle und in der Kapelle auf dem Nordfriedhof eine

Zelle für Leichen eingerichtet;
in der Mädchenmittelschule an der Oststraße die alte Ofenheizung entfernt und eine Niederdruck-

Warmwllsserheizungsanlllge eingebaut. Ein Gleiches erfolgte gelegentlich des Umbaues der alten Luiseuschule an
der Steinstraße;

6 Volksschulen erhielten elektrische Läutewerke;
im Schlachthof ein Verbrennungsofen für Fleischabfälle sowie ein 4. Dampfkessel beschafft; ferner

das Obergeschoß des Kühlhauses als Pökelkühlraum eingerichtet und im Anschluß hieran das Kühlhaus für
Pferdefleisch nach dem unteren Raume des Kühlhauses verlegt, wogegen der alte Pökelraum für Fleifchkühlzwecke
hergerichtet wurde;

für den Porkühlraum für Großvieh wurde zur bequemeren Bedienung eine Fleischabhängevorrichtung be»
schafft und montiert;

mit der Vergrößerung der Eisfabrikationsanlage begonnen, der neue Generatorraum fertiggestellt, fowie
der alte Eisaufzug und Laufkran für elektrischen Antrieb eingerichtet;

die Notbeleuchtung für den Schlachthof wurde installiert und an das Stadtnetz angeschlossen;
die gesamte maschinelle Einrichtung der städtischen Vernichtungsanstalt einer Umänderung unterworfen

und bedeutend verbessert, sodah der gesamte Betrieb als nahezu geruchfrei bezeichnet werden kann;
in der Leichenhalle des Nordfriedhofes der alte Handaufzug durch einen hydraulisch betriebenen Auf»

zug ersetzt;
in der Tonhalle für die gesamten Kellerräume des Weinlagers eine Berieselungsanlage eingebaut,

ferner für den Flaschenreinigungsraum eine elektrifch betriebene Flaschenspülmaschine beschafft;
die Kefselanlllgen der Zentralheizungen der Volksschulen an der Flurstraße und Schillerstrahe ver°

größert durch den Einbau eines zweiten Kessels in jeder Schule; M

>.
7 Rektorwohnungen der Volksschulen erhielten je eine Leucht» und Heizgas-Anlage eingebaut.

In Bearbeitung waren folgende Prosekte und Entwürfe:
Entwürfe für zwei weitere Straßenbahnwartehallen sowie Vorschläge zur Ausgestaltung neuer Wagen.
Zweites Vorprojekt für das städtische Waisenhaus an der Moorenstraße.
Bauprojekt für die Volksschule an der Mettmannerstiahe.

- .^ Bauprojekt für den Erweiterungsbau der Schule an der Fürstenwallstratze.
Erweiterungsprojekt für die Schule an der Eharlottenstrahe.
Vorprojekte für den Zoologischen Garten: Umwehrung, Gstraffenhaus, Dickhäuterhaus, Affenhaus und

Hirschhllus.
Vorprojekt, für eine Schule an der Franklinstraße.
Bauentwurf für eine Feuerwache an der Münsterstraße.
Bauentwurf für ein Ledigenheim an der Stahl- und Eisenstrahe lAugustll'Viktoria-Stiftungl.
Bauentwurf für eine Kapelle mit Leichenhalle auf dem Stoffelner Friedhof.

3. Wasserbau.

I. Gewässer und Schleusen.

Die beiden Düsselarme mußten auch in diesem Jahre gereinigt werden,
linken Düsselarmes erforderte einen Kostenaufwand von 5840 «H, diejenige des
6261 «^ gegen 5692 beziehungsweise 7505 °^t im Vorjahre.

Die Reinigung des
rechten Düsselarmes

, ', ,,',,'.',.»,.,,,,', / >,.",'-, ^„.„'>,^,„ ,, ','',',,! ,',/ " , . '^ ?>,»^, ^ 1̂ ,
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Die Reinigung der Gitter zur Abhaltung von Unrat von den Zierteichen an den Düsselbrücken
in der Ehrenstraßc, Iacobistraße und in der Wasserstraße, sowie die Reinigung des Gitters an der gegen»
über der Kunsthalle belegenen Schleuse der Landskrone kostete 1803 «^ gegen 2394 ^ im Vorjahre.
Die Beaufsichtigung und Unterhaltung der Düsselscheidein Gerresheim erforderte 75 ^ gegen 125 «H
im Vorjahre.

Die Reinigung des Brückerbaches, Ickbaches, des Schwarzen- und Heingrabens war im Berichts»
jähre nicht erforderlich.

Die Reinigung und Unterhaltung der von der Stadt regulierten Dussel» und Kittelbachstrecke,
von dem Sturzbette oberhalb der Grafenberger Allee bis zur Bahnlinie Düsseldorf ° Duisburg kostete
7038 <H gegen 8435 °H im Vorjahre. Bei der Reinigung der 1400 in langen Nachstrecke vom Sturz¬
bette der Dussel oberhalb der Grafenberger Allee bis zum neuen Spaltwerke bei Düsselthal mußten 5100
ebm Sand- und Schlammassen entfernt werden, um das vorschriftsmäßige Vachprofil wieder herzustellen.
Das geförderte Kubikmeter stellte sich auf 1,30 ^ gegen 1,40 «H im Vorjahre.

Für die Bedienung und Unterhaltung der Schleusen mußten 881 ^ gegen 913 °A im Vorjahre
aufgewendet werden.

An Bachregulierungen und Bachüberwölbungen wurden im Berichtsjahre aus»
geführt:

1. Verlegung und Regulierung der Dussel in der Karolingerstratze zwischen Brunnen- und Pla»
netenstraße.

Nach Abtretung des in den Strahenzug fallenden Geländes von Simons Gut an die Stadt wurde die
im Vorjahre begonnene und bis zur Binterimstraße fertiggestellteDüsselregulierung fortgesetzt.

Ausgeführt wurde die Strecke zwischen Binterim» und Planetenstrahe; im ganzen 219 lfd. m offenes
Bochbett und 54 lfd. m Ueberwölbung. Die Ueberwölbnngerfolgte an der Kreuzungsstelleder Henriettenstraße,
sowie unterhalb der Planetenstrahe; erstere wurde mit beiderseitigen, letztere nur mit einseitiger Verblendung
mit Ziegel» und Hausteinen hergestellt.

Die Bauwerke sind zum Teil noch nicht fertiggestellt, so daß der Gesamtkostenaufwandnicht angegeben
weiden kann; jedoch wird die bewilligte Summe voraussichtlichnicht überschritten.

2. Düsselüberwölbung in der Heinrichstraße zwischen dem Spaltwerk und der westlichen Flucht
der Heinrichstraße.

Gesamtlänge 27,6U m, Profil 3,00 m breit, 1,60 m hoch; Kosten laut Anschlag 800U F; Kosten der
Ausführung 6612,82 F. Die Herstellung der Düsselüberwölbungwurde erforderlich wegen des für das Jahr
1W8 vorgesehenenAusbaues der Westseite der Heinrichstraße.

3. Die Regulierung und Ueberwölbung der Dussel in der Prinz Georgstratze von der Ehren» bis zur
Moltkestraße wurde im Berichtsjahre fertiggestellt.

Die Kosten der Ausführung betragen 61827,55 F.
4. Im Zoologischen Garten wurde eine Fußgängerbrücke über die Dussel, die auch zur Reinigung

des schwimmenden Gitters an der Brehmstraßenbrücke dient, mit einem Kostenaufwand von 3207,06 «H
aus den bei dem Brückenbau in der Vrehmstraße ersparten Geldern erbaut.

Der Etat der Genossenschaft zur Regulierung des Kittelbaches schloß in
Einnahme und Ausgabe mit 4400 «^ gegen 4900 ^ im Vorjahre ab. Die Einnahmen dieser Kasse
wurden von den Ausgaben um 712,01 <F überschritten. Diese Überschreitung findet auch in diesem
Jahre Deckung aus dem festen Bestände der Kasse.

Die Regulierung des unteren Brückerbaches ist im Laufe des Berichtsjahres vollständig durch¬
geführt. Mit der Regulierung des oberen Brückerbaches, sowie mit der Eindeichung der Stoffeler Niede¬
rung ist ebenfalls begonnen und schreiten die zu diesem Zwecke erforderlichen Grunderwerbsverhandlungen
rüstig voran. Der Kostenanschlag für die genannten Arbeiten hat inzwischen um 62 000 °A erhöht
werden müssen, da erstens die zu erwerbenden Grundflächen im Preise gestiegen sind und zweitens die
Sohle des Brückerbaches im Interesse der Entwässerung von Eller hat tiefer gelegt werden müssen.
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Die Kosten dieser Tieferlegung werden aber s, Zt. von Eller ratierlich zurückzuzahlen sein.
Der Etat der Genossenschaft zur Melioration der Düsselniederung schloß

in Einnahme und Ausgabe mit 750 °^ gegen 650 ^ im Vorjahre. Auch bei dieser Kasse wurde die
Einnahme von der Ausgabe überschritten, und zwar um 381,24 <H. Die Beiträge der Genossenschafts¬
mitglieder werden daher für 1908 erhöht werden.

II. Deiche.

Die Unterhaltung des Vilker- und Stoffeler Dammes, die der Stadt obliegt, er»
forderte eine Ausgabe von 531 °H gegen 313 ^ im Vorjahre.

Während des Betriebsjahres stand der Rhein am 23. März mit 5,84 m am Düsseldorfer Pegel
am höchstenund am 13. November mit 0,35 w, am niedrigsten. Für Deichverteidigungszweckesind 20 ^/i
Unkosten für Stellung von leeren Zementsäcken entstanden. Die Unterhaltung der Deiche des Düssel-
dorf-Hamm-Volmerswerther Deichverbandes erforderten 1939 °A.

Die Rechnung des Düffeldorf-Hamm-Volmerswerther Deichverbande-s
schloß mit einem Bestände von 1529,20 <H. Der Etat dieses Verbandes sah eine Einnahme und Aus¬
gabe von 1700 -z/i gegen 2300 cH im Vorjahre vor, während der Etat des Deichverbandes üausward in
Einnahme und Ausgabe gleichlautend 7600 ^ gegen 10 450 °A im Vorjahre, nachwies. Die Kasse dieses
Verbandes schloß im Berichtsjahre mit einem Einnahmeüberschutz von 780,61 ^.

Die Arbeiten zur Eindeichung des Hammer Drabs wurden derart gefördert, daß der Deich mit
allen Nebenanlagen inzwischen fertiggestellt ist.

Das letzte Glied in der Kette der die Stadt Düffeldorf gegen Hoch»
waffer schützenden Deiche — die Eindeichung von Stoffeln — wird im Jahre 1908/09 eben¬
falls fertiggestellt werden.

4. Baupolizei.

I. Verordnungen und Verfügungen.

Die bereits im vorigen Berichtsjahre im Entwurf fertiggestellte neue Baupolizei-Ver¬
ordnung wurde, nachdem der Herr Regierungs-Präfident feine Zustimmung erteilt, am 8. Mai 1907
erlassen und ist am 16. Mai 190? in Kraft getreten.

Gleichzeitig mit der neuen Baupolizei-Verordnung wurde die neue Polizei-Verordnung,
betreffend den Schutz der Bauarbeiter und die Verhütung von Unfällen vom 8. Mm
1907 erlassen.

Die am 15. Mai 190? auf Grund des 8 28 Ziffer 6 der Baupolizei-Ordnung erlafsenen Kon-
struktionsvorfchriften für die Ausführung von Hochbautenmutzten wegen der am 24. Mai 1907
ergangenen neuen ministeriellen Bestimmungen für die Ausführung von Konstruktionen aus Eisenbeton
bei Hochbauten schon nach kurzer Zeit, und zwar am 5. Juli 190? durch neue ersetzt werden.'

Zur Verhütung der VerunreinigungdesTrinkwassersdurchRücktiitt
unreiner Flüssigkeiten in die Reinwasserleitung sind am 17. Juli 1907 im Wege
der öffentlichen Bekanntmachung auf Grund des 8 1 Ziffer 10 und 8 39 der Polizei-Verordnung über
die Entwässerung der Grundstücke vom 1. Juni 1906 verschiedeneAnordnungen getroffen worden, deren
vollständige Durchführung allerdings noch einen längeren Zeitraum erfordern wird. Ferner wurde durch
Polizei-Verordnung vom 20. Februar 190? in Ergänzung der Polizei-Verordnung über die Anwendung
der Bestimmungen des IV. Teils der Baupolizei-Verordnung vom 8. Mai 190? auf die einzelnen
Straßen und Gebiete der Stadt für verfchiedene Straßen und Plätze andere Bauklaffen festgesetzt.
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II. Bllugesuche.

Im Rechnungsjahre 1907 gingen im ganzen 1752 Baugesuche ein gegen 2041 im Vorjahre,

Von diesen betrafen 11 öffentliche Gebäude und 1751 Prioatbauten, und zwar:

No» diesen waren konzessions»
Pflichtig nach Z§ 16, 24 u. 25 der
Gewerbeordnung:
Gebäude .........
Dampfkessel ».maschinelleAnlagen

5. Sonstige bauliche Aenderungen (Anf>
Um» uud Anbauten), und zwar:

2) umfangreichere.....
b) geringere .......

6. Abbrüche .........

1. Wohnhäuser an der Straße....

2. An» u. Hinterbaute» zu Wohnzwecken

3. Gebäude zu Wirtschnftszwecke» (Ställe.
Remisen 2c.) ........

4. Gebäude ». Anlagen zu gewerblichen
Zwecke» ..........

Innen» Außen»
bezirk bezirk

1907 19U6 1907 1906

64 150 207 236
!1 11 1? 8

28 40 30 78

24 39 108 145

Inue»<
bezirk

Auße»»
bezirt

1907 1906 l907 1906

^ 6 5 4
/6 ^0 57 s5

!47 160 55 77
495 620 538 448

1? 25 3

Ferner gingen 465 Gesuche in baupolizeilichen Angelegenheiten ein (im Vorjahre 345), welche
Baugesuchen gleich zu erachten sind, wenn auch eine formelle Vauerlaubnis nicht erforderlich war.

Genehmigt wurden:

1. Oeffentliche Gebäude .......
2. Wohnhäuser ..........
3. An« und Hinterbaute» zu Wuhnzwecken
4. Gebäude zu Wirtschaftszwecken (Ställe,

Remisen und dergl.)......

zu «beitrage»

1907 190«

11 6
292 359

8 15

76 103

38? 483

Uebertrag
5. Gebäude zu gewerblichen Zwecken . .
6. Sonstige bauliche Aeuderungen (Ans»,

Um» und Anbaute»), und zwar:
2) umfangreichere......
b) geringere ........

Zusammen

19«? 190«

387 483
137 130

159 196
893 926

1576 1735

Außerdem wurden genehmigt 665 Entwässerungsanlagen (im Vorjahre 869) und zwar:

1907 1906

Uebertrag
3. Aoortauschlüsse, teils mit »»deren Er-

Zusammen

190? 1906

1. NeubllN'Anschlüsse .......
2. Erweiterungen vorhandener Kanal»

272

364

416

265

636

25
4

681

175
13

zu übertragen 636 681 66b 869

III. Baupolizei-Gebühren.

An Baupolizei-Gebühren gelangten auf Grund der Gebühren-Ordnung vom 21. März 1904 zur
Erhebung:

2) Für baupolizeiliche Genehmigung von Baugesuchen, einschließlich der allgemein stattfindenden
Revisionen ...............

0) Für außerordentliche Revisionen nach den Einheitssätzen von 10 bezw. 5 ^l .

Zusammen

190? 1906

69397,50
12 215,-

73 616,—
11970.—

81612,50 85 586,-
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5. Feuerlöschwesen.

l. Berufsfeuerwehr.

»,) Allgemeines.
Mit der Ausrüstung der einzelnen Feuerwachen zu selbständigen Zugwachen ist fortgefahren

worden. Die Feuerwachen I und II erhielten je eine Kohlensäurespritze für Pferdezug, Feuerwache IV
(Hafen) eine solche mit elektrischemAntrieb.

Die Hochdruckleitung im Hafengebiet, welche ausschließlich für Feuerlöschzweckedient, wurde in
Betrieb genommen. Sie besteht aus drei Zentrisugalpumpen, welche je 2000 1 Wasser in der Minute
in die Leitung fördern und durch je einen Drehstrommotor von 80 ?8. getrieben werden, einer Rohrlei¬
tung von 200 mm lichtem Durchmesser mit 101 Oberflurhhdranten, welche in Abständen von 50 zu 50
Metern aufgestellt sind. Die Pumpen werden aus einem Tiefbrunnen, welcher mit dem Rheinstrom in
Verbindung steht, gespeist.

Wird ein Feuermelder im Hafengebiet angezogen, so löst sich eine Pumpe automatisch aus,
während die beiden anderen nach Bedarf von Hand eingeschaltet werden.

Das Projekt einer neuen Feuerwache im Norden der Stadt wurde au die Kommission zur noch¬
maligen Prüfung zurückgewiesen.

Die Unterhaltung und Umänderung der Feuermeldeanlage, welche bisher dem städtischen
Wasserwerk oblag, ging auf die Berufsfeuerwehr über.

d) Personalbestand.
Die Berufsfeuerwehr bestand aus:

am 1. April 1907
1 Branddirektor,
1 Brandmeister,,
1 Vol.-Brandmeister,
4 Feldwebeln,

11 Oberfeuermännern,
2 Maschinisten,

65 Ieuermännern,
11 Fahrern,

Insgesamt 86 Köpfen

un 31. März 1808
1 Branddirektor,
2 Brandmeistern,
2 Feldwebeln,

12 Oberfeuermännern,
3 Maschinisten,

71 Feuermannern,
11 Fahrern,
1 Telegraphen-Aufseher,

103 Köpfen.
Im Personal der Berufsfeuerwehr traten folgende Aenderungen ein: Ein Volontär-Brandmeister

schied aus der Berufsfeuerwehr aus. Der Feldwebel Hugo ist am 24. Mai 1907 gestorben. Feld¬
webel Löhbach trat am 1. Oktober 1907 nach fast 33 jähriger Tätigkeit bei der Düsseldorfer Feuer¬
wehr mit Pension in den Ruhestand, desgleichen der Feuermann Pitzke nach fast 20 jähriger Dienstzeit.
Ein Feuermann wurde entlassen, vier traten zur Desinfektionsanstalt über, so daß im ganzen aus¬
schieden 9 Mann.

Die Stelle eines zweiten Brandmeisters und eines Telegrasihenaufsehers wurden neu besetzt:
außerdem traten im Laufe des Jahres ein 14 Mann. Mithin ergibt sich eine Vermehrung von 7 Mann.

Für den Fall einer Mobilmachung sind 2 Offiziere und 48 Mann durch Erlaß des Herrn Ministers vom
11. Januar 1908 als unabkömmlich anerkannt und bei der Militärbehörde reklamiert worden.

Von dem Bestand am 31. März 1908 entfielen auf:
Wache I sHütten straß e>: Wache II Mk ademiestr ah e):

1 Branddirektor, 1 Brandmeister,
1 Brandmeister, 1 Feldwebel,
1 Telegraphen-Aufseher, 3 Oberfeuermimner,
6 Oberfeuermänner, 1 Maschinist,
2 Maschinisten, 16 Feuermauner,

3? Feuermänner, 3 Fahrer..
6 Fahrer.

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
18

/'^ »
^/^'^ -^'>>?',,'>'^,"' ,>>"'''
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^llche III lNordstraße):
2 Oberfeuermänner,

11 Feuermänner,
2 Fahrer.

ache IV lHafenj:
1 Oberfeuermann,
7 Feuermänner.

o) Hilfeleistungen.

«. Im allgemeinen.

Monat
Groß. Mittel-

Feuer

Klein- Schorn¬
stein»

bründe

Feuer
zusammen

Blinder
Lärm Unfälle

Rohr-
brüche

Ge.
flllleue
Pferde

Sonstiges
Zu»

sammen

190? 1906

April. 2 3 26 3 34 2 2 4 3 45 25
Mai . 1 5 16 1 23 10 1 — 4 4 42 18
Juni . 2 4 9 2 1? 5 2 — 8 3 35 1?
Juli . 3 5 8 2 18 4 1 1 4 — 28 20
August 3 2 8 2 15 5 1 2 1 2 26 33
September 2 2 16 3 23 4 3 1 5 — 36 2?
Oktober 1 I 13 3 18 6 — 1 6 4 35 27
November 3 6 14 4 2? 3 3 3 1 1 38 34
Dezember 1 3 16 11 81 3 — 1 12 1 48 48
Januar 2 ? 1? 8 34 2 — 11 10 3 60 56
Februar 2 3 11 ? 23 4 — 1 4 1 33 38
März . 3 6 16 4 29 6 1 1 3? 46

S imme 25 4? 170 50 292 54 ' 13 26 58 20 463 389

20. 4.
29. 4.
9. 5.
3. 6.

17. 6.
3. 7.

14. 7.

14. 7.
17. 8.

22. 8.
28. 8.
11. 9.
29. 9.
25. 10.

10. 11.
17. 11.
29. 11.
16. 12.
3. 1.

l). Großfeuer.

Kürten, Behrenstraße 51, Ziegelei, Dachstuhl, 1 Zug, 2 Rohre.
Wulfs K Mosel, Himmelgeisterstraße 37, Oeltocherei, Dachstuhl, 2 Kessel Leinöl, 1 Zug, 3 Rohre.
Boldt & Irings, Nordstillße 90, Maschinenfabrik, Dachstuhl, Haufen Briketts, 2 Züge, 2 L-Nohre.
Julius Schulte Söhne, Iruchtstraße 28, Schuppen, Papier, Torf, Wolle, 2 Züge, 1 ^,-Rohr von der
Dampffpritze, 6 V°Rohie von Hydranten.
Schweitzer Iriedr. Ww., Emmastraße 17, Schuppen mit Lumpen und Papierballen, 1 Zug, 2 L.Rohre,
Hahnsche Werke Oberbilkerallee 167, Fabrik, Dachstühle und Asphaltlackbehälter, 3 Züge, 2 L°Rohre.
Heimes K Cie., Färberstraße 96/98, Papierfabrik, 2 Züge, 1 L-Rohr-Gasspritze, 2 ^,-Rohre und 5 2.
Rohre vom Hydrant.
Raunitschke, Bankstraße 67, Holzlager, Heuboden, 3 Züge, 6 L-Rohre.
Düsseldorfer Eisen- und Draht-Industrie, Fichtenstraße 36/38, Generatorenöfen, Dachstuhl, 1 Zug, 1 L»
Rohr°Gllsspritze, 1 L-Rohr vom Hydrant.
Baum, Wehrhahn 5, Kellerbrand, 2 Züge, 2 L-Rohre.
Schieß, Cölnerstraße 114/124, Trockengebäude, Dachstuhl, 1 Zug, 2 L-Rohre.
Stubben, Golzheim 45, Scheune mit Stallung, 3 Züge, 4 L-Rohre.
Piel, Münsterstraße 200, Gerätehaus einer Gärtnerei, 2 Züge, 2 L-Rohre.
Funke, Worringerstraße 109, Buchdruckerei, Dachstuhl, Hintergebäude, 1 Zug, 1 L»Rohr der Gasspritze
und 3 L°Rol>re vom Hydrant.
Lennartz, Kalkumerweg, Fruchtschober, 2 Züge, 2 2-Rohre.
Stadt Düsseldorf, Hamm 305, Scheune mit Inhalt, 2 Züge. 2 L-Rohre.
Bayertz Martin, Bahnstraße 23, Lagerleiter, 2 Züge, 1 L°Rohr der Gasspritze, 2 L-Rohre vom Hydrant.
Boß <K Cie., Börnestrahe 8, Lagerschuppen, 1 Zug, 1 L°R°hr der Gasspritze, 3 L-Rohre vom Hydrant.
Blasberg Eugen H Cie., Ratherstrahe 29, Fabrik, Trockenraum und Dachstuhl, 3 Züge, 5 L-Rohre.

>
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4. 1. Fausten, Bergerufer, Arbeitsschiff, 2 Züge, Spritzendampfer, 2 L.Rohre.
5. 2. Schündelein, Iriedrichstraße 148, Pferdestall, Lederlager, 1 Zug, 1 L-Rohr der Gasspritze, 3 L-Rohre

vom Hydrant.
17. 2. Brill, Graf Adolfftrahe 33, Kellerbrand, 1 Zug. 1 L-Rohr der Gasspritze, 3 L°Rohre vom Hydrant.
4. 3. Henken Ww., Stoffeln 18, Scheune mit Inhalt, 3 giM, 5 L-Rohre.
7. 3. Niermann, Graf Adolfstraße 46, Kellerbrand, Tischlerei, Holz, Canadnol, 2 Züge, 3 L°Rohre der Gas-

spritze, 1 2-Nohr der Hausfeuerleitung.
)4. 3. Hein, Lehmann H Cie., Fichtenstrahe 73/77, Lagerschuppen, 1 Zug, 2 2-Rohre.

7. Zusammenstellung der Brände nach ihrer Oertlichkeit.

Wohnrcinme ...........
Küchen und Waschküche» .......
Keller .............
Treppenränme und Flure ......
Bodenräume, Dachkonstrnttion, Schornsteine
Iwischengebälk ..........
Vorrats» uud Räucherkammer!! ....
Amts» uud Geschäftszimmer .....
Stalle.............
Remise», Schuppen, Scheunen.....
Bergniignngslokale, Restaurationen . . .
Fabriken ............
Werkstätten ...........
Läden .............
Lager» .............
Im Freien, Getreide, Gras . ' . . .
Bude» .............

Summe

Groß- Mittel- Klei«.

Feuer

Schornstein»
brande

25

4 «8
— 9
12 28
— 1
3 12

— 2

1
1 2
8 1
1 1
b 5
2 7
3 4
3 4
8 22
2 3

47 170

50

50

Zusammen

1907

292

1906

72 51
9 10

43 41
1 5

70 56
2 2

— 2
1 4
4 3
9 6
2 3

15 15
10 8
7 8

11 12
31 19

5 ?

252

!

3. Anzahl der Brände :c. nach Wochentagen.

Giotz- Mittel» Klein» Schor»»
stein-

brande
Feuer

zusammen
Blinder

Larni
Unfälle Rohr-

brüche
Gefallene

Pferde
Sonstiges Zusammen

Feuer

Montag . .
Dienstag. .
Mittwoch. .
Donnerstag .
Freitag . .
Samstag. .
Sonntag . .

5

5
2
3
5
5

5
7
3

10
6
8
8

19
29
31
2?
22
16
26

6
8
9
6
8
6
7

35
44
48
45
39
35
46

15
4
7
5

10
9
4

4
3

2
2

2

1
4
4
4
6
1
6

10
6
6

10
7

15
4

1
2
7
2

3
5

66
63
72
68
64
63
6?

I»samme> 25 4? 170 50 292 54 13 26 58 20 463

.",','

18*
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e. Entst e h u n g s u r sci ch e n.

Groß- Mittel. Klein»

Feuer

Schornstein«
Brände

Zusammen

1907 1906

Vorsätzliche Viaudstiftuug ..........
Fahrlässige Brandstiftung ..........
Unvorsichtigkeit mit Feuer und Licht ......
Explosion ...............
Fahrlässigkeitbeim Kochen feuergefährlicher Gegenstände
Fahrlässigkeit beim Heizen ..........
Mangel- oder fehlerhafte Bauanlage ......
Entzündung von Ruß ...........
Ueberhitzung ...............
Kurzfchluß ...............
Selbstentzündung .............
Heißlaufen von Maschinenteilen ........
Unbekannt ...............

Summe . .

18

25

20

47

3
4

45
4
4
7

11
l>

6
1
1

82

170

6
43

1

50

6
5

53
6
5
7

20
45
13

1
1

130

292

1
5

34
0

16
2

2b
40
11

4
95

252

!

T. Entstehungszeit der Brände.

2) bei Tage (6 Uhr vorm. — 10 Uhr nachm.) — 244
d) bei Nacht U« Uhr nachm. — 6 Uhr vorm.j — 48

292

>z. Die Feuer wurden gelöscht durch:

Züge der Berufsfeuerwehr................ 161 l,127j mal
einzelne Mannschaften derselben .............. 48 O7) „
mit Hilfe der Reservefeuerwehr............. . . 6 l20j „
mit Hilfe Brandbeschadigter................ 77 <M „

insgesamt 292 l252) mal

K. Die Feuer Meldungen liefen ein:

telegraphisch ........... 155 s151j mal
telephonisch ...........91 Ms „
mündlich ............46 Wj „

insgesamt 292 (252) mal

Die Anzahl der Brände überhaupt (einschließlich der polizeilich gemeldeten) betrug:
262? (2213).

ä) Sicheryeitswuchen.

4572 Sicherheitswachen wurden von 1977 Oberfeuermännern und 857U Feuermännern während
102 534 Stunden gestellt.
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«) Verwaltung.

«. Bureau.

Im Bureau fanden 4540 Tagebuchnummern ihre Erledigung.

ß. Personal.

Früherer Beruf der Chargierten und Mannschaften.

Anstreicher . 6 Maschinist .
Arbeiter 6 Maurer
Bäcker . 1 Mechaniker .
Dachdecker . 3 Sattler
Former 1 Schneider
Kutscher t6 Schmiede
Klempner 2 Schreiber

1 Schreiner 29
5
1
4

Schlosser
Schuhmacher
Stellmacher .

13
6
2

6
Tapezierer . 1

Erkrankungen.

Im Berichtsjahre erkrankten 55 (54) Mann zusammen 1119 (731) Tage. Es entfielen also in,
Durchschnitt auf jeden Erkrankten 20^ (I31/2) Tage. Unter den Erkrankten erlitten 6 (1) Mann N»
fälle, auf die 283 (43) Tage entfallen.

Lebensalter der Chargierten und Mannfchaften.

1 Mann 70 Jahre alt
1 „ 64
1 „ 58
1 „ 57
1 „ 49
2 „ 48
1 ,, 46
1 „ 45
1 „ 44
2 41

1 Mann 40 Jahre alt
1 ,, 39
1 „ 38
1 „ 37
2 ,, 36
6 , 85
3 ,, 34
6 „ 33
7 „ 32
7 „ 31

17 Mann 30 Jahre alt
6 , . 29
7 ., 28

11 . . 2?
10 , 26

5 . 25
2 , 24
1 , 23
1 „ 21

Dienstülter der Chargierten und Mannschaften.

1 Mann 34 Dienstjahre
1 ,, 28
1 „ 26
1 „ 25
1 ,, 24
1 „ 23
1 ,, 18
1 16

2 Mann 15 Dienstjahre
2 , 14
4 „ 12
3 „ 11
2 „ 10
4 „ 9
6 8
8 „ 7

11 Mann 6 Dienstjahre
4 „ 5
7
1

" 4
3

8
8

" 2
1

9 „ unter 1 Dienstj.

s. Pferd.».

Die Anzahl der Pferde betrug am 1. April 1907: 21.

Feuerwache I (einschl. Desinfektionsanstalt)
l> ......

III ......

12 Pferde
?
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Lebens- und Dien st alter der Pferde,
»zahl

2
Lebensalter

14
Anzahl

3
Dienstalter

9
Anzahl

3
!Lebensalter

9
Anzahl

2
Dienstalter

2
2 12 1 6 2 8 4 1
8 11 4 5 5 7 8 unter 1
1 10 4 3 3 6

Erkrankungen der Pferde,

Monat Anzahl der kranken
Pferde

Dauer der
Erkrankung

Monat Anzahl der kranken
Pferde

Dauer der
Erkrankung

April
Mai

6
9

39
93

Oktober
November

2
1

6
3

Juni
Juli
August
September

6
7
5
3

36
30
62
38

Dezember
Januar
Februar
März

2
4
2
2

20
22
5

13

Insgesamt 49 Erkrankungsfälle mit 367 Krankentagen.

Kosten der Bespannung.

An Fourage wurde im ganzen verbraucht:
Hafer für.......12404,11 ^
Heu „....... 2 668,59 „
Stroh „.......1688,07 „
Kleie usw. „ ...... 950,70 „

Summe . 17 711,47 ^l
Die Kosten an Fourage für ein Pferd berechneten sich demnach Pro Jahr auf 843,40 <H.
Für Hufbeschlag wurden ausgegeben 1513,29 <H, so daß sich die Kosten für den Hufbeschlag

eines Pferdes pro Jahr auf 72,06 cH stellten.

3. Fahrzeuge und Geräte.

Un Fahrzeugen sind neu beschafft worden:
Zwei Kohlensäurespritzen nebst Ausrüstung für Pferdezug aus den laufenden Mitteln der Feuerwehr

und eine elektroautomobile Kohlensäurespritze aus außeretatlichen Mitteln der Hafenverwaltung.
Die Versuche mit dem Elektromobil wurden abgeschlossen und hatten ein außerordentlich günstiges Er¬

gebnis. Die Leistung des Fahrzeuges von 108 ><m mit einer Ladung bei 22 ><m Geschwindigkeit in der Stunde
ergab bei Listenkapazität und 6,5 Tonnen Gewicht 46 Wattstunden für den Tonnenkilometer. Der Stromver¬
brauch auf asphaltierter, ebener, trockener Straße, Stellung 5, bei 35 Km Geschwindigkeit betrug 56,7 Watt¬
stunden: Stellung 3, bei 22 Km Geschwindigkeit, 38 Wattstunden per Tonnenkilometer.

Im übrigen wurden sämtliche Fahrzeuge der Feuerwehr gründlich aufgearbeitet.
Strahlrohre, Verteilungsstücke und Standrohre, Modell Düsseldorf, gelangten zur allgemeinen Einführung.
Die an den Verteilnngsstücken und Standrohren befindlichen Momentabsperrschieber bewährten sich gut.

Bestand an Fahrzeugen und deren Verteilung:

Feuerwache
I

Feuerwache
II

Feuerwache Feuerwache
IV

Spritzen¬
häuser

Insammeu
1907 1906

Mannschaftswagen. . .
Gasspritzen .....
Mechanische Leitern . .
Dampfspritze» . . . .
Sang« und Drnckspritzen.
Arbeitswagen . . . .
Reoisionswageu. , . .

(Automobil)

4
3
3
2

12
1
1

3
2

12
1
1
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Außerdem liegen auf dem Rheinstrom zwei Spritzendampfer, Dussel und Erst.
Sämtliche Fahrzeuge wurden regelmäßig geprüft und in Stand gesetzt.

3. Werkstättenbetrieb.

Die von der Berufsfeuerwehr im Berichtsjahre fertiggestellten Einrichtungen für städtische Ge»
bände, insbesondere Schulen, sowie ausgeführten Reparaturen und sonstigen Arbeiten brachten eine Ein¬
nahme von insgesamt 17 401,84 ^. Außerdem wurden für den eigenen Betrieb zahlreiche Tischler-,
Schlosser-, Sattler- und Anstreicherarbeiten vorgenommen.

T. Schlauchmaterilll.

Der Gesamtbestand der Schläuche setzte sich wie folgt zusammen:

^. Druckschliiuche.

52 mm g
Hanfs

Stück

nmmieiter
Hlauch

m

52 mn
Hanfs,

Stück

> roher
hlauch

m

75 mm roher
Hllnfschlauch

Stück m

Summe

Stück m

Bestand am
Ansrangiert
Neubeschafft

1. April 190? . . . 229
73

141

4190
1090
2115

118
9

2 280
180

95
60
56

1800
1200
1120

442
142
19?

8 270
2 480
8 235

Bestand am 31 März 1908 . . 297 5 215 109 2100 91 1720 49? 9 025

n. Taugschläuch«.

100

Stück

mm

m

75

Stück

mm

m

Summe

Stück m

Bestand am 1. April 1907....

Neubeschafft .......

11 27,50 56 112 6? 139,50

Bestand am 81. März 1908 . . . 11 27,50 56 112 67 139,50

6. Netriebsalter der Druckschläuche.

Jahrgang
4

Stück

.So
r<

Muche
'h

m
gum

Stück

L-S
niert

m

chllluche
r

Stück
'h

m

60

91

1200

1720

192
4

18
156

3195
80

270
2 760

78
40

1520
1905.
1906

760

»

I). Tchlauchprüfungen und Reparaturen.

1171 Druckproben gebrauchter Schläuche,
193 Druckproben reparierter Schläuche,
197 Druckproben neubeschaffter Schläuche,

Summe 1561 Wasserdruckproben.

^.^",-
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?I. Feuermeldewesen.

Die Feuertelegraphenanlage besteht aus 5 Linien, deren Rückleitung Erde ist. Die Linien
I und II laufen von der Wache I durch die Wache II nach der Wache III, wo sie zur Erde geschaltet sind. Die
Linien III, IV und V laufen von der Wache I nur bis zur Wache II, wobei die Linie V inzwischen noch durch
die Wache IV (Hafenwache) geleitet ist. Diese 3 Linien sind dann auf Wache II zur Erde geschaltet. Auf den
Wachen I und II können also die Meldungen der Linien I und II und auf Wache IV nur die Meldungen der
Linie V einlaufen. Auf jeder Wache ist in jede Linie eine Nubestrombatterie eingeschaltet. Sämtliche tele¬
graphischen Zeichen weiden auf den Wachen mittels Ruhestromrelais auf Arbeitsstrommorse übertragen, für welche
je eine kleine Trockenbatterie aufgestellt ist. Alle Relais sind mit einem Läutewerk im Telegraphenzimmer ver¬
bunden, welches bei jeder einlaufenden Meldung anspricht.

Für den Wachcilllim sind angebracht!
auf Wache I 20 Wecker und 3 Läutewerke auf Wache III 5 Wecker
auf .Wache II 15 Wecker und 1 Läutewerk auf Wache IV 2 Läutewerke.

Zum Betrieb des Alarms sind auf Wache I 24 und auf Wache II 16 Trockenelemente eingeschaltet
Auf Wache III ist hierzu ein Magnetindultor aufgestellt und auf Wache IV sind die Läutewerke Wotorwecker!
an das Starkstromnetz angeschlossen. Zur sprachlichen Verständigung zwischen Wache I und Wache IV sind 2 Ab»
fillgeapparate in die Linie V eingeschaltet.

Es befinden sich auf Wache I 5 Morseapparate Es befinden sich auf Wache III 2 Morseapparate
„ „ HZ „ .. .. IV 1

Linie I durchläuft 18 öffentliche und 8 interne Melder, II 23 bezw. 4, III 22 bezw. 1, IV 9 bczw. 7.
V 19 bezw. 7, zusammen 91 öffentliche und 2? interne Melder.

Die Länge der Kabellinie I beträgt 29 400 m, II 21150 m, III 15 600 m, IV 9800 m, V 15 200 m.
neu verlegte 14 adr. Verbindungskabel 1800 m. Gesamtlänge des Kabels mithin 83 950 m.

Die Außenmelder sind in Nischen eingelassen und durch eine Eisentür abgeschlossen, welche mit
der Hausfllssllde in gleicher Ebene liegt. Bei Betätigung des Melders muß die Tür mittels eines Schlüssels,
der hinter einer Glasscheibe verwahrt ist, geöffnet werden. Ueber jedem Melder ist eine Laterne mit grünen
Scheiben angebracht.

Die Revision der Melder wird täglich von Feuermännern vorgenommen nnd zwar immer in
einer bestimmten Anzahl, so daß jeder Melder mindestens einmal in der Woche geprüft wird. Die gesamten
Linien weiden täglich dreimal durch den Telegraphisten der Wache I auf ihre richtige Funktion geprüft, indem
nach jeder Wache B^^ichHepeschen gegeben und in gleicher Weise beantwortet werden.

In den Linien waren im ganzen 23 Fehler zu beseitigen, davon 13 Erdschlüsse, 5 Kabelunterbrechungen,
3 Unterbrechungen in Meldern und 2 Unterbrechungen durch Aboxydieren der Batteriepole. Die Erdschlüsse sind
in 8 Fällen in alten Kabeln aufgetreten uud in 4 Fällen durch Beschädigung bei Ausgrabungen anderer Be¬
triebe und in einem Falle durch Oxydation einer Guttaperchakabelverbindung herbeigeführt.

Unterbrechungen des Kabelbetriebes wurden in kürzester Zeit durch Beseitigung der Fehler,
oder wenn dies nicht sofort möglich war, durch Teilung der betreffenden. Linie behoben.

Es wurden 2 öffentliche und 1 interner Melder gegen neue umgewechselt. Als Ersatz von altem, defekten
Kabel wurden 2445 m neu verlegt.

Bei Straßenpflllsterungen oder Asphaltierungen wurden im ganzen 248 m Kabelrohre eingelegt, um
bei spateren Kabelverlegungen über Straßen das Aufreißen des Pflasters oder Asphaltes zu vermeiden.

Neuanschlüsse von internen Meldern an das Kabelnetz wurden ausgeführt: 2 Anschlüsse in Linie I,
1 Anschluß in Linie IV, 3 Anschlüsse in Linie V, 6 Anschlüsse im ganzen.

Auf den Wachen I und II wurden je eine neue Alarm- und Haustelephoneinrichtung
montiert.

Privlltanlllgen wurden ausgeführt:
1. In der Stadt. Sparkasse, 1 Sicherheitskonkakt mit.165 m Draht und 48 m Rohrleitung.
2. Im Lustspielhaus, 3 Nebenmelder mit 140 m Draht und 68 m Rohrleitung.
Beide Anlagen sind an die elektromagnetische Auslösung eines internen Melders angeschlossen.
In der vom 6. bis 11. Juni stattgefundenen Landwirtschaftlichen Wanderausstellung

wurde eine provisorische Meldeanlage. mit 1 Hauptmelder und 12, in eine Schleife geschalteten Meldern, welche
mit einem Doppelmorse auf der Ausstellungswache verbunden waren, hergestellt. Melder nnd sonstige Apparate
wurden von der Firma Siemens A tzalske leihweise zur Verfügung gestellt. Die Länge der hierzu errichteten

^
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Freileitung betrug 3200 m. Außerdem war auf der Ausstellungswache ein Hauptmelder angebracht, der unmittel-
bar in die Linie It eingeschaltet war. Diese Anlage wurde nach siebentägigem Betriebe wieder demontiert.

Ferner wurde im Zirkusgebäude am Fürstenplah eine Anlage mit 3 Nebenmeldern und einer
Leitung von 160 m ausgeführt. Die Nebenmelder sind an die elektromagnetische Auslösung eines dort befind»
lichen Hauptmelders geschaltet. Letzterer ist durch eine Freileitung von 580 m Länge mit der Wache I direkt
verbunden. Die Anlage ist zurzeit noch im Betrieb,

Sämtliche Reparaturen sowie Umarbeiten wurden von Feuermännern unter der Leitung eines Tele»
graphenaufsehers ausgeführt.

Laut Beschluß der Stadtverordneten vom 17. April ds. Is. soll die jetzt bestehende Telegraphenanlage in
eine solche mit Doppelmorseeinrichtung und Sicherheitsschaltung (System Siemens <K tzalskes
umgebaut weiden. Die vorhandenen 5 Linien weiden dann in 9 geschlosseneSchleifen umgewandelt und zwar 3
Schleifen für die Wache I, 2 Schleifen für die Wache II, 3 Schleifen für die Wache III und 1 Schleife für die
Wache IV. Sämtliche Schleifen der Wachen II, III und IV sollen durch die Wache I laufen, wozu daselbst 6
T urchgllngsmorseapparate vorgesehen sind. Auch muß zu diesem Zweck vou jeder Wache ein 14 adr. Verbindungs-
kabel nach der Wache I hin verlegt werden. Im Zentrum der Stadt ist ein Sammelpunkt dieser Kabel in
(Nestalt eines Oberflurvcrbindungskastcns Projektiert, von wo aus die Kabel gemeinsam nach der Wache I führen.
Die Feuermelder sollen mit direktem Zug nebst Unfugweckern und die Werke mit Sicherheitsschaltung versehen
werden. Auch soll jeder Melder mit einem Abfrageapparate ausgerüstet werden, der durch eine besondere Tür
zugängig ist.

K. Feuerpolizei.

Feuerpolizeiliche Revisionen und Bearbeitungen von Bauprojekten fanden im Berichtsjahre in
302 Fällen statt.

l. S a m a r i t e r d i e nst.

Hilfeleistungen auf den Feuerwachen wurden in 277 Fällen gewährt. Die Krankentransport-
Wagen rückten bei Unfällen 462 mal ans, hei Infektionskrankheiten 436 mal, bei sonstigen Krankheiten
846 mal, insgesamt 1744 mal (1064).

x. Rechnungsergebnisse.

Einnahmen:

1. Mietzins für Wohnungen................
2. Für Anfertigung von Utenstlien und Gestellung von Brandwachen
3. Insgemein.....................

1906 -

4 583 .«
55 802 „

955 „

19«?

4 349 F
74 200 ..

Ausgab en:

1. Gehälter und persönliche Ausgaben
2. Sächliche Ausgaben ......
3. Insgemein .........

61 340 ^ 9? 668 K

161290 ,»l 187 710 .L
88 203 „ 109 676 ..

' 3 071 „ 2 252 „

Demnach betrug das Bedürfnis

zusammen 252 564 F 299 638 ,L
.... 191224 „ 201970 ..

Veranschlagt war das Bedürfnis auf 194 400 .«.

Das Kapital der P e n si o n s k a sse für die Mannschaften der Verufsfeurwehr hat sich von
74 999 ^ auf 78 292 °/i erhöht. An Pensionen wurden 2577 °H gezahlt.

II. Reservefeuerwehr.

Die Reservefeuerwehr wurde zu den vierteljährlichen Uebungen regelmäßig herangezogen.

>
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III. Feuerversicherung.
NeiderProvinzial-Feuer-Versicherungsanstalt der Rheinprovinz waren

aus der hiesigen Stadt versichert:
Ende 190? . . . 3885 Gebäude mit 159 731840 ^ Versicherungswert

„ 1906 . . . 3775 „ „ 146 334 490 „
190? mehr ... 110 „ ,. 13397350 „

An Entschädigungen für Brandschaden waren seitens der Versicherungsanstalt für
hiesige Gebäude zu entrichten:

1907 für 88 Schäden . . . 10 661 ^
1906 „ 75 „ ... 5758 „

1907 mehr 13 „ ... 4903 „
obiliar-Versicherungen bestanden bei der genannten Versicherungsanstalt aus hiesiger

Stadt:
Ende 1907

„ 1906
6768 Versicherungen mit 62 946 720 F Versicherungswert
6222 „ „ 54 868 990 „

190? mehr ... 546 „ „ 8077730 „
An Entschädigungen für Mobiliarschäden waren zu zahlen:

190? für 358 Schäden . . . . 17 021 ,<l Entschädigung
1906 „ 295 ,.....14203 „

190? mehr 63 „ .... 2818 „
Ueber die Höhe der Versicherungen bei den Privatgesellschaften sind genaue Angaben

nicht vorhanden.
Soweit es zur Polizeilichen Kenntnis kam, wurden seitens privater Versicherungsanstalten in

2689 Brandfällen 251 014 ^ Entschädigung gezahlt, gegen ,1979 Vrandfälle und 188 398 °H Ent
schädigung im Vorjahre, die höchste Entschädigung betrug 1907: 50 500 ^ 1906: 47 294 ^.

An der Versicherung städtischer Gebäude, welche auf eine fünfjährige Periode, vom 1. Januar
1906 bis 1. Januar 1911 mit Vorausbezahlung des Versicherungsbeitrags, und zwar für sämtliche
städtische Gebäude nebst Mobiliar in einer Summe abgeschlossen ist, sind die Provinzial-Feuerversiche-
rungsanstlllt der Rheinprovinz mit 50 A> und folgende 10 Privatgesellschaften mit je 5^° beteiligt:
I Aachen-Münchenersseuerversicherungs-Gesellschaft, 6. Preußische Feuerversicherungs-Aktiengesellschaft,
2. Colonill, Ieuerversicherungs-Gesellschllft, ?. Rheinland, Feueroersicherungs-Gesellschaft,
3. GlodbllcherFeuerversicherungs-Gesellschaft, 8. Thuringia, Feuerversicherungs-Gesellschaft,
4. Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft, 9. Vaterländische Feucrversicherungs-Aitiengesellschaft,
5. Norddeutsche Feuerversicherungs-Gesellschllft, 10. Westdeutsche Versicherungs-Aktienbank,

Nur bezüglich der Versicherung des Stadttheaters ist für die einzelnen Versicherungsanstalten eine
andere Beteiligungsziffer festgesetzt.

Der für die fünfjährige Versicherungsdauer bis zum 1. Januar 1911 gezahlte Gesamtver-
sicherungsbeitrag betrug bis zum 1. Januar 1908: 224 009 «H.

Die Versicherungssumme betrug:
am 1. Januar 1908.....56 118 863 cF

„ 1. „ 1907.....49 581100 „

mithin 1908 gegen 1907 mehr . . 6 537 763 ^
Zufolge Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 19. März 1908 sollen vom

1. April 1908 ab alle neu errichteten städtischen Baulichkeiten neb st Mobiliar
soweit sie nach Beschaffenheit oder Zweckbestimmung nicht besonders feuer¬
gefährlich sind, gegen Feuersgefahr nicht mehr versichert werden: die dadurch ersparten jährlichen Ver¬
sicherungsbeiträge sind einem neu zu bildenden Brandschadenfonds zu überweisen.
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ft. Beleuchtungswefen.

I. Die städtischen Gaswerkes.
Die Gaserzeugung im Jahre 1907 betrug 28 369 900 (27 699 900) cbm, die Gesamtllbgabe

28369400 (2? 676800) cbm, d. h. 692 600 (2084100) cbm, gleich 2,50 «/« (8,14 °/°) mehr als im Vorjahre.
Die gegen 1906 geringere Iuuahme des Konsums ist zweifellos grüsztenteilsauf die erhebliche Verbilliguug des

elektrischen Stromes (ugl. S. 292) zurückzuführen.

Von der Gesamtgasabgabe entfielen auf:

1. Gasverbrauch der Prwatkousumenten:
1907 19W

2) an Leuchtgas. . . .11172 671 cdm 10 935 468 cbm
b) „ Heiz, und Kochgas . . 11909187 „ 11691282 „
c) „ Kraftgas . . . . 1337 270 „ 24419 078 cdm 1243 452 „ 23 870 202 cbm

2. KostenfreieAbgabe für Strahenbeleuchtung . . 2100 307 „ 2 036 390 „
3. Abgabe für Luftballonfllllung ..... 33 600 „ —
4 Selbstverbrauch ....... 478292 „ 45657? „
5. Verluste ......... 1338123 „ 1313 631 „

Summe 28 369 400 cbm 27 676 800 cbm

Die Gasabgabe betrug somit in Prozenten der Gesamtllbgabe:
1. Für Privlltkousum: 1907 1906 1905 1904 1903

2) Leuchtgas ........ 39.38 «/« 39,51«/« 38,73 «/« 38,89 «/« 39,09 «/«
b) Heiz- uud Kochgas ...... 41,98«/« 42.24°/« 1
c) Kraftgas ........ 4.71°/« 4,49°'«/ "'^°/° 45,36/« 45.28/«

2. Für Straßeubeleuchtuug . ..... 7,40"/« 7,36°/« 7,78«/« 8.51°/« 8,13°/«
3. „ LuftballonMung...... 0,12°/« ^ ^ ^ —
4. „ Selbstuerbrauch....... 1,69«/« 1,65«/« 1.42«/« 1.57°/« 1.24«/«
5. „ Verluste ....... . 4,72«/« 4,75«,« 4.65«/« 5,65°/« 6,26°/«

Summe 100°/« 100«/« 100°/« 100°/« 100°/«

Die stärkste Gesamtabgabe pro Tag (von 24 Stunden) fand statt am 11. Januar und betrug
135 200 cbm gleich 1/210 der Gesamtabgabe; die geringsteGasabgabe am 25. August und betrug 42 300 cbm.
Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug 77 724 (75 827) cbm.

Au Gaskohlen zur Gaserzeugung wurden 94 459 500 (92267 200) KZ verwendet,wovon 924N1300 KZ
westfälischerund 2 058200 KZ englischer Herkuuft.

Der Kohlcnpreis betrug im Durchschnitt pro 1000 KZ frei Gasanstalt 15,20 (14,20) ^.

Die Anzahl der Rctoitenofentllge betrug 12305 (12 200), der Retortentllge 109 209 (107 612), der
Rctonculaduügen 452 418 (4? 0084), der Bettiebslllbeiter-Schichten (ausschließlich Gasmeister, Maschinisten
und Kesselwärter) 36 592 (37 786).

An Koks wurden 67 297 200 (65 732150) KZ ^ 71,24°/« vom Gewicht der vergasten Kohlen
gewonnen und 66607 200 (65 202150) KZ abgegeben, und zwar:

1. für den Selbstverbrauch
a) zur Retortenfeuerung .................... 13 395 000 K3
b> zur Unterfeuerung der Dampfkessel ...... - ......... 2122200 „
c> zu sonstigen Zwecken .................... 483 950 „__________

zusammen 16 001150 K3

2, für den Verkauf ....................... 50 606 050 .._________
Summe wie vor 66 607 200 I<3

Die Retortenfeuerung beanspruchtesomit 19,90 A des Gesamtkoisnewinnes.

Der Koksverkaufergab durchschnittlich pro 1000 KZ 15,39 (13,34) ^

') Auszug aus dem besonders gedruckten Betriebsbericht.

-'-/>^,^,'<^ ' »
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»

An Teer wurden 4248018 (4035 470) Kß ^ 4,50«/» vom Gewichte der vergasten Kohlen ge¬
wonnen und
Gesamtgewinn .............4248018 Kg
Dazu Bestand am Jahresanfang ....... 1600 000 Kg

zusammen 5 848 018 Kg
Ab Bestand am Jahresschlüsse ........ 2 400 000 KZ
Folglich Gesamtabgabe .......... 3 448018 (4 159 970) KZ abgegeben,

wovon 3 407 289 (3 418845) KZ für den
Verkauf uud .............. 40729 (41125) Kg für den Selbstuerbrauch.

Der Teerverkauf ergab im Durchschnitt pro 1000 Kg 26,80 (27,1?) ^.

Aus dem gewonnenen Ammoninkwnsscr winden 920000 (804152) KZ schwefelsauresAmmoniak
hergestellt. Der Gewinn aus 1000 KZ vergasten Kohlen betrug daher 9,74 (8,72) Kg.

Der durchschnittliche Verkaufspreis betrug 23,28 (23,82) «« pro 100 Kß.

Am Jahresschluß betrug die Zahl der aufgestelltenGasmesser 31044 (28 704), der Privatkonsumenten
18857 (l?552), der St'aßeullltcrucu 5521 (5398). Von letzteren brannten 3010 als Nachtlaternen und
2 511 als Abendlaternen (bis 12 Nhr).

Die Nachtlaternen hatten je 3907,50 Brennstunden.
„ Nbendlaternen „ „ 1864,50 „

Von den 31044 Gasmessern sind: Eigentum des' Gaswerks 31021 mit 292 830 Gasmesser-Flammen,
Eigentum der Privatkonsumenten 23 mit 6050 Gasmesser-Flammen; unter ersteren befinden sich 1215 (1053)
Automlltengasmessermit 6300 l5440) Gasmesser-Flammen.

Die Länge der Hauptleitung betrug am Jahresende 302 578 (288663) m. Mit 150 418 (146768) m
Privat- und Laternenzuleitungen ergibt sich als GesllMtlauge der Rohrleitungen 452996 (435 431) m. In
den öffentlichenLeitungen befinden sich 1043 (975) und in den Privatleitungen 129 (126), insgesamt
1172 (1101) Wassertopfe.

Gllspreise und Ralillttsiitze blieben uuuerändert; rabattberechtigt waren von 1885? (17552)
Konsumenten 319 (345) mit einem Gesamtverbrauch von 3889160 cbm Leuchtgas.

Am Jahresschlüsse betrug die Zahl derjenigen Konsumenten, welche Gas für Heiz- und Kochzwecke
verwendeten, 13 381 (12082), für Kraftzwecke301 (299). Die Zahl der vorhandenen Gaskraftmaschinen
betrug 309 (309) mit zusammen 1593 (1589) Pferdetmften. '

Finanzielles.

Die Rein-Einnahme nach Abzug der Rabatte für den Gesamtverbrauch an Leucht-, Heiz-, Koch- und
Kraftgas (24419 078 cbm) betrug 2984694,46 ^, also für den Kubikmeter im Durchschnitt 12,22 Pfg.
(1906 ^ 12,30 Pfg., 1905 ^ 11,24 Pfg.)

(Fortsetzungsiehe Seite 287.)
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Die Betriebs-Ausgaben auf Gasproduktions-Konto betrugen:
1997 1998

^28 369 900 cdm) ß? 699 900 cbmj
im ganzen auf 100« cdm im ganzen «uflllUNcbm

«zeugte« Gas erzeu gte« O a«
An Gaskohlen ................ 1 517 828,96 F 53,49 ^i 1385 630,15 ^l, 50,02 ^
„ Unterfeuerung der Oefen .......... 147 879,— .. 5,21 „ 141334,60 „ 5,10 ..
„ Betriebsarbeiterlöhne ........... . 199 977,73 „ 7,05 „ 204 069,39 „ 7.37 „
„ Unterhaltung der Gasöfen .......... 42 295,40 „ 1,49 „ 41201,45 „ 1,49 „
„ Reinigung des Gafes ............ 23110,08 „ 0,81 „ 20 360,27 „ 0,73 „
„ Wasserverbrauch,Stromverbrauch, Heizung und Be»

leuchtung des Betriebes ........... 60175,90 „ 2,12 „ )
„ Betriebs°Utensilien und Unkosten ........ 69 225,05 „ 2,44 „ / 121734,57 „ 4,39 „
„ Dllmpfmaschinenbetrieb .......... , 49 511,45 „ 1,75 „ 38 482— ., 1,39 „
„ Unterhaltung der Grundstücke und Gebäude . . . 25 390,84 „ 0,90 „1
„ Unterhaltung der Apparate .......... 23158,19 .. 0.82 „/ ^^U „ 1,10 ,.
„ Unterhaltung der Rohrleitungen ....... 13 452,03 „ 0,47 „ 14 500,12 „ 0,52 „
., Gehälter ................ 77 481,22 „ 2,73 „ 57 211.84 ,. 2,0? „
„ Pensionen ............... 4 548,37 „ 0,16 „ 12 866,32 „ 0,46 ..
„ General-Unkosten ....... ' ....... 51119,08 „ 1,80 „ 77 999,94 „ 2,82 „

Summe ."! 2 304 953,30 ^ 81,24 F 2 145 722,85 ^ 77,46 F

Die Rein-Einnahmen für die gewonnenen Nebenprodukte betrugen:
Für Koks ................ . , 87? 215,83 ^ 30,92 K 786105,56 K 28,38 F

„ Teer ................. 104101,64 „ 3,67 „ 100 690,44 „ 3,63 „
„ Ammoniak ............... 168014,07 „ 5,92 „ 152773,65 „ 5,52 „
„ Verschiedenes .............. 18 028,40 „ 0,46 „ 9 009— „ 0,32 „

Summe °^I 1162 359,94 ^ 40,97 H 1048 578,65 ^ 37,85 F,

Die Straßenbeleuchtung erfolgt kostenfrei. Die Selbstkostenderselben betrugen:
1907 19N6

Für Gas ............................ 147 086,10 ^ 142 547,30 ^t
„ Bedienung und Unterhaltung der Laternen .............. 141520,73 „ 137 568,26 „
„ Aufstellen von Laternen ..................... 10 675,28 „ —

Summe . . . 299 282,11 F 280115,56 ^t

II. Gaswerk Gerresheim').

Die Aktien-Gesellschaft „Gas- und Elektrizitätswerke in Gerresheim" wurde am 6. Mai 1895
gegründet und in das Handelsregister am Amtsgericht in Gerresheim eingetragen. Das Gaswerk wurde im
Sommer 1895 von der Firma Carl Francke in Bremen gebaut und so gefördert, daß am 6. Oktober 1895
die Straßenlaternen zum ersten Male brannten. — In der Gemeinde Eller, welche im Jahre 1896 einen
40jährigen Gaslieferungsvertrag mit der Gesellschafttätigte, brannten die Laternen zum ersten Male am
5. Dezember 1896. — Auch schloß die Gemeinde Ludenberg im September 1896 mit der Gesellschafteinen
40jährigen Gaslieferungsvertrag ab. —

Am 1. April 1906 ging das Vermögen der Aktien-Gesellschaftohne Liquidation als Ganzes in
den Besitz der Stadt Düsseldorf über (vergl. Verwaltungsbericht 1905/06 Seite 276).

«) Betriebsjahr 1906/07.

Die Gaserzeugung betrug 779250 cdm. Die Gesamtabgabe 779570 (689590) cdm.

') Auszug aus dem besonders gedruckten Betriebsbericht.

^.->>'

ZWH

»5

N'^

M-M5



288

Davon entfielen auf:
1997 190«

Privatkonsumenten ................. 595364 cbm 53519? cbm
Straßenbeleuchtung ................. 85470 „ 82648 „
Selbstveibrauch ................... 45555 „ 36801 „
Verlust ..................... 53181 „ 34944 „

Summe 779 570 cbm 689 590 cbm

Die stärkste Gasabgabe pro Tag (von 24 Stunden) fand am 24. Dezember 1906 statt und betrug
3708 cbm, gleich 1/210 der Gesamtabgabe; die geringste Gasabgabe pro Tag war am 3. Juni 1906 und
betrug 1161 cbm. Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug 2135 (1889) cbm.

K ohlenv erbrauch.

An Gaskohlen wurden 2542530 KZ westfälischeund 67 320 KZ englische, zusammen 2609850 KZ
verwendet.

20063 Retorten wurden mit ungefähr 130 KZ Kohlen pro Retorte geladen.

An Koks wurden 1940357 KZ -^ 74,35 °/<>. an Teer wurden 101230 KZ -^ 3,88°/, vom
Gewicht der vergasten Kohlen gewonnen, an Ammoni akivasser 145435 KZ von durchschnittlich3" Bö,
wofür pro 1000 KZ 7,— c/H erzielt wurden; der Gewinn aus vergasten Kohlen betrug 5,5?«/,.

Allgemeines.

Am Jahresschlüsse betrug die Zahl der aufgestellte»Gasmesser 740 (631), der Privatkonsumenten
639 (544), der Straßenlaternen 260 (249).

Die Gaspreise betragen für Leuchtzwecke 18 Pfg., gemischt für Leucht- uud Heizzwecke 14.5 Pfg.,
für Heiz-, Koch- und Kraftzwecke 12 Pfg. pro cbm.

Für den Verbrauch von Leuchtgas wurden folgende Rabatte bewilligt:
5 "/<> -^ 0,9 Pfg. pro cbm für den Verbrauch über 2001 — 5000 cbm pro Jahr

10 „ -- 1,8 „ „ „ „ .. „ ., 5001 - 10 000 „ „ „
15 „ ^ 2,7 „ „ „ „ „ „ „ 10001 — 25 000 „ „ „
20 „ . 3,6 „ „ „ „ „ „ „ 25001 — 50000 „ „ „
25 „ ^ 4.5 „ „ „ „ „ „ „ 50000 „ „ „
13 Konsumeuten mit einem Gesamtverbrauch von 106 930 cbm Leuchtgas waren rabattberechtigt.

Das finanzielle Ergebnis ist aus den umstehend abgedrucktenKonten zu ersehen, der Roh¬
gewinn wurde wie folgt verteilt:

1. Abschreibungen ....... . . . . . .......... 9000,— ^
2. 5N Reservefonds aus 37 725,20 ./l . . . ........... 1886,26 „-
3.' 4N Dividende aus 300 000 ,/l an die Stadt DiiNcidorf ..... 12 000,— „
.4. 15?i> Tantieme an die Stadt Düsseldorf ............ 3 781,46 „
5. 3^° weitere Dividende an die Stadt Düsseldorf .......... 9 000— „
6. Anteil der Stadt Gerresheim ................. 3 843,40 „
7. Anteil der Gemeinde Eller .................. 1175,33 „
8. Rest an die Stadt Düsseldorf ................ 7409,56 „ 48096.N1 F
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Bilanz Pro 31. März 1907.

An Grundstück-Konto ....
„ Konzessions'Konto . . . .
„ Gebäude.Kouto ^l 47 952,96
„ Zugang 1906/07 „ 227,29

Rohrnetz.Konto ^l 146 368,2?
Zugang 1906/07 „ 1759,0?

Gasometer^Konto . . . .
Utensilien», Gasmesser« und
Apparaten-Kouto^l 98027,7?
Zugang 1906/0? „ 5 039,49

Hausanschluß'Konto
^l 21153,44

Zugang 1906/07 „ 1253,59

Wasserleitungs-Konto
Diverse Bestände .
Versicherungs-Kouto
Stadt. Gasweitstasse
Düsseldorf ....
Kassa .....

^l

18 851
5000

48180

148127

52 84?

103 06?

22 407

528
5 949

496

15 500
8 228 429182

429 182

4?

47

An Attienkapital-Konto . . .
„ Reservefonds-Konto . . l
„ Abschreibungs'Kouto

^ 73 500,—
„ Zugang 1906/0?,, 9 000,—

Gewinn- und Verlust-Konto

^l

Von dem Gewinn- und Verlust-Konto............
bleiben nach Abzug der Hundlungsiosten .........^ 8 991,93
und der Reparaturen ............... „ 4128,3?

als Rohgewinn übrig.
Hierzu Gewinn-Vortrag vom t. April 1906 .

300 000
7 586

82 500

39 096

46

01

429 182 4?

Gewinn- und Verlust-Konto pro 31. März 1907.

An handluugsuukosten . 8 991
4128
9000

39 096

«5
93
37

01

An Gewinn-Vortrag aus 1905/06 .... 1370
59845

81
50

Ubsckreiiunaen
-------------

^t 61216 31 ^l 61216 31

^ 59 845,50

„ 13120,30

^ 46 725,20

„ 1370,81
^. 48 096,01

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
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t?) Betnebsjnhr 1907/08.

Die Gaserzeugung betrug 852 812 cbm. die Gesamtabgabe pro 1907 852532 (779 570) cbm.
Davon entfielen auf:
Privattonsumenten .......... 19U7 19N6
Straßenbeleuchtung ......... ....... 634 088 cdm 595 364 cbm
Selbstverbrauch ................... 86 611 „ 85 470 „
Verlust.............. ....... 48241 „ 45555 „

....... 83 592 „ 53181 „

Summe 852 532 cdm 779 570 cdm

Die stärkste Gasabgabe pro Tag (von 24 Stunden) fand am 31. Dezember 190? statt und betrug
3623 cbm gleich 1/235 der Gesamtabgabe. Die geringste Gasabgabe pro Tag war am 9. Juni 190? und
betrug 1493 cbm. Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug 2336 (2135) cbm.

Koh lenverbrauch.
An Gaskohlen wurden 3183115 KZ westfälische Gaskohlen zum Durchschnittspreisevon 16,84°^.

pro 1000 KZ frei Gasanstalt verwendet.

24656 Retorten mit durchschnittlich130 KZ Kohlen pro Retorte wurden geladen.

An Koks wurden 2334575 KZ -^ 73,34«/, vom Gewicht der vergasten Kohlen gewonnen, an
Teer 125579 KZ ^- 3,94°/«, an Ammoniakwasser 269253 KZ von durchschnittlich2,5° Bs., wofür pro
1000 KZ 6,50 Mark erzielt wurden; der Gewinn aus vergasten Kohlen betrug 8,46°/,.

Am Jahresschlüsse betrug die Zahl der aufgestellten Gasmesser 801 (740), der Privatkonsumenten
696 (639), der Straßenlaternen 26? (260).

Von den in Betrieb befindlichen801 Gasmessern sind Eigentum des Gaswerks: 787 Stück mit 7280
Gasmesser-Flammen, der Privattonsumenten 14 mit 410 Gasmesserflammen; unter ersteren befinden sich 95
Automatengasmessermit 475 Gasmesser-Flammen.

Gllsp reise und Rabattsätze blieben nnverändert.
Von den 696 Konsumenten waren 16 mit einem Gesamtverbrauch von 140109 cbm Leuchtgas

rabattberechtigt.
Am Jahresschlüsse betrug die Zahl der Konsumenten für Kraftzwecke27 mit 28 Motoren, welche

zusammen 122 Pferdekräfte besitzen.
Die Betriebs-Ausgaben betrugen:

An Gaskohlen .............'.................. 54 011,68 ^l
„ Löhne für Aufnahme der Gasmesserstände .................... 300,— „
„ Reparatur und Unterhaltung der Gasmesser ................... 558,15 „
„ Betriebsarbeit:rlöhne ........... ................ 9 851,95 „
„ Wasserverbrauch ...........'................... 357,68 „
„ Auffüllen der Gasmesser und Auspumpen der Wafsertöpfe ............. 129,62 „
„ Unterhaltung und Ergänzung der Betriebsgeräte ................. 4 337,65 „
„ Puh° und Schmiermaterilll für Motor und Exhaustor ................ 776,74 „
„ Instandhaltung der Retortenöfen an Maurerlöhnen und Material .......... 894,46 „
„ Reinigung des Gases für Reinigungsmaterial und Löhne ............. 1122,31 „
„ Reparatur der Rohrleitungen ......................... 943,55 „
„ Rabatt ................................. 1025,49 „
„ Fuhr- und Arbeitslöhne beim Kots-, Teer- und Ammonillkwasserveikauf ........ 2319,23 „
„ Lllternenanzünderlöhneund Unterhaltung der Laternen ............ .> . 4907,23 ,,

Zur Erhaltung und Ergänzung der Magazinbestände.................. 4 340,47 „
Summe . "^ 85 876,21 K
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Die Einnahmen für die gewonnenen Nebenprodukte betrugen:
Für Koks.......... 25 687.22 F

„ Veer ......... 3 585,56 „
„ Ammonialwasser .....1722,38 „
„ Verschiedenes ...... 289,23 „

Summe . . 31281,39 ^

Von dem Gewinn- und Verlust-Konto ........... "6 63554,14
bleiben nach Abzug der tzandlungsunkosten............«^ 6836,16
und der Reparaturen...................„ 7190.38 14026,54

als Rohgewinn übrig.
Dieser Rohgewinn wurde wie folgt verwendet:

^ 49 527,60

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

Abschreibungen ...................... 9 000— ^
5 ?° Reservefonds aus 40 527,60 ^ .............. 2 026,38 „
4A> Dividende aus 300 000 F an die Stadt Düsseldorf..... 12 000,-^ „
15 ?l, Tantieme an die Stadt Düsseldorf............ 3 975,18 „
3A> weitere Dividende an die Stadt Düsseldorf ......... 9 000— „
Anteil der Stadt Gerresheim................. 4090,84 „
Anteil der Gemeinde Eller.................. 1336,65 „
Rest an die Stadt Düsseldorf................. 8 098,55 „ 49 527.60 ^

Bilanz vom 31. März 1908.

An Grundstück'Kouto
„ Koiizessioiis'Kouto
„ Gebäude°Kont« .

. Zugang 1907/08

„ Rohruetz»Konto .
Zugang 1907/08

^ 48 180,25
945.8«

^l 14812?,?4
„ 4 437.81

Gasometer»Konto ..... > >
Utensilien-, Gasmesser» u»d Apparaten»
Konto .......^103 067,26

Zugang 1907/08. . . . ,. 1079,48

Hausllnschluh.Konto
Zugang 1907/08 . .

. ^l 22 407,03

. „ 1343,09

Neubau-Konto (1908) ....
Wasserleitungs'Kouto ....
Diverse Bestände .....
Versicherungs-Konto ....
Stadt. GaSwerlslasse Düsseldorf
Debitoren .......

ll° .........

16851
5 000

49126

!52 565

52 847

104 146

23 750 j

An Altien»Kapital°Konto . . . ^300000
Zugang 1907/08 . . . . ,. 29000

„ Reservefonds-Konto .......
„ Abschrelbungs.Konto . . . ^ 82 500

Zugang 1907/08 . .

„ Gewinn» und Verlust-Konto . . .

329 000

9 472

91500

40 52?

72

60

470 500 32

19»
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Gewinn- n,,d Verlust-Konto Pro 31. März 1908.

6836
7190
9000

40 527

«5
16
38

60

An Brutto»Gewinn .... ... 63 554 14

^l 63 554 14 ^l 63 554 14

>

III. Eleltrizitlltswell.

Allgemeines ^).

Mit dem l. April 1907 trat die schon im vorigen Jahre erwähnte Abänderung der all¬
gemeinen Stromlieferungsbedingungen in Kraft, wonach der Grundpreis für Lichtstrom
um 25 ^ ermäßigt wurde und für den Kraftstrom außerdem solche Sätze festgelegt wurden, welche den
Kleingewerbetreibenden ebenso wie der Großindustrie den Bezug elektrischer Energie erleichtern und teil¬
weise erst möglich machten. Der erwartete Erfolg ist auch nicht ausgeblieben; trotz der Einführung des
Acht-Uhr-Llldenschlusses für die meisten offenen Geschäfte hat der Stromverbrauch wieder erheblich zu¬
genommen.

Nach den Erweiterungen des Berichtsjahres umfaßte das Leitungsnetz

____________________ am 3l, M»rz 19081___________________ »L Wäiz lLO?:
Gleichstrom Drehstrom zusammen zusammen

Km Km Km Km
Fernleitungen ........ 39,605 25,652 65,192 61,602
Speiseleitungen . ....... 138,354 Hochspannung 35,407 1 521386 477 572
Verteilungsleitunge» ....... 305,692 Niederspannung 41,868 )
Anschlußleitungen........ 53,694 Hochspannung 1.159 1 „^ ^^g

Niederspannung 1,890 /
Anschluß» und Verbindungsleitungen für die Straßen»

veleuchtung ....... 28,370 0,420 28,790 28,750
Meßleitungen ........ - - 18,991 16,515
Telephonleitungen . . . . . . —_______________________ — 26,809 23.644

Zusammen 565,715 106,396 717,911 659,992
Kabellllsten ......... 213 43 256 226

Transformatoren:
Anzahl: ......... 37 37 13

Leistung in KW...... . . 1010 1010 340

«»«»,«......... «> HH7.MM, 2« '« 2>«
Die Verteilungskllbel berühren eine anzuschließende Häuserfront von 143,765 Km.

^ Auszug aus dem besonders gedruckten Betriebsbericht, der namentlich auch über die vorgenommenen
maschinellen Aenderungen und Erweiterungen eingehend berichtet.
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Auf 1 Abnehmer entfielen am 31. März 1908 durchschnittlich6,335 (6,567) KM., auf je 1000
Einwohner durchschnittlich59,677 (53,464) LIM.

Die elektrische Straßenbeleuchtung umfaßte am 31. März 1908 310 Gleichstrom»
bogenlampen ü, 12 Amp. und 15 Wechselstrombogenlampen ö, 10 Amp., zusammen also 325 Bogenlampen
und 511 Glühlampen gegenüber 309 Bogenlampen, bezw. 643 Glühlampen im Vorjahre: von diesen brannten
153 Bogenlampen und 72 Glühlampen von Beginn der Dunkelheit bis 12 Uhr nachts, 172 Bogenlampen
und 87 Glühlampen, hiervon 36 Glühlampen zur Beleuchtung der Zifferblätter der öffentlichen Uhren,
von Beginn der Dunkelheit bis zur Morgendämmerung als Nachtbeleuchtung: 352 Glühlampen am
Rheinwerft brennen nur an Sonn- und Feiertagen von Beginn der Dunkelheit bis 12 Uhr nachts als
Zierbeleuchtung.

Die am 31. März 1908 angeschlosseneMotorleistung von 3782,89 (2654,83) I»8. verteilt
sich auf 1070 (800) Motore, fo daß auf jeden Motor durchschnittlich3,54 (3,32) ?st. entfallen. Von den
1070 (800) Motoren hatten im Betriebsjahre 552 (433) nicht mehr als 2 ?N. effektive Leistung.

Am 31. März 1908 waren 3253 Stück Elektrizitätszähler in Betrieb: davon dienten
96 Stück zur Messung des Stromes in den Vetriebsstellen, während die restlichen 3157 Stück bei den Ab¬
nehmern angebracht waren. Außer den vorgenannten 3253 Zählern waren noch 60 Stück dem Elektrizi¬
tätswerk gehörige Zähler bei Abnehmern der Rheinhafenzentrale mietweise aufgestellt, während weitere
613 Stück sich auf Lager befanden. Der gesamte Zählerbestand bezifferte sich am Schlüsse des Berichts¬
jahres somit auf 3926 (3190) Stück.

Betriebsergebnisse.

An Brennmaterial wurden verbraucht: 23381130 (18408980) Kx Nußkohle, 76490
(0) Kx Perlkoks, und 51? 657 (0) Kx Koksgrus, insgesamt 23 975 277 (18 408 980) K3, d. h. 1,680
(1,696) K3 für die erzeugte und 2,084 (2,288) Kß für die nutzbar abgegebene Kilowattstunde. Im
Jahresdurchschnitt wurden auf 1 K3 Brennmaterial 595,3 (589,5) Wattstunden erzeugt und 480,0 (437,3),
Wattstunden nutzbar abgegeben. 10 000 K3 Feuerungsmaterial kosteten frei Elektrizitätswerk durchschnitt¬
lich 145,71 (135,00) ^.

An Oel wurden insgesamt 38551,0 (34094,5) bß verbraucht.

Der Aufwand für die erzeugte Kilowattstunde betrug 0,12 Pfg., für die nutzbar abgegebene
0,15 Pfg.

Die Gesamt-Stromerzeugung belief sich auf:

Licht und Klllft
Straßenbahn
Gleichstrom

Kilowattstunden

Gleichstrom Drehstrom Zusammen Insgesamt

Kilowattstunden Kilowattstunden

1907 2842 690,0 7 607083,0 10 449 773,0 4 226 559,0 14 676 332.0

1906 3283322,7 4019160,3 7 302 483,0 3 725 691,0 11028174,0

Von der Gesamt-Stromerzeugung von 14 676 332,0 Kilowattstunden sind für die Fremderregung
der Drehstrommaschinen I und II 72 763 Kilowattstunden und für die Kondensationsarbeit der Maschine
IX, X und XI (Dampfturbinen) 329 864 Kilowattstunden abzuziehen, so daß für die folgenden Berech¬
nungen eine Nettoerzeugung von 14273705,0 Kilowattstunden zugrunde gelegt ist.
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Diese Gesamtstromerzeugung ist somit um 31,54?° größer als im Vorjahre. Die Zunahme be¬
trägt für Licht und Kraft allein 41,0 ?° und für die Straßenbahn 13,32 ?°. "

Im Licht» und Kraftbetrieb fand die größte Tageserzeugung statt am
19. Dezember 190? mit 46 213 Kilowattstunden, die geringste Ta g es e r z eugun g am 16. Juni
1907 mit 11240 Kilowattstunden gegenüber 37 485,0 Kilowattstunden am 20. Dezember 1906 bezw.
7207,8 Kilowattstunden am 17. Juni 1906.

Im Bahnbetrieb war die größte Tageserzeugung 14700 Kilowattstunden am
11. Januar 1908 und die g e r i n g st e Ta g e s er z eu g un g 10041 Kilowattstunden am 26. Sep»
tember 1907, gegenüber 14 910,0 Kilowattstunden am 3. März 1906 bezw. 8130,0 Kilowattstunden am
18. April 1906.

Die Stromabgllbc ab Sammelschienen betrug insgesamt 12 732 229,0 (9 377 626,6)
Kilowattstunden. *

Von der Abgabe für Licht und Kraft wurden gedeckt 4 886 776,0 Kilowattstunden oder 85,98 ?°
aus den Maschinen und die restlichen 796 953,0 Kilowattstunden oder 14,02?° aus den Akkumulatoren.
Bezüglich der Akkumulatoren ist hierbei mit einer Nutzspannung von 2x113,5 Volt gerechnet.

Die höchste nutzbare Tagesabgabe (ausschließlich Straßenbahn) war
36 195,0 Kilowattstunden am 19. Dezember 1907 und die geringste Tagesabgabe 8370,0 Kilowattstunden
am 21. Juli 1907 gegenüber 26 511,8 Miowattstunden am 20. Dezember 1906 bezw. 4797,7 Kilowatt¬
stunden am 24. Juni 1906. Die Venutzungsdauer jedes angeschlossenenKilowatt am Tage des höchsten
Verbrauches (19. Dezember 1907) betrug 3 Stunden und 14 Minuten.

Der höchste gleichzeitige nutzbare Verbrauch (ausschließlich Straßen¬
bahn) war 3981,0 Kilowatt am 18. Dezember 1907, was einer Zunahme von 37,60 ?° gegenüber dem
Vorjahre entspricht. Der Verbrauch beträgt 35,68 ?° des an diesem Tage angeschlossenenStromwertes.
Die Tagesbrenndauer des höchsten gleichzeitigen Verbrauches betrug (am 19. Dezember 1907: 9 Std.
5 Min.; die Iahresbrenndauer des höchsten gleichzeitigenVerbrauches war 1918 Std. 28 Min.

Der gering st e gleichzeitige nutzbareVerbrauchlausschließlichStrahen-
bahn) betrug 1115,0 Kilowatt am 28. Juli 1907; er entspricht 11,3??° des an diesem Tage ange-
schlossenenStromwertes.

Die nutzbar abgegebene Strommenge, d. i. die durch die Zähler an den Verbrauchs»
stellen ermittelte Abgabe (einschl. der öffentlichen Beleuchtung) betrug 11507 122,0 Kilowattstunden
gegenüber 8 046 610,4 Kilowattstunden im Vorjahr, mithin 43,00 ?« mehr.

Sie verteilt sich wie folgt:

1907

Kilowattstd.

l9W

Kilowattstd.

Zunahme
gegen 1906

i" °/«

Sonstig« Abnehmer

b) Kraft........

641584,0
201318,0

3 460 451,0
3 334054,0

—
635 769,0
123 497,1

2852 999,1
1183 781,2

—
-l-0,91

4-63,02

4- 21.29
^. 181.64

Licht und Kraft zusammen. . . ^
7 637 407,0
3 869 715,0

— 4796 046,4
3 250 564,0

->- 59,23
-l- 19,05

Insgesamt . . — 11507122,0 —
8 046 610,4 ->. 43,00
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Der Gesamt-Energic-Verlust umfaßte 2766583 (2804763,6) Kilowattstunden ^
19,38 (25,85) N> der Gesamtstromerzeugung. Von dem Gesamtverlust entfallen 2 432 728 (2 329 636,6)
Kilowattstunden auf den Licht- und Kraftbetrieb und 333 855 (475 127,0) Kilowattstunden auf den
Straßenbahnbetrieb.

Die jährliche Nenutzungsdauer der angeschlossenen Kilowatt betrug durch¬
schnittlich bei Prwatbeleuchtung 465,9 (468,0), bei Straßenbeleuchtung 2824,0 (2724,0), bei Motor-
und Apparatestrom 883,9 (453,6), bei der Straßenbahn 771,4 (648,0), beim Selbstverbrauch 3101,0
(2099,6), im Gesamtmittel 697,1 (574,2) Stunden.

Finanzielles.

Die Einnahmen für abgegebenen Strom betrugen:
190l

2j zur Beleuchtung................. 1126 420,13 .«
b> zum Betriebe von Motoren einschl. Straßenbahn..... 885 238,69 „

19N6 1905
1165 390,81 F 1022515,88 F

564 254,27 .. 491899,85 „

Davon ab für gezahlte Rabatte

Es betrugen ferner:

Im ganzen

Reineinahme

1 961 658,82 .L 1 729 645,08 ^l 1514 415,73 ^l
51570,71 „ 63 939,— .. 53 762,02 „

1910 088,11.« 1665 706,08 F 1460 653,71 ^l

19N7 19N6 1905
Kilowattstd. Kilowattstd. Kilowattstd,

Die gesamte Stromerzeugung.................. 14 273 705,0 10 851374,0 9 443 890.4
Die gesamt nutzbare Stronmbgabe betrug............ 11507122,0 8 046 610.4 6 874 944,3

Es betrug somit die Einnahme
für die erzeugte Kilowattstunde.................. 13,38 ^ 15,35 ^ 15,47 ^
für die nutzbar abgegebene Kilowattstunde............. 16,60 „ 20,70 „ 21,25 „

Die Ausgaben auf Gewinn» und Verlust-Konto betrugen:

Für Betiiebsaibeiterlöhne .....
„ Kohlen ..........
„ Maschinen-Unterhaltung, Putz- und

Schmieimatenal ......
„ Betriebsuteusilien und Unkosten .
„ Gehälter.........
„ Pensionen ....... .' .
„ Generaluntosten .......
„ Unterhaltung der Grundstücke, Ge¬

bäude und des Leitungsnetzes. .
„ der Akkumulatoren .....

190?

im ganzen

153 532,98
347 355,39

29 607,18
44508,10
91 532,56

1 200,00
18 193,40

17 706,83
24023,36

Summe 727 659,80

für die
er» I abge«

zeusste >gebene
Kilowattstd.

1.08
2,43

0.21
0,31
0,64
0,01
0,13

0,12
0,17

5,10

1.33
3,02

0,26
0,38
0,80
0.01
0.16

0,15
0,21

1906

»n ganzen

^

127 612,64
250 36 >,90

31439.83
23 341.11
73 154,93

34127.16

13 819,88
27898,98

6,32 5817 5,93

für die

er- ^ abge»
zeugte!gebene

Kilowattstd,

1.17
2.31

0,29
0,22
0,67

0,31

0,13
0,26

1,59
3,11

0,39
0,29
0,91

0,43

0,16
0,35

1905

im ganzen

100487,1?
213 426.33

34 560,05
19 985.87
68 347,7?

32 422.17

20 298,80
19 404.06

für die
er» ^ abge»

zeugte! gebene
Kilowattstd.

1,06
2.26

0.37
0.21
0,72

0,34

0,22
0,21

5.36 7,23 508 952,22 5,39

1.46
3.11

0.50
0.29
0,99

0,47

0,30
0,28

7.40

An der Straßenbeleuchtung war das Elektrizitätswerk mit 325 (32?) Bogenlampen und 511
(643) Glühlampen beteiligt. Sie erfolgt kostenfrei. Die Selbstkosten berechneten sich für Stromverbrauch
auf 76 990,08 °^, für Bedienung und Unterhaltung 44 439,98 °^, insgesamt 121 430,06 (112 574,13) <H.
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Laut Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 28. Juli 1908 wurde die Hälfte des
Ueberschussesvon 339 747,38 <H ^ 169 873,69 °// der Stadtkasse überwiesen, die andere Hälfte soll zu
Erweiterungen des Elektrizitätswerkes und zu Abschreibungen verwendet werden.

Soll Vilan z- Konto. Haben

^ ^ ^ H ^l ^
An Bau-Konto: An Kapital-Konto der Stadt Düsseldorf III. Anl. 1400 000 —

Grundstücke ..... 153 085 88 >, >, „ ,, „ ,, I. ,. > 847 645 47
Gebäude ...... 861 558 32 „ „ „ „ „ „ II. „ . 1815 476 —
Dampfkessel ..... 473 345 89 ,, „ „ ,, >, ., IV. „ . 1305 000 —
Maschinen und Apparate. 2 544 410 78 „ „ „ Htädt. Gasanstalt . 1500 000 —
Akkumulatoren ..... 270 446 75 Gewinn» und Verlust-Konto . . ... 339 74? 38
Leitungsnetz ..... 2 195 723 97
Glektrizitätsmesser .... 259 437 98 6 758 009

27000
5?

^^„ Kohlen-Konto .....
„ KassN'Konto ..... 319155 79 ^^
„ Hausanschluß- und Magazin-Konto . 4864 36 ^^
„ Elettrizitätsmesser-Miete-Konto 197 60 >^
„ StromkonsumenteU'Konto, 4 742 29 >^
„ Diverse Debitoren .... 2 025 30 >^
„ Erweiterungsbauten-Konto: ^^

Leitungsnetz ..... 91873 94 ^^
7 20? 868 85 7 207 668 85

7. Verkehr.

l. Post-,'Telegraphen- und Fernsprechverkehr bei den hiesigen Postämtern.

Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäftspapiere,Warenproben
Pakete ohne Wertangabe .............
Briefe und Pakete mit Wertangabe .........
Postauftriige .................
Postnachnahmesendungen .............
Postanweisungen im Betrage von ^s- .........
Telegramme .................

Abgegangen
19«?

69 522 600
1 57? 718

136 702

100 714 508
632 538

190«

53 146100
1512 667

13348?

95 821 911
589 066

Gingegangen
130? 1806

58 294 500
1555 718

143 891
39 724

368319
118 515 508

536 943

51541100
1512 66?

129441
37 633

330 622
109 564 006

503 394

Abgesetzte Ieitungsnummern . .
Feinsprechstelleu ......
Darunter Anschlüsse der städtischen

Verwaltung .......
Vermittelte Telephongespräche

1907 1906

9 842 777
9 987

74
21220 479

9 845 371
851?

72
18 833 050

Einnahmen an Porto, Telegramm-
und Fernsprechgebühren in ^l

Einnahmen aus dem Verkauf von
Wechselstempelmarkenin ^l .

190? 190«

6 071108

178407

5 522 076

166 740
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II. Eisenbahnen.

',> ?^°

2) Verkehr sfragen.

Auch in diesem Jahre kann über einige Verbesserungen in den Eisenbahnuerkehrs-
verbindungen Düsseldorfs berichtet werden, wenn auch in einer Reihe wichtiger Fragen die Wünsche der
Stadt noch nicht erfüllt sind. Der Verkehr auf der Strecke Düsseldorf-Aachen ist durch ein weiteres Eilzugs,
paar verbessert worden. Der Mittagseilzug, der früher in M.Gladbach endigte, von wo die Weiterreise nach
Aachen mit Personenzug erfolgte, geht als Eilzug bis Aachen durch und findet hier Anschluß an den Zug D 98
nach Belgien mit durchgehenden Wagen nach Paris. In umgekehrter Richtung wird der Eilzug 41,, der
bisher von Rheydt abgelassen wurde, von Aachen aus gefahren und nimmt hier den Anschluß von dem Zuge
D 9 auf, der durchgehende Wagen von Paris enthält. Besonders erfreulich bei diesen neuen Zügen ist die
kurze Fahrzeit, die dadurch ermöglicht worden ist, daß die Züge in Neuh, M.Gladbach und Rheydt halten, der
neue Zug von Aachen außerdem noch in Erkelenz. Mit den beiden vor einigen Jahren neu eingelegten zwei
Schnellzugspaare zwischen Düsseldorf und Aachen ist also eine Gesamtvermehrung um 3 Schnellzugspaaren
auf der genannten Strecke erreicht worden. Die Züge liegen jetzt sämtlich so, daß sie in Aachen die Anschlüsse
an und von Schnellzügen nach und von Belgien ermöglichen. Zu wünschen bleibt vorläufig nur noch die
Einlegung eines Schnellzuges in den späten Abendstunden von Düsseldorf nach Aachen und die Abkürzung
der Reisezeit der Schnell- und Eilzüge nach dem Muster des neueingelegten Eilzugpaares.

Eine Verbesserung der Schnellzuguerbindung nach Antwerpen über M.Gladbach, und die Durchführung
der Züge nach und von Ostende ist an dem Widerspruch der ausländischen Bahnverwaltungen gescheitert. Ob
hier in Zukunft Erfolge erzielt werden, erscheint sehr fraglich, doch wird die Verwaltung der Angelegenheit
dauernd ihre Aufmerksamkeit widmen.

Weitere Verbesserungen im linksrheinischen Verkehr sind leider nicht erreicht worden; ebenso hat sich
die Eisenbahnverwaltung, trotz der Empfehlung durch den Bezirkseisenbahnrat Cöln nicht bewegen lassen, die
Schnellzüge von Cöln ins Siegener Land und umgekehrt in Düsseldorf oder einem Punkte nördlich von Dussel»
dorf beginnen und endigen zu lassen. Ueber diese und einige andere Punkte hat die Verwaltung eine Eingabe
an den Herrn Minister gerichtet, deren Erfolg abzuwarten bleibt.

Eine bessere Verbindung mit dem linksrheinischen Hinterlande ist eine überaus
wichtige Angelegenheit für Düsseldorf. Es ist anzustreben, daß Düsseldorf für den Verkehr dieses Land¬
strichs Anfangs- und Endpunkt oder Durchgangspunkt der Züge wird.

Eine Reihe von Gemeinden des linksrheinischen Landstrichs geht in diesen Bestrebungen mit Düsseldorf
durchaus Hand in Hand; so haben beispielsweise die an der Strecke Viersen—Muh gelegenen Gemeinden die
Eisenbahnverwaltung gebeten, die Züge Viersen—Neuß und umgekehrt bis Düsseldorf durchzuführen beziehungs»
weise hier beginnen zu lassen; die Stadtverordneten-Versammlung in Kempen hat beschlossen, die Eisenbahn»
Verwaltung zu bitten, die neuen Schnellzüge zwischen Erefeld und Barmen über Düsseldorf in Kempen beginnen
und hier endigen zu lassen, und von Grevenbroich ist bei der Eisenbahndirektion Cöln die Einlegung eines Schul»
zuges von Düsseldorf beantragt worden. Die Selbstverständlichkeit dieser Anträge leuchtet ein, denn eine gute
Verbindung mit der Hauptstadt des Regierungsbezirks Düsseldorf ist ein unbedingtes Bedürfnis für den Land¬
strich. Außerdem ist Düsseldorf für die Bewohner dieser Gegend die ihr am nächsten liegende Groß¬
stadt am Rhein.

Wie die Verhältnisse jetzt liegen, ist Düsseldorf von dem ganzen Landstrich fast vollständig abgeschnitten;
auch in Aeußerlichkeiten zeigt sich dies, so ist z. B. im Fahrplanbuch der Königlichen Eisenbahndirektion Cöln
beim Fllhrplan Viersen—Neuh als Anschlußstation bei Neuß nicht Düsseldorf, sondern Cöln angegeben und
auch beim Fahrplan Duisburg—Mors—Cleve als Anschlußstationen bei Duisburg, Essen und Dortmund fehlt
Düsseldorf. Aus dem westfälischen Industriegebiet ist der Wunsch geäußert worden, es möchten die im vorigen
Jahre neu geschaffenen Schnellzüge Düsseldorf—Cöln-^Straßburg—Basel und umgekehrt im Industriegebiet be»
ginnen und endigen. Dieser Wunsch ist von der Verwaltung unterstützt worden, die auf die Notwendigkeit
einer besseren Verbindung der Industriegebiete in Westfalen und den der Saar schon seit langem hingewiesen hat.

Die Frageder Umgestaltung der Eisenbahnanlage in und um Düsseldorf ist durch die Beivilligung
der Mittel für die Verlegung der Linie nach Rath und für die Anlage eines dritten und vierten Gleises und
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einer neuen Rheinbrücke zwischen Düsseldorf und Neuß in Fluß gekommen. Hoffentlich schließt sich hieran
bald eine zeitgemäße Umgestaltung des Hauptbahnhofes, welche die Unbequemlichkeit,Unübersichtlichkeit und
Gefahr der bestehendenAnlagen beseitigt.

b) Statistik.

Ueber den Verkehr auf deu hiesigen Bahnhöfen im Rechnungsjahre 190? geben die folgenden, den
Bericht der Königlichen Eisenbahn-Direktion^Elberfeld entnommenen Zahlen Auskunft:

«) Personenverkehr.

An Fahrkarten und Fahrscheinen einschließlich Militärfahrkarten wurden verlauft:
von Station Düsseldoif'blluptbllhnhof. . 3 761945
„ „ „ »Derendorf . . . 231695

.. -Bill..... 194 365

Zusammen 1907: 418800b (3176871)
Von den Stationen Lierenfeld, Grafenberg und Hafen fanden keine Personenbeförderungen statt.

ß) Güter- und Viehverkehr.

Versand Empfang

Gut ei- Verkehr Vieh. Verkehr Güter-Verkehr Vieh°Verkehr

Station Stückgut
einschl.Gil-

gut und
Expreßgut
Tonnen

Wagen»
ladungen

Tonnen

Dienstgut

Tonnen

Großvieh

Stück

Kleinvieh

Stück

Stückgut
einschl.Eil.

gut und
Expreßgut
Tonnen

Wagen«
ladungen

Tonnen

Dieustgut

Tonnen

Großvieh

Stück

Kleinvieh

Stück

Düsseldorf-Hauptbahnhof .
„ -Derendorf . .

»Bill ....
„ »Lieienfeld. . .
„ -Grafenberg . .
„ »Hasen ....

20 595
76 211
70 022

17 456
1695

1512
111804
85 892

381650
167 420
712 048

4076
754
205

20 515
4 085
3 31«

137?
1979

6

4 853
11002

1

46 948
76 39!
31135

50 516
1666

2 24?
497 553
325413
931 995
459 386
230 240

25 418
78 051

3 853
6 246
1409

2 536
22 355

5

13 487
150 002

350

Zusammen 190?
1906

185 979
198808

1 460 326
1570 607

32 947
29 703

3362
2178

15 856
7 633

206 656
190 743

2 446 834
2 945 312

114 97?
77 910

24 896
24 514

163 839
115 913

1907 1906
1 679 252 1 799 118
2 768467 3 213 965

Es betrug hiernach in Tonnen:
der gesamte Güterversand söhne Vieh)
„ „ Gttterempfang „ „

Güterverkehr „ „ 4447 719 5 013 083

Es haben also der Güterversand um 6,7 °/o, der Güterempfang um 13,9"/, und der gesamte
Güterverkehr um 11,3"/, abgenommen (10,1"/, zugenommen).

Unter Hinzunahme des Güterverkehrs der Kleinbahnen Düsseldorf-Vohwinkelund Düsseldorf-Krefeld
(vgl. nächsten Abschnitt) ergaben sich folgende Zahlen:

1907 1906
Gesamtversand in Tonnen 1685 353 1305 95«
Gesamtempfang,, „ 2 771735 3 218000
Gesamtverkehr „ „ 4457 088 5023 950
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III. Kleinbahnen und Straßenbahnen.

a) Fremde Bahnen.

«) Nebenbahnähnliche Kleinbahn Düsseldorf-Krefeld.

An Personen wurden befördert:
1907 19U6

I. Im Lokalverkehr Düsseldorf-Oberkassel-Heerdt-Lörick............ 3 956072 3392860
II. Im Fernverkehr

a) Düsseldvrf-Crefeld . . ...................... 1258135 1232884
b) Düsseldorf°lHllUsMeerj-Uerdingen .................. 326991 276446
c) Düsseldorf.Neuh ......................... 1255320 108167?

Zusammen . . 6 796 518 5 983 867

Der Stückgutverkehr, soweit hierbei Düsseldorf in Frage kommt, gestaltete sich wie folgt:
19U7 1906

Versand von Düsseldorf ...................... 3 045 851 ^ 3 376 910 !<8
Empfang in Düsseldorf ...................... 1546670 „ 2224730 „

Zusammen . . 4 592 521 Ks 5 601640 I<8

An Milch wurden von den linksrheinischen Ortschaften unter Benutzung dieser Bahn 3116 282 I
(3 008572 l) eingeführt.

Die Verhandlungen zur Durchführung des Abkommens vom März 1907 betr. den Erwerb der
Aktien der RheinischenBahn-Gesellschaft seitens der Stadt führten zu weiteren Abkommen mit der Rheinischen
Bahn-Gesellschaft vom 1?., 18., 24. Februar 1908, wonach der Gesellschaft die Herstellung eines zweiten
Stumpfgleises am Ratingertor als Endstation für die uierachsigenWagen, und einer Gleisschleife in den
Anlagen des Graf-Adolfplatzes vor der neuen Ober-Postdirektion für die zweiachsigen Wagen gestattet wurde.
Dagegen erbaut die Rheinische Bahn-Gesellschaft ein Standgleis vor dem Stadttheater und gestattet der
Stadt D. die Herstellung einer Gleiskurve von der Alleestr. in die Hofgarten-Allee und in die Bazarstr., um
Theaterwagen in Betrieb setzen zu können. Außerdem baut die Stadt in der Ratingerstraße eine Ausweiche
und stellt sie der Rheinischen Bahn-Gesellschaft zur Verfügung.

Im übrigen wird über die Beteiligung der Stadt D. an der Rheinischen Bahn-Gesellschaft an
anderer Stelle (Fonds zur Beteiligung der Stadt an gewerblichenUnternehmungen) berichtet.

ß) Straßenbahn Düsseldorf-Hilden-Vohwinkel(-Ohligs).

Die Verkehrszahlen sind folgende:
Motorwagen Anhängewagen

Einnahmen: ' Kilometer
1907: 62523,84 ^ 59104 17 551
1906: 56 444,63 „ 56149 13 320

Im Uebergangsverkehr mit der Stadt Düsseldorf wurden Personen befördert in der Richtung
1907 19N6

Benrath°Düsseld°rf ........................... 205747 182318
Düsseldorf.Benrath ................ ^ ........... ' . 178 687 158 769

Zusammen . . 384 434 341087

Der auf die Stadt Düsseldorf aus den Einnahmen dieses Verkehrs entfallende vertragsmäßige
Anteil betrug 30843,80 (27352,74) °^.

Die vertraglich an die Stadt Düsseldorf gezahlte Entschädigung für die Benutzung städtischer
Straßen einschließlich des für den Güterverkehr besonders festgesetzten Entgelts betrug 1009,68 (948,41) ^
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Für den Güterverkehr wurde die Bahn wie folgt in Anspruch genommen:
19N7 1908

Versand von Düsseldorf ...................... 3 055 210 K3 3 454 720 K3
Empfang in Düsseldorf ...................... 1721110 „ 1810480 „

Zusammen . . 4 776 320 !<L 5 265 200 KL

7) Straßenbahn Düsseldorf-Duisburg.
Es wurden auf der ganzen Linie Düsseldorf-Duisburg

1807 19N6
Personen befördert ........................... 1451312 1351413
Wagenkilometer gefahren ........................ 927550 1003738
Einnahmen erzielt......................... ^ 321562 ^ 288172

b) Straßenbahnen der Stadt Düsseldorf.

n) Allgemeines.

Auch im abgelaufenen Jahre hat der Verkehr der Straßenbahn seine steigende Richtung bei¬
behalten. Infolge der starten Steigung der Ausgaben (Erhöhung der Löhne und Betriebsleistungen)
ist freilich der Reingewinn um rund 82000 <H gefallen.

Am 2. Januar 1908 wurde der Straßenbahntarifin neuer Fassung erlassen. Die neue
Fassung tritt am 1. 4. 1908 in Kraft. Sie bringt außer kleineren Verschiebungen in den Teilstrecken
und Verbilligung der großen Abonnements hauptsächlich die Beseitigung des Photographiezwang.es und
die Einführung von Schülerferienkarten.

ß) Betrieb und Verkehr.

Die Bllhnlünge einschließlich mitbenutzter fremder Strecken betrug im Durchschnitte des Be¬
richtsjahres 51,41 (46,03) lim, die Iahresfrequenz einfchl. Abonnenten und Dienstfahrten
40 336 000 (34 674 246), d. h. 784 594 (753 297) auf je ein Kilometer Baynlnnge und 3,91 (3,85) auf
das Wagenkilometer.

An Wllgennutzkilometern wurden mit Motorwagen 6911562 (6082975), mit An-
hängewllgen 3 406 562 (2 929 396), insgesamt 10 318 124 (9 012 371), d. h. 14,52 ^ mehr als im Vor-
fahr, gefahren.

Die Betriebseinnahmen stiegen von 3 156 701,59 °H im Vorjahr auf 3 546 691,85 <F,
d. h. um 12,35 A>. Der gegenüber der vermehrten Betriebsleistung geringere Prozentsatz ist auf die
steigende Ausnutzung der Abonnements zurückzuführen.

Der stärkste Verkehrs tag war Sonntag, den 9. Juni 1907, mit rund 240000 Personen
(landwirtschaftliche Ausstellung). Der schwächste war der 11. Februar 1907 mit 46 896 Personen.

Die Betriebs°Aus gab e n für die Wagenkilometer-Einheit erhöhten sich um 4,9^°
Abgesehen von der eben erwähnten landwirtschaftlichen Ausstellung verlief der Betrieb ohne

außergewöhnliche Vorkommnisse.
An Unfällen waren zu verzeichnen 13 (15) ernste, wovon 6 (?) auf das Auf- und Abfpringen

während der Fahrt zurückzuführen sind. Von den Unfällen entfallen auf Fahrgäste 6 (7) und Passanten
7 (8). Tödlich war 1 /2) Fall. Z u s 0, m m e n st ö ß e mit S t r a ß e n fu h r w e r k kamen 473 (405)
vor, wovon 246 (203) anerkanntermaßen Schuld -deS Fuhrmanns, 2 (3) Schuld des Führers, 1 (2)
Schuld beider und 224 (197) unglücklicher Zufall oder in der Schuldfrage ungeklärt waren. Die Ver¬
mehrung der Zusammenstöße ist hauptsächlichauf die wachsendeVerwendung von Automobilen und Motor--
droschken im Straßenverkehr zurückzuführen. Zwisten zwei Straßenbahnwagen kamen 24 (15)
Zufammenstöße vor;- verletzt wurde dabei niemand. Schwere Zusammenstöße fanden 2 (3) statt. Im
ganzen wurden der Polizeiverwaltung 677 (749) Falle zur Untersuchung gemeldet. Im übrigen ver¬
gleiche die folgenden Uebersichten.
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3. Zusammenstellung besonders bemerkenswerter Angaben.

W 313112 316 314 1,02Einwohnerzahl des Einflußgebietes ......- .
Bahnlänge (im Jahresdurchschnitt einschl. Mitbenutzung fremder Strecken) im

ganzen .......... Km
auf 10 000 Einwohner ..........

Iahresfrequenz einschl. Abonnenten und Dienstfahrten
im ganzen ............
für das Km Bahnlänge.........
„ „ Wagenkilometer . . ' .......

Fahrten für den Einwohner .........
Netriebsdichte:

WllgeN'Kilomelerim ganzen . j. '......
für das Km Bahnlänge . . '.......

BetiiebKeinnahme
im ganzen .......... . ^l
für das Km Nahnlänge ........„
„ „ Wagen-Kilometer . . . . . . . 1 H
„ den Fahlgast überhaupt ........„
„ „ Abonnenten ....... . . »
„ .. bezahlendenFahrgast (ohne Abonnenten) . . . „

Gesllmtgleislll'nge einschl. Nebengleise ....... Km
Wagenpark (Bestand)

Motolwagen ............
Anhängewagen ............
Betriebsausgaben im ganzen .........^l

für das Wagen-Kilometer . . , ......

Der Automobilomnibusbetrieb leistete im ersten vollen Vetriebsjo.hr 5? 799 Wagen»
kilometer, beförderte 122 189 Personen, brachte 13 713,60 -H Einnahmen und 28 404,57 -H Ausgaben,
also eine Verlust von 14 690,97 <H. Die Betriebseinnahmen für den Fahrgast betrugen 12,22 Pfg.,
die Ausgaben 25,32 Pfg., für das Wagenkilometer 23,73 Pfg. bezw. 49,14 Pfg.

1906 190? j Zunahme«/«

46,03 51,41 11,69
1.4? 1,63 10,88

34 674 246 40 336 000 16.33
753 29? 784594 4,15

3,85 3,91 1,56
IN 126 13,51

9012 371 10 318 124 14,49
195793 200 703 2.51

3156 701,59 3546 691,85 12,35
68579,22 68977,3? 0,58

35,03 34,3? 1,88
9,10 8.79 3,41
4,03 3.80 5,71
11,46 11,49 0,26
103.92 106,47 2.45

144 144
159 159 —

1984726,25 2 385044 20,1
22,02 23,11 4.9

7) Personlll'Verhältnisse.

Am Schlusfe des Berichtsjahres war der Perfonalbestand folgender:

1907 1906
1. Verwaltung und Bureau..... 15 16
2. Betrieb ........... 645 599
3. Zugkraft lZentrale Ratbl..... 6 6
4. Stromfühiung......... 14 14

1907 1906
5. Waaenunterhllltuna....... 152 15?
6. Bllhnunterhllltung ....... 67 75
7. Bekleidung .......... 16 14
8. Sonstige ........... 4 9

Zusammen

An Unterstützungen, Wohlfahrtseinrichtungen, sozialen
leistungen wurden 86350 «F aufgewendet.

919 890

eitra g s -

Um dem Mahrpersonal auch in bezug auf Wohnungsfürsorge zu helfen, ist mit dem
Düsseldorfer Spar- und Bau-Verein ein Vertrag getätigt worden, wonach der Verein ein Darlehn von
98 350 <H erhält gegen Uebernahme der Verpflichtung, in den in der Ruhrtalstratze errichteten Häusern
17 Wohnungen für das Straßenbahnpersonal zur Verfügung zu stellen.
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Dem Komitee für die Ferienkolonien sind, wie auch in früheren Jahren, 300 °H zu
Waldausflügen bewilligt worden, damit die Kinder des Fahrpersonals entsprechende Berücksichtigung
finden können.

Die Vetriebskr llnkenkaffe hatte einen durchschnittlichen Mitgliederbestand von 88?
(771). Obgleich die Mitgliederzahl nur um 15 N anwuchs, betrug die Zunahme der Erkrankungsfälle
28,1 N, woraus hervorgeht, daß die Gesundheitsverhältnisse des verflossenen Jahres nicht ganz so gut
waren wie im Jahre 1900.

Die Kasseneinnahmen beliefen sich auf 60 500,18 (43 135,87) ^, die Ausgaben auf 60 416,9?
(43 107,73) ^.

3) Zugkraft.

Vom städtischen Elektrizitätswerk wurden 3856270 (3247406) Kilowattstunden
bezogen ^- 4- 18,75 N. Die Zentra I e Rath erzeugte 1 006 685 (898 096) Kilowattstunden, wovon
2721 (1033) Kilowattstunden an Private abgegeben wurden.

Der gesamte Kohlenverbmuch stellte sich bei der Zentrale auf 2 298 785 Kss (2 120 612 Kß) ^
2,28 K3 (2,3? K3) für die Kilowattstunde.

Die reinen Erzeugungskosten betrugen:
1907 1906

Für die Kilowattstunde................ 5,18 ^j 5,47 ^
Dazu die anteiligen Verwaltungstosten.......... 0,08 „ 0,12 „

Ergibt ohne Verzinsung und Amortisation zusammen .... 5,26 ^ 5,59 ^
Die Kohlen kosteten frei Zentrale 14,90 (13,75) <H pro 1000 K3.

3) Stromzuführung.

Im Berichtsjahre sind 280 m (228 m) Kontaktdraht ausgewechselt worden.
Für die Erweiterung des Netzes wurden 206 in (15 145 m) Kontaktdraht gebraucht. Die Ge¬

samtlänge der Oberleitung betragt 55 030,90 m (59 927,90 m) Doppelleitung und 117 573,80 m
(127 367,80 m) lfd. m Kontaktdraht.

T) Wagenpark.

Am Schlüsse des Berichtsjahres waren vorhanden:
144 Motorwagen,
76 große geschlossene Anhängewagen,
69 große offene Anhängewagen mit seitlichem Einstieg,
14 große offene Anhängewagen mit Mittelgoi-g,
10 Salzwagen.

Zusammen 313 Wagen gegen 314 im Vorjahr.
Ein offener Sommerwagen nut seitlichem Einstieg ist probeweise als Krankentransportwagen aus¬

gerüstet. Der Wagen faßt 8 Tragbahren, welche zu je 2 Stück übereinander angeordnet sind.
Um ein häufigeres und besseres Sprengen, speziell auf den Vorortlinien, durchzuführen, ist ein

vierachsiger Motor-Sprengwagen von 10 edm Inhalt mit Luftdruckregelung für die Brausen in Auftrag
gegeben.

Ein Motorwagen wurde versuchsweise mit Schienenradbremsen ausgerüstet.
Die Automobilomnibusse haben, abgesehen von vereinzelten Störungen, bewiesen, daß sie in bezug

auf die Betriebssicherheit gegenüber anderen Verkehrsmitteln nicht zurückstehen.
(Fortsetzung siehe Seite 310-1

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.
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So« Bilanz«

Zugang lt. Nachweis

Abschreibung

Zugang lt. Nachweis

Abschreibung

Zugang lt. Nachweis

Abschreibung

Zugang lt. Nachweis

Abschreibung

Zugang lt. Nachweis

Abschreibung

Abschreibung

Abschreibung

1906 1907 190?
395 419
827736

19 935

56
20 807 801

30624
20
1?

395419

817 875

1850663

484736

837 550

56 370

11760

39 99?
3
3

1782000
17 000
26000

4 000
10 000

177939

56

838 425
20 550

37
3?

807 801 20
I 534402

716858
31
9?

l 357 151
506161

25
06

1863 312
328910

31 2 251 261
400598

28
28

1 534 402 31
490 278
8066?

55
25

„ Leitungs»und Akkumulatoren-Konto 520438
50000

55

570438
80160

55 570945
86 209

80
80

490 278 55
INI 869

5 815
84
39

1 322 419
69 000

84

I 391 419
279550

84 1 117 685
280 135

23
23

1 111869 84
62838
5372

50
3l

„ Werkstatt»,Maschinen-und Geräte>Konto 62 803
11340

22
28

74143
11305

50 68 210
11840

81
81

62 838 50
,4 985
3 225

9318 210
3 225

93
93

14 985 93
49 997
10 000

3140000

3
3

1335000
50000

478000

503
33 255

3 906
1158?
31767
13 332

5 64?
2118?

10
66
70
34
18
13
50
94

31
„ Kleinbllhn'KontoGrafenberg»Ratingen .

„ Konto der Gasanstalt ....

„ Neubau-Konto,Erweiterung 1906 .

„ „ „ Speise»Kabel .

B e st ä n d e:

„ Betriebs°Unkosten«Konto....

., Bahn. „ „ . . .

„ Kassa.Konto. . . ...

1705000
50 000
27 00«

—
—

353
22120
2505

12565
47 032

1669
5 74?

85 944

85
69
34
24
82
70
75
25 64

121 18? 55

^i 65N3I9 93

Konto 1»«?.

30?

Huben

An Kapital.Konto 1892er Anleihe . . . .
Tilgung

„ Kapital.Konto 1896er Anleihe ........
Tilgung

„ Kapital.Konto 1899er Anleihe . .......
Tilgung

„ Kapital-Konto1900er Anleihe ........
Tilgung

„ Kapital-Konto 190ber Anleihe .......
Tilgung

„ Erweiternngsbauten-Konto .........
„ Per Gewinn»und Verlnst'Konto........

1906

401966
89 921

312 044

614386
15332

599 054

3 010900
52 300

31

30

190?

312044
93 521

599 054
20526

2 958 600
54400

2 958 600

1872 606 08 1837 510 32
35095 76

1837 510 32

259 000

288102 74

36 499

259000
3885

59

190?

218 523

57852?

2 904 200

I 801 010

255115

547579
206363

10

56

73

99
55

6 511319 93
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l) Gleisanlagen.

Neugebaut wurden:
Eine Schleife am Nordfriedhof, ein Gleiswechsel am Karlvlah und in der Haiuldstiatze, eine Ver«

längeiung der Endstation in Ratingen, eine Verlängerung der Ausweiche in der Himmelgeisterstraße, eine
Weiche in der Moorenstraße und doppelgleisigen Ausbau in der tzildenerstraße. Ausgewechselt wurden die Gleise
in der Eavallerie- und Lorettostraße, der Friedrichstratze,der Mittelstrasze, am Webrhahn, Schleife am Zoolo¬
gischen Garten, Kurven am Schillerplah, Abzweigungtzarold-Eavalleriestraße, desgl, Harold-tzohestrahe, desgl.
Graf Adolfpllltz.Friedrichstratze,desgl. Oststraße-Wehrhahn,desgl. Worringerstrahe-Wilhelmplatz,Kurvenkreuzung
Graf Adolfstraße-Königsllllee,Graf Adolfstraße-Oststrahe,Straßenbahnkreuzung in Grafenberg.

h) Hochbauten.

Die Verhandlungen wegen Errichtung ein?s neuen Straßenbahnhofes haben sich soweit verdicktet,
daß der Bau an der Himmelgeisterstrciße errichtet werden wird. Auch die Errichtung weiterer Wartehallen
in Grafenberg, Lierenfeld und am Graf Adolf-Platz wurde beschlossen.

Dem Verschönerungs-Verein in Ratingen wurde für eine von ihm errichtete Wartehalle eine Bei¬
hilfe gewährt.

l) Finanzielles.

^ Ueber den Gewinn ist bereits oben einiges gesagt. Die einzelnen Zahlen gehen aus den vor¬
stehenden Tabellen hervor.

Unter Zugrundelegung der für die Aufstellung der Kleinbahn-Nachweisung erlassenen ministeriellen
Vorschriften und der vom Vereine deutscher Straßen- und Kleinbahnverwaltungen für die Iahresstatistif
gegebenen Erläuterungen hat sich das Gesamtanlage-Kapital der Straßenbahnen im Berichtsjahre mit
3,5 ?° (4,7 ?°) verzinst. AIs Verzinsung ist nach dieser Vorschrift ein Betrag von 346 517,6? (457 319) ^
anzusehen.

IV. Hafen und Werft.

«) Betrieb.

Das Berichtsjahr 1907, das zwölfte seit Inbetriebnahme des Hafens, zeigt in seinem Verlauf wie
in seinem Ergebnis für unsern Hafen eine ebenso merkwürdige wie unangenehme Aehnlichkeit mit dem Vor¬
jahre. Auf die ersten drei Monate des Kalenderjahres 190? mit selten ungünstigen Schiffahrtsverhältnissen
folgten fünf Monate guten mittleren Wasserstandes, der von der Schiffahrt so weit ausgenutzt wurde, als
Güter zu transportieren waren. Allein, wie im Vorjahre, trat schon im September Niedrigwasser ein, das
bis Dezember anhielt, sich dann zwar einigermaßen erholte, aber zu Neujahr trat Eisgang hinzu, der während
drei Wochen andauerte, so daß der Monat Januar für die Schiffahrt ganz verloren ging. Und das in den
vier Monaten Verlorene konnte in den beiden letzten Monaten Februar und März des Berichtsjahres mit
auskömmlichem Wasserstandenicht mehr eingeholt werden. So ist es fast zu verwundern, daß das Berichtsjahr
dennoch, wie im Vorjahre, einen Verkehrzuwachsvon 29766 Tonnen ^ 2,75°/« erzielte. Ist dieses Ergebnis
auch geringer, als in den früheren Jahren, so kann es doch nicht als unbefriedigend angesehen werden, es
ist eben die natürliche Folge der wirtschaftlichenMattigkeit und der sehr ungünstigen Schiffahrtsverhältnisse.
Jene Ursache bewirkte insbesondere einerseits eine Minderzufuhr von 2500 Tonnen, anderseits eine Minder¬
abfuhr von 1600 Tonnen Roh- und Brucheisen, eine Minderabfuhr von 8000 Tonnen verarbeitetem Eisen,
ferner Minderzufuhren von 8000 Tonnen Zement, 25000 Tonnen Eisenerz, 2000 Tonnen Holz und
4000 Tonnen Steinkohlen. Dem stehen aber gegenüber Mehrzufuhren von 3000 Tonnen unedlen Metallen
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(außer Eisen), 11000 Tonnen Rheinsand und 4500 Tonnen Steine für die hiesigen Großbauten,
45 000 Tonnen Getreide für den Gebrauch in der großen tzafenmühle und für Spedition, 2000 Tonnen
Zucker, 3000 Tonnen Mineralölen (Rohnaphta zur Benzinfabrikation im Hafen), 3000 Tonnen Asphalt für
eine Fabrik im Hafen, sowie eine Mehrabfuhr von 18000 Tonnen Mehl aus der Hafenmühle und 1000
Tonnen andere Güter.

Uebersicht über den Güterverkehr im Hafen.

1907 1906 1905
Zufuhr . . 962 708 Tonnen 939 442 Tonnen 903 732 Tonnen
Abfuhr . . 149 087 142 587 150 537

zusammen 1111795 Tonnen 1082 029 Tonnen 1054 269 Tonnen

Es ergibt sich demnach für das Rechnungsjahr 1907 gegen 1906 eine Zunahme von 29 766 t.

Die Gütermengen verteilen sich bezüglich der Hauptgüterarten wie folgt:

Zu uhr Abfuhr

Lfd.
Nr.

zu Berg zu Tlll zu Berg zu Tal
Bezeichnungder Güter

1907 190« 1907 190« 1907 190« 1907 190«

Tonnen Tonuen Tonnen Tonnen

1 Roh» und Brucheisen . . 12 641 15161 666 636 153 147 1596
2 Andere unedle Metalle. . L333 5 375 764 737 836 750 396 998
3 Verarbeitetes Eisen . . . 2 439 1518 892 1045 16 052 15131 23 012 30 42?
4 Zement, Trutz, Kalk . . 6 237 7 879 20 711 27 161 59 37 5 312
5 Sand, Kies, Kreide, Erde 13 789 16 673 273 986 262 063 117 12 1209 62
6 — 24 996 — — — — — —

, ? Andere Erze ..... 417 104 — — — — — —
8 Getreide und Hülsenfrüchte 197 902 153 483 3149 3 911 337 1246 82 514
9 Mehl- und Mühlenfabrikat« 12 771 13 943 4 389 3 086 21179 5 521 3 862 1674

10 Kartoffeln, Obst, Gemüse . 3 315 4 403 218 498 115 130 69 115
11 Glas und Glaswaren . . 65 178 2 79 46 134 20 544 17 554
12 b°lz ........ 92 485 104 280 71913 62 296 485 747 30 129
13 Kaffee, Kakao ..... 3 401 2 403 260 240 42 76 229 71
14 Zucker, Melasse, Sirup . 7149 5 249 324 249 46 773 316 1275
15 Fette Oele und Fette . . 13 842 14 349 2 487 2 910 1209 1536 1576 3 335
16 Petroleum u. andere Mine«

ral-Qele ...... 28 913 25 703 548 932 102 254 28 198

17 Steine und Steinwaren . 5 201 2112 38 441 37 059 3 — 1994 890

18 Steinkohlen . . . 7 . 9 562 13 375 — — 5 704 5 562 5 421 5 634

19 Teer, Pech, Harz, Asphalt 7 603 4 204 672 94 122 518 86 206

20 Alle übrigen Güter . . . 74150 80 321 43 071 40 707 15 211 17 425 26 406 27 576

Zusammen 500 215 495 709 ! 462 493 443 733 ! 61616 50 019 87 269 92 566

Die Zahl der beladen angekommenen und beladen abgegangenen Schiffe betrug
190? 1906

»,) Segelschiffe und Schleppkähne ........ 4 995 4753
b) Dampfschiffe .............. 5 319 5 059

Zusammen 10 314 9 812
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Die Zahl der angekommenen Flöße
1907

75
1906
71

Die Zahl der beladen angekommenen nnd beladen abgegangenen
Eisenbahnwagen...............95483 90020

H?l«

Das finanzielle Ergebnis des Hafenbetriebes stellte sich wie folgt:

/>,. Betriebs-Einnahmen. L. Betriebs-Ausgaben.

1907

Werftbetrieb ....... 180 620,60
Killnbetrieb ....... 188144,45
Bahnbetrieb ...... . 194 016,10
Krafthausbetrieb...... 78 908,89
Lagerhausbetrieb ..... 30 955,50
Magazin......... 2 011,43

Insgesamt 674 651,97

19U6

175 030,37
200 547,70
181280,55
81846,86
31080,95
4071,48

673 857,91

Grundstücks-Unterhaltung
Gebäude-Unterhaltung
Bahn»Unterhaltuug
Bureau-Gehälter
Pensionen ....
Feuerlösch-Einrichtungen
Werftbetrieb . . .
Kranbetrieb . . .
Bahnbetrieb . . .
Lagerhausbetrieb
Krafthausbetrieb
Betriebs-Werkstätte
Magazin ....
Nachtwachen . . .
Allgemeine Unkosten
Oeffentliche Beleuchtung

1907
F

10 130,30
1 884,27

' 59169,52
24 590,26

3 645,90
20 500,12
12 674,40

140 142,62
176 365,98

15 298,71
75 297,34

1 400,92
1 608,59
3 468,73

29 138,61
15 810,73

1906

10 305,11
3 513,85

43 532,62
24 079,2?

4 403,40
13 318,66

9 252,90
124 298,11
155 432,52

13 302 —
57 901 —

1 064,89
1 940 —
3 274,6?

20 756,23
13 970,55

Im ganzen 591122- 500 345,78

Es betrugen:

Die Brutto-Einnahmen . .
Die Gesllmt-Betriebsausgaben

1907

674 651,97
591122,—

1906
«?l

673 857,91
500 345,78

Demnach Betriebs-Ueberschuß 83 529,9? 173 512,13

Dazu:
an Zeitpächten und Mieten 258 786,22 263 598,32

Summe 342 316,19 437110,45

Dagegen betrugen:

Die Zinsen des Anlagekapitals
Dazu Abschreibungen . . .

Hierzu wurden verwandt die
oben bezeichneten . . .

Hiernach Unterbilanz

Dazu:
Unterbilanz aus dem Vorjahr
Mithin Gesamt. Unter¬

bilanz am 1. April 1908

bezw. 1907 ......

1907 1906

298113,30 306198,48
261996,72 257 642,57

560 110,02 563 841,05

342 316,19 437110.45

21? 793,83 126 730,60

1610152,69 1483,422,09

1827 946,52 1610152,69

Weiteres ist aus der Bilanz zu ersehen.

An Stantsbahnfrachten für Rechnung der Eisenbahnverwaltung wurden im Berichtsjahre
1246 599,19 (1124 862,59) ^ erhoben.

Der Erneuern ngs- und Erweiterungsfonds mußte in 1907 zum Teil in Anspruch
genommen werden; er betrug Zu Ende des Berichtsjahres 273 552,18 (314 745,00) oH.
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ß) Hafen-Erweiterung.

Die gesamte Hafenerweiterung ist im Berichtsjahre soweit gefördert worden, daß man sie, dem Bcm-
programme entsprechend,mit Ausnahme der beiden für den Nergerhafen bestimmten Schuppen und des noch
zu errichtenden Lagerhauses, als abgeschlossen bezeichnen kann. Demgemäß wurde auch das Hafenneubauamt
am 1. April 1908 aufgelöst und die Nestarbeiten dem neu eingerichtetenTiefbauamt III überwiesen.

Ueber die einzelnen Bauausführungen ist Folgendes zu berichten:

I. Neues Hafenbecken.

Das neue Hafenbecken ist im Sommer des Berichtsjahres fertiggestellt und dem Betriebe übergeben worden.
Die der Firma Grün 6 Bilfinger in Mannheim übertragenen Arbeiten zur Befestigung des neuen

Mafsengüterufers sind gleichfalls ausgeführt, so daß dasselbe mit den beiden von der Benrather Maschinen-
Fabrik gelieferten Vollportalkränen am 1. Juni 1908 ebenfalls in Betrieb genommen werden kann.

Das neue Hafenbecken umfaßt Uferlängen von 3,3 Km mit 17 t>2 Wasserfläche und 29 tm Lager¬
platzflächen und ist bereits von nachstehendenFirmen in Benutzung genommen:

Firma Georg Planne, Weizenmühle!Großeinkaufs-Gesellschaft Deutscher Konsumvereinem. b. H,, Ham°
bürg: Döllken & Cie; Friedrich Graf! Gewerkschaft„Elsasglück",Brikettwerke i Heinrich Büteführ K Söhne;
Leipziger Asvhaltwerk R. Tagmann; Gustav Langendorf; Deutsche Benzin- und Oelwerke Negensburg; I. Hüll-
strung <K Cie.

Der Petroleumumschlageplatzunterhalb der Hammer Eisenbahnbrückeist ausschließlich von der Deutsch-
AmerikanischenPetroleum-Gesellschaft in Anspruch genommen.

II. Bergerhafen.

Der Umbau des Bergerhafens, der Uferlängen von 540 m besitzt und eine Wasserfläche von 1,5 da
umschließt, ist mit Schluß des Berichtsjahres fertiggestellt worden.

Am ?. März 190? genehmigte die Stadtverordneten-Versammlung die Bebauung der Uferflächen
des Bergerhafens durch Errichtung von Schuppen' und bewilligte zu diesem Zwecke eine Gesamtsumme von
560 000 °^ (einschließlich der Kosten für die Beschaffungvon Winkelportalkränen). Die Ausschreibung und
Vergebung der Schuppenbauten ist zu Anfang des Jahres 1908 erfolgt.

Der von der Silo-Aktien-Gesellschafterrichtete Getreide-Speicher, sowie das von der Niederrheinischen
Dampfschleppschiffahrts-Gesellschllfterrichtete Lagerhaus sind von diesen Firmen in Netrieb genommen worden.

An der Kornhausstraße hat die Firma Neuhoff ein größeres Oellager errichtet und in Benutzung
genommen.

III. Erweiterung des Zollhafens.

Im Berichtsjahre ist die ganze Zollhafenzunge mit der Zollrevisionshalle II, den von der Benrather
Maschinen-Fabrik gelieferten Kränen, sowie mit dem auf der Spitze der Zollhafenzunge errichteten Zollwächter^
Häuschen in Betrieb genommen worden; die Straßen- und Gleisanlagen, sowie das Zollgitter sind fertig gestellt.

IV. Neues Lagerhaus.

Der für das Jahr 1908 vorgesehene Bau eines neuen Lagerhauses ist einstweilen verschoben worden,
da der Bedarf an Lagerräumen durch die neuen Schuppen am Zoll- und Bergerhafen, sowie durch die Räumung
eines Teiles des vorhandenen Lagerhauses seitens der Zollverwaltung vorläufig gedeckt werden wird.

V. Ergänzung und Erweiterung der Gleis-, Wege-, Wasserleitungs-. Entwässerungs-,
Beleuchtungs-Anlagen pp.

Die vorbezeichneten Anlagen sind im Berichtsjahre soweit gediehen, daß deren völlige Herstellung in
Kürze zu erwarten ist.

WD
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Der Erweiterungsbau der elektrischenZentrale ist fertig gestellt. Der durch die Beschaffung der
5. Lokomotive notwendig gewordene Ausbau des Lokomotivschuppenswurde ebenfalls hergestellt, ferner eine
Kohlenbühne mit Kran.

VI. Sonstige Anlagen.

Die Arbeiten der Verbesserungund Ergänzung der Feuerlöscheinrichtungim Hafen sind im Berichts¬
jahre zur Ausführung gelangt, so daß die Hochdruckleitungnunmehr betriebsfertig ist und bei Ausbruch eines
Brandes mit einem dauernden Wasserdruck von 11 Atmosphärenwirksam in Tätigkeit treten kann. Die bereits vor¬
genommenen Feuerlöschprobenhaben ein sehr günstiges Ergebnis gehabt. Eine Erweiterung der Einrichtung
soll die Hochdruckleitungdurch ihre Ausdehnung auf den Bergerhafen erfahren, diese Arbeiten werden jedoch
erst im Sommer 1908 zur Ausführung gelangen.

Bis zum Schlüsse des Berichtsjahres standen für die gesamten Hafenanlagen 8435 000,— °^.
zur Verfügung, wovon bereits rund 6000000,— -/H verausgabt worden sind. Von den verfügbaren Mitteln
konnten über 1000000 «^ erspart und mit Genehmigung der Stadtverordneten-Versammlung zu nachträglich
erforderlich gewordenen Bauausführungen pp. verwendet werden. Außerdem sollen noch 350 000 °^. einem
zu bildenden Fonds überwiesen werden.

Im Zusammenhang mit der Hafenerweiterung steht die Verlegung der Rennbahn des
Düsseldorfer Reiter- nnd Rennuereins von der Lausward—die zum größten Teile von den Hafen-
anlagen in Anspruch genommen wurde — nach Grafenberg, Die zu diesem Zwecke am 13. Februar 1906
von der Stadtverordneten-Versammlung bewilligte Summe von 260 000 ^ wurde durch Staduerordneten-
Beschluß vom 9. Juli 190? um 70 000 ^ erhöht, so daß im ganzen 330000 ^ zur Verfügung stehen

Die Anlagen sind im Berichtsjahre soweit gefördert worden, daß im Herbst 1908, falls die Besamung
der Bahnen sich bis dahin den Erwartungen entsprechendentwickelthat, das erste Rennen stattfinden kann.

V. Verkehrsvcreine.

Das Verkehrs-Vureau des Verkehrs-Vereins Düsseldorf wurde wiederum in steigendem Maße
in Anspruch genommen, durchschnittlichwurden täglich über 50 mündliche und schriftliche Anfragen erledigt.
Die Reklame für Düsseldorf wurde neben der durch den im Vorjahre erwähnten, in 20000 Exemplaren
verbreiteten „Kleinen Führer durch Düsseldorf", durch Versand der großen Führer und durch Inserate in
ausländischen Zeitungen, Bäderführern, Adreßbüchern und dem Eisenbahn-Anzeiger ergänzt. Am Nosen-
montage fand mit Unterstützung des Vereins ein Blumenkorso statt, der eine große Zahl von Fremden nach
Düsseldorf führte. Ebenso wirkte der Verein bei Veranstaltung von Kongressen und Ausstellungen durch
Kartenvertrieb und Wohnungsvermittelung mit. Die im Vorjahre so beifällig aufgenommene Dampferfahrt
nach dem Niederrhein wurde in diesem Jahr mit dem Ziel Wesel wiederholt, die sich sonst anschließende
Rheinuferbeleuchtung aber auf den Tag der Einweihung der neuen Krankenanstalten verlegt. Die Mitglieder^
zahl des Vereins hob sich v^n 755 auf 766 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen einschließlich des städtischen
Beitrages von 5000 °^.: 15256 ^., die Ausgaben 15019 ^,.

Der Rheinische Verkehrs- Verein in Coblenz erhielt wie im Vorjahre einen städtischen
Zuschuß von 2500 ^. Seine Werbetätigkeit für den Rheinuerkehr wurde im Berichtsjahre neben Versendung
von Nheinführern, Albums, Plakaten und sonstigen Drucksachendurch Herausgabe einer Rheinnummer der
Leipziger Illustrierten Zeitung, die in 3 Sprachen erschien, erweitert. Ferner wurden mit der Eisenbahnver¬
waltung erfolgreiche Verhandlungen über Ferienzüge und Sonntagsfahrkarten gepflogen. Die Anlegung von
Höhenwegen am Rhein und Errichtung von Schülerherbergen wurde fortgesetzt. Die Hauptversammlung des
Vereins fand hier am 27. und 28. Iuniunter Beteiligung von Vertretern der Regierung, Stadt, Postverwaltung
und Handelskammer statt.
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8. Handel und Gewerbe.

I. Allgemeines.

ll) Gewerbebetriebe, Arbeiter und Maschinen.

Nach den Angaben in Heft 3 der „Mitteilungen zur Statistik der Stadt Düsseldorf" (Verlag
von L. Votz H: Co„ Düsseldorf) ergab die Vetriebszahlung vom 12. Juni 1907 im Ver¬
gleich zu den früheren gleichgearteten Erhebungen folgendes Bild der hiesigen Gewerbebetriebe und ge°
werbetätigen Personen:

Gewerbegruppen

i
2
3
4
5
L
7
6
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
2U
21
22
23

Kunst- und Haudelsgärtuerei .........
Fischerei und Tierzucht ...........
Bergbau«, Hütteu» und Saliuenweseu ......
Industrie der Steine und Erden.......
Metallverarbeitung .............
Industrie der Maschinen, Instrumente nud Apparate .
Chemische Industrie ............
Industrie der Leuchtstoffe, Seifcu, Fette, Oele u. Firnisse
Textilindustrie ..............
Papierindustrie ..............
Lederindustrie und Industrie lederartiger Stoffe . . .
Industrie der Holz» und Schnitzstoffe ......
Industrie der Nahrungs» »nd Geuuhmittel . . . .
Betleidungsgewcrbe ............
Reinigungsgewerbe ............ .
Baugewerbe ..............
Polygraphische Gewerbe ...........
Künstlerische Gewerbe ............
Handelsgewerbe .............-
Versichernugsgewerbe ............
Vertehrsgewerbe ..............
Gast» uud Schantwirtschaft ..........
Musik», Theater» uud Echaustelluugsgewerbe . . . .

Gewerbe insgesamt

Am Am A,n Am
1. Dezember 5. Juni 14. Juni 12. Juni

1875 188-4 1895 1907
Ge-

werbe-
be°

triebe

tätige
Per¬
sonen

Ge-
werbe-

be-
triebe

tätige
Per.
sonen

Ge¬
werbe»

be»
triebe

tätige
Per¬
sonen

Ge-
werbe-

be«
triebe

tätige
Per¬

sonen

2 3 4 5 6 7 8 9

29 55 74 766 420 639 104 54^
1 / 1 7 4 6 8 75
9 7 39^ 11 ^957 14 4 403 21 6/0/

61 34/ 66 609 85 /530 60 /64/
29? /66^ 265 ^069 430 5 7^4 464 9063
136 //55 137 ^0^6 238 5046 387 7^063

20 303 30 55/ 43 697 64 709/
16 ^ 22 ^60 24 5/5 28 7/95

131 7 703 96 /67^ 120 3 77^ 112 ^357

^ 140 4/5 162 565 69
184

937
6/5

74
225

7^6/
5^9

529 //oo 461 //95 651 ^650 598 3 957
464 7 56^ 550 /?73 794 3 753 985 5^79

^2199 ^707 2381 3^64 2900 5004 2 306
723

5^09
7 630

486 7 49/ 467 7 959 833 6 696 1050 7^577
66 363 66 49.3 97 7 040 149 7 5^4

323 37/ 340 433 277 473 343 669
1681 ^5/7 2028 4^45 3 474 7 9/4 5 453 760^/

. ') 58 66 84 746 119 379
196 665 19U 663 242 7 555 430 3 646
464 57^ 570 664 658 ^/^/ 896 36^4

. ') . ') ') 231 647

7250 /s76/ 7995 26 7/6 11641 FFFsO 14 850 95902

Die genannte Veröffentlichung behandelt des weiteren Umfang und Struktur von Industrie
und Handels gewerbe in Düsseldorf sehr eingehend'), weshalb hier auf sie verwiesen
werden kann.

') Außerhalb der Erhebung geblieben.
1 In folgenden Kapiteln: Gewerbebetriebe und Gewerbepersonal; Größe der Gewerbebetriebe- die

Frauenarbeit im Düsseldorfer Gewerbe; die gewerbliche Benutzung von Motoren; die örtliche Verteilung des Ge¬
werbes innerhalb des Stadtgebietes; die Betriebskonzentration im Düsseldorfer Gewerbe; die Gewerbebetriebe
der Stadtgemeinde Düsseldorf.
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Für die Gewerbesteuern wurden an größeren Gewerbetrieben

Agenturgeschäfte
Auskunftei
A utomobil»Veitaufsgeschäfte
Bankgeschäfte .
Baugeschäfte .
Baumaterialienhandlungen
Beleuchtungsartikel-Verkaufsgeschä
Betougeschafte.
Buch» und Steindluckereieu
Chemisch'technische Artikel
Cigarrenfabrilen
Drogerien
Erzgiehereien .
Fuhrgeschäfte .
Gas», Wasser» und Kanalanlagen
Geldschranlfabliken
Getreide», Agentur-u
Handelsbureaus
Holzhandlungen
Immobiliengeschäfte
Ingenieurbureaus

fte

Kommissionsgeschäfte

Ange» Abge¬
meldet meldet

3 4
1 —
2 2

— 1
1 3
1 1

— 1
2 2

— 1
1 1
1 —
3 1
1 —
1 —
1 1

— 1
— 2
1 —

. 2 —
4 —

— 1

Isoliermittel» und Futzbodenfabrik
Kohlenhandlungen .
Kolonialwarenhandluugen.
Landesproduktengeschllfte.
Lederhlludlungen
Mamifllttiirwarenhandlilngen
Maschinenfabriken .
Maschinenagenturen.
Metallhllndlungen .
Metzgereien
Möbel» und Dekorationsgeschäfte
Ringofenziegeleien .
Schentwirtschaften .
Schuhwarenhandlungen .
Speditionsgeschäfte .
Steinhauerei .
Technische Bureaus.
Teppichhandlungen .
Uhrenhandlungen
Weinhandlungen
Zeitungsverlag.

Ange»
meldet

2
4

2
2

1
4
1
3

1
1
1

Abge»
meldet

1
1
1
1
1
4
3
1

1
1

Die Zahl der gewerbe steuerpflichtigen Betriebe ergibt sich aus folgender
Uebersicht:

Netriebe
l II

werbesteue
III

rklaffe

IV , zusammen

Bestand am 1. April 190? . 156 161 1619 5453 7 389

Iugaug im Berichtsjahre') . . .
Abgang im Berichtsjahre.

18
4

85
12

308
232

1536
1031

1947
1279

Bestand am 1. April 1908 . 170 234 1695 5 958 8 05?

Mithin Zunahme.....
In «/«.......

14
9

73
45„

76
4.7

505
9<3

668

^,»4

Ueber die Verwendung mechanischer Kraft geben folgende Angaben des Rheinischen
Dampfkessel-Ueberwachungsvereins Auskunft. Es waren in den gewerblichen Betrieben Düsseldorfs vor»
Handen (vgl. auch den Abschnitt „Stlldtausschuß")^):

Am 31. März
1908 190?

unt. staatlicher »nt. Vereins» unt. staatlicher unt. Vereins»
Aufsicht Insgesamt Aufsicht Insgesamt

FeststehendeDampfkessel 3? 552 589 35 558 593
BeweglicheDampfkessel. 11 149 160 3 145 148
Schiffsdampfkessel .... — 189 189 1 174 175
Land-Dampfmaschinen . 35 724 759 36 732 768
Schiffs-Dampfmaschinen

— 171 171 1 109 110
Dampfhämmer .... 1 60 61 1 58 59

'1 Einschließlich der Betriebe der am 1. 4. 08 eingemeindeten Ortschaft Wersten.
°j Vgl. feiner die oben genannten „Mitteilungen zur Statistik der Stadt Düsseldorf", Nr. 3 Seite 30 ff,
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d) Handelsfirmen und Konkurse.

In den Registern des Königlichen Amtsgerichts zu Düsseldorf waren eingetragen am Schlüsse
des Geschäftsjahres:

190? 1906
H an d e I s r e g i st e r Abt. ^: Ginzelfirmen,

offene Handelsgesellschafte», Kommandit¬
gesellschaften ........... 2163

Handelsltgister Abt. L:
Aktiengesellschaften ........
Kommanditgesellschaftenauf Aktien . .
Gesellschaften mit beschränkter Haftung.
Juristische Personen .......

Genossenschaftsregister:
Genossenschaften .........

Vereinsregister: Vereine. . . .
Schiffsregister:

Seeschiffe ...........

2096

88 84
1 1

350 298
8 8

25 22
84 72

19«? 190«
Binnenschiff« ........... 167 185

Musterregister: Muster...... 422 409

Beim gleichen Gericht waren anhängig:
Konkurse ........... 199 174

Davon überjährige......... 63 73
Es wurden beendet ........ 127 111

und zwar durch Schlußverteilung ... 2? 41
Iwangsuergleich ......... 19 13
Einstellung und auf andere Art ... 81 5?

Unbeenbetblieben ......... 72 63

e), Königliches Gewerbegericht.

19»? 190«
Es wurden abgehalten:

Plenarsitzungen .......... 1 1
AusschuhsitzUNgen ......... l"ne mehr««
Vergleichskammersitzungen:

in Düsseldorf .......... 91 72
autzerhalb ........... 122 120

Gerichtssitzungen ......... 50 55
In diesen Sitzuugeu wurden Sachen

verhandelt ........... 2475 2460
Davon wurden erledigt:

Durch gerichtliche«Vergleich ..... 961 951
durch außergerichtlichenVergleich .... 1115» 942
durch Urteil ........... 389 554
unerledigt blieben ......... 10 13
berufsfähig waren ......... 150 170
davon kamen in die Berufungsinstanz . . 1l 14

Keines der ergangenen Gewerbegerichtsurteile ,
wurde abgeändert, es wurden 10 Urteile be«
stätigt, 1 Berufungssachewurde zurückgezogen.
Klagen wurden angestrengt:

von Arbeitgebern gegen Arbeitnehmer . . 71 3?
von Arbeitnehmern gegen Arbeitgeber . . 2401 2422
von Arbeitnehmern gegen Arbeitnehmer . 3 1

Von den Klagen betrafen:
Lohnzahlungen .......... 1342 1569

» Kontrattbruch .......... 659 57?

1907 19W
Lohnzahlungenund Kontraktbruch. ... 192 135
Forderungen verschiedener Art ..... 282 179

Von den Klagen hatten einen
Wertgege» stand:
bis zu 20 ^l einschließlich ...... 1109 1076
von 20 bis 50 ^ einschließlich .... 803 830
von 50 bis 100 ^ einschließlich .... 413 384
über 100 ^» ........... 150 170
Der Gesamtbetrag der Klagen betrug

1907: 95 467,z, ^!, 1906: 107 203 ^l
Es entfielen Klagen auf:

Metallindustrie .......... 491 552
Textilindustrie . . ........ 35 2b
Papierindustrie .......... 3 18
andere Industrieen ........ 350 528
Blluhaudwert ........... 1279 771
andere Handwerke ......... 96 202
Handel und Gewerbe ........ 19 224
Gast- und Schankwirtschaft...... 202 140

Von den anhängig gemachten
Sachen wurden erledigt:
In weniger als einer Woche ..... 1914 1704
In weniger als zwei Wochen ..... 470 626
In zwei Wochen und mehr . . . 91 130

zusammen 2475 2460

AIs Einigungsamt wurde das Gericht im Berichtsjahre 1907 nicht angerufen.

Es fanden aber zur Verhütung wie Beendigung von Streiks folgende Verhand¬
lungen statt:

Ende Mai vorigen Jahres gingen hiesige Former, Ende Juli Klempner» und Installateurgehilfen das
Gericht an, zur Erledigung von Streikangelegenheiten mit den betreffenden Arbeitgebern Verhandlungen ein»
zuleiten.

lslWiW
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Im ersteren Falle war von einem Einigungsversuch abzusehen, nachdem in Frage kommende Arbeit»
geber es abgelehnt, mit dritten Personen, — Arbeitnehmer-Vertreter — über Betriebsangelegenheiten zu ver»
handeln- im letzteren vereinbarten die erschienenen Vertreter nach längerer Verhandlung außergerichtlich sich
einigen zu wollen.

Im Oktober vorigen Jahres ersuchten Vertreter der hiesigen Hafenarbeiter gemeinschaftlich mit Ar¬
beitgeber-Vertretern das Gericht um Benennung eines Obmannes zur Schlichtung von Lohndifferenzen. Ein
Vorstandsmitglied übernahm die Vermittelung zwischen den Streikenden, die dazu führte, daß die Differenz nach
beiderseitiger Aussprache als gehoben erklärt wurde, nachdem ein beteiligter Arbeitgeber die Zusage gemacht,
Arbeiter wegen ihrer politischen Stellung oder Agitation für den Verband niemals von der Arbeit zurückweisen
zu wollen.

Im November wurde das Gericht von Vertretern des Arbeitgeber-Verbandes der Stuckaturer und
Pliesterer ersucht, wegen Aufhebung einer über einen Neubau verhängten Sperre zu vermitteln. Sofort wurden
Verhandlungen eingeleitet, die nach eingehenden Auseinandersetzungen zu einem befriedigten Resultat führten.

Nachdem nämlich die anwesenden Arbeitgeber-Vertreter erklärt hatten, dafür eintreten zu wollen, daß
eine für einen einzelnen Fall gemachte Lohnzusage auch gehalten werde, gaben die Vertreter der hier in Frage
kommenden Arbeiter-Organisationen die Erklärung ab, die Sperre solle aufgehoben werden. Gleichzeitig wurde
vereinbart, möglichst bald einen neuen Tarifvertrag unter Mitwirkung des Gewerbegerichts abzuschließen. In
Ausführung dieses Beschlusses fanden dann im Dezember vorigen und Januar dieses Jahres in Anwesenheit
sämtlicher Vorstandsmitglieder eingehende Beratungen mit Vertretern des Stulaturer-Arbeitgeber-Verbandes
und hiesiger Arbeiter-Organisationen statt, die zum Abschluß eines neuen Vertrages führten für die Zeit vom
1. Februar 1908 bis 81. Dezember 191N.

Nach

der der Gewerbeaufsicht unterliegenden gewerblichen Anlagen
(Nach dem Stande vom

Bezeichnung Z«hl
der
Be¬

Anzahl der beschäftigten

Erwachsene Junge Leute
der

Industiie>Gruppe

Arbeiterinnen von 14-16 Jahre«

triebe 16-21 über 21 zusllM» männ¬ weib¬ zusam¬
Jahre Jahre nie» lich lich men

1 2 3 4 5 '6 7 8 9

III Bergbau-, Hütten» und Salinenwesen, Torfgräber'eien 20 120 120
IV Industrie der Steine und Erden . . . ... 58 62 54 116 88 20 58
V Metall-Verarbeitung ......". . 140 198 400 598 518 62 580

VI Industrie der Maschinen, Instrumente und Apparate 112 6 20 26 498 — > 498
VII 26 230 118 348 18 82 100

VIII Industrie der forstwirtschaftlichenNebenprodukte, Leucht»
stoffe, Seifen, Fette, Oele und Firnisse 23 108 42 150 6 10 16

IX 27 280 306 586 50 120 170
X 30 148 122 270 44 50 94

XI 4 — — — 2 — 2
XII Industrie der Holz- und Schnitzstoffe .... 104 70 50 120 118 20 138

XIII Industrie der Nahrungs- und Genußmittel 532 1120 62 1182 130 40 170
XIV Bekleiduugs»und Reiuigungsgewerbe .... 328 014 560 574 26 340 366
XV — —

XVI Polygraphische Gewerbe ....... 49 228 166 394 80 62 142

Zusammen 1453 2 464 1900 4 364 1648 606 2 454

Im Vorjahre 1429 2 408 185? 4 265 1598 76? 2 365
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ä) Kaufmannsgericht.

Gs fanden statt:
Vollsitzungen .......... .
Ausschuhsitzuugeu.........
Spruchsitzungeu..........
Vergleichssitzungen:

2) in Düsseldorf .........
b) auherhalb..........

In den Sitzungen wurden Sachen verhandelt:
2) in den Vergleichskannnersihungen. .
b) in den Spruchsitzungen.....

Erledigt wurden:
2) durch gerichtlichen Vergleich. . . .
b) durch auhergrrichtlichen Vergleich. .

durch Anertenulnisiirteil.......
durch Versäumuisurteil.......
durch andere Eudurteile...... .
durch Zurücknahme der Klage.....
Unerledigt bliebe».........

1807 1806

2 1
4 1

26 26

26 26
45 9

384 280
211 129

217 186
52 32

3 2
22 11
60 32
42 —
22 16

Nerufungsfähig waren von sämtlichen ein-
gegangenen Sachen ........

Es kamen in die Berufung von durch
andere Endurteile erledigten Sachen

Klagen wurden angestrengt:
von Kaufleuten gegen Handluugsgehilfen
von Handluugsgehilfen gegen Kaufleute .

Von den Klagen betrafen:
Gehaltszahlungen .........
Koutraktbruch ...........
Forderungen verschiedener Art.....
einen Gegenstand bis 20 «^ . . . . .
einen Gegenstand über 20—50 ^l . . .
einen Gegenstand über 50-100 ^l . . .
einen Gegenstand über 100 ^ . . . .
Der Gesamtbetrag der Klagen belief sich

190? auf ^: 28 715, 1906: 20 852.

19«? 1VN«

11? 81

10 8

23 1b
395 265

2?8 195
10 15

130 70
12 31
20 34
43 35

343 180

Als Einiguugsamt wurde das Gericht nicht angerufen.

Weisung

unter Angabe der darin beschäftigten Anzahl von Arbeitern.
81. Dezember 1907.)

Arbeiter und Arbeiterinnen

Erwachsene
männliche

Gesamtzahl der Arbeiter
Aufl Betrieb enl

Kinder

unter 14 Jahre»
Sämtliche jugendliche
Arbeiter (Sp. 7-12)

fallen

Arbeiter

männlich weiblich zusammen

Arbeiter
überhaupt
(Sp. 19)

jugendliche
Arbeiter

(Sp. 15)

weibliche
Arbeiter

(Sp. 18)

männ°
lich

weib»
lich

zusam»
men

Mai»!-
lich

weib«
lich

zusam»
men

10 11 12 1. 14 15 16 1? 18 19 20 21 22

12« 120 4 810 4 930 4 930 246,5 6
— — — 38 20 58 1184 1222 136 1358 23,41 1 2,34

3 — 3 521 62 583 7 746 8 26? 660 8 927 63,76 4,16 4,?
— — — 498 — 498 8890 9 388 26 9 414 84,05 4,44 0,23
— 4 4 18 86 104 290 308 434 742 28,53 4 16,69

— _ — 6 10 16 450 456 160 616 26,78 0,69 6,95
— — — 50 120 170 874 924 706 1630 60.3? 6.29 26,14
— 1 1 44 51 95 660 724 321 1045 34,83 3,18 10,7
— — — 2 — 2 14 16 — 16 4 0,5 —
— — — 118 20 138 1980 2 098 140 2 238 21,51 1,32 1,34

2 — 2 132 40 172 1806 1938 222 2161 4,06 0,32 0,41
— 3 3 26 343 369 374 400 1917 2 317 7,06 1.12 5,84

— — — 80 62 142 1130 1210 456 1666 34 2,89 9.30

5 8 13 1653 814 2 46? 30 228 31681 5178 37 059 25,50 1,69 3,56

3 5 8 1601 '772 2 373 28 259 29860 5 037 3489? 24,42 1,66 3,53

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, ans das Vorjahr.
21
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«) Gewerbepolizei.

1. Nachweisung über den Bestand an Schank» und Gastwirtschaften im Rechnungsjahre 1907.*)

1 2 3 4 5 6 7 6
in den Gastwirt»

Gast¬
wirt¬

schaften

Schant»
Wirt»

schaften

Vier- u.
Wem-
wirt»

schaften

Klein»
Hand»

lungen
mit

N rannt»
wein,

Spiritus

Wirt»
schaften

mit
Kaffee,
Schoko»

lade und
Milch»
Aus¬

Wirtschaften,
in denen

neben den in
Spalte 5
genannten
««tränten
nur noch

andere
alloholjiele
Eetlänl«

Mineral¬
wasser»
Aus»
schanl

Zu»
summen

schaften

Zimmer Betten

pp. nu«gesch»nltschaut werden

Bestand null. April 1907 134 418 34 170 59 32 149 996 **) 1448 2116

Bestand am I.April 1908 130 410 35 167 59 34 157 992 1431 2076

Gegen den 1. April 1907

— — 1 — — 2 8 — — —

4 6 — 3 — — — 4 17 40

2. Sonstige Angelegenheiten.

Das öffentliche Fuhrwerk bestand am 31. März 1908 aus:
1997 1908

77 84 einspännigen Droschken mit Preiszeiger,
63 56 zweispännigen Droschken mit Preiszeiger,
18 23 Motor-Droschken mit Preiszeiger,

zusammen 158 163 Droschken.

Ferner waren am 31. März angemeldet:
1997 19N8

3? Dienstmänner,
38 Gesindevermieter und Stellenoermittler,
85 Immobilienvermittler,
34 Rechtskonsulenten und Konzipienlen,
32 Versteigerer,

244 Althändler.

Polizeiliche Maß- und Gewichtsrevisionen fanden im Kalenderjahr 190? bei 4261
Gewerbetreibenden statt, wobei 90 Übertretungen festgestellt wurden.

Technische Maß- und Gewichtsrevisionen wurden 1962 vorgenommen und hierbei 133 Ueber-
tretungen festgestellt.

35
54
96
38
25

215

t) Vertretungen von Handel und Gewerbe.

u) Handelskammer und Börsenwesen.

Die Handelskammer besteht aus 24 Mitgliedern, aus deren Mitte ein dreigliedriger Vor»
stand gewählt wird, den zurzeit die Herren C. R. Poensgen, Vorsitzender, Kommerzienrat Adolf

*) Vgl. auch Abschnitt „Stadtausschuh", Seite 21.
**) Die Differenz gegenüber dem Vorjahr beruht auf früheren irrigen Angaben der Bezirke.
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Möh I au und C. H. Erbs I öh als Stellvertreter bilden. Die Handelskammer arbeitet mit 4 größeren
ständigen Ausschüssen: 1. für Bericht, Haushalt und allgemeine Verwaltung, 2. für industrielle
Angelegenheiten und Verkehr, 3. für Gesetzgebungund Rechtsfragen, 4. für Angelegenheiten des Klein- >
Handels. Zu diesen Ausschüssenwerden Sachverständige aller Gewerbe ständig und nach Bedarf zugezogen.
Die Handelskammer läßt in jedem Winter mindestens eine zusammenhängende Reihe von Vor¬
lesungen abhalten, die für junge Kaufleute bestimmt sind.

Im vergangenen Winter sprach Professor Dr. Schumach er aus Bonn über die Vereinigten Staaten
von Amerika. Im nächsten Winter wird Professor vi-, Eckert, Studiendirektor der Cölner Handelshochschule
über Geschichte und Probleme der Kolonialwirtschaftund Kolonialvolitik sprechen.
» Außerdem wird die Handelskammer gemeinsam mit der Stadt Düsseldorf vom nächsten Winter
ab Volksvorlesungen organisieren (bergl. Seite 121). Auch in ihrem Landbezirke sorgt die Kammer im
Winter für öffentliche Vortrüge.

Zu einer besonders nützlichen Einrichtung hat sich die Z o Ilt a ris au sku n f tste Ile der
Kammer ausgewachsen, die 1906 259, 190? 608 Auskünfte erteilt hat.

Ueber die Arbeiten der Handelskammer im einzelnen unterrichtet die von ihrem Geschäftsführer
Dr. Brandt herausgegebene Monatschrift.

Die Börse zu Düsseldorf zählt 322 Mitglieder. Der langjährige Vorsitzende, Geheimer
Kommerzienrat Lueg, hat wegen Arbeitsüberlastung am Schlüsse des Jahres 1907 sein Amt nieder¬
gelegt. Den Vorstand bilden die Herren Dr. Schrödter, üucan, Trinkaus. An Stelle von
Dr. Schrödter übernahm Dr. Brandt die Geschäftsführung. Die Börfenvereinigung für den
Kolonialwarengroßhllndel (Vorsitzender Karl Kiesel) wirkt vor allem durch ihre Schiedsgerichte und
Sachverständigenkommissionen nützlich. Sie zählt 65 Mitglieder.

ß) Handwerkskammer und Innungswesen.
Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf hielt im Berichtsjahre 16 Vorstands-

sitzungen und 2 Vollversammlungen ab. Zum Vorsitzenden wählte die Kammer an Stelle des ver¬
storbenen Herrn Hartes, Crefeld,'den Schneidermeister Herrn Josef Wurmann zu Düsseldorf.

Die Kammer veranstaltete im Winter 1907/08, wie in früheren Jahren, in Düsseldorf eine An¬
zahl theoretischer und fachlicher Kurse für Meister und Gesellen mit gutem Erfolge. Zu den Kosten
dieser Kurse steuerte die Stadt in Anbetracht des großen Wertes dieser Veranstaltungen 500 ^i bei. Die
Abteilung Düsseldorf hielt 4 Sitzungen ab. Die Zahl der Innungen hat sich um eine vermehrt. Es
bestehen hier jetzt 11 Zwangsinnungen und 6 freie Innungen.

8) Zentral-Gewerbe-Verein.
Das abgelaufene Geschäftsjahr wird von der Verwaltung als ein nach jeder Richtung hin be¬

friedigendes bezeichnet. Die Sammlungen wnrden um 71 Nummern vermehrt, so daß das Inventar mit
Nr. 18 336 gegen 18 265 im Vorjahre abschließt. Für Neuanschaffungen wurden rund 11000 °/i aus¬
gegeben, auch waren einige wertvolle Geschenke zu verzeichnen. An Sonderausstellungen, für die die
beiden Lichthöfe und drei dahinter befindliche Säle zur Verfügung stehen, fanden statt:
Ausstellung der Skizzenblätter des Schadowbundes,

„ von ostfriesischen Schmuckgegenständen,
„ alter Stoffe aus dem Museumsbesitz,
„ alter Stickereien aus dem Museumsbesitz,
„ von modernem künstlerischem Buchschmuck,
„ von Handzeichnungen, veranstaltet vom Verband der Kunstfreundein den Ländern am Rhein,

von alten Puppeu, Kostümfiguren, Puppenstubenund Kinderspielzeug,
von Iugendschriften des Düsseldorfer Lehrervereins,
von Entwürfen, Skizzen, Zeichnungendes Professor Olbrich,

„ der Ferien- und Sommerhäuser der „Woche",
des Hochzeitsgeschenks der Provinzen Rheinland und Westfalenfür das Deutsche Kronprinzenpaar.

Besucht wurde das Museum von 19 034 (13 372) Personen.
Die Vorbildersammlung umfaßt jetzt 34 830 (34 807) Nummern, die Bibliothek 2200 Nummern,

die Patentfchriften haben die Nummer 196 944 erreicht. Die Besucherzahl der Vorbildersammlung stieg
21»
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auf 11102 (8138) Personen; verliehen wurden an 1039 (950) Personen und Vereine 4576 (1104)
kunstgewerblicheGegenstände, 1220 (109?) Bücher und 7208 (6605) Vorlageblätter im Gesamtwerte von

^269 385 (140 524) <H.
Im Berichtsjahre wurden 33 Vortrage gehalten, davon in Düsseldorf 7 (3). Nachdem 7 Ver¬

eine hinzutraten, haben setzt 58 Vereine die Rechte eines Zweigvereins erworben.
Wanderausstellungen fanden statt: in Minden, Soest, Attendorn,

II. Städtische Einrichtungen.
H) Ausschuß für gewerbliche Angelegenheiten. «

Am 26. März 1907 beschloß die Stadtverordneten-Versammlung, einen Ausschuß für ge¬
werbliche Angelegenheiten ins Leben zu rufen mit folgenden Nestimmungen:

sl-
Der Ausschuh für gewerblicheAngelegenheiten besteht aus 12 Mitgliedern, von denen mindestens 6

Stadtverordnete sein müssen, Tie Vürgerdeputierten werden von der Stadtverordneten-Versammlung aus den
in Handel, Industrie und Handwerk tätigen Personen gewählt.

§2.
Dem Ausschuß liegt die Behandlung folgenderGegenstände ob:
1. Vorberatung von Ortsstatuten auf dem Gebiete des Arbeiterversicherungs»und Gewerberechts ein»

schließlich Gewerbe- und Kaufmannsgericht,
2. Vorberatung von Vorlagen und Anträgen, welche für Handel, Industrie und Handwerk der Stadt

und die darin tätigen Personen von allgemeiner Bedeutung sind,
3. Feststellung und Aenderung von Grundsätzenfür das städtische Verdingungswesen,
4. Angelegenheitendes Arbeitsnachweises und der Rechtsauskunftstelle,
5. AllgemeineRegelung der Verhältnisse der städtischen Angestellten und Arbeiter.

8 3.
Der Ausschuß kann Sachverständige aus den verschiedenenBerufskreisen hören. Bei Beratung der

Gegenständedes § 2 Nr. 5 sind als solche Sachverständigeje ein Beauftragter der städtischen Arbeiterausschüsse
zu hören.

Im Laufe des Berichtsjahres gelangten in dem Ausschüsse in 6 Sitzungen zur Beratung:
1. Oitsstatut, betreffend die Regelung der Sonntagsruhe im Großhandel, in Fabrik» und in Bank»

geschäften, sowie im Kleinhandel.
2. Neuregelung der Vergütungen für städtische Angestellte und Arbeiter.
3. Grundsätze für die Invaliden» und Hinterbliebenen-Versorgung der städtischenAngestellten und

Arbeiter.
4. VerschiedeneEingaben über die Vergebungvon städtischen Arbeiten und Lieferungen.

b) Fonds für Beteiligungen der Stadt Düsseldorf an gewerblichen Unternehmungen.
Zur Verwirklichung der Zwecke des durch Stadtverordnetenbeschluß am 26. März 1907 ins Leben

gerufenen Fonds wurde eine Obligationen-Anleihe im Betrage von 15 000 000 <H aufgenommen, wovon
auf das Rechnungsjahr 1907 9 000 000 <^5 begeben worden. (Vergl. vorjährigen Verwaltungsbericht
S. 306.)

Die Wirksamkeit des Fonds erstreckte sich bisher lediglich auf den Erwerb von Aktien
der Rheinischen Bahn-Gesellschaft in Düsseldorf, deren Geschäftsbetrieb sich zurzeit auf den Betrieb der
Rheinbrücke bei Düsseldorf, die Kleinbahnen von Düsseldorf nach Crefeld, Neuß und Uerdingen, um¬
fangreichen Grundbesitz in Heerdt-Obertassel gegenüber Düsseldorf und einige kleinere Nebenbetriebe erstreckt.

Mit dem Erwerbe der Aktien der Rheinischen Bahngesellschaft will die Stadtgemeinde Düsseldorf sich
durch die damit verbundene Vertretung in der General'Versammlung und im Aussichtsrate den nötigen Einfluß
auf das große, das öffentlicheInteresse erheblich berührende Unternehmen sichern. Am Schlüsse des Jahres
war die Stadt im Besitze von 5 561000 ^ Aktienkapital, da das gesamte Aktienkapital 10 000 000 K beträgt, so
hat die Stadt bereits die Mehrheit der Aktien. Für je eine Million Mark Aktienbesitz steht der Stadtgemeinde
Düsseldorf eine Stimme im Aussichtsrate zu. Sie ist daher bis jetzt mit 5 Stimmen darin vertreten, während
der Aufsichtsrat im ganzen 10 Stimmen zählt.
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Die Aktien der Rheinischen Bahngesellschaft wurden beim Austausch gegen Stadtanleihe zu pari, bei
Barzahlung zum IV2 fachen Tageskurs der neuesten 4 prozentigeu Düsseldorfer Stadtanleihe berechnet. Die Stück»
zmsen kamen mit 4A> für das Jahr in Ansatz.

Die Ankaufskurse der Aktien schwankten, abgesehen von 500 jungen zu 103 N> zwischen 146,85 A>
bis 150 ?°.

Die Rheinische Ballgesellschaft hatte am 1. Juli 190? zur Erhöhung des Aktienkapitals von 9 000 000 ^
auf 10 000 000 .« junge Aktien im Betrage von 1000 000 .« ausgegeben! hiervon stand der Stadt Düsseldorf das
Bezugsiecht auf 500 junge zu; außerdem hat die Stadt noch 134 junge Aktien zu den laufenden Kursen erworben.

Das gesamte im Besitze der Stadt befindliche Aktienkapital brachte, da die Rheinische Bahngesellschaft
für 190? 6N> Dividende verteilte, folgende Einnahme aus dem Beteiligungsgeschaft:

4861 000 ^ alte Aktien für 1 Jahr....................291660— ^
634000 „ junge Aktien für V2 Jahr..................19020— „

______ 66 000 „ A ktien, nach dem 1. Januar 1908 ohne Dividendenschein gekauft .... —
Zusammen 5 561000 ,K Aktien — Dividende.................... . 310 680,— K

Dazu die Tantieme von Vertretern der Stadt Düsseldorf im Aufsichtsrat...... 7 473,04 „
Zusammen . . 318153,04 ^l

Die Anleihe für den Fonds ist seitens der Anleihekasse begeben; der Fonds erhält aus
der Anleihekasse alle Betrage überwiesen, die er nicht aus eigenen Mitteln decken kann.

Das Bedürfnis des Fonds aus Anleihemitteln war folgendes:
Disagio der Anleihe............................ 119 600— ^
Unkosten der Anleihe............................ 20 539,50 „
Ankauf der Aktien.............................. 8 204 014,96 ..
Verzinsung der Anleiheschuld.......................... 241478,83 „

8 585 633,29 ^
Davon ab die oben verzeichneten eigenen Einnahmen ................ 318153,04 „

Bleibt Anleiheschuld Ende 1907 . . 8 267 480,25 F

Der Aktenbesitz ist, wie folgt, zu bewerten:
5561 Aktien zum Ankaufspreis, wie oben..................... 8 204 014,96 F
Davon ab die beim Ankauf gezahlten Stückzinsen, die durch die eingenommene Dividende ersetzt

werden ................................ 100 364,73 „
Bleiben . . 8103 650,23 F

Dazu zu setzen sind aber, da das Geschäftsjahr der Rheinischen Bahngesellschaft das Kalenderjahr
ist, wahrend der Fonds mit Ende März 1908 abschließt, die Stückzinsen vom 1. 1. 1908 bis
81. 3. 1908 mit ............................ . 55610— „

Bleibt Wert am 31. 3. 1908 . . 8159 260,23 .L

Gegen den Neschaffungspreis von «204 014,96 °^ ergibt sich hiernach ein Weniger von
44 754,73 «F, durch welches die Einnahmen des Fonds belastet werden.

Da, wie oben gezeigt, der reine Kaufpreis der Aktien, also ohne Stückzinsen, 8103 650,23 F beträgt, so
8103 650,23.100 ,^^„

berechnet sich der D«rchschnittskurs mit-------------------------- ^ 145,72 n>.
5 561000

Die oben mitgeteilten Ankaufskurse werden also nicht überschritten, so daß eine niedrigere Ansehung
des Wertes nicht erforderlich ist.

Wie vorhin angegeben, sind dem Fonds seitens der Anleihekasse das Disagio der An»
leihe mit ..................................^ 600.— .K
die Unkosten der Anleihe mit......................... - 20539,50 „

zusammen . . 140139,50 F

zur Last geschrieben. Die Tilgung der Anleihe beginnt erst nach 5 Jahren. Es wurde deswegen dieser Betrag
nicht schon ganz als Verlust abgeschrieben, vielmehr nur mit ^ und der übrige Betrag wird als Vorschuß tns
zur endgültigen alljährlichen Abtragung weiter geführt. Die Einnahme für-1907 wurde also durch das Disagw
und die Unkosten nur mit ^° — 28 024 F belastet.

5?WWMV!^W»tVi!Ms«2F «W^V
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Der Ueberfchnß für 1907 berechnet sich wie folgt:
Einnahme wie oben............................ 318153,04 .<l
Abgang: Fehlbetrag am Aktienwert, wie oben............. 44754,73 ,L 1 797?» ?q F

5ö von Disagio und Unkosten............... . 28 024,— „ / " ""'" ^
Bleibt Ueberschuß . " 245 374,31 .L

Die Anleiheschuld von 8 267 480,25 ,/l erforderte, wie oben angegeben, an Verzinsung den Betrag von
241478,83 .L — 2,92 ?i, lVerhältniszahlj. Der Anleiheschuld gegenüber steht der oben berechnete Ueberschutz mit
245 374,31 .^ — 2,9? ?l> lVerhältniszahl).

Zieht man von dem Ueberschuh von.....................245374,31 ^
die Verzinsung ab mit............................. 241478,83 „

so ergibt sich ein Reingewinn von ... ................... 3895,48 ^l

Der Reingewinn beträgt 0,05 ^ der Anleiheschuld (Verhältniszahl).

Der Zinssatz der Anleihe ist 4 N>. Die Dividende betrug 6 A>.

Die Anleihe mutzte aber unter 100 begeben werden: der Weniger-Erlös betrug, wie oben angegeben,
140139,50 ,L? anderseits aber waren die Ankaufskurse der Aktien zum grotzen Teil unter 150 N.

5561 000 Aktienkapital zu 150...................... 8341 500— F
Der wirkliche Anschaffungspreis betrug.................. 8 204 014,96 „

Mithin Kapitlllersparnis . . 137 485,04 .K,

Einem Mehr an Schulden Zinsen von 5605 ^ steht hiernach ein M e h r an Divi¬
dende von 8249 «^ gegenüber.

d) Mcnktwesen.

An Standgeldern wurden erhoben:
1997 1906

auf den Jahrmärkten.................... 45 F 119 ^l
auf den Wochenmärkten................... 54332 „ 55443 „

Von der zweiten Summe wurden eingenommenst
2) auf dem Markt- und Burgplahe..................... 42899 ,L 41124 F
bj auf dem Kirchplatze........................... 9 474 „ 8 811 „
cj auf dem Iosefplatze.......................... 1585 „ 1690 „
6s auf dem Rochusplatze ......................... 374 „ 380 „

Außerdem wurden für die auf dem Platze am Rheinwerfte aufgestellten Karren,
Wagen usw. an Gebühren erhoben..................... 3617 „ 3438 „

c) Eichamt.

Es wurden geeicht:
1907 19U6
Stück Stück

1. Längenmaße ............................... 28 27
2. Flüssigkeitsmaße ............................. 831 1010
3. Metzwerkzeuge für Flüssigkeiten ....................... 32 161
4. Mehflllschen ............................... —
5. Fässer ................................. 6549 6001
6. Hohlmaße für trockene Gegenstände von Holz.................. . — —
?. Hohlmatze für trockene Gegenstände von Eisen................... 4 6
8- Lösch- und Llldegefätze ........................... — —
9. Fördergefätze ...............,................ — —

10. Rahmen- und Aufsatzmatze .......................... — —
11. Metzrahmen für Brennholz......................... — —
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12.
13.
14.
15.
16.
17.
18
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

Handelsgewichte von Eisen
Handelsgewichte von anderem
Postgewichte ......
Gleicharmige Balkenwagen ............
Oberschalige Tafelwagen .............
Dezimal-Baltenwagen ..............
DezimaLBrückenwagen ohne Hilfslaufgewicht und Skala
Dezimal-Brückenwagen mit Hilfslaufgewicht und Skala .
Zentesimal-Balkenwagen .............
Zentefimal-Brückenwagen ohne Hilfslaufgewicht und Skala
Zentefimal-Brückenwagen mit Hilfslaufgewicht und Skala
Einfache Balkenwagen mit Laufgewicht und Skala . . .
Zusammengesetzte Balkenwagen mit Laufgewicht und Skala
Brückenwagen mit Laufgewicht und Skala .......
Wagen für Eisenbahn-Passagier-Gepäck» und Postpackereien
Hökerwagen . . ^ ...............

1907
Stück

......................... 6949
Metall......................'2797
......................... 1

218
378

122
174

1
2
3

118
685

1906
Stück
6 710
2 827

196
408

1
103
143

1
65

633
6

Auf die Richtigkeit geprüft und zurückgegeben wurden:
») mit Rückgabeschein, unrichtige neue Gegenstände .................. 18 17
dj mit Rückgabeschein, im Verkehr gewesene unzulässige Gegenstände ........... 1871 1922
c) mit Befundschein, im Verkehr gewesen, noch zulässige Gegenstände ........... 10 443 9 373

Mithin betrug die Zahl sämtlicher, eichamtlich behandelter Gegenstände...... 31224 29612

'V̂ "' '

'-'.»,,!

1907
An Eichgebühren gingenein ............12844 <H

an Ausgaben sind erwachsen ...........4384 „

bleibt ein Ueberschuß von...........

bleiben übrig .................... 2481 <-A

1906
11 480 ^

4 028 „

........... 8 460 <H 7452 °H

Nach Abzug der Gehälter für die Beamten und der Pension für die
Witwe des früheren Eichmeisters mit.............5 979 ^ 5 857 ^

1595 °H

«y Städtische Wagen.

Die Beaufsichtigung und Bedienung der Wagen ist dem Pächter auf ein weiteres Jahr unter
den seitherigen Bedingungen übertragen worden. Nähere Aufzeichnungen über die Inanfsiruchnahme der
Wagen seitens der Markt-Käufer und Verkäufer liegen nicht vor.

MDM

e) Schlacht- und Viehhof.

«) Allgemeines.

Die Vieh- und Fleischpreise hielten sich im ganzen auf der Höhe des Vorjahres; nur bei den
Schweinen trat ein erheblicherund anhaltender Abschlag ein, dank der reichlichen Zufuhr durch die einheimische
Landwirtschaft. Die Einfuhr ausländischen Schweinefleisches konnte unter diesen Verhältnissen ganz entbehrt werden.

Nach den amtlichen Feststellungen der Notierungs-Kommissionim Schlacht' und Viehhofe erreichten
im Berichtsjahre den höchsten Preisstand: Ochsen mit 87 (im Vorjahre 87), Kühe und Rinder mit 81 (82),
Bullen mit 80 (82), Kälber mit 100 (105), Schweine 70 (77) ^ pro 50 KZ Schlachtgewichtbei I. Qualität.

«
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Der Gesamtjahresdurchschnitt der Preise auf hiesigem Schlachtviehmarkt betrug pro 50 Kß
Schlachtgewichtfür

Ochsen
Qualität

III

Kühe und Rinder
Qualität

III IV

1907/08

Im
Vorjahre

83

82 79

75

74

75

75

72

72

69

68

64

64

74

74

71

71

68

68

92

92

86

86

76

74

60

73

58

71

53

66

Die Schlachtungen haben gegen das Vorjahr sehr bedeutend zugenommen, woran hauptsächlichdie
stark vermehrten Schweineschlachtungenbeteiligt sind, nur die Pferdeschlachtungensind nicht unerheblich zurück¬
gegangen, eine Folge des Sinkens der Schweinefleischpreise.

Entsprechende Erscheinungen finden sich auf dem Viehmarkte Besonders stark ist die Zunahme
im Auftrieb von Schweinen, jedoch auch der Zutrieb von Rindvieh und Kälbern hat verhältnismäßig erheblich
zugenommen, nur die Schafe zeigen einen kleinen Rückgang.

Die zahlenmäßigen Angaben über den Schlachtbetrieb, den Viehnmrktverkehr,die Fleischbeschau, die
Einfuhr ausländischen Viehes und Fleisches, die Eisproduktion, den maschinellen Betrieb, den Eisenbahnbetrieb,
sowie die Rechnungsergebnissefinden sich in den nachstehendenTabellen.

Durch Erlaß des landwirtschaftlichen Ministeriums vom 8. April 190? wurden auf Grund des
Ausführungsgesetzes zum Fleischschaugesetz vom 28. Juni 1902 früher erlassene Verfügungen bezüglichder
Behandlung und Kennzeichnung eingeführten frischen Inlandsfleisches ergänzt.

Durch Millisterialerlaß vom 24. April 190? treten die Vorschriften zur Ausführung des zwischen
dem deutschen Reiche und Oesterreich-Ungarn geschlossenen Viehseuchen-Uebereinkommensvom 25. Januar
1905 in Kraft.

Eine ganze Reihe wichtiger Abänderungen und Ergänzungen der Ausführungsbestimmungen be¬
treffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau,einschließlich der Trichinenschau bei Schlachtungen im Inlande
vom 20. März 1903 wurden vom landwirtschaftlichenMinisterium unter dem 1?. August 190? erlassen.

Durch Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom 22. Februar 1908 wurden die Ausführungsbestimmungen
v des Bundesrates nebst Anlagen 3, b, c und cl, betreffend die Untersuchung und gesundheitspolizeilicheBe¬
handlung des ausländischen, in das Zollinland eingehenden Fleisches vom 30. März 1902, veröffentlicht.

Diese Vorschriften ergänzt das landwirtschaftlicheMinisterium und erteilt unter dem 6. März 1908
eine genaue Anweisung für das Verfahren bei der Untersuchung, beziehungsweisebei der Beanstandung aus¬
ländischen frischen und zubereiteten(gepökelten, gesalzenen, geräucherten) Fleisches, insbesonderedes Pferdefleisches.

Bauliche Veränderungen: Der im Vorjahre in Angriff genommene Ausbau der Großvieh¬
schlachthalleist fertiggestellt und konnte im November 190? in Betrieb genommen werden. Die Anzahl
der Schlacht-Sichorheitswinden ist von 26 auf 52 vermehrt. Der Bau ist tadellos ausgefallen und sind die
Eisenkonstruktionendoppelt gesichert. Das neue Oberlicht im Verein mit der Ventilation durch seitlich angebrachte
Jalousien sorgen in ausgiebigster Weise für Licht nnd Luft.

Der im Kesselhause zur Aufstellung gelangte Kori-Ofen zur geruchlosenVerbrennung der für den
Transport nach der Vernichtungsanstalt ungeeigneten Schlachtabfälle, z. B. des Darmschleimes, wurde im
Januar 1908 in Betrieb genommen. Der Ofen hat sich in ausgezeichneterWeise bewährt, die Verbrennung
erfolgt einwandsfrei ohne die geringste Geruchsbelästigung. Die Beschickungdes Ofens geschieht von außen
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und bedarf die Einwurfsüffnung im Pferdeschlachthofeeines Schutzhäuschens, das in nächster Zeit zur
Aufstellung gelangen wird.

Der zur Aufstellung gelangte vierte Flammrohrdampfkesselvon 100 qm Heizflächebefindet sich seit
März 1908 in Betrieb.

Die Kühlräume erfuhren im Berichtsjahre eine bedeutende Erweiterung, wodurch einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen wurde. Das Obergeschoßdes Kühlhauses, welches seither zur Fleischkühlung nicht in
Benutzung genommen war, wurde, soweit es nicht zur Eierkühlung Verwendung gefunden hat, zum Pökelraum
eingerichtet und mit 153 aus verzinktenRundeisen hergestellten Fleischzellen ausgestattet. Der alte Pökelraum
im Untergeschoß wurde zum Hauptkühlraum zugezogen. Die Inbetriebnahme erfolgte am 15. März 1908.
Auch der Eierkühlraum wurde nicht unwesentlichvergrößert, wodurch der Mietertrag um 2500 ^ pro Jahr
erhöht wurde.

Im Kühlhause ist nunmehr der gesamte zur Verfügung stehende Raum in Benutzung. Die Anlage
einer Warmwasserbereitungs-Zentrale im Wasserturm hat sich als notwendig erwiesen. Mit der Ausführung
ist begonnen. Zum Ersatz für die unzureichendeAkkumulatorenbatteriewurde der Anschluß an das Kabel
des städtischenElektrizitätswerkes bewirkt zur Beleuchtung des Schlacht- und Viehhofes in Notfällen während
der Nachtzeit (Notbeleuchtung). Der gesteigerteBedarf an elektrischem Strom für Beleuchtungszwecke infolge
Erweitening der Netriebsraume hat zur Aufstellung eines Asynchronmotors von 150 93 bei 5000 Volt
geführt, der mit einem Gleichstromdnnamovon 800 Ampere zu 110 Volt gekuppeltist.

Der alte Eisgenerator, welcher dem Verschleißentgegengeht, bedarf dringend des Ersatzes und wird
demnächstmit der Aufstellung eines neuen Generators von 960 Zentner Eis täglicher Höchstleistung begonnen.
Die erforderlichen baulichen Veränderungen sind bereits fertig gestellt, ebenso der erforderlicheelektrische Aufzug.

Personalien: An Stelle des ausgetretenen Echlachthoftierarztes Strauß ist Tierarzt Dr. Hipp
getreten. Das Trichinenschaupersonalwmde infolge starker Zunahme der Schweineschlachtungenum 5 Hilfs-
trichinenschauerund 1 Hilfsprobenehmer vermehrt.

ß) Betriebsverhältnisse.

1. Schlachtungen.

H'

Rechnun gsjahi
Ochsen

und
Stiere

Kühe Rinder Kälber Schweine Schafe
Span»
ferkel

Ziegen Pferde Zusammen

1905 4180 17 3U3

23 596

2676 20 946

20 465
22052

53 224

72 330
99 28?

31267

35149
36 890

105

261
268

319

206
189

2131

1964
1845

132151

1906
190?

4430
4264

16 607
17 000

2559
285?

153 991
184652

190? . .s mehr
gegen das)
Vorjahr .^weniger 166

393 298 156? 26 95? 1741 7

17 119

30963

302

2412!
mehr 52

Stück R indvieh 30 651 mehr

NW

>> >
>/>'

WW

MW

WOG

^M»

»MWMM«W
N»W

WK
MW^N
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2. Untersuchung des Schlachtviehs.

Von den geschlachteten
Tieren wurden

Ochsen u.
Stiere Kühe Rinder Kälber Schweine Schafe Span«

feikel Ziegen Pferde Zusammen

Tierärztlich beanstandet . . 1004 6 638 40 466 31719 11254 12 68 51201
Desgl. im Vorjahre . . 1008 5 848 47 15« 16 605 8593 — 6 44 32 30?

Davon:
2) vernichtet 1907 .... — 39 — 17 19 4 — — 14 93

desgl. 1906 .... — 11 — 12 6 10 — 1 10 50

Nach Entfernung der un»
genießbaren Teile

b) auf die Freibank ver«
wiesen 1907 .... 40-/4 200»/4 b 4?'/4 492-/4 112 898
desgl. 1906 .... 72 204»/4 10°/. 19 439 68 — — — 813-/4

c) wieder zum freien Verkehr
zugelassen 1907 .... 963-/4 6 398^/4 35 401»/4 31207-/4 11138 12 54 50 210

desgl. 1906 .... 936 5 632'/4 36i/4 125 16160 8 515 — 5 34 31443-/4

Beanstandungsginnd
Großvieh

Frei« ! ver«
bank nichtet

Schn

Frei«
bank

eine

ver¬
nichtet

Käl

Frei»
bant

ber

ver«
nichtet

Sch

Frei¬
bank

afe
ver«

nichtet

Zie

Frei«
bank

ver«
nichtet

Pferde
vernichtet

Finnen
Tuberkulose
Rotlauf
Jauchige Blutvergiftung
Eitrige Blutvergiftung
Verkalkungen
Gelbsucht .
Iellgewebswassersucht .
Abmllgernng
Unreife
Notfchlachtung
Bauchfellentzündung .
Wasserigkeit
Kalbefieber .
Mangelhafte Ausblutung
Euterentzündung
Blutige Beschaffenheit
Binneneber
Multiple Blutungen .
Darmentzündung
Lungenentzündung
Sarlomatose
Urinöfer Geruch .
Fäulnis
Abnormer Geruch
Milzbrand .
Schweineseuche .
Trichinen .
LeuNlmie
Herzbeutelentzündung ,

60
161l/4

9

15

1

11

14

3

9

2

242-/4
9

6
4

28

4

8
101

80

1
2
2

1
3

8
2

9l/4

3

4
27
4

11
6

6

96

10

4

— —

5

3

2

4

Uebe chaupt !2461/4 39 492-/4 19 471/4 17 112 4
! ^

14

W
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3. Beschau des eingeführten frischen Fleisches.

Inländisches Fleisch.
Es wurden untersucht:

Im
Rechnungs»

jähre

Ochsen
und

Stiere

Stück

Kühe

Stück

Rinder

Stück

Kälber

Stück

Schweine

Stück

Schafe

Stück

Ziegen

Stück

Span»
ferkel

Stück

Pferde

Stück

3»»
summen

Stück

Gebüh,
Einnal

en
me

1905

1906

1907

1°/8

124/«

26

23«/«

107!/«

H'/8

25«/«
105s/«

84«,«

88i/«
116

234

264

278«/«

4/8

°/8

1'/8

83«/«
61«/8

59'/«

—
4414/«

464'/«
680»/»

51?

601

1202

30
45
45

Ausländisches frisches Fleisch.

1905
1906
1907

3 900 600 450 5 015 15 956 2 — — — 25 923 44 060

3 400 650 428 3 662 4 734 7 — — — 12 881 21622

3100 530 316 455? 96 1 — — — 8600 8 329

45
45
50

In den vorstehenden Zahlen für 1907 find nicht einbegriffen 54 Kälber, welche bereits in der deutschen
Untersuchungsstation an der Grenze tierärztlich untersucht und demgemäß abgestempelt waren. Solches Fleisch
ist den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen gemäß nicht untersuchungspflichtig. Die Einfuhr holländischen
Fleisches hat gegen das Vorjahr im ganzen um 4281 Stück abgenommen und zwar bei Großvieh um 532 Stück,
bei Schweinen um 4638 Stück. Dagegen ist bei Kälbern eine Mehreinfuhr von 895 Stück zu verzeichnen. Samt»
liches ausländisches Fleisch war holländischen Ursprungs. Der Rückgang im Bezug ausländischen Fleisches ist auf
die bedeutend vermehrten Schlachtungen im Inlande zurückzuführen.

Das Ergebnis der tierärztlichen Untersuchung war folgendes:
Beanstandet wurden 7 Stück Rindvieh, 3 Kälber wegen Tuberkulose, Finnen, Unreife und Abmagerung.

Davon wurden vernichtet 3 Kälber. Von der Einfuhr wurden zurückgewiesen und ins Ausland wieder ausge°
führt 7 Stück Großvieh. Ferner wurden an einzelnen Körperteilen wegen beginnender Fäulnis, blutiger Be»
fchaffenheit, Behllftetsein mit Parasiten usw. mit Beschlag belegt und vernichtet 122 Lebern, 850 Lungen, 12 Nieren,
4 Herzen, 280 Milzen und 142 ><L Fleisch. <H> ^, . ^

4. Trichinenschau.

Zur mikroskopischenUntersuchung auf Trichinen und Finnen kamen 99 557 hier geschlachtete, 96
eingeführte gefchlachtete Schweine holländifchen Ursprungs, 1 Schinken inländischen Ursprungs, 23 Speck¬
seiten und 435 Schinken aus dem Auslande und 15 Wildschweine und 4 Wildschweinstücke aus dem In°
lande. Trichinen wurden in 2 hier geschlachtetenSchweinen gefunden.

5. Kessel- und Maschinenbetrieb.

Es waren in Betrieb die Kessel I während
insgesamt 17 328 (16 830) Stunden.

Die Dampfmaschine war während 365 Tage
In den einzelnen Monaten fanden täglich

1967 1906
1907 Maschinenbetriebsstunden
1907 Maschinenbetriebsstunden
1807 Maschinenbetriebsstunden

Juli 1907 Maschinenbetriebsstunden
August 190? Maschinenbetriebsstunden
September 1907 Maschinenbetriebsstunden

5778 (5850), II 6074 (5100), III 5476 (5880),

n und 300 Nächten in Betrieb,
durchschnittlichstatt:

April
Mai
Juni

505 500 Oktober
580 590 November
640 650 Dezember
700 670 Januar
720 715 Februar
700 700 März

1907 Maschinenbetriebsstunden
190? Maschinenbetriebsstunden
1907 Maschinenbetriebsstunden
1908 Maschinenbetriebsstunden
1908 Maschinenbetriebsstunden
1908 Maschinenbetriebsstunden

1967 1966
690 720
690 700
640 720
670 720
590 650
660 720

zusammen Maschinenbetriebsstunden 7785 8055
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Der stärkste Maschinenbetrieb fand im Monat August mit 720 (August 1906 ^ 715)
Betriebsstundenstatt. Die durchschnittliche Beanspruchung der Maschine war 66 A> ihrer
normalen Leistung.

An Kohlen wurden im Berichtsjahre 2396716 (2347212) Kx, gleich 7,40 (7,35) K3 pro
Pferdekraftstunde und 4340 (4260) K3 Maschinenöl verbraucht.

6. Eisproduktion.

Die Eisfabrik lieferte 155220 (146900) Stangen Eis zu 25 Kx, also insgesamt 73450
(77 610) Zentner Eis, woraus 30114,50 (31 820) <F erlöst wurden. Der kühle Sommer war der Eis¬
erzeugung ungünstig.

7. Vieh ho f.

Markt-Auftrieb.

Monat Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine Spanferkel Ziegen Zu»
summen

April 1907. . . . 118 1101 173 1706 115 9 510 6 1 12730
Mai 77 1139 210 2 216 102 8 673 — 1 12 418
Juni 128 920 194 1769 46 8168 1 2 11228
Juli 55 1201 205 160? 88 9 833 6 1 13196
August „ 75 1010 222 1916 120 8 016 1 2 11362
September „ 133 116? 215 1655 280 9 296 100 8 12 854
Oktober „ 179 1117 235 2 016 510 9908 — 4 13 969
November „ 103 1119 212 150? 616 9 443 20 1 13 021
Dezember „ 78 1253 155 1534 526 8 315 — — 11861
Januar 1908 79 1139 199 1869 265 8 971 — 1 12 523
Februar „ 64 1148 154 1979 194 8 504 — 1 12 044
März „ 94 1358 201 1878 156 8578 — 1 12266

Summe 1907 1183 13 672 2 375 21852 3 018 107 215 134 23 149 472
„ 1906 1196 12 230 2169 20 248 3 46? 77 933 152 19 117 414

— 1442 206 1604 — 29 282 4 32 538
,. weniger .... 13 — — — 449 — 18 — 480

und zwar gingen ein:
i>) mit der Eisenbahn. 1166 11 735 2175 16 642 2? 106 677 127 10 138 559

im Vorjahre. . . 1182 10 760 1944 14 660 13 77159 38 5 105 761
0) ans dem Landwege. 17 1937 200 5 210 2 991 538 7 13 10 913

im Vorsah re 14 1470 225 5 588 3454 774 114 14 11653

Für den hiesigen Großviehmarkt charakteristisch ist der Umstand, daß von den 17 230 Stück Großvieh,
welche insgesamt auf dem Viehmarkt zum Verkauf gestellt wurden nur 757N Stiick aus dem Inlande, hingegen
966N Stück aus dem Auslande stammten. Das Inlandvieh bildete also noch nicht die Hälfte des gesamten Markt«
cmftriebes. Schweine wurden im Berichtsjahre 29 282 Stück mehr aufgetrieben wie im Vorjahre.
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Abtrieb. M

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine Spanferkel Ziegen Zusammen

2) Abtlieb mit der Bahn . .

b) Abtrieb auf dem Landwege
im Vorjahr«.....

c) Abtrieb zum Schlachthofe .
im Vorjahre......

23

4
4

1156
1192

3
8

124
90

13 545
12132

11
2

24
21

2 340
2146

50
39

711
496

21091
19 713

9?
401

558
2 921
2 508

6132
3 089

13 480
9 267

67 603
65 57?

14
12

120
140

9
4

14
15

6 316
3 539

14366
10452

128 790
103 423

Abtrieb insgesamt im Betriebs«

im Vorjahre.....

1183
1196

13 672
12 230

2 375
2169

21852
20 248

3 018
3 46?

107 215
77 933

134
152

23
'9

149 472
117 414

Bestand am 31. März 1908 .

13
1442 206 1604

449
29 282

18
4 32 538

480

Die Gin- und Ausfuhr nach dem Bezirk der Herkunft bezw. der Bestimmung.

Land nsw. der Herknnft bezw. Bestimmung Rinder Kälber
Schweine

und
Span»
feilet

Schafe
und

Ziegen
Pferde Zu»

sammln

Ginfuhr.

Rheinprovinz ......
Schleswig-Holstein, Mecklenburg u. Hansa»

stiidte .......
Hannover, Oldenburg, Brannschweig und

Westfalen ......
Sachsen und Brandenburg ....
OestlicheProvinzen uud KönigreichSachsen.
Cüddeutschlauduud Nlsaß'Lothringen, Oester«

reich'Ungarn .....
Dänemark (Seequarantäne) . . . ^

zusammen

Ausfuhr.

Rheinprovinz
Westfalen
Sübdeutschlaud

In
Prozent

8 497 13 656 6 980 129 — 29 262

1464 — 46 760 — — 48 224

2U4 3 371 61 535 — 6511N
78U — — 2 254 — 3 034
— — 725 — — 725

9 660 — — — — 9 660

20 605 17 02? 116 000 2 383 — 156 U15

16,76

30,91

41,73
1,94
0,47

6,19

104 205 6041 552
. —

8902

100,00

5.7

WA".!'

?>,'',

WWNW

WW»>

M
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Rechnungsergebnis.

1. Schlachthof.

Einnahme. 19U? 1806

1. Schlachtgebühren ........'.................... 310 507 276 929
2. Gebühren für die Untersuchung des Schlachtviehes................ 19 390 16428
3. Wiegegebühren ............................. 18153 17893
4. Stallgebühren einschließlich Iuttergeld .................... 19 879 17456
5. Platzmiete ............................. . 20855 29716
6. Erlös aus verkauftem Dünger........................ 254 400
7. Mieten ................ ............... 8 040 8871
8. Zinfen von rentbar angelegten Bestandgeldern................. 3 647 3917
9. Schächtergebühren ........................... 1430 1323

10. Miete vom Trichinenschauamt........................ 2000 2000
11. Beitrag zur Befoldung der bei den Viehmürtten und bei der Fleischbeschautätigen Beamten 6 370 6 445
12. Einnahme von der Freibank........................ 81600 101947
13. Aus dem Eisverklluf........................... 30115 31620
14. Für Benutzung der Kühlzellen und der Vortuhlräume einschließlich Eierkühlraum . . . 57 307 54 778
15 Insgemein............................... 27409 28614

Ausgabe.

1. Gehälter, Persönliche Ausgaben ..................
2. Bureaukosten, Brennmaterial, Beleuchtung usw. . ..........
3. Steuern und Abgaben einschl. Versicherungsbeiträge..........
4. Unterhaltung der Gebäude und Utensilien..............
5. Löhne der Arbeiter ...........,........ > .
6. Viehfutter und Streu .....................
7. Schächtergebühren ............ ..........
8. Desinfektion und sonstige Ausgaben, Kohlen für Kesselfeuerung usw. . . .
9. Zinsen, Schuldentilgung..............'.......

10. Abführung an die Swdtkafse...... > ' ..........
11. Erlös aus der Freibank an die Metzger.......>.......
12. Sonstige Ausgaben .......................
13. Restausgllben ........................

zusammen 647 785 607 987

isammen 604 956 598 537

190? 1906
^c ^l

49 861,
5 940
5 071

93 062
52 593
9129
1323

. . . .72742 39 662
. . . . 152 808 150 394
. . . . 109 364 95 778
. . . . 81600 101 947
. . . . 3 825 3 227

—

Die Ausgaben übersteigen die Einnahmen um 42 829 (9450) <H. -

Der Reservefonds bei der Schlachthoflasfe in Höhe von 60000 ^, angelegt in Stadtobligationen
der Anleihe 1888 in Höhe von 48 000 ^l und der Anleihe 1900 in Höhe von 12 000 ^ ist unverändert geblieben.

Der angelegte Fonds aus den bisherigen Betriebsüberfchüssen beträgt 44187,48 ^t,
Die Deckung der nach vorstehendem Rechnungsabschlüsse erforderlichen Zuschüsse von 42 829 ^l wird demnächst bei
günstigem Kursstände aus diesem Fonds erfolgen.
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2. Fleischbeschau.
Einnahme. 190? iWß

1. Gebühren für die Untersuchungdes inländischenFleisches ............ 1202 601
2. Gebühren für die Untersuchungdes ausländischenFleisches ............ 6192 12666
3. Staatliche Fleischbeschaugebühren ...................... 2 064 4222
4. Entschädigungfür den Tierarzt der Auslandsfleischbeschau ............ 1183 1275
5. Zölle, Zolluerwaltungskusten ........................ 290114 401435
6. Sonstige Einnahmen ........................... — —

zusammen 300 755

Ausgabe. 1907

1. Staatliche Fleischbeschaugebühren ...................... 2 064
2. Zölle, Zollverwllltungskosten ........ , ............... 290114
3. Gehälter, Mieten und sonstige Ausgaben .................... 7602

zusammen 299 780 414 013
Die Einnahmen übersteigen die Ausgaben um 975 (6186) «H.

420199

19U«
.L
4 222

401 435
, 8 356

3. Mikroskopische Untersuchung.

(Trichinenschau.)
Einnahme. 1907 Mß

1. NntersuchuNgsgebührenfür die im Schlachthofe geschlachteten Schweine ....... 79663 58125
2. Untersuchungsgebührenfür eingeführtes inländisches Fleisch ............ — —
3. Untersuchungsgebührenfür eingeführtes ausländisches Fleisch ........... 223 3770
4. Staatliche Gebühren ........................... 18 1183
5. Sonstige Einnahmen ........................... — —

zusammen 79 904 63 078

Ausgabe. 1907 1996

1. Staatliche Untersuchungsgebühren ...................... 18 1184
2. Gehälter, Löhne und sonstige Ausgaben .................... 72106 57716

zusammen 72124 58 900

Demnach übersteigen die Einnahmen die Ausgaben um 7780 (4178) ^.

4. Viehhof.

Einnahme.

1. Mieten . . .
2. Marktgebühren .
3. Wiegegebühren .
4. Stallgebühren
5. Rampengebühren
6. Futter und Streu
7. Sonstiges . . .

1907

4 076
38 764
14 320
15 691
18 364
30 315

3 654

1906

5 532
31696
10 540
13 474
14 921
23 057
1727

zusammen 125184 10094?

Ausgabe.

Unterhaltungskosten
Verwaltungskosten
Betriebskosten . .
Lasten .....
Zinsen und Tilgung
Sonstiges ....

19N7
.6
9 910
9 545

40 329
30

31844
2 434

1906

5 021
8 843

31086
964

31844
452

zusammen 94 092 78 210

Die Einnahmen übersteigen die Ausgaben um 31092 (22 737) °/i.
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». Städtische Kreditanstalten.

Das abgelaufene Geschäftsjahr gestaltete sich für die Entwickelung der Sparkasse trotz der an»
dauernden Geldknappheit in durchaus günstiger Weise. Die Einlagen, einschließlichder gutgeschriebenen
Zinsen, stiegen um 5 110 483 M. gegen 4 785 907 M., die Zahl der Sparer um 5910 gegen 5166 im Vor¬
jahre, Am 1. April 190b betrug das Sparguthaben 61359 084 M, welches sich auf 86 782 Sparkonten
«erteilte.

Dagegen entstand für die Kasse infolge des ganz außerordentlichen Tiefstandes der Kurse der Wert-
Papiere wiederum ein beträchtlicher, allerdings nur buchmäßiger Kursverlust in Höhe von 738 313,55 M.,
der, wie im Vorjahre, auf den Refervefonds verrechnet wurde, wodurch derselbe von 3 009 193,92 M.
gleich 5,82 N auf 2 477 527,12 M. gleich 4,04 A> zurückging.

Der Zinsfuß für Spareinlagen blieb gegen das Vorjahr unverändert; er betrug 31/2 ^° für Ein¬
lagen von 1—5000 M. und 31/3 ^° für solche über 5000 M. In der Verzinsung der Einlagen ist jedoch
insoweit eine Veränderung eingetreten, als vom 1. November 190? ab, dem modernen Vertehrsbedürfnis
entsprechend, die tägliche Verzinsung eingeführt wurde, während bis dahin der Zinsenlauf für die vom
I. bis einschließlichden 10. d. Mts. gemachten Einlagen mit dem 11. desselben Monats, für die vom
II. bis einfchließlich den 20. desselben Monats mit dem 21. desselben Monats und für die vom 21. bis
zum Schlüsse des Monats gemachten Einlagen mit dem 1. Tage des folgenden Monats begann, die Ver¬
zinsung dagegen aufhörte mit dem ersten Tage desjenigen Monats, in welchem die Rückzahlung erfolgte.
Von der im Vorjahre berichteten neuen Einrichtung der Versicherung von Spareinlagen gegen Abhebung
durch unbefugte Dritte ist auch im laufenden Jahre ausgiebiger Gebrauch gemacht worden.

An Verficherungsgebühren gingen ein 6158,50 M. gegen 4150,50 M. in 1906. Die Höhe der ver¬
sicherten Einlagen betrug am 1. 4. 1908 4 344 600 M. gegen 1 962 400 M. am 1. 4. 1907.

Ferner ist noch zu erwähnen, daß auf Anregung der Stadtverwaltung ein großer Teil der
städtifchen Beamten, Lehrer und Angestellten sich jetzt sein Gehalt durch Vermittlung der Sparkasse aus¬
zahlen läßt in der Weise, daß die Gehaltsbeträge am Fälligkeitstage von der Stadtkasse der Sparkasse
überwiesen werden, die sie den Sparkonten der Beteiligten gutschreibt und dann jederzeit in beliebigen
Beträgen abgehoben werden können.

Die erste Ueberweisung im Dezember 1907 betrug rund 600 000 M., die zweite im März 1908
sogar 840 000 M. Diese Einrichtung, welche inzwischen in vielen Städten Nachahmung gefunden hat,
bezweckt, den Bargeld-Verkehr tunlichst einzuschränken und den Spürsinn anzuregen und zu fördern.

Die nachstehenden Zusammenstellungen gewähren einen Ueberblick über die einzelnen Geschäfts¬
zweige, sowie über den gesamten Geschäftsbetrieb.

Die Ziffern in runden Klammern beziehen sich, falls ohne nähere Angaben, auf das Vorjahr.

22
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I. Sparkasse.

Das Guthabe» der Ginleger betrug am 1. April
Zugang:

1. Hauptstelle 2) an neuen Einlagen ......
d) an gutgeschriebenen Zinsen . . .

2. Zweigstelle Nord 2) durch neue Einlagen . . .
(errichtet 1.8.03.) b) durch Ueberw. von der Hptstelle

c) an gutgeschriebenenZinsen .

8. Zweigst. Altstadt 2) durch neue Einlage» . . .
(errichtet 1.10.05.) b) durch Ueberw. von der Hplstell

c) an gutgeschriebenen Zinsen .

4. Zweigstelle Ost 2) durch neue Einlagen . . .
(errichtet 1.4. U6.) d) durch Ueberw. von der Hptstelle

c) an gutgeschriebenen Zinsen .

Zusammen

Abgang:
1. Hlluptstelle 2) durch Rückzahlungan die Einleger .

b) durch Ueberweisungan die Zweigstellen

2. Zweigstelle Nord zurückgezahlte Einlagen . . .
3. . ,. Altstadt .,. „ ...
4. ., Ost „ „ ...

Mithin Guthaben der Einleger am Schlüsse des
Etatsjahres ................

Gegen das Vorjahr mehr .........

Von dem Gesamtguthaben der Einleger entfallen:
2) auf die Hauptstelle ..........
b) „ „ Zweigstelle Nord........
c) „ „ „ Altstadt.......
ch „ „ „ Ost .......

82, wie oben

20 294369
1 205 96?

4 317 883
589 227
147468

734434
899 388

28465

1905

4? 37173?

21 500 336

5 054 578

1 662 287

20 287 260
1316 613

4 711441
363 648
195 404

2 011 361
529 442

69 575

2 492 641
1 652 962

72142

190«

51462 694

21 603 873

5 270 493

2 610 378

4 217 745

23 652 800
1 437 862

5 664475
153 220
229 365

2 678 563
106 926
96 750

3 311432
262 906
111708

18958 953
1 488 615

20 447 568
3 36? 233

311 443

44 238 259
5 873 591
1850844

75 588 938

24126 244

51 462 694
4090 957
-8,64°/«

19 219 760
2 546 052

21 765 812
4383 863
1364 068
1 402 839

51462 694

44 076 320
6 760 221
2 59? 154
2 814 906

85 165 183

28 916 582

56 248 601
4 785 90?
^9.30°/«

1907

56 248 601

25 290 662

6 047 060

2 882 239

3 686 046

22 357 328
523 052

22 880 380
5 224 834
2134 123
2 556 187

46 486 601
7 582 447
3 345 270
3 944 766

94 154 608

32 795 524

61 359 084
5110 483
-9,09«/»

Beim Beginn des Etatsjahres waren Sparkassenbücher im Umlauf . . . .

Neu ausgefertigt wurden:
2) bei der Hauptstelle .....................
b) „ „ Zweigstelle Nord...................
c) „ „ „ Altstadt..................
6) „ „ „ Ost....................

zu übertragen

56 248601

1905
71944

12 654
3 952
2 200

90 750

1906
75 706

11572
3 367
2 223
5 312

98180

61 359 084

190?
80 872

12 674
3 508
2105
3 503

102 662
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6 gingen ein:

2) bei der Hauptstelle . . .
b) „ „ Zweigstelle Nord .
c) „ „ „ Altstadt
cl) .. „ „ Ost .

Uebeitrag
1W5

13 368
1564

117

Mithin waren noch im Umlauf Ende des Etatsjahres
Gegen das Vorjahr mehr ..........

190«

14114
1965

648
581

1907

11620
2 091

974
1195

1905
90 750

15 044

75 706
3 762

^5,23°/«

190«
98180

17 308

80 872
5166

-6.82°/<>

1907
102 662

15 880

86782
5 910

-7.31°/«

Nach der Größe des Guthabens verteilen sich die Sparkassenbücher:

Einlagen von — bis ^ Zusammen
1 bl« 61 bl« 151 bis 3U1 bis 801 bis 8001 bi« übel
W^l in 150^ in 300 ^ in 800 ^ in 3N0N ^ in IN Null ^l in 10 0N0 ^ in

Stückzahl °<° Stückzoll! °/° Stückzahl °l° Stückzahl °<° Stückzahl "<» Stückzahl °<» Stückzahl °<° Stückzahl °/°

Nestand 1. April l»»6.

Hauptstelle ..... 18 585 F9 8 465 /3 6 85? 77 8 053 73 19165 30 2292 4 47 — 63 414 700

Zweigstelle Nord . . . 8 000 ^9 1509 75 1313 73 1500 75 2 621 ^6 259 5 7 — 10209 700

Altstadt . , 446 ^7 394 /9 284 74 312 75 561 ^7 84 4 2 — 2 083 700

21981 ^9 10 368 74 8 454 77 9 865 73 22 847 30 2 685 3 56 — 75 706 700

»«stand l. April »»»?.

Hauptstelle ..... 18 031 30 7 921 73 6 492 77 7 876 73 17 794 ^9 2 725 4 83 — 60 872 700

Zweigstelle Nord . . . 3 495 30 1799 76 1397 7^> 1673 74 2 859 ^5 382 3 6 — 11611 700

Altstadt . . 924 ^6 556 75 508 74 537 75 94? ^6 179 4 7 — 3 658 700

Ost ... 1316 ^6 772 76 670 74 661 74 1145 ^4 163 4 4 — 4731 700

23 766 30 11048 74 9 067 7/ 10 747 73 22 745 ^s , 3 449 4 50 — 80 872 700

Nestand l. April l9N».

Hauptstelle ..... 18751 30 7 790 73 6 653 77 7 945 73 17 499 ^s 3 242 5 46 — 61926 700

Zweigstelle Nord . . . 4 204 3^ 1853 74 1611 7^ 1887 75 2 971 ^3 495 4 7 — 13 028 700

Altstadt. . 128? ^7 720 75 583 7^ 775 76 1166 ^5 250 5 8 — 4789 700

Ost . . . 2 257 3^ 1187 77 89? 73 923 73 1538 ^ 231 3 6 — 7 039 700

26 499 3/ 11550 73 9 744 77 11530 73 23174 ^7 4 218 5 6? — 86 782 700

22»
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DurchschnittlicherStand der Einlagen und Sparbücher:

2) im täglichen Sparverkehr

b) im Sonntagsuertehr mit den arbeitenden Klassen.

Rechnungsjahr

Mittlere
Bevölkerung

der
Rechnungsjahre

Einleger-
Guthaben

^6

Bestand
au Sparbüchern

Stück

Durchschnitts.
guthaben

auf den Kopf
der Bevölkerung

Durchschnittliche
Einlage

auf ei» Buch

Auf 100 Ei».
wohner eutfalleu

a» Büchern
Stück

1803

1904

1905

190«

1907

232 200

240 600

249 700

259 400

266 600

2) 45 046 376
b) 60s 744

2) 47 37173?
b) 66^670

2) 51462 694
b) 753 6.36

2) 56 248 601
b) 657 354

2) 61 359 084
b) «3.33/37

67110
76356

71944
77 093

75 706
7s 374

80 872
79 334

86 782
79 703

194,-
^6^

196,89
5«4

206,10
3,0F

216,84
3,37

230,15
3.37

6?l,23
37.7s

658,45
39.94

679,7?
47,03

695,53
44,34

707,05
44.6^

28,90
7,04

29,90
7,70

30,31
7,36

31,18
7,45

32,55
7.39

Bewegung in den Ein- und Rückzahlungen.

Hauptstelle Zweigstelle Nord Zweigstelle Altstadt Zweigstelle Ost Zusammen

1905 190« 1907 1305 1906 1907 1905 190« 1907 1905 190« 1907 1905 190« 1907

Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten Posten

Einzahlunge» . . 86 703 82 7l8 92 224 2134? 23 558 25 683 4 502 10 484 18 556 _ 15 927 19 265 112 552 132 687 150 728

Rückzahlungen . 77 081 72 980 79 46? 15 442 18 352 21665 1531 6 292 9 871 — 7 269 12 682 94 054 104 893 123 685

Zusammen . . 163 784 155 698 171 691 36 789 41910 47 348 6 083 16 776 23 427 — 23196 31947 206 606 23? 580 274413

Die Zahl der Ein»
zahlungen über«
traf die Nückzah.
lungen um . . 9 622 9738 12 757 5 905 5 206 4018 2 971 4192 3 685 8 658 6 583 18498 27 794 27 048

^k ^ ^ ^l ^ ^ ^l ^l ^ ^ ^l ^ ^e ^l ^
Die Eiuzahlung

betrug im Durch¬
schnitt .... 234 246 259 230 215 22? 363 242 206 _ 260 186 238 242 239

Die Rückzahlung
betrug im Durch«
schnitt.... 265 298 288 218 239 241 203 217 216 — 193 202 25? 276 265
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Kassenverkehr.
Der Gesamtumsatz betrug: 1Z«5 19W 1W?

a) bei der Hauptstelle .............87837963 94959643 96067840
b) „ „ ZweigstelleNord ........... 8282168 9469010 10903366
c) „ „ „ Altstadt .......... 1945979 3907905 4818405
6) „ „ „ Ost ............. 5551663 5873420

Zusammen 98066110 113 888221 117 663 031

Die Gesamtzahl der Kassenabfertigungsposten betrug:
1905 1906 19N?

Posten bei 300 Kassen- Posten bei 300 Kassen« Posten bei 300 Kassen-
tagen Pro Tag id. tagen pro Tag id. tage» pro Tag rd.

2) bei der Hauptstelle einschließt,
im Kapitalien- und sonstigen
Verkehr .......180831 603 174670 582 189248 631

b) bei der Zweigstelle Nord im
Spareinl.-Verkehr . . . . 36 789 123 41910 139 4? 348 158

c) bei der Zweigstelle Altstadt im
Spareinl.-Verkehr .... 6033*) 40 16776 55 23427 78

6) bei der Zweigstelle Ost im
Spareinl.-Verkehr . . . .- —_______—_______ 23 196 77_______ 3194? 106

Ueberhaupt 223 653 766 256 552 853 291970 973

Verumltnngs-Kosten.
Die Verwaltungskosten betlugen in 1907 94659^ bei einem Ginlegerguthabenvon 61359 034.^!- 0,15^«/»,

gegen 1906 88 587 ,,f) „ „ „ „ 56 248601 „ ^-0,1b»"/«.
„ 1905 64 990 „ „ „ „ „ 51462 694 „ ^-0,12°°/y,

Gesperrte und versicherte Spareinlagen.

Sperrungen Versicherungen

Konten
1906

Konten
19«?

Konten
1906

Konten
ISO?

Hauptstelle
Zweigstelle Nord

Altstadt
Ost

1906
242

9
50

2 983 600
241796

9 295
58682

1393
219

10
58

2126 683
221912

10 84?
69 33?

991
308

92
243

1350 900
242 300

97100
272 100

190?
509
365
44?

2 793 900
688000
26? 600
595100

220? 3 293 373 1680 2428779 1634 1962400 3228 4344 600

Reserve-Fonds.
Der Reserve-Fonds beträgt 2 47? 527,12 W. gleich 4,04 °/, von 61359 084,81 Ml. Einlagekapital.

*) Vom 1. Oktober 1905 ab.
f) Das Mehr gegen das Vorjahr ist durch die Errichtung von 2 Zweigstellen entstanden.
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DurchschnittlicherZinsfuß der Aktiv- und Passiv-Kapitalien.

I. Aktiv-Zinsen.

Die zinsbringenden Kapitalien einschließlich des Reserve-Fonds betrugen am
1. April 1907.................'........ 59 448 013 ««.

Dazu die Hälfte der Mehreinlagen von 5 110 483 ^ ^-........2 555 241 „
62 003 254 -><«

Die Summe ergab an Zinsen 2 414 01? ^
gegen

und

3,89 «/<.
3,79°/» in 1906
3,62«/» in 1905.

II. Passiv - Zinsen.

Die Passiven betrugen am 1. April 1907............. 56 248 601

Dazu die Hälfte der Mehreinlagen........'...... 2 555 241
58 803 842 ^

Diese Summe erforderte an Zinsen 2 00? ??6 ^ ^ 3,41 °/»
gegen 3,31«/„ ^) in 1906

und 3,01«/» in 1905.

Das Mehr der Aktiv-Zinsen gegen die Passiv-Zinsen betrug mithin in
1907 .... 0,48«/«
1906 .... 0,48°/«
1905 .... 0,61°/«

Von den rentbar angelegten Kapitalien einschl. derjenigen des Reservefonds entfielen auf:

1903 19U4 19N5 190« 19«?
^ «/« ^ «/» ^ "/» ^ °/° ^ «/»

1. Hypotheken 11358825 23,91 12 818 212 25,33 17 286 806 31,64 23 739 164 40,84 29 026 289 46,37
2. Darlehen gegen

Bürgschaft 623 000 1,31 485 350 0,96 528 000 0,97 479 000 0,82 759 180 1,21
3. „ gegen

Faustpfand — — — — 157 000 0,29 108 000 0,19 207 405 0.33
4, „ au Ge¬

meinden usw. ? 124 908 15,00 9 047 240 17,88 10 680 688 19,55 11 745 256 20,21 10 739 927 17,16
5. Wertpapiere 28 391 783 59,78 28 259 493 55,83 24859 390 45,51 21 715 061 37,3« 20 860 806 33,32
6. Distonten — — — — 1115 829 2,04 835 000 0,58 1005 376 1,61

47 498516 100,- 50 610 295 100,- 54 627 663 100,— 58 121481 100,- 62 598 933 100,—

5> >,') Mehr infolge Erhöhung des Zinsfußes für Spareinlagen.
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Sonntägliche Annahmestellen für die arbeitenden Klassen.

Die im vorigen Berichtsjahre angekündigte Errichtung von zwei weiteren Annahmestellen hat statt'
gefunden; es bestanden somit im Berichtsjahre ? Annahmestellen. Mit dem 1. April 1908 wecken wieder
zwei Annahmestellen errichtet und zwar eine in der zum 1. April 1908 eingemeindeten Gemeinde Wersten
und eine in der Friedenstraße (südwestlicher Stadtteil),

Bei diesen Annahmestellenwerden Sonntags vormittags von 9 bis 11 Uhr von Personen aus dem
Nrbeiterstande und deren Ungehörigen in 6 verschiedenenSchulhäusern und in dem Lokal der Zweigstelle
Altstadt durch Beamte Spareinlagen entgegengenommen, welche für eine einzelne Person monatlich 25 ^
und insgesamt 300 ^ nicht übersteigen dürfen. Der Zinsfuß für diese Einlagen beträgt 4"/».

19
Einlagen

in ^<

05
Konten
Stück

1906
Ginlagen Konten

in ^6 Stück

19N7
Einlagen Knuten

in ^i Stück

Das Guthaben dieser Einleger
betrug beim Beginn des Etats»

Zugang:

a) durch Gutschrift von

b) an Einlage» und
neuen Konten . . .

351395

12 579

246 460

5748

2595

41? 346

15 469

268 058

6950

2422

479 446

16 630

262 013

763?

2205

Abgang:

durch Rückzahlung, . . l .

610 434

193 088

8343

1393

702873

221427

9372

1735

758089

264 667

9842

1760

Gesllint'Guthllben am Schlüsse des

gegen das Vorjahr mehr . . .
41? 346

65 951
6950
1202

479 446
62100

7637
687

493 422
13 976

8082
445

18,??«/« 20,91«/« 14.88«/« 9,88«/« 2,92«/« 5,83«/«

Die Zahl der Einlageposten bei diesen Annahmestellen betrug in 190?
1906
1905

38 277 Posten,
39 521 ,.
35871 „ .

Uebelweisung von Spareinlagen.

Von der Bestimmung über die Ueberweisung von Spareinlagen infolge Verzuges oder Anzuges
der Einleger haben Gebrauch gemacht:

1907: 374 Personen mit einem Einlagekapital von 316 544 °^,
1906: 231 „ „ „ „ „ 233 330 „,
1905: 240 „ „ „ „ „ 200246 „.
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^. Sparkassen-

Nr Aktiva
Zins»
fuß

Bilanz»
wert

31. 3.07.

Börsen-
wert

31.3. 08.

Bilanz.
wert

31.3.08.
Nennwert Buchwert

31. 3. 08.

°/« °/n °/° "/« ^ü jH ^ü !H

1 Wertpapiere:

Deutsche Reichsanleihe ......... 3 85,60 82,25 82,25 2 048000 — 1684480 —

......... 3^2 96,20 92,10 92,10 936 400 — 862424 40

Preußische kons. Staatsanleihe...... 3 85,60 82,25 82,25 1420 000 — 1167 950 —

3V« 96,20 92,10 92,10 9 035 350 — 8 321557 35

Preußische Schatzauweisungen ...... 4 — 100,- 99,- 2 000 — 1980 —

3'/2 95,60 91,50 91,50 739 800 — 676 917 —

Beig.°Mark,°Eisenbahn Prioritäten III. Serie . 3'/« 95,90 93,50 93,50 1139 100 — 1065 058 50

Hamburger Staatsanleihe 1887..... 3^2 94,10 92,10 92,10 409 000 — 376 689 —

1902..... 3 83,30 82,20 82,20 70 000 — 57 540 —

Bremer Staatsanleihe 1887....... 3'/2 93,70 90.10 90,10 443500 — 399 593 50

Ostpreußische Proviuzilll'Obligationen . . . 3l/2 92,80 89,10 89,10 1002 000 — 892 782 —

Pommersche „ „ ... 3V« 93,40 89.75 89,75 112 600 — 101058 50

3^2 94- 91- 91- 2 071 000 — 1884 610 —

n ....... 3»/4 99,40 95,- 95,- 107? 000 — 1 023 150 —

Casseler Stndl.,lligationen 1868/78 .... 3^2 93,50 91,75 91,75 101 400 — 93 034 50

Elberfelder „ 1877/83 .... 3^/2 95,75 95,— 95 — 37 500 — 35 625 —

Düsseldorfer „ 1882/90 .... 3'/« 96,75 90,50 90,50 63 000 — 57 015 —

4 — 98,20 98,20 50 000 — 49100 —
20 757 650 — 18 750 564 75

2 Hypotheken-Darlehen......... 4.4l/2 29 026 289 —
3 Darlehen gegen Bürgschaft...... 4-5 759 130 —
4 4l/z.5 20? 405 —
5 Primll-Diskonten.......... 4.5 1005 376 80
6 Guthabe« a« die städtische Gasanstalt . . . 4 2 903 942 55
? ,, ,, ,, „ Leihanftalt . . . 3 299 000 —
8 „ „ „ „ Tonhalle !

(Betriebsvorschuß) 3 150 000
9 » „ „ „ Tonhalle (Anleihe) 3'/- 433 670 24

10 „ „ Stadt Düsseldorf
(Pflllsteranleihe) 3'/2 607 776 91

11 „ „ „ Düsseldorf
(Straßenbahnanleihe) 3'/« 578 527 56

Zu übertragen 54 721 682 81

34b

31. Aläoz 1908.

Fonds.
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Nr Aktiva

12

13

14

15

16

1?

18

19

20

21

22

23

24

25

26

Uebertrag

Guthaben an die Stadt Düsseldorf
(Straßen baukostenvurschuß)

, „ „ Stadt Düsseldorf (I. Anleihe
für die Elettl..Werke)

„ „ „ „ Düsseldorf (II. Anleihe
für die Glektr.-Werke)

„ „ den DeichverbandLausward

„ „ die Genossenschaftzur Regulierung
des Kittelbaches

„ „ die Stadtgemeinde Rhendt . .

„ „ „ LandgemeindeHeerdt . . .

Zins,
fuß

°/°

» «

Pfarre St, Martinus

» »
„ „ Dreifaltigkeit

„ „ Rochus. . . .

,, ,, „ „ Petrus. . . .

Stückzinsenvon Wertpapieren und Iinsen>Reste
Kllssenb estand ............

4

4

4

4

3-/3-4

4

4

4'/«

41/4

4'/«

4Vi

4i/4

DeutscheReichsanleihe. . .

Preußischekons, Staatsanleihe

HausgrundstückBahnstraße 7

Stückzinsenvon Wertpapieren
Kassenb estand ......

3'/2

3^2

^. Sparkassen-

Bilanz»
wert

31, 3, 07,

"/«

96,20

96,20

Börsen-
wert

31.3.08.

°/o

Bilanz»
wert

31. 3. 08.

°/°

Nennwert

^

Onchwert
81.,3. 08.

H

!54 721 682

782176

1 400 000

1305 000

115127

56020

1 453 656

83 857

19 592

125 000

110000

225000

41580

100 000

106 054

823 486

81

44

13

21

67

62

09

95

61418 233 92

8. Reserve

92,10

92,10

92,10

92,10

509500

1 781 750
469 249

1640 991

50

75
2 291250 — 2 110 241

63 000

15 590

288 695

25

31

56
2 47? 527 12

347

31. Atäoz l908.

Fonds.

Nr Passiva Betrag

Uebertrag 61418 233 92

61418233 92

Fonds.

Reservefonds am 1. April 1908
2 477 527 ! 12

2 477 527 12
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Einnahme

Zinsen-Soll .........
Sonstige Einnahmen .......
Vom Reservefonds gedeckteKursverluste

Rücklagenaus dem Vorjahre:
2) zur Errichtung von Zweigstellen
b) für sonstigeZwecke ....

Zinsen von Diskanten aus dem Vorjahre

Zinsen einschl.Mieten aus Bahnstrahe 7 ............
Rücklageaus 1907 für den Erweiterungsbau des Sparkassen-Gebäudes. . .
Betriebsgewinn beim Sparkassen-Fonds .............

Stand des Reservefonds 1. 4. 07. . 3009193,92
„ „ „ 1. 4. 08. . 2 477 527,12

_____ Abgang ......

H. SparKassen-

29270
1300

«0

Getrag

^ ^

2 310854
54228

738313

30 570

1299

71
8?
55

80

70

3135 26? 63

8. Neserve-
103162 8?
15? 34? 9?
221 624 64

531 666 80

1013 802 28

349

Fonds.

Ausgabe

Verwaltungskosten:
2) Persönliche . .................. 71961
b) Sächliche einschl.Miete ............... 2269?

Rücklage zur Einrichtungvon Zweigstellen (einschl.292?0,80Mk. aus dem Vorjahre)
Zinsen von Spareinlagen:

2) Barzahlung an die Einleger............. 106 296
b) den Einlegern gutgeschrieben ............. 1875 685
c) '/z Zinsen von dem Spareinlagenguthaben der Mitglieder der Alters¬

sparkasse .................... 2698

Sonstige Zinsen:
3) für Lombarddarlehen ............... 11226
b) Stückzinsenvon angekauftenWertpapieren und für verkaufteDiskanten 3 530
c) noch nicht erfallene Zinsen von Diskanten ......... 833?

Zuschuß zur Sammelkasse .................

„ Nlterssparkasse ................

Sonstige Ausgaben , ..................

Kursverluste . . . '..................

Betrieb sgewinn .....................

Fonds.
Stadtkasse, Kostendes Erweiterungsbaues der Sparkasse .......
Unterhaltung des Hauses Bahnstraße 7 ............
Dem Sparkassenfonds erstattete Kursverluste ...........
Kursverluste bei dem Reservefonds ..............

Betrag

94658

47 945

93

46

99
83

50
1984 681 32

5?
50
82

23 094

13 678
2100
9170

738313
221624

89

66

18
55
64

3 135 26? 63

15? 327
339

738313
117 821

43
60
55
70

1013802 28
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Uebersicht über die Betriebs- und Rechnungsergebnisse in den letzten 10 Jahren.

2>

Guthaben

der

Einleger

Gegen
das

Vorjahr
mehr

Zahl der Zinsfuß
für

Spar»
einlagen

°/o

Zins,
brutto»
Ein¬

nahmen

Zins-

ausgaben

Iinsübei»
schusse
ousfchl,

Kursgew,
und

Verluste

Kurs- Der Stadtgem.
wurden überw.

Höhe des
Reservefonds i«

Konten
Einnahme

und
Ausgabe-
Posten

Gewinn Verluste
Zinsen des
Res..Fds.
§2M,s,2

des
Tialuis

zu sonstig
gemein»
nühigen
Zwecken ^ °/°

1899

1900

1901

1902

1903

1904

1905

1906

190?

1908

33 382 98b

33 979 683

35 466 204

39 77? 848

43 135 709

45 046 376

4? 371 737

51462 694

56 248 601

61 359 084

141? 545

596 698

1486522

4 311644

3 357 861

1910 667

2 325361

4 090 957

4 785 907

5110 483

50800

53 506

56141

59 708

68 485

67110

71944

75 706

80 872

86 782

125 308

13? 306

151 070

162 019

176 699

181814

195 444

212 606

256 552

291970

2l/«-3

2^/2-3

2V--3

3-31/3

22/3-3

22/3-3

3-3'/«

3'/8-3i/2

3 V«- 3i/2
Vomi.ii.o?
tligl. Verzins.

1246 799

1 299 139

1 345 851

1575114

1 681084

1742 654

1813 618

1932 281

2 191 583

2 414 01?

913 828

955191

1066 744

1 251038

1 278172

1281125

1 339 680

1 500 259

1 793 880

2 023 555

332 971

343 948

279107

324 076

402 912

461529

473 938

432 022

39? 703

390 462

403 123

743119

144 666

45 000

516 719

997 424

165 526

239 17?

1 080 022

856 135

103 475

138 106

140 484

141884

60 815

268 290

167 000

2 664 705

1 960 515

2 586 858

3 452 660

3 512 118

3 547^,12

3 832 734

3 969 178

3 009 194

2 47? 527

8,38

5,92

7,54

9,48

8,90

8,32

8,48

8,2?

5,62

4,04

11. Alterssparkllsse.

Rech¬

nungs¬

Zahl
der

Mit»
glieder

Guthaben
der Mitglieder bei der

Sparkasse

Von den
neben»

stehenden
Zinsen

wurden zur
Alters»

Sparkasse
übertragen

An
Prämien
wurden

gut.
geschrieben

Summe
der Ueber-
tragungen

zur Alters-
sparkaffe

(Sp. 5 u. 6.)

Summe
des bei der

Alters»
sparkasseUor»

hlludenen
Bestandes
aus dem
Vorjahre

Jahres.
zinsen

hiervon
mit

Abgang

Gesamt»
guthaben

der
Mitglieder
der Alters»

sparkasse

jahr an Einlage¬
kapital

an
Zinsen

bei letzterer
(Lp ?, 8 u. 3

noch Abzug
der Sp. 101

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1898

1899

1900

1901

1902

1908

1904

1905

1906

1907

425

431

412

396

378

393

383

379

374

366

390 072

370403

322 980

326 673

338 800

336 384

317490

319 083

347 73?

316 10?

10 750

10 383

10 37?

10 246

10 087

9 501

9 099

9 479

1083?

10 752

2690

2594

2593

2560

2520

2374

2274

2386

2646

2698,5

2 690

1296

2 593

10 242

10 082

9 497

9 095

9 544

3 951

2 698,5

5 380

3 890

5186

12 802

12 602

11871

11369

11930

6 597

5 397

120544

121630

117 320

118 265

130 639

138148

144 299

142175

140 64?

134 97?

3359

3398

3692

3846

3990

387?

3980

4068

4442

4317 !

7 653

11598

7 932

4 274

9 084

9 59?

17 473

17 5^6

16 709

20 304

121630

11? 320

118 265

130 639

138148

144 299

142175

140 64?

134 97?

124 38?
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III. Sammelkasse.

(Oktober 1906/1907.)

Die Sammeltasse steht mit der städtischen Sparkasse derart in Verbindung, daß diese und snbsidiarisch die Stadt
Düsseldorf den Einlegern für ihre Einlagen haftet, Sie würde im Jahre 1846 von dem „Verein zur Förderung von Arbeit-
samkeit, Sparsamkeit, Wohlstand und Sittlichkeit unter der arbeitendenBevölkerung" gegründet und unter Anerkennungdes
gemeinnützigenZweckes dieser Einrichtung im Jahre 1874 als städtisches Institut von der Stadtverwaltung übernommen.

Die Benutzung der Kasse ist der arbeitende» Klasse uud der schulpflichtige» Jugend vorbehalten. Die Annahme
der Ersparnisse erfolgt Sonutngs vormittags von 9 bis 11 Uhr.

Sobald ein Sparer bei der Sammelkasse durch teilweiseEinzahlung und deren Prämienzuwachs die Summe
von 100 Mark erspart hat, tritt derselbe als selbständigerSparer bei der städtischen Sparkasse ein und erhält von dieser
ein Sparkassenbuch.

Einen Ueberblick über den jetzigen Staud uud die Frequenz der Sammellasse gewähre» die nachstehenden
Zusllmmenstelluugen.

1904/K 1905/s 1906/7
Die Zahl der Einleger beim Beginn des Geschäftsjahres betrug ....... 1134b 11424 11697
Es kamen neu hinzu .................. . . 2113 2 04L 2184

Zusammen 13 458 13 470 13 881

Es gingen ab durch Zurückziehen der ganzen Einlage ........ . . 2 034 1773 2 2 60
Zahl der Einleger am Ende des Geschäftsjahres ............ 11424 1169? 11621

^ ^ ^>
Das Guthaben der Einleger betrug beim Beginn des Geschäftsjahres (1. Okt.). . 331215 336 54U 37? 908

Zugang: 2) an Spareinlagen.................. 287418 322152 331714
b) „ gutgeschriebenen Prämien .............. 1658? 18611 1967?

635 220 677 303 729 299

Abgang: Rückzahlungvon Einlagen ................ 298680 299395 839584
mithin Guthabe» der Einleger am Schlüsse des Jahres ............. 836540 377908 389715

gegen das Vorjahr mehr 5 325 41368 1180?
^ 1,61 «/<, 12.26°/« 3,12°,«

Uebersicht
über die gezahlten Prämien in den letzten 10 Jahren.

Für r
volle

Sparer

lgelmäßige
Prämie m>

Kapital
^6

Sparein!
t 20 ^ f

Prä

age» die
är 3 ^l
nie»

°/° zur
Gesamt»
Prämien»
summe

Für i
10 e^
gezoge

Sparer

mregelmätz
für je 3 ^
ne Beträge

Kapital

ge Spar
und für
5 cZ für

Prä

>i»lllgen
zurück-

je 3 ^
nien

°/° zur
Gesllmt-
prämien»
summe

Nichtprämiierte Ein¬
lagen, welche erst
nach dem 1, Juli
eingezahlt wurden
»der für Einlagen,

welche »ur in 3 Vlo»
naten erfolgten

> Kapital
Sparer ! ^!

Nichtp,
Vestilnde
welche se

un»e>
gebliel

Sparer

ämiierte
unici 3 ^e,
lt Jahren
«ndert
>en find

Kapital

Zuschuh
d«Spar¬
kasse zur
Deckung

der
Prämien

1898 165? 136 866 8962 5s,55 4722 182 154 6344 47,45 3056 10 279 2861 2719 8 571

1899 1555 129 168 8 430 59,57 4214 165 666 5770 40,63 3022 10 429 2854 2706 7 988

190U 1782 148 638 9 758 6^6 4029 168 580 5914 57,74 2979 9 645 2851 2705 8 534

1901 18l5 153 71? 10112 65,7^ 4013 163109 5757 Z6,2s 2936 8 409 2844 2699 8 984

1902 2010 171292 11260 6s,90 3646 146191 5082 5/,/0 3164 10 401 2839 2694 9 525

1903 1976 16? 388 11021 7/,56 3391 127 296 4379 ^s,44 3178 9 203 2835 2690 9 554

1904 2049 173 881 11469 7/,9/ 343? 130 373 4460 ^s,t)9 3027 8 825 2832 268? 10 342

1905 2168 18? 556 12 392 74.7/ 3235 121 576 4194 ^5,^9 3191 813? 2830 2685 11535

1906 2419 210 641 13 904 74,70 3196 13? 321 4708 ^5,50 3255 9166 282? 2671 12 342

1907 261? 230 882 15 260 77,55 2970 128 379 4417 ^,45 3212 8492 2822 2285 13 678
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Uebersicht
über den Geschäftsumfang der Sammelkasse in den letzten 10 Jahren.

Ende Gesamtgnthaben Betrag der Zahl der

September der Einleger Einzahlungen RückzahlungenPrämien Einnahme»
Posten

Ausgabe-
Posten

Konten

1898 34? 324 278403 262 643 15 306 71521 6104 12 303

1899 322169 254 472 293 82? 14200 70 429 6211 11645

1900 345 240 280 548 273149 15 672 68 523 6386 11641

1901 343 603 279 01? 296 323 15 869 65 487 6445 11608

1902 346 920 280 101 293 326 16 342 62 968 6726 11659

1903 321979 268819 309160 15 409 61049 6551 11375

1904 331215 275 981 282 694 15 949 59 726 6366 11345

1905 336 540 287 418 298 680 16 587 59 606 6084 11424

1906 37? 908 322152 299 395 18 611 66 495 6079 1169?

1907 889 715 331714 339 584 19 67? 65 085 6622 11621

IV. LtilMstlllt.

^) Iahres-Verkehr.

Rechnung!
jähr

Bestand
am Anfang
des Jahres

Zugang durch

Neu»
beleihung

Er¬
neuerung

zusammen
Abgang durch

Ein»
lllsnng

Er¬
neuerung Verkauf

zusammen
Bestand
am Ende

des Jahres

1905 ..... 58 616
19«« ..... 60 491
19«? ..... 61608

1905 ..... 471 921
190« ..... 508223
1907 ..... 49145?

g,) Pfänder (Stück).

116 279 7 315 182 210 99 498 7 315 14 906 121719
121183 7 283 188957 103 664 7 283 16 402 12? 349
125 022 7 633 . 194463 101015 7 833 18 570 127418

d) Darlehen (Mark).

792 733 126010 1390 664 675 429 126010 81002 882 441
803 92? 180 528 1442 678 723 940 130538 96 753 951221
873 091 133 257 1 49? 805 716 903 134 25? 97 513 94? 673

60 491
61608
67 045

508 223
49145?
550 132
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V) Monats-Verkehr.
a) Versatz.

Werts fand er Andere Pfänder
Davon im Davon im Tabon im Davon im

Zeitraum
Verfetzt
bezw.

erneuert

Bericht«.
iah«

eingelöst,
erneuert

oder
verlauft

Rest
Dar«
lehen

Bericht«»
j«hre

beglichen
bezw,

erneuert

Rest
Verseht
bezw.

erneuert

Bericht«.
iahie

eingelöst,
erneuert

oder
Verlauft

Rest
Dar.
lehen

Berichtß-
jähre

beglichen
lezw,

erneuert

Rest

Stück Stück Stück ^ ^l ^ Stück Stück Stück ^ ^l ^

190? April . . 3 942 2 621 1321 59 049 38188 20 861 5 989 4 324 1665 26 561 19 282 7 279
Mai . . 4 750 3 200 1350 50 599 32 494 18105 7175 5 091 2 084 29 713 21559 8154
Juni . . 4 602 2 886 1716 50 806 31269 19 537 6 893 4 532 1861 27114 18 920 8194
Juli . . 5 026 3 093 1933 60 584 33887 26 697 7 652 5 294 2 358 35 821 25 300 10 521
August . 4769 2 756 2 013 57 903 32 292 25 611 7 206 4 852 2 354 32 85? 22 637 10 220
September 4 693 2 669 2024 51650 26 862 24 788 6 775 437? 2 898 30 051 20198 9 653
Oktober . 4722 2 226 2 496 57 260 25 035 32 225 7 282 4 388 2 894 31053 19 290 11763
November 4 205 1938 2 26? 51372 20 603 30 769 6146 3 464 2 682 25 785 14 732 11053
Dezember. 4 051 1576 2 475 51119 15 581 35 538 6 245 3 078 3172 27 753 13 492 14 261

1908 Januar . 4 056 1312 2 744 54170 14673 39 497 6 111 2 715 3 396 28 338 13 271 15 06?
Februar . 4 097 1104 2 993 58 589 14 355 44 234 6128 2 285 3 848 26 970 10 721 16 249
März . . 4 087 582 3 505 51484 6 404 45 080 6 753 1461 5 292 29 747 7 389 22 358

Summe 1907 . 53 000 25 963 27 03? 654 585 291 643 362 942 79 855 45 856 33 999 351 763 206 791 144 972
1906 . 51916 27 054 24862 615 066 293 203 321863 76 550 46 025 30 525 319 389 194 211 125 178

Z» der Summe
aus 190? . . 53 000 25 963 27 03? 654 585 291643 362 942 79 855 45 856 33 999 351763 206 791 144 972

lommen Reste
aus Vorjahren 27 380 24 935 2 445 351400 323 221 28179 34 228 30 664 3 564 140 057 126 018 14 089

Summe . . . 80 380 50 898 29 482 1005985 614 864 391121 114 083 76 520 37 563 491820 332 809 159 011

dazu audere
Pfänder . . 114 083 76 520 37 563 491820 332 809 159 011

Zufamme» 194 463 127 418 67 045 1497805 94? 673 550 132

- b) Ein I ö su n g

Wertpfänder Andere Pfände, ^' Zusammen

Eingelöst bezw. Verkauft Eingelüst bezw Verkauft
Zeitraum erneuert erneuert

Pfänder
Stück

mit
Darlehen Pfänder

Stück

mit
Darlehen Pfänder

Stück

mit
Darlehen Pfänder

Stück

mit
Darlehen Pfänder

Stück

mit
Darlehen

190? April . . 3228 43 798 613 6176 4546 20 220 796 8117 9183 73 811

.. Mai . .. 3 635 44 645 475 4122 5 384 28 363 754 2 618 10 248 74 748

,. I»»i . . 4 067 48 656 576 4 461 5 247 22 884 1047 3 768 10 937 79 769

,. I"li . . 4171 54 24? 552 3 762 5 916 27 724 1005 8 647 11644 89 380

„ August . 4 518 53 575 968 7 715 6 345 29 542 1144 3 766 12 975 94 598

„ September 3 850 45183 582 3 674 5711 25 964 953 3 065 11096 77 906

„ Oktober . 3 748 48 820 698 5 430 6 437 28467 1007 -3 483 11890 86 200

„ November 3 234 42 312 634 4 393 5 745 24 435 933 3 242 10 546 74 382

„ Dezember 3 885 51239 415 2 471 6100 25 752 599 2 068 10 999 81530

1908 Januar . 2 557 39 799 838 6 422 3 452 16 444 1200 4425 8 04? 67 090

„ Februar . 3 443 43 483 559 4540 5 832 26532 797 3117 10 631 77 622

„ März . . 3 09? 41280 555 4 711 4 700 21826 370 3 320 9 222 7113?

Summe . 43433 556 98? ! 7 465 57 87? 65 415 293173 11105 39 636 127 418 94? 673
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Die Zahl der versetzten Pfänder hat sich gegen das Vorjahr um 3839 Stück vermehrt,
2649 Pfänder wurden weniger eingelöst und 2163 Pfänder mehr verkauft. Erneuerungen fanden
550 mehr statt.

Die Gesamtgeldbewegungbetrug . . . . . . . . . . , ^l
Die tägliche im Durchschnitt ........... . „
Davon entfielen auf die Ausleihungen .......... „

„ „ Rückzahlungen .......... „
„ „ „ „ sonstigen Einnahmen und Ausgaben ...... „

Der größte Geldverkehr eines Tages betrug am .... 33. Tezember 190?

Der kleinste Geldverkehreines Tages betrug am ..... .' « Februar 190»
Besonders lebhaft war der Versatz Montags und nach Feiertagen; der Einlöseverkehr vor

Sonn» und Festtagen, nach Gehalts» uud Lohnzahlungsterininen.

Die meisten Pfänder wurden versetzt am ..... « Mai 1907 '"^ ^"^
30. März 1906

Die meisten Pfänder wurden eingelöst am ... . 1« M«, 1907 '"'^ ^^^
^. . ^. », . < -^ ,.. ^ >. 3l>- März 1906
Die höchste Verkehrszifferüberhaupt wurde am ..... 1« Mai iqn?

erreicht mit (Verpfändungen und Einlösungen) ..... Stück
Von den gegebenenDarlehen überstiegen die Snmme von 15 ^ .....

Der Höchstbetrageines Darlehens belief sich auf . . . . . . . . ^K
Der Durchschnittsbetrag eines Darlehens belief sich auf ........ ,.
Die Zahl der im Berichtsjahre verkauften aus der Zeit vom 10. Iauuar 1906 bis 15. Ja»

nuar 1907 verfallenen Pfänder belief sich auf Stück ......
Das ist von den während dieser Zeit beliehenen 120019 bezw. 129 234 Pfändern
Diese wurden an 48 Tagen in der Anstalt öffentlich versteigert und lieferten, während für

ihre Beleihung . . . . ., . . . . . . . .^t
verausgabt waren, einen Erlös von . ". ......„

Nach Deckungder Darlehen und Zinsen blieb ein Ueberschnh von . . '. . „
Bestimmungsgemäß kaun dieser innerhalb drei Jahren von den Pfandgebern erhoben werden;

nach dieser Zeit verfällt er der Leihanstalt.
An Verkaufsübeischüssenwurden ausbezahlt .........^l
Als verjährt vereinnahmt............„

Rechnungsjahr

1906

2 209 638
7 365
3115
3171
1079

21028

1772

190?

2 289 800
, 7 633

3 354
3159
1120

19144

1982

745 700

2 422 1729

2 588 2 013
6,06°/« 9 104 Stück.

6,93«/«
1500 1200
7.27 6.98

16 402 18 570
13.39«/« 14.37«/«

96 753 97 513
138175 147 489
27 531 35130

26 046 34 385
2 309 2 670

Das Betriebskapital der Leihanstalt, bestehend

»,) aus dem von der Stadt- bezw. Sparkasse gegen 3 A> entliehenen Betrage und
b) dem eigenen Betriebs- bezw. Reservefonds, betrug zu Ende des Rechnungsjahres:

1905 1906 1907

a) 347 000 <F 321 000 «^ 341 000 °/l
d) 173 977 „ 196 296 ., 219 825 .,

520 977 -L 517 296 «^ 560 825 ^
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Rl chNUNg ? ergebnis.

18W 18«? 19«« 19N7

Ginnahme.
1. Zinsen von Darlehen ....
2. Pfandverlaufsgebtthren ....
3. Schreib« und Schätzungsgebühren
4. Nicht erhobene Verkaufsnberschiisse

60 734
6 935

10 736

2 2U9
201

62 923
7 374

11329

2 670
234

Ausgabe.
1. Geholter, Pensionen und ander»

8. Pfandverkaufskosten .....

5. Unterhaltung des Inventars , .
6. Feuerversicherung und sonstige Aus»

?. Zinsen des Betriebskapitals . .
8. Insgemein ........

27 625
2 962

41?
6 000

350

865
9 951

425

38166
3 778

502
6 000

250

565
9 740
1680

Znsamme» 60 915 84 520 Zusammen 58 595 61010Zusammen 60 915 84 520

Der Gewinn von 23 529 (22 320) ^ fließt zum Betriebsfonds

V. Verwaltung der städtischenHypothetengeschiisle.

Im Berichtsjahre hielt die Deputation 22 Sitzungen ab gegen 20 im Jahre 1906. Die
von den beauftragten Deputationvmitgliedern satzung5gcmäß vorgenommene Prüfung der beliehenen Gegen
stände führte in 11 Fällen zu Beanstandungen in baulicher Beziehung. Die geforderten Instandsetzungs«
arbeiten wurden von den Eigentümern ausgeführt. Die Prüfung des Hypothekent'atasters ergab zu Aus-
stellungen keinen Anlaß.

An Anleihescheinen wurden weiter begeben 11000000 (1095000) -/i.

Die Darlehen wurden zu 41/2^° gewährt.

Die Unkostenvergütung betrug 1/2^12/2 ^°, entsprechend dem jeweiligen Kurs der Stadt¬
anleihescheine.

Abgeschlossene Darlehnsgeschäfte.
An Darlehen wurden neu bewilligt und angenommen .
Aus Stiftungskapitalien wurden zur Bewilligung empfohlen

und angenommen .......

Auszahlungen der Dailehnsvaluta.
An Darlehen wurde» gezahlt . ......

Gesamter HWothelenbesitz.

Es betrug die Kapitalschuldder Darlehnsnehmer .
Zurückgenommenwurde» ...... .

Bleiben an Darlehen, welche auf Unterpfänder entfallen.

1906 1907

Anzahl ^ H Anzahl ^! H

62 2 675 500 — 166 7 916 000 —

2 20 600 — 9 158 500 —

82 2 442 24? 50 157 6 712 847 40

374 12 659 323 10 519 16 826 050 50

12 535 760 — 17 237 «KI 26

362 12 122 562 10 502») 12 598 199 14

Darleb« n lillhrlich K bis IV2N Tilgung! n ut zu»

?«

*) Darunter befinden sich insgesamt 25 Tilgungs-Darlehen (jährlich
summen 1088 500 F. Die Tilgungs-Darlehen sind bei pünktlicher Zinszahlung für die Stadt unkündbar, der
Schuldner kann nach 5 Jahren jederzeit mit 9 Monaten Frist kündigen.

^MK
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Der Höhe nach verteilen sich die Darlehen wie folgt:
19»? 1996

Bis 10 000 F einschließlich
^U! über 10 000 „ 20 000
„ „ 20 000 „ 30 000
„ „ 30 000 „ 40 000
„ „ 40 000 „ 50 000
„ „ 50 000 „ 60 000
„ „ 60 000 „ 70 000
„ „ 70 000 „ 80 000

2 4
48 52

176 140
134 68
49 31
39 18
20 11
8 5

1907 1996
Von über 80 000 bis 90 000 F einschließlich 6 3

„ 90 000 „ 100 000 „ „ 6 1
„ 100 000 „ 110 000 „ „ 2 2
„ 110 000 „ 120 000 „ „ 2 2
„ 120 000 „ 150 000 „ „ 6 3
„ 150 000 „ 200 000 „ „ 3 2

600 000 ^ 1
Zusammen 502 362

Der Durchschnitt einer Einzelbeleihung beträgt rund 37 000 «H; die meisten Darlehen bewegen
sich zwischen 20 000 und 30 000 °^, Die höchste Beleihung beträgt 600 000 ^, die niedrigste 6000 .6.

Eintragung i.m Kataster und Hinterlegung.
Soweit die laufenden Geschäfte abgewickelt sind, finden sich die Hypotheken im Kataster ein¬

getragen und sind die Hypothekenbriefe im Depositorium der Stadttasse hinterlegt. Im Wege der Ab¬
tretung sind 3 Darlehen übernommen worden.

Zinsrückstände auf Hypotheken,
199?

Bei einem tzypothelenbestande von .............18598199,14 F
und einer Soll-Einnahme an Zinsen von.............. 649714,63 „
blieben rückständig ....................... 26528,02 „

1996
12123 563,10 ^

384 752,71 „
32421,94 „

Freiwilliger Besitzwechsel.
Auf Grund der zugefertigten vollstreckbare!» Ausfertigungen der Uebernahme-Akte sind 16 (18)

freiwillige Veräußerungen von beliehenen Grundstücken bekannt geworden. Sämtliche Schuldübernahmen
sind von der Deputation genehmigt worden. Der Gesamtbetrag dieser Darlehen beläuft sich auf
483 500 (509 000) °/i.

Zwangsversteigerungen.
Die Zwangsversteigerung mutzte in 7 Fällen eingeleitet werden.
In allen Fällen übernehmen die nachgehenden Gläubiger das Unterpfand. Diesen wurden die

Darlehen von 204 210 ^ (93 000 ^) belassen.

Vorzeitige Zurückgabe von Darlehen.

Vorzeitig wurden 5 (12) Darlehen von zusammen 187 000 (535 760) ^ zurückgenommen.
Die Schuldner verschafften sich in allen Fällen anderweitig höhere erststellige Darlehen. Nach

ordnungsmäßiger Kündigung wurden 3 Darlehen von zusammen 76 000 <-/i zurückgenommen.
Art der Darlehen.

Die Darlehen, welche sämtlich auf Wohnzweckendienende Gebäude bewilligt sind, verteilen sich:
1997 19U6

^ auf Neubauten als Baugelddarlehen . . 120 47
bj „ Umbauten.......... 3 1
c) „ bestehende Gebäude ....... 43 34

166 82

Dem Berufe nach waren die D a r I e h n s n eh m er:
1997 1996

-^Bauunternehmer, Architekten .... 23 12
b) Handwerksmeister ........ 53 30
cj Kaufleute, Händler........ 32 18
cl) Wirte ....... ..... 9 3

e) Rentner..........
i) Beamte, Lehrer, Angestellte, Aerzte
3) Fabrikarbeiter .......
Kj Handelsgesellschaften usw. . . .

1997
31
11
1
6

1996
13
3
2
1

166 82
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Toll Gewinn» und Verlustrechnnng 1907.
Haben

1 Veiwaltuugslosten

2) Beitrag an die allgemeine
Verwaltung 5 0N0,— M.

d) Schätzungskosten 3 634,— „

c) Allgemeine Un»
losten 26 159,98 M. 34 993

556 058

153 843

5 215

98

47

14

1

2

3

4

5

Zinsen.....

UntosteN'Vergütnngen

Schätzungsgebühren .

Sonstige Ginnahmen

Fonds zur Deckung der Kurs¬
verluste ....

!
641325

64 522

6 450

4 213

33 598

69

50

65

55

2

2

4

Zinsen.....

Kursverluste ....

Reingewinn ....

750 11U 59 750 110 59

Attlv«
Bilanz 1907.

Passiva

1 Hypothek'Darlehen 18 598 199 14 1 AnleiheN'Konto .... 18 435 16? 97

2 Zins'Rückstäude .... 26 692 62 2 Tilgungsfonds .... 114 741 —

3 Reservefonds .... 69 767 65

» 4 Fonds zur Deckung von Kurs¬
verlusten bei Begebung von
Stadt-Anleihen .

5 Gewinn lt. Gewinn« und Verlust»
rechnung .... 5 215 14

18 624 691 76 18 624 891 76

Düsseldorf, im, September 1908.

Marx.
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